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EINLEITmG. 


Das  Ms.  Harl.  22  5  3  ist  ein  Sammelwerk  eigentliüm- 
liclier  Art.  Lateinische,  anglo-französische  und  altenglische 
Abschnitte,  Poesie  und  Prosa  wechseln  in  regelloser  Folge. 
—  Eine  der  in  diesem  Bande  mitgetheilten  Dichtungen  (P.  L. 
VIII)  besingt  den  Tod  Eduards  I.,  die  Handschrift  kann  also, 
wenigsten«  zum  Theil,  erst  in  oder  nach  dem  Jahre  1307,  dem 
Todesjahre  dieses  Monarchen,  niedergeschrieben  worden  sein. 
Wir  werden  annähernd  das  Richtige  treffen,  wenn  wir  an- 
nehmen, dass  sie  um  1310  verfasst  wurde.  —  Ueber  den 
Ort  ihrer  Entstehung  spricht  Th.  Wright  in  doi'  Vorrede  zu 
seinen  »Sj^ecinicns  of  Lyric  Poetry«^  wo  er  nachweist,  dass  sie 
aus  der  Abtei  Leom  inster  in  Hereford  sh  i  re  stamme.  — 
Der  Autor  dieser  Sammlung  war  auf  alle  Fälle  ein  Ge- 
lehrter. Ebenso  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  die 
Handschrift  nicht  auf  Bestellung  und  nicht  zu  einem  vorbedach- 
ten Zwecke  angelegt  wurde,  dass  sie  vielmehr  aus  einer  per- 
sönlichen Liebhaberei  des  Verfassers  entsprang.  Darf  man 
aus  dieser  Liel)liab(;rei    auf   die  Individualität    des  Autors  der 
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Sainniliing  scliliossen,  so  scheint  es,  als  liiibo  dcrsolbc  die  besten 
Jahre  seines  Lebens  nicht  innerhalb  der  Klosterniauern  zuge- 
bracht. Vielleicht  hatte  er  nach  wilden  Studienjahren  als  wan- 
dernd(;r  Kleriker  ein  ruheloses  Yagantenleben  geführt  und 
sich  schliesslich  ins  Kloster  zurückgezogen,  um  für  die  Sün- 
den der  Jugend  zu  büssen  und  zugleich  dem  Alter  ohne  Sor- 
gen entgegenzugehen.  Der  Hang  zur  Poesie  und  ein  tief 
gewurzelter  Patriotismus,  der  freudig  aufjauchzt  über  natio- 
nale Errungenschaften,  aber  nicht  minder  berührt  wird  von 
den  Klagen,  welche  die  unter  dem  Drucke  der  sozialen  und 
politischen  Verhältnisse  seufzenden  Armen  und  Rechtlosen 
vernehmen  lassen,  war  Gemeingut  der  Vaganten.  Nehmen 
wir  an,  dass  neben  dem  Ernst  des  kontemplativen  Kloster- 
lebens die  Neigungen  der  sangreichen  Studien-  und  Wander- 
jahre noch  fortlebten  in  unsrem  Autor,  so  erklärt  sich  die 
Eigenartigkeit  der  Sammlung,  welche  er  in  seinen  Musse- 
stunden  anlegte,  ohne  Mühe. 

Die  Stelle,  an  welcher  der  Inhalt  dieses  Bandes  sich 
einfügt  in  die  historische  Entwicklung  der  altenglischen  Lit- 
teratur,  soll  nur  mit  wenigen  Strichen  angedeutet  werden. 
Hinsichtlich  der  Details  verweise  ich  auf  das  vortreffliche 
Werk  von  Professor  ten  Brink^). 

Nach  der  Eroberung  Englands  durch  die  Normannen  er- 
lahmte unter  dem  Drucke  der  Fremdherrschaft  die  Zeugungs- 
kraft der  englischen  Muse.  Das  alte  Nationalepos  verblasste 
mehr  und  mehr  in  der  Erinnerung.  Aber  ganz  erstorben 
kann  der  alte  Trieb  poetischen  Schaffens  nicht  sein.  Neue 
epische  Stoffe,  in  volksthümlicher  Form  die  Thaten  von  Volks- 
helden feiernd,  müssen  in  jener  Zeit  der  politischen  und 
sozialen  Unterdrückung  zuerst  besungen  worden  sein,  wenn 
auch    die     zu    uns    herabgekommenen    Ueb erliefe rungen    aus 


^)  Geschichte    der    Englischen     Litteratur    von    Bernhard    ten    Brink. 
Erster  Band.    Bis  zu  Wiclifs  Auftreten.    Berlin,  1877. 
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späterer  Zeit  staininen.  Daneben  dürfen  wir  annehmen,  dass 
bei  den  Nachkommen  der  sangreichen  Angelsachsen  auch  das 
Volkslied  nicht  ganz  verstummte. 

Eine  um  so  lebhaftere  Entwicklung  fand  die  poetische  und 
prosaische  Litteratur  bei  den  Eroberern.  Nicht  nur  wurden  die 
schon  früher  kultivirten  Kunstformen  und  Kunstgattungen  weiter 
gepflegt,  auch  neue  Stoffe  und  Formen  traten  in  den  Kreis  des 
litterarischen  Interesses.  Der  den  Besiegten  entlehnte  Sagenkreis 
vom  Könige  Artus  und  der  Tafelrunde  bildete  einen  neuen  bedeu- 
tenden Mittelpunkt  poetischen  Schaffens.  Auch  die  wissenschaft- 
liche Litteratur  und  die  Geschichtschreibung  fanden  ihre  Pflege. 

Mit  dem  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  erhebt  das  eng- 
lische Element  auf  englischem  Boden  wieder  mit  grösserem 
Selbstbewusstsein  sein  Haupt  (Lagamon,  Orm  u.  s.  w^),  aber 
nicht  mehr  in  starrem  Gegensatze  gegen  die  Sprache  der 
normannischen  Herrscher,  vielmehr  giebt  es  sich  dem  Ein- 
flüsse derselben  mehr  oder  weniger  willig  hin.  Die  Stoffe, 
welche  von  den  englischen  Dichtern  dieser  Zeit  bearbeitet 
werden,  sind  historischer,  religiös-erzählender  oder  moralisch- 
didaktischer Natur ;  auch  geistliche  Lieder  entstehen  in  eng- 
lischer Sprache.  Die  Form,  deren  man  sich  bedient,  ist  der 
alte  epische  Yers,  das  aus  demselben  hervorgegangene  kurze 
Reimpaar,  oder  endlich  eine  mehr  oder  weniger  reine  Nach- 
bildung des  jambischen  Septenars,  der  in  der  geistlichen  Dich- 
tung in  lateinischer  Sprache  zu  jener  Zeit  dominirte.  Beson- 
ders beachtenswerth  aber  ist,  dass  die  gesammte  Poesie  in 
englischer  Sprache  bis  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  ein 
volksthümliches  Gepräge  zeigt,  dass  die  Auffassung  des 
Stoffes  im  Ganzen,  wie  die  Ausdrücke,  Bilder  und  Wendungen 
im  Einzelnen  volksgemäss  sind;  auch  ist  der  Einfluss  des 
Spielmannsliedes  mit  seiner  naiven  Sprache  und  seinen  derb 
anschaulichen  Bildern  nicht  zu  verkennen. 

Inzwischen  hatte  sich  die  anglo-normannische  Dichtung 
nach  einiu"  andern  Richtun«^'  liiii  weiter  entwickelt.     Das  Vor- 
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bild  [)i()V('ii/,;ilis('li('r  DiclitcM'  hatte  aiifli  im  iiöidiiclion  Frank- 
reich und  unter  den.  NorniaTinen  En,i>;lands  eine  Kunstlyrik 
entstellen  lassen.  Kunstvoll  g-eg*liederte  Strophen,  aufgebaut 
aus  Yersen  von  verschiedener  Struktur  und  liängc,  welche 
durch  künstlerisch  verschlungene  Keime  an  einander  gebun- 
den waren,  bildeten  die  Farmen,  in  denen  sich  die  mannig- 
fachen, sorgfältig  von  einander  unterschiedenen  Grattungen  der 
neuen  Lyrik  ergehen  mussten. 

Erst  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  lässt  sich  die  Ein- 
wirkung dieser  romanischen  Lyrik  auf  die  poetische  Litteratur 
der  englischen  Zunge  wahrnehmen.  Aber  wie  der  altfran- 
zösische Roman  bei  seiner  Verpflanzung  auf  deutschen  Boden 
von  germanischem  Geiste  durchhaucht  wurde,  so  tönen  uns 
auch  aus  der  ältesten  englischen  Lyrik,  trotzdem  sie  sich  uns 
in  einem  entlehnten  Gewände  vorstellt,  heimische  Klänge  und 
heimische  Gedanken  entgegen.  Gegen  die  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts hatte  das  nationale  Element  in  England  einen  gewalti- 
gen Aufschwung  genommen,  und  mit  ihm  war  die  altnatio- 
nale Yolkslyrik,  das  Yolkslied,  zu  erhöhtem  Ansehen  gelangt. 
Aus  dem  Yolksliede  schöpfte  die  neu  ins  Dasein  tretende 
Kunstlyrik  den  frischen  Ton,  das  treffende  Bild,  den  naiven, 
w^ahren  Ausdruck.  — Auch  die  geistliche  Dichtung  w^urde 
zugleich  in  ihrem  innersten  Wesen  umgew^andelt.  Kürzere 
Metren,  neue  Strophenformen,  die  entweder  dem  Yolksliede 
oder  lyrischen  Kunstprodukten  nachgebildet  w^aren,  kamen  in 
AnAvendung.  Yor  allen  Dingen  aber  schw^and  aus  ihr  jener 
kraft-  und  saftlose  Geist  der  Entsagung,  jenes  unbestimmte 
Sehnen,  jene  kontemplative,  mystische  Yertiefung,  die,  in  einen 
trüben  Nebel  sich  hüllend,  die  Sinnenwelt  nicht  w^ahrzuneh- 
men  schien.  An  Stelle  dessen  sehen  wir  den  individuellen 
Gedanken,  den  wahren,  unmittelbaren  Ausdruck  des  empfun- 
denen Schmerzes  erscheinen.  Die  Anschauung  bewegt  sich 
wieder  innerhalb  der  ^Yirklichkeit  und  entnimmt  aus  dieser 
ihre  Bilder.  —  Das  altnationale  rhythmische  Prinzip,  die  AI- 
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literation,  wird  besonders  von  den  Dichtern  des  westlichen  Mittel- 
landes anch  in  den  neuen  A^n's-  und  Strophenfonnen  beibehalten. 
Der  AVerth.  welcher  unsrer  Sammlung  beizulegen  ist, 
erhellt  aus  dem  Yorstehcnden  sehr  leicht,  wenn  wir  hinzu- 
fügen, dass  das  Ms.  Karl.  2253  die  einzige  Handschrift  ist, 
die  uns  einen  vollen  Einblick  gewährt  in  die  englische  Lyrik 
zu  Ende  des  13.  und  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts.  Aber 
darauf  beschränkt  sich  ihre  Bedeutung  nicht.  Die  nachfolgende 
Sammlung  giebt  uns  eine  Ueberschau  über  nahezu  alle  Arten 
der  Dichtung,  die  überhaupt  damals  gepflegt  wurden,  sei  es 
von  dem  gelehrten  Kleriker,  sei  es  von  dem  Spielmanne  aus 
dem  Yolke;  von  einzelnen  Gattungen  enthält  sie  die  einzigen 
zu  uns  herübergekommenen  Vertreter.  Neben  geistlichen 
Liedern  neueren  Stiles  zeigt  sie  uns  geistliche  Dichtungen 
älteren  Gepräges.  Die  denkwürdigsten  Beispiele  des  politi- 
schen Liedes,  welche  aus  jener  entlegenen  Zeit  erhalten 
sind,  hat  uns  das  Ms.  Harl.  2253  übermittelt.  Die  Legende, 
die  volksthümlichsten  Stoffe  ep i sc h-didak tischer  Art, 
das  Yolksepos,  alles  ist  dort  vertreten.  Endlich  macht  uns 
die  Handschrift  noch  bekannt  mit  dem  ältesten  Drama  in 
englischer  Sprache,  von  welchem  war  Kunde  haben. 

Von  einer  Anzahl  der  nachfolgenden  Dichtungen  findet 
sich  eine  zweite  Version  im  Ms.  Digby  86  der  Bodleiana 
in  Oxford,  jedoch  ist  keines  der  erotischen  Lieder  dort  zu 
finden.  Leider  habe  ich  die  Beobachtung,  dass  das  Ms.  Harl. 
2253  in  so  naher  Beziehung  steht  zu  der  erwähnten  Oxforder 
Handschrift,  erst  dann  gemacht,  als  der  Text  dieses  Buches 
bereits  gedruckt  war.  Indem  ich  auf  den  Anhang  verweise, 
beschränke  ich  mich  nn  dieser  Stelle  darauf,  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  das  Ms.  Digby  86  ^)  zu  machen. 

*)  Da  ich  die  llaiidsciirilL  seihst  nicht  ^^esehen  liahe,  so  schöi)fo  ich 
mein  Wissen  von  derselhen  aus  dem  Hiiche  von  E.  Stengel:  Codiccm 
manu  scriptum  Dighy  80  descripsit,  excorpsit,  illustravit  Dr.  E.  Stengel. 
Halis  MDflCflLXXT. 
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Diese  Jliuidschrit't  ist,  wie  das  Ms.  liarl.  2253,  im  süd- 
lichen Dialekte  verfasst.  Die  8p  räche  derselben  unterscheidet 
sich  von  der  unsrer  Lieder  nur  unwesentlich.  Sie  zeigt  in- 
sofern den  Typus  des  südlichen  Dialektes  reiner,  als  schwache 
Verbalformen  mit  dem  Ableitungsvokale  »i«  (inf.  -ien.  -ie,  prt. 
-iede,  part.  prs.  -iencle  u.  s.  w.)  in  ihr  häufiger  sind.  —  Be- 
deutender dagegen  unterscheiden  sich  die  beiden  Handschrif- 
ten in  Hinsicht  auf  die  Orthographie.  Die  Suffixe  »n« 
und  »e«  in  der  Deklination  wie  in  der  Konjugation  werden 
mit  grösserer  Zähigkeit  festgehalten  im  Ms.  Digby  86,  doch 
nicht  so,  dass  sie  nicht  überhaupt  abgeworfen  werden  könn- 
ten. —  Nicht  nur  der  lange,  sondern  auch  der  kurze  u-Laut 
wird  in  der  Regel  dargestellt  durch  »ou«.  —  Für  ags.  »y«, 
also  für  den  ü-Laut,  tritt  nicht  ein  »y«  (in  unsrer  Handschrift 
»y«  und  »u«),  sondern  »u,  iu«  oder  »eu«.  —  Unorganisches 
»h«  im  Anlaute,  in  unsrer  Handschrift  nicht  selten,  besonders 
in  gewissen  Theilen  derselben,  ist  dort  überaus  häufig.  — 
Die  Verbindung  »oe«  (Jioe  u.  s.  w.)  ist  dem  Ms.  Harl.  2253 
fremd.  —  Mein  Urtheil  über  diese  orthographischen  Eigen- 
thümlichkeiten  des  Ms.  Digby  86  geht  nun  keineswegs  dahin, 
dass  dieselben  ein  bedeutend  höheres  Alter  dieser  Handschrift 
dokumentiren.  Sie  sind  vielmehr  subjektiver  Natur;  sie  lassen 
erkennen,  dass  der  Schreiber,  ein  der  alten  Sprachen  und 
ihrer  einheitlichen  Orthographie  kundiger  Mann,  innerhalb  des 
Wirrwarrs  der  Schreibweise  seiner  Zeit  einen  festen  Stand- 
punkt gewählt,  dass  er  sich  seine  Regel  selbst  gebildet  hatte 
und  diese  konsequent  befolgte.  So  erklärt  er  sich  gegen  die 
volksthümliche  Unterdrückung  schwacher  Endungen;  für  den 
U-Laut  wählt  er  das  französische  Zeichen ;  der  Laut  ü  wird 
dargestellt  entweder  ebenfalls  durch  das  französische  Zeichen 
für  denselben,  oder  durch  eine  Verbindung,  die  ihren  laut- 
lichen "Werth  klar  genug  bezeichnet.  —  Es  kommt  vor,  dass 
in  Parallelstellen  die  Version  des  Ms.  Harl.  2253  die  ent- 
schieden  ältere  Form  zeigt,   man  vgl.  le^e,  G.  L.  XVH,  120, 
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dem  lie  entspricht  im  Ms.  Dig-by  86.  —  Schliesslich  sei  iiocJi 
bemerkt,  dass  die  Theile  unsrer  Handschrift,  welche  sicli  als 
llebertragungen  aus  einem  fremden  Dialekte  zu  erkennen 
geben,  auch  im  Ms.  Digby  86  —  soweit  sie  dort  vertreten 
sind  —  Merkmale  dei'  Uebertragung  aus  einem  andren  Dia- 
lekte zeigen. 

Weit  mehr  als  der  X^nterschied  der  Sprache  in  beiden 
Handschriften  interessirt  uns  die  Frage,  in  welcher  derselben 
wir  die  zuverlässigste  Ueberlieferung  des  Textes  vor  uns 
haben.  Ich  fasse  mein  Urtheil,  das  im  Anhange  und  in  der 
Einleitung  zu  Christi  Höllenfahrt  näher  begründet  ist, 
kurz  zusammen:  der  Autor  des  Ms.  Digby  86  ist  ein  Freund 
von  Aenderungen,  Weiterungen  und  Interpolationen.  Für  alle 
Dichtungen,  die  diese  Handschrift  mit  dem  Ms.  Harl.  2253 
gemeinschaftlich  überliefert,  erweist  sich  die  Version  des  letz- 
teren als  die  treuere  und  ursprünglichere. 

Das  Ms.  Digby  86  stammt  allerdings  aus  den  Regierungs- 
jahren Eduards  I.,  während  unsre  Handschrift  wahrscheinlich 
erst  kurz  nach  dem  Tode  dieses  Monarchen  niedergeschrieben 
wurde.  Da  zweifellos  keine  der  beiden  Handschriften  direkt 
aus  der  andern  schöpfte ,  so  ist  dieser  geringe  Altersunter- 
schied von  keiner  Bedeutung. 


Das  Ms.  Harl.  2253  liefert  uns  ein  wesentliches 
Bruchstück  von  dem,  was  das  1  3.  Jahrhundert  dachte, 
wofür  es  sich  interessirte.  Es  dürfte  deshalb  willkommen 
sein,  wenn  ich  einen  Ueberblick  über  den  Gesammtinhalt  dieser 
merkwürdigen  Handschrift  hier  anfüge.  Ich  folge  dem  Kataloge 
für  die  Harleianische  Abtheilung  des  Britischen  Museums: 
l.Vitae  Fatrum,  an  old  Freiich  Poem  tak(Mi  from  tlie  Legend- 

ary  Book  so  called       lol.     1 

2.  La  Passioun  noslre  Seigiiour,  frz.  Gedicht „23 

.1.  De  kl  Pa-ssion  Jesu,  frz.  Prosa »,33 

4.  De  S.  Johaii  le  Ewaiigol.,  frz.  Prosa „    4-1 


X  Einloilmig 

r».  De  S.  JoliMii  lo  Haptiste,  frz.  J'rosa lol,    43 

(1.  De  S.  Bartliülüineu,  frz.  Prosa „45 

7.  Pussioiiii  Seiiit  Piere,  frz.  Frosd 47 

(JiithertOj  all  is  ivritten  in  a  round  Text  Hand,  i)erhai)H  Inj 

some  religious  Person ;  ichat  folloivs  is  in  an  English  Laiv 
hand  as  old  as  Ute  lieitjn  of  Kimj  Edward  II,  or  of  his 
Father.) 

8.  Lol>  einer  Dame,  frz.   Verse „49 

!).  Streit  zwischen  Sommer  und  Winter,  frz.   Verse       ....  „     51 

Es  folgen  einige  Rezepte  in  englischer  Sprache: 

1 0.  Vor  te  make  Gynople „52 

11.  Vor  te  tempren  Asure „ 

12.  Vor  te  make  Gras-grene       „ 

13.  Vor  te  maken  anoJ)er  maniir  Grene ,, 

14.  get  for  Gaude-grene „ 

15.  Vor  te  couclie  Seluer-foyl „ 

16.  Vor  te  maken  Iren  as  hart  as  Stei       „ 

17.  Vor  te  maken  Blank-plum „ 

(Hiernach  sind  zioci  Blätter,  loelche  ivahr scheinlich  ähnliche 
Rezepte  enthielten,  ausgeschnitten.) 

18.  Vita  Sancti  Ethelberti  II,  Est-Anglorum  regis,  lat.  Prosa      .  „     53 

19.  Infulsa  precatiuncula,  lat.  Prosa „55 

20.  Lol)  schmackhafter  Gerichte,  frz.   Verse „      „ 

21.  Christi  Höllenfahrt,  Miracle  Play „      „ 

22.  Dialogus,  Streit  zwischen  Leib  und  Seele „57 

23.  Spottgesang"  auf  Richard  Yon  Cornwallis,  P.  L.  I      ...  „58 

24.  Schlacht  bei  Evesham,  frz.  Dichtung „59 

25.  Crefaiigeiinahme  und  Hinrichtung  des  Simon  Fräser      .    .  „      „ 
25b.  Luxus  der  Weiber,  P.  L.  III „61 

(fehlt  im  Kataloge.) 

26.  Vorschriften  zur  Befestigung   der  Freundschaft  unter  Perso- 
nen desselben  Geschlechts,  frz.   Verse „      „ 

27.  Middelerd  for  mon  wes  mad,  G.  L.  I „62 

28.  Johon,  W.  L    I  .  ' „     63 

29.  Alysoun,  W.  L.  If „      „ 

30.  Liebesflehen,  W.  L.  III       „      „ 

31.  Klage  des  Landmanns,  P.  L.  II „      „ 

32.  Marina,  eine  Legende „64 

33.  Des  Dichters  Reue,  W.  L.  IV „66 

34.  Die  Schöne  Yon  Ribbesdale,  W.  L.  V „      „ 

35.  Begegnung  im  Walde,  W.  L.  VI „      „ 

36.  Heimliche  Liebe,  W.  L.  VII „67 

37.  A  French  Poem ,    but    probably    niade    by    an   Englishman, 
anno  29  R.     Edwardi   I,    relating   to    the   Arguments    used 
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l»y  Gylote,  a  ch^baiicliod  youn;^-  croatiiio,  to  inakc  Ikm-  ac- 
([uaintaiice  Johaiio  as  batl  as  hoiHcIf;  and  liow  tliey  corrujited 
IJie  Morals  of  many  Women,    at  VVineliester,   Pdiif.afiact ,   lü: 

ollier  places,  l)olli  in  England  and  Ireland lol.  07 

38.  Ces  sunt   les  Pelerinnges    communes    (jue  Crestiens  rouiit  on 

la  Seinte  Terre ,     (iS 

39.  Ces  snnt  les  Pardoinis  de  Acres „70 

4().  Klage  über   das  Verfahren    der   8:eistlieheii  Ocrichtsliöfe, 

P.  L.  IV „      „ 

41.  Of  a  luoii  matlieu  polite,  G.  L.  II „      „ 

A^2.  (Unter  dieser  Xiimmer  ist  irrthiimlich  die  ziücite  Hälfte  von, 
.   40,   ivelches  in  die  erste  Spalte  von  foh  71  hineinreicht,  als 

besonderes  Gedicht  im  Kataloge  aufgeführt.) 

43.  Friihlingslust  und  Frülilingsliebe,  W.  L.  VIII ,71 

44.  Warnnng-,  W.  L.  IX „      „ 

45.  Hege  louerd,  {)0u  here  my  bone,  G.  L.  III „     72 

4G.  Amors  Ratli,  W.  L.  X ,,      „ 

47.  Elegie  auf  den  Tod  Eduards  I.,  P.  L.  VIII „73 

AS.  Aufstand  der  Flandrer  unter  Peter  Coning",  P.  L.  V     .    .  „      „ 

'49.  A  Prayer  to  the  blessed  Virgin,  frz.   Verse „75 

50.  Snete  Jesu,  king  of  blysse,  G.  L.  IV „      „ 

51.1esu  crist,  lieouene  kjTig-,  G.  L.  V „      „ 

52.  Wynter  wakenep  al  my  care,  G.  L.  VI „      „ 

53.  >Vhen  y  se  blosnies  springe,  G.  L.  VII „70 

54.  Klage  über  die  Unbeständigkeit  der  Geliebten,  frz.  Verse     .  „      „ 

55.  A  Song,  partly  in  Latin  and  partly  in  French,  as  it  seems, 
of  an  Englishman,  desiring  the  frnition  of  bis  Parisian 
Mistress       „      ,, 

56.  A  Ditty  in  Frencli,  whose  Autbor  complains  of  the  proness 
he  lay  under  in  his  Youth,  to  pursue  matters  of  Love,  worldly 
Honour,  and  other  Follies  and  Vanities ,,      ,. 

57.  A  Prayer  to  the  blessed  Virgin,  frz.   Verse       „77 

58.  lesu,  suete  is  pe  louc  of  ^e,  G.  L.  VIII „      „ 

59.  A  Divine  Poem,    putting    men  in  mind  of  our  Lord's   great 

Love  to,  and  sufferings  for  Mankind,  frz.  Dichtung      ...  „78 

00.  Stond  wel,  moder,  vnder  rode,  G.  L.  IX „79 

01.  lesu,  for  |)i  muclicle  milit,  G.  L.  X ,,      „ 

i2. 1  syke  wlien  y  sinj^e,  G.  L.  XI „80 

3.  Neu  skrinke|)  rose  k  lylie  flour,  (1.  L.  XU ,,      „ 

i.  Erhörnng,  \\ .  L.  XI „      „ 

5.  Des  Dichters  Klage,  (J    L.  XII ,,      „ 

0.  Blessed  be  Jon,  leuedy,  G.  L.  XIII SO 

7.  Ase  y  nie  rod  pis  ender  day,  G.  L.  XIV „81 

8.  Maxiniion 8^2 
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»;*).  Maiden  iiioder  milde,  G.  L.  XV lol.    83 

70.  The  Geste  of  Kynge  Honi  (mehrfach  edirt  nach  dieser  Version)       „      „ 

71.  A  Abridgnient,    in  Ereucli,    of  the  Sacred  Histoiy  from   tlie 

Birtlis  üf  Esau  &  Jacob,  to  the  matter  of  Ziinri  &  Gosbi      .  „      02 

7!2.  Nomina  Hl)rorum  Bil)liotece,  i.  e.  SS.  Bil)liorum „    105 

7:J.  (iod,  |)at  al  I)is  iiiyhtes  may,  G.  L.  XVI „    10(i 

7i.  Lustiie|>  alle  a  lutel  ^nme,  G.  L.  XVII „     „ 

75.  A  French  Poem       „    107 

76.  Anotlier,  in  praise  of  the  fair  Sex „HO 

77.  Another,  in  their  Dispraise „111 

78.  Another,  upon  the  same  subject       ,,    112 

79.  Another,  containing  many  Moral,  Civil,  and  Pious  Advice    .  „      „ 

80.  Another,  being  a  sort  of  Libel  upon  the  Commission  of  Traile- 
baston   issued   by  our  King  Edward  I.   near  the   end  of  his 

Reign,  that  is,  about  A.  D.  1306 „113 

81.  Der  Mann  im  Monde,  VV.  L.  XIII „114 

82.  A  Ballad  (French)   upon  an  intrigue  between  a  Lady,  whom 

her  Husband  kept  enclosed  in  a  strong  Castle') „115 

83.  A  Satire  against  the  fair  Sex,  frz.  Verse „    117 

84.  A  smutty  Ballad  of  a  Squire  &  a  Ladies  Woman,  frz.  Verse       „    118 

85.  An  English  Poem  upon  the  Interpretation  of  Dreams;  pre- 
tended    to  have    been  found    by  David,  a  Prophete  of  grete 

pris,  in  a  Gyte  of  Babyloyne „11^ 

(Dieser  Traumdeuter  ist  von  mir  Jcopirt,   aber  als  zu  unbe- 
deutend in  diese  Sammlung  nicht  mit  aufgenommen  worden.) 

86.  A  French  poem  in  Gommei\dation  of  a  new  Religious  Order 

called  »Le  Ordre  de  bei  Eyse« „    121 

87.  Another,  all  of  Ribaldry,  frz.  Verse „122 

88.  Wie  es  die  Diener  der  Grossen  treiben,  P.  L.  VII     ...       „124 

89.  Sprüchwörter  Hendyngs „    125 

90.  Kurze  Prophezeiung  des  Thomas  de  Esseldoune  betreffend 
das  Ende  der  Kriege  mit  Schottland  (behufs  gelegentlicher 
Mittheilung  von  mir  hopirt) „127 

91.  La  Distinctioun    de    la  Estature  Jesu  Grist  nostre  Seigneur, 

frz.  Prosa       „     „ 

92.  Lutel  wot  hit  anymon,  G.  L.  XVIII „128 

93.  Gruss  an  die  Geliebte,  W.  L.  XIV „     „ 

94.  Le  Aprise  que  le  Roy  Lewis  de  Fraunce  aprist  a  Philip  soun 

fitz,  quant  il  estoit  en  Lit  mortiel  a  Tunis „     „ 


^)  Für  die  Angaben  der  vorstehenden  Liste,  soweit  sie  nicht  die  in 
diesem  Bande  mitgetheilten  Dichtungen  betreffen,  muss  der  Anfertiger  des 
Katalogs  der  Harleianischen  Bibliothek  des  Britischen  Museums  die  Ver- 
antwortung tragen.  Sein  Ausdruck  ist  beibehalten,  ebenso  seine  Ortho- 
graphie. 


EinleitiiiiL'  XIII 

Dö.  L'oiKiiu'.slü  (jue  lo  l'alriiirclie  de  Jerii-Siiloiii   lisL  do  la  Tone  a 
Sarazins,    par  le  coinaumleiuent  le  Aposloüle,    pur  enseiiser 

les  (Iristiens fol.   i''2\) 

*.)(),  La  conisauDce  de  les  Ainos  des  Ixoys       „  lol 

*J7.  Scriptum   ([iiüil   peieyiiiii  det'eruiit.   al)  Ecclesia  Saudi  Salva- 

loris  in  Asturijs       „  „ 

98.  Legeiida  de  Sancto  Elt'rido,  Presbitero  de  Leoininslria      .     .  „  13^ 

99.  A  Prayer  or  (Iharm,  in  Latin       . „  138 

100.  Directions,   in  Frencli,   t'or  piaying   to  particular  Angels,   in 

Order  to  obtain  sundry  Blessings „  134 

101.  Like  Directions „  „ 

102.  Gloria  in  excelsis  Deo,  en  Fraunceis ,,  „ 

103.  Precatio,  lat.  Prosa „  „ 

lOi.  Oreysoun  que  enveia  nostre  Dame  Seinte  Marie  a  Seint  Moris 

Evesque  de  Parys „  „ 

105.  Oratio  ad  Dominum  nostrum  Jesurn  Gristum „  135 

106.  Raisons  monstrants  que  Vin    doit   plus    volentiers   juner  le 
Vendredy  que  nul  autre  jour  de  la  Simaigne „  „ 

107.  Quy  est  en  Tristour,  Prisone,  Poverte,  ou  cliiet  en  Maladie, 

face  dire  Messes,  come  desouz  est  escrit „  „ 

108.  Aehnlich  wie  107 „  „ 

109.  Quod  Mundus  iste  totus  quoddam  Scaccarium  est     ...     .  „  „ 

110.  Directions  of  saying  particular  Prayers „  136 

111.  Seint  Hillere  Archevesque  de  Peyters  ordina  ces  Psalmes  pur 

prier  a  Dieu „  „ 

112.  De  Ainuletis  quibusdam  conficiendis „  137 

113.  Doctrina  Beati  Anselmi  Gantuariensis  Archiepiscopi,  de  inter- 
rogandis  moribundis „  „ 

114.  A  Song,  partly  in  French,  partly  in  Latin    .......  „  „ 

115.  Gontemplacioun  de  la  Passioun  Jesu  Grist „  138 

116.  Legend  de  Martyrio  Sancti  VVistani  Regis  Merciorum,  A.D.  850  „  140 


Was  die  Einrichtung  dieses  Buches  anlangt,  so  habe  ich 
mich  von  der  Absicht  leiten  lassen,  zugleich  mit  einem  werth- 
vollen  Bruchstück  der  altenglischen  Litteratur  das  Mittel  zum 
Studium  der  altenglischen  Sprache  zu  übergeben. 

Stettin,  im  März   1878. 

Dr.  K.  Böddcker. 
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ENTWUEE  EINER  GRAMMATIK. 


Ueber  die  Aussprache. 


Mr.  Ellis  hat  umfassende  Untersuchungen  über  die  Aus- 
sprache des  Englischen  in  den  früheren  Jahrhunderten  ver- 
öffentlicht, in  denen  er  theils  von  den  überlieferten  Zeugnissen 
von  Grammatikern  und  Orthoepisten,  theils  von  der  schrift- 
lichen Darstellung  der  Laute,  theils  endlich  von  den  phone- 
tischen Ucbereinstimmungen  ausgeht,  welche  durch  den  Reim 
belegt  werden  {On  Earhj  English  Pronunciation,  hy  Alexander  J. 
Ellis,  F.  Fl.  S.J.  —  Einen  anderen  Weg  schlug  Mr.  Sweet  ein  (Ä 
Ilistory  of  English  Sounds,  hy  Henry  Sweet,  Esq.  London  1874). 
Er  stellte  zunächst  systematisch  die  Gesammtheit  der  bestehen- 
den und  überhaupt  möglichen  Yokallaute  auf,  suchte  dann 
durch  sorgfältige  Beobachtung  möglichst  vieler  Sprachen,  so- 
wohl lebender  wie  todter,  die  Gesetze  zu  ergründen,  nach 
denen  sich  ein  Yokallaut  aus  dem  anderen  entwickelt,  und 
begab  sich,  mit  den  Resultaten  dieser  Untersuchung  ausge- 
stattet, an  die  historische  Betrachtung  der  englischen  Sprache. 
Die  durch  ^yortform,  Reim  und  überliefertes  Zeugniss  ge- 
währten Beweismittel  für  die  Aussprache  innerhalb  der  ver- 
schiedenen Perioden  suchte  er  mit  den  Lauten,  die  aus  der 
abstrakten  Anwendung  der  aufgestellten  Gesetze  resultirten, 
in  Einklang  zu  bringen.  Im  allgemeinen  gelangte  er  zu  glei- 
chen Resultaten  mit  ^Ir.  Ellis,  in  einzelnen  Punkten  präcisirt 
er  den  von  demselben  aufgestellten  Laut  eines  Yokales  oder 
einer  vokalischen  Verbindung  näher,  in  anderen  Punkten 
weicht  er  von  ihm  ab.  —  Eine  vergleichende  Würdigung  bei- 
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der  Werke  ül)er  die  Ausspniclie  der  früheren  Sprachstufen  des 
Eng'lisclien    hehält   sicli    der  Yorf.    für    einen    nndei'cn   Ort  vor. 

I.    Aussprache  der  Vokale. 

a,  kurz,  liat  einen  Laut,  der  ein  wenig  tiefer  liegt  als  der- 
jenige des  deutschen  a  (wie  »a«  im  schottischen  »man«, 
Sweet,  pag.  2S):  al,  ant,  appel,  as,  liahben,  härm,  sad.  — 
Vor  den  nasalen  Konsonanten  und  vor  der  Yerhindun"-  Id 
wechselt  es,  wie  bereits  im  ags. ,  mit  o:  das  a  wurde  »ge- 
rundet« (von  Sw^eet  eingeführte  Bezeichnung).  Wir  haben 
in  diesem  Falle  das  Nebeneinanderbestehen  zweier  Aus- 
sprachweisen anzunehmen,  von  denen  die  eine  den  Grund- 
vokal, die  andere  die  »Rundung«  desselben,  d.  h.  den 
zwischen  a  und  o  liegenden  Yokallaut  vernehmen  Hess,  den 
wir  nach  dem  Yorgange  von  Sweet  mit  »6«  bezeichnen 
wollen;  bald  war  die  erstere,  bald  die  letztere  Aussprache 
die  üblichere:  can,  con;  man,  mon;  nam,  nom;  land,  lond; 
—  ygon,  ygan;  ylong;  longo;  strong;  wrong;  —  halden, 
holden  (Sw^eet:  höolden,  also  lang,  doch  diese  Annahme 
ist  zu  bezweifeln);  (falden),  folden. 

a,  lang,  hat  die  lautliche  Färbung  des  kurzen  a:  baten,  gate, 
knaues,  made.  —  Das  lange  a  entspricht  in  den  meisten  Fäl- 
len ags.  kurzem  a,  während  ags.  a  nach  66  ausgewichen 
ist.  Den  langen  a-Laut  aber  soweit  auszudehnen,  wie  Sweet 
es  thut,  möchte  bedenklich  sein.  So  nimmt  er  z.  B. 
die  Länge  bereits  an  für:  shapen  (gestalten),  cam  (kam), 
swam  (schwamm),  game,  many.  —  In  einzelnen  Wörtern 
hat  sich  ursprüngliches  a  erhalten  neben  dem  daraus  er- 
wachsenen 66:  wraht,  WToht;  to-drawe,  to-drowe. 

ai  und  ay  lauten  wie  deutsches  ei,  ai  in  »bein«,  »,^ain«:  day, 
dai;  may,  mai ;  sayp,  saij).  Der  zweite  Yokal  entstand 
durch  die  Erweichung  eines  Konsonanten,  in  der  Regel 
eines  g.  —  In  normannischen  Wörtern  hat  »ai«  einen  ähn- 
lichen Laut,  vielleicht  mit  schärferer  Trennung  der  beiden 
Elemente;  in  einzelnen  Fällen  W'Ohl  daneben  den  langen 
offenen  e-Laut  (ee) :  parays,  caynard,  caitif ;  maister,  mayster, 
mester. 
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au  uihI  aw  repiäsentiren  den  Laut  des  deutschen  »au«  in 
».f)au!3« :  saule,  sauhting,  chaule.  —  Der  zweite  Yokal  ent- 
stand durcli  die  Erweichung  eines  »w«,  bisweilen  auch  eines 
»g«.  —  Die  Fälle,  in  denen  u  oder  w  konsonantische  Gel- 
tung hüben,  sind  unschwer  zu  erkennen:  saue,  aueril,  drawen. 

auil  und  au  bezeichnen  in  normannischen  Wörtern  den  betr.  frz. 
Nasallaut ;  vor  labialen  Konsonanten  aum,  am :  auauncement, 
aungles,  launce,  launterne,  sauntz,  penance  neben  penaunce, 
changej)  neben  chaungep ;  —  chaumbre,  champioun. 

e,  kurz,  hat  überall,  wo  es  sich  erhalten  hat,  den  tieferen 
Laut  des  heutigen  »teil«,  mag  es  nun  ags.  c,  dem  Umlaute 
von  a,  oder  e,  der  Brechung  von  i,  entsprechen.  (Sweet, 
pag.  51):  bed,  betere,  english,  send,  web,  wend. 

e,  lang,  hat  den  höheren  Laut  (wie  das  stammhafte  e  in  »fel)en«), 
wenn  es  ags,  e  entspricht  oder  aus  c6  hervorgegangen  ist: 
feien,  fet,  grene,  greten,  he,  here  (hier),  neh,  we,  cvene ;  — 
be,  feil,  fle,  fre,  nede,  se,  pre.  In  letzterem  Falle  ist  »eo« 
graphisch  sehr  oft  beibehalten. 

e,  lang,  hat  den  tieferen  Laut  (ee),  wenn  es  entstand  1)  aus 
älterem  »se«,  2)  aus  älterem  »ea«,  3)  aus  einer  Yokalkürze 
(»e«  oder  dessen  Brechung  »eo«).  In  einzelnen  Fällen  ist 
dem  e,  welchem  im  ags.  ein  »86«  entspricht,  der  höhere  Laut 
(ee)  beizulegen.  Das  Nähere  hierüber  bei  Sweet,  pag.  32 
und  51  :  »Beispiele:  1)  clene,  delen,  er,  leden,  leued  (laicus), 
see  (Meer),  techen;  —  2)  beem,  beten  (schlagen),  bred, 
chep,  ded,  dep,  gret  (gross),  heued  (Kopf),  yer ;  —  3)  eten, 
^^ernen,  heuen,  herte,  speken,  stelen,  wenen,  weren  ^). 

ea  kommt  selten  vor  und  ist  archaistische  Schreibweise,  zu 
lesen  ee:  deawes  neben  dewes,  nom.  sg.  deu. 


')  Ellis  hat  fcstg-ostellt,  »lass  im  16.  .laliihundeil,  für  langes  e  zwei 
Aussprachen  bestanden,  ee  und  ii,  iiinmit  al)ei-  an,  dass  im  Altenglischen 
das  lange  e  inuner  einen  und  denselben  Laut  gehabt  habe.  Sweet  de- 
ducirt,  dass  die  für  das  10.  Jahrinnidert  constatirte  Unterscheidung  sich 
nur  aus  einer  vorangehenden  S|)altung  des  langen  e-Lautes  erklären  lässt 
und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  der  in  ol)iger  Unterscheidung  seinen  Aus- 
druck findet. 


6  Granimalik. 

ei  und  ey  entsprechen  lautlich  den  Verbindungen  ai  und  ay, 
mit  denen  sie  auch  in  freiester  Weise  wechseln:  day, 
dey;  lay,  ley;  mai,  may,  mei,  mey  (mag);  mayn,  mcyn; 
said,  seid;  may,  mey  (Jungfrau). —  Doch  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  in  Wörtern,  in  denen  der  Buchstabe  c  dieser 
Verbindung  besonders  geschützt  war,  wie  in  »meind«  (zu 
»mengen«),  »leynpe«  (daneben  »Icngore«),  der  Diphthong 
e-i  mit  dem  Tone  auf  e  hörbar  war.  Vgl.  Ellis  II,  508. — 
ei  und  ey  in  normannischen  Wörtern  e-i:  coueytise,  grein. 
Daneben  vielleicht  in  einzelnen  Wörtern  auch  der  conden- 
sirte  Laut  ec,  Ellis  II,  453.  — 

eo  ist  archaistische  Schreibung,  theils  für  ec,  theils  für  ee 
(siehe  oben) :  beo,  be;  eouel,  euel;  feole,  feie  (multi);  feond, 
fend;  hco,  he;  seo,  see,  se ;  J)reo,  J)re;  —  eorpe,  er|)e ; 
eornen,  ernen ;  feol,  fei  (fiel);  heore,  here  (their) ;  heorte, 
herte. 

eu,  ew,  hervorgegangen  aus  »ev«  durch  Erweichung  des  v, 
haben  den  diphthongischen  Laut  e-u:  brew  (braute) ,  deu, 
heu,  reunes,  reupe,  gleu.  —  Vor  vokalischem  Suffix  ist  u, 
w  in  der  Verbindung  »eu,  ew«  konsonantisch  zu  sprechen: 
rewen  (rauben),  newe,  hewe,  glewen,  geuen.  Soll  im  Aus- 
laute der  Konsonant  hörbar  sein,  «so  tritt  f  für  u,  w  ein: 
gef  zu  geuen ;  leof  neben  leuere ;  Icf  (Blatt) ,  pl.  leues ;  lef, 
imper.  zu  leuen  (überlassen). 

i,  als  kurzer  Vokal,  hat  den  allgemeinen  Laut  des  kurzen  i: 
driuen,  listen,  miht,  wiht,  wil,  wip,  stille,  J)ing. 

i,  lang,  ist  als  Länge  des  kurzen  i-Lautes  auszusprechen:  bi, 
biden  (warten),  biten  (beissen),  lif  (Leben),  min,  pine,  riden, 
rim,  side,  time,  wdde,  while. 

ie,  ye  kommt  in  ganz  vereinzelten  Fällen  als  Zeichen  des 
Lautes  ee  vor:  friend,  syexe^).  —  Am  Schlüsse  der  Infini- 
tivformen schwacher  Verben  ist  »ie«  zweisilbig  zu  sprechen 
(i  ist  Ableitungsvokal,  e  Rest  des  Suffixes):  louie,  makie. 

^)  Im  weiteren  Verlaufe  des  14.  Jahrhunderts  wurde  diese  Verbindung 
häufiger.  Das  seltene  Auftreten  derselben  in  unsrer  Handschrift  ist  ein 
Beweis,  dass  dieselbe  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  angehört. 
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0,  kurz,  hat  >vnlirs('li(Miilioli  iniincr  den  tieferen,  offenen  Laut 
(6):  corn,  for,  foriiuM*,  liors,  off,  word.     (Sweet,  pag.  49.) 

0,  lang,  liat  den  höheren,  geseldossenen  Laut  (ö6),  wenn  es 
aus  ags.  6  hervorging:  broper,  col,  do,  dorn,  done,  dop,  fot, 
god,  modcr,  mono  (^lond),  sonc,  sho,  stod,  ston,  tok. 

0,  lang,  hat  den  tieferen,  offenen  Laut,  1)  wenn  es  ags.  a 
entspricht,  2)  wenn  die  Yokallängc  sich  aus  früherem  kur- 
zem Vokale  entwickelte:  aros,  bon,  bope,  droue,  go, 
yore,  home,  lome,  lord,  lore,  most,  no,  non,  on  (num.), 
only,  sore,  spok,  to  ^j ;  —  bifore,  bold,  clouen,  cold,  comb, 
fold,  hold  (hielt),  hopc  (Hoffnung),  sold  (verkaufte),  spoken, 
stolen,  tolde.  —  Ah  eine  Folge  der  Yeränderung  des  Laut- 
werthes  von  »u«  und  der  Einführung  des  neuen  Zeichens 
»ou«  gegen  den  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  ist  es  an- 
zusehen ,  dass  o  bisweilen  für  den  u-Laut  eingetreten  ist, 
nämlich  in  allen  den  Fällen,  in  denen  o  neben  u,  ou  in 
demselben  AYortc  erscheint:  oper,  honger,  wonder,  boten 
u.  s.  w.  (Siehe  das  Nähere  unter  u,  ou ;  vgl.  auch  Ellis 
I,  267.) 

oa,  eine  im  13.  Jahrhundert  häufige  Verbindung  zur  Bezeich- 
nung des  Lautes  Ö6,  ist  in  unsrer  Handschrift  bereits  nicht 
mehr  vertreten. 

oi,  oy  sind  als  Diphthong  zu  sprechen  ö-i  (Ellis  meint  u-i 
in  englischen  wie  in  normannischen  Wörtern,  T,  268  ff.): 
boy,  coynte,  coloyne,  asoyle,  assoyne,  sesoync,  ioye. 

00  ist  Zeichen  der  Vokallänge;  daneben  o.  Entsprechend 
»ee,  e.« 


^)  Sweet  nimriit  eine  Ausnahmestellung  an  für  »who,  wlioni,  two,  liod«, 
deren  o  er  den  Laut  66  zuschreiht,  weil  demselben  im  heutigen  Englisch 
der  Laut  »u«  entspriclit.  Ob  und  in  wieweit  dies  richtig  ist,  lässl  sich 
nur  durch  eine  sehr  sorgfältige  Untersuchung  des  Reimes  in  Bezug  auf 
diese  Wörter  entscheiden.  —  Im  allgemeinen  mag  liier  bemerkt  werden, 
dass  die  Aufstellungen  von  Sweet,  auch  wenn  man  seiner  Methode  bei- 
pflichtet, doch  nicht  für  die  Aussprache  jedes  einzelnen  Wortes  unbedingt 
massgebend  sind,  da  er  einmal  die  Verschiedenheit  der  Dialekte  ganz  un- 
berücksichtigt gelassen  hat,  daneben  aber  aucli  viel  zu  theoretisch  ver- 
fahren ist,  den  Beweis  aus  der  grai)hisclien  Darstellung  nur  unvollkommen 
berührt  hat. 


8  Giammafik. 

Oll  bezeichnet  seit  dem  Ende  des  13.  Jahrlnindeits  den  Laut 
u,  und  zwar  in  der  Kegel  die  Länge,  seltener  die  Kürze 
(»u«  ^vurde  nach  Anah)gie  des  Französischen  Zeichen  des 
Lautes  »ü«,  siehe  u).  —  Ist  der  zweite  Vokal  dieser  A^er- 
bindung  aus  einem  Konsonanten  (v,  seltener  g)  durch  Er- 
weichung hervorgegangen,  so  ist  »ou«  der  diphthongische 
Laut  ö-u  beizulegen.  —  Yor  g  (k)  ist  »ou«  immer  als  Diph- 
thong zu  betrachten.  —  a)  ou  =  u :  broun,  bour,  coupe,  ground, 
hou,  hound,  hous,  mound,  mournen,  nou,  out,  our,  pound, 
proud,  roun,  shroud,  soujj,  toun,  pou,  |)Ourh,  pousend,  wounde ; 
—  dousse,  deuten,  flour,  honoure,  couertoure,  amours,  socour, 
spoused,  traytour,  tresour,  trichour.  —  b)  ou  =  u :  ous, 
beuten,  wounder.  —  c.)  ou  ist  Diphthong  in:  blow,  bow, 
four,  knou,  oun,  slow,  soule,  vntoun;  —  bouht,  brouht, 
souht,  wrouht.  —  Yor  vokalisch  anlautender  Endung  oder 
überhaupt  vor  folgendem  Yokale  ist  u  in  der  Verbindung 
»ou«  Konsonant:  louien,  couertoure,  prouendre. 

üim  ist  neben  »on«  Bezeichnung  des  betr.  Nasallautes  in  nor- 
mannischen Wörtern:  bounte,  botouns,  counsail  (consail), 
countre,  lyouns. 

OW  =  ou.     Im   Auslaute  häufiger  »ou«,  im  Inlaute  »ow«. 

Das  Zeichen  u  hat  in  den  Verbindungen  au,  eu,  ou  in 
der  Regel  vokalische  Geltung,  im  übrigen  wird  es  im  Anlaute 
mit  Vorliebe  als  Konsonant,  im  Inlaute  vorwiegend  vokalisch 
gebraucht. 

Indem  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  das  französische 
Zeichen  des  ü-Lautes  (u)  für  das  englische  Zeichen  desselben 
(y)  substituirt  wurde,  während  y  theils  konsonantische  Ver- 
wendung fand  (für  g),  theils  mehr  oder  weniger  mit  i  iden- 
tificirt  wurde,  fanden  durch  u  als  Vokalzeichen  folgende  Laute 
ihre  Darstellung : 

U,  lang,  bezeichnet  1)  den  langen  ü-Laut:  brud  (bryd),  budel, 
dru,  huden  (hyden),  hude  (Haut,  Fell),  hure  (Lohn),  prüde 
(sb.;  daneben  proud,  adj.),  shruden  (vb.  neben  shroud,  sb.). 
Das  ältere  Zeichen  »y«  hat  sich  in  vereinzelten  Fällen  er- 
halten. —  2)  In  einigen  Wörtern  ist  u  (neben  dem  gewöhn- 
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licheren  oii)  noch  Zoiclicn  de«  hingen  u-Lautcs :  vre,  burcs, 
flur,  lud,  Lucifer,  J)urh  (vgl.  ou).'). 
11,  kurz,  ist  1)  das  gewöhnliche  Zeichen  des  kurzen  u-Lautes, 
wechselt  aber  häufig  mit  o  (eine  Folge  derneuen  Werthung 
von  »u«  einerseits,  von  »ou«  andrerseits,  und  der  darauf? 
resultircnden  orthographischen  Unsicherheit) :  cursed,  hunger, 
hunten,  shulde ,  strumpet,  suni,  vmbe,  vndergon,  vpon;  — 
honger^  wonder,  strompet,  opon  (vgl.  kurz  o).  —  Ausser 
u  und  0,  aber  seltener,  auch  »ou«  für  den  kurzen  u-Laut, 
vgl.  ou.  —  2)  Daneben  hat  »u«  den  kurzen  ü-Laut  darzu- 
stellen, oder  vielleicht  einen  Laut,  der  zwischen  ü  und  i 
liegt,  (y  für  u  [=  ü]  ist  ein  Archaismus) :  brugge ,  burpen, 
cud,  cun  (kyn),  curtel,  cussen,  cü|)cn  (ky|)en),  Intel,  künde 
(kynde),  dunt,  hui  (hyl),  -put  (Brunnen),  rüg  (Kücken),  rüge 


^)  Da  im  weiteren  Verlaufe  des  14.  Jahrhunderts  »u«  die  Bezeichnung 
des  langen  u-Lautes  gänzlich  einhüsst,  so  weisen  diese  und  ähnliche  Wör- 
ter uns  darauf  hin,  dass  die  Zeit  der  Abfassung  unsrer  Handschrift  der 
Grenzscheide  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  nicht  allzu  fern  lag. 

Sweet  weist  selbst  nach,  dass  in  dem  Zeiträume  von  1450 — 1500  in 
einzelnen  Wörtern  noch  der.  Laut  »ü«  (für  ags.  y,  y)  gehört  wurde  (pag. 
58  u.  59).  Trotzdem  giebt  er  als  den  Laut,  welcher  im  altengl.  dem  ags. 
y  entsprechen  soll,  regelmässig  i,  bezeichnet  ii,  an  (wie  z.  B.  priid,  hiid, 
briid,  drii);  dem  entsprechend  soll  für  ags.  »y«  in  den  meisten  Fällen  i 
eingetreten  sein  (so  in  brij  (brigge),  kin,  kissen,  litl,  kind,  dint,  hil,  pit, 
sin,  finken,  pin),  während  in  »much,  burj)en,  church,  Cluster,  ])undel«  das 
»u«  den  U-Laut.  und  nur  in  »tryst  (trauen),  buri  (byri,  begraben),  (Canler-) 
buri,  buld  (byld,  bauen)  und  buy  (kaufen)  den  Laut  ü  gezeigt  haben  soll. 

—  Im  Hinblick  auf  unsre  Handschrift,  d.  h.  also  mit  Beziehung  auf  den 
Anfang  des  14.  Jahrhunderts  i<ann  dieser  Annahme  mit  voller  Sicherheit 
widersprochen  werden,  der  Laut  »ü«  existirte  noch  in  weitem  Umfange: 
y  und  i  als  Bepräsentanten  des  (langen  und  kurzen)  i-Lautes  decken  sich 
vollständig  und  wechseln  beständig  mit  einander.  VV^enn  nun  dem  y  (für 
ags.  y,  y)  der  Laut  i  entsprochen  hat,  wie  ist  es  dann  zu  erklären,  dass 
niemals  dies  y  durch  das  Zeichen  i  vertreten  wird?  Diese  Erscheinung 
macht  es  unzweifelhaft,  dass  »y«,  wenn  es  mit  »u«  wechselt,  einen  ande- 
ren Laut  geiiabt  hat,  als  wenn  es  Nebenform  zu  »i«  ist.  —  Für  »chirche« 
(nicht  churche)  nehmen  wir  den  i-Laut  an,  der  schon  im  ags.  vorhandeii 
war  (cirice  neben  cyrice);  übei-  die  Aussprache  von  »buy«  sieiie  weiter  unten. 

—  Die  übrigen  von  Sweet  aufgeführten  Ausnahmen  können  wir  für  un- 
sern  Text  als  solche  nicht  anerkennen. 
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(Kogji-cn),  siiggon  (syggcn),  siinnc  (synne),  J)unken  ({)ynken), 
])unno  (|)ynn('). 

ue  ist  (neben  eo  und  e)  Zeiclien  des  Lautes  ce:  liuere  (heorc, 
here),  liue  (heo,  liej,  liuem  (lieoni,  heni),  dueres  (dcores), 
buen  (beon,  ben),  ducre  (deore,  dere)  u.  s.  w.  —  liisweilen 
ist  »u«  in  der  Verbindung  »ue«  Konsonant:  duellen,  suet 
(süss),  sueten  (schwitzen),  sueren. 

ui,  U}',  eine  sehr  seltene  Verbindung.  Die  Form  »buyj)«, 
M.  P.  88,  (inf.  buggen)  ist,  wie  der  Yers  zeigt,  zweisilbig, 
weshalb  wir  sie  »bü-i|)«  sprechen.  Nach  Sweet  (pag.  107) 
lautete  der  inf.  dieses  Yerbums  »byy«,  d.  h.  bii.  —  In  dem 
Worte  »bruytz«  wird  dem  uy  der  Diphthong  \i-x  entspre- 
chen. —  Das  Zeichen  u  hat  konsonantische  Geltung  in  »suyrc, 
suype«  und  ähnlichen  Wörtern.  —  In  »guyse«  und  verwandten 
normannischen  Wörtern  hat  u  als  stummes  Zeichen  darauf 
hinzuweisen,  dass  g  als  Media  gesprochen  werden  soll. 

y,  im  ags.  das  Zeichen  des  langen  und  kurzen  ü-Lautes ,  hat 
zum  Theil  auch  in  der  Sprache  unsrer  Handschrift  noch 
diesen  Werth  beibehalten.  Da  aber  im  letzten  Theile  des 
13.  Jahrhunderts  das  französische  Zeiclien  des  ü-Lautes  (u) 
sich  auch  bei  dem  Englisch  schreibenden  Theile  der  Be- 
völkerung Eingang  und  Anerkennung  verschaffte,  so  ist  im 
Anfange  des  14.  Jahrhunderts  die  Verwendung  von  y  in 
seiner  ursprünglichen  Geltung  wesentlich  beschränkt  durch 
»u«.     Beispiele  siehe  unter  »u«. 

y  ist,  seitdem  es  in  seiner  ursprünglichen,  festen  Geltung  erschüt- 
tert und  schliesslich  durch  »u«  gänzlich  aus  derselben  verdrängt 
Avorden  ist,  auch  Zeichen  des  langen  und  kurzen  i-Lautes 
gew^orden,  tritt  also  in  ungezwungenster  Weise  für  das 
Zeichen  i  ein :  syngen  (singen),  sytten  (sitten),  brylit  (briht), 
bryngen  (bringen) ,  bynden  (binden) ,  bygynnen  (biginnen), 
bycome  (bicome),  yboren  (iboren),  yn  (in),  ylle  (ille);  — 
stryf  (strif),  swype  (swipe),  syken  (siken),  syde  (side),  syre 
(sire),  byden  (biden),  chyld  (child),  wyf  (wif),  whylen  (whi- 
len),  wyld  (Avild). 

ye,  siehe  »ie«. 
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II.    Ausspraclie  der  Koiisoiianleii 

(Nur  (licjcMilgcn  Konsoiuint(Mi  liiiben  Ei'Nvähming  gestunden, 
über  (l(M-eii  Ausspraclio  etwas  Beaeliteiiswei'tlics  zu  sag'on  war.) 

C  hat  in  allen  englischen  Wörtern  den  Laut  k.  Yor  e,  i,  y 
ist  derselbe  durch  das  Zeichen  k  dargestellt:  kene,  kepen, 
kennen,  sake,  taken,  keueren,  king,  kyng,  kippen;  —  im 
übrigen  ist  c  bei  weitem  üblicher.  Im  Auslaute  wechseln 
c  und  k:  tok,  toc;  spek,  spec. —  In  normannischen  Wörtern 
ist  dem  Zeichen  c  vor  e,  i,  y  der  scharfe  s-Laut  beizulegen : 
celydoyne,  laced,  rouncyns. 

c]|,  nach  kurzen  Yokalen  häufig  cch,  ist  zu  sprechen  wie 
die  deutsche  Verbindung  tjd) :  cacchen,  facchen,  muchel, 
such,  techen,  punchen,  wycche,  wrecche. 

(1:  Als  dialektische  Eigenthümlichkeit  ist  die  Neigung  zu  be- 
trachten, in  der  auslautenden  Verbindung  nd  die  Media  d 
in  die  Tennis  t  übergehen  zu  lassen:  ant,  went  (imper.), 
stont  (imper.),  sent  (imper.). 

g  bezeichnet  in  englischen  Wörtern  die  gutturale  Media,  in 
normannischen  Wörtern  vor  e,  i,  y  den  w^eichen  Zischlaut 
bfd^:   iugge,   iugement,  gyn,  gyngyure,  gylofre,  gyw  (Jude). 

—  gg  in  »brugge,  sugge«  u.  s.w.  ist  als  Media  zu  sprechen. 
Noch  im  14.  Jahrhundert  ging  in  »brugge«  und  ähnlichen 
Wörtern  der  Gutturallaut  in  den  weichen  Zischlaut  (bfd)) 
über,  der  durch  »dg«  dargestellt  wurde,  eine  Verbindung, 
welche  unsre  Handschrift  nicht  kennt. 

ll  ist  für  den  schärferen  Laut  des  ags.  Zeichens  g  eingetreten, 
(deutsch  c^) :  |)urh,  neh,  stehe  (stiegest),  lahynde,  loh,  beh, 
ynoh,  noht,  poht,  bryht,  bolit,  raht,  besohte,  syht  (Anblick). 

—  Vergl.  auch  p. 

i,  J,  als  Konsonant,  ist  in  normannischen  Wörtern  Zeichen 
des  weichen  Zischlautes  vor  den  Vokalen  a,  o,  u  (vgl.  g): 
iugge,  iugement,  Jakes,  Jame,  iaspe,  ioye,  ioustynde. 

qu  entspricht  ags.  cv  (kw):  aquelleden,  quene,  quemen,  quel- 
len, quic,  qued,  quenchen,  quarters. 

sh  entspricht  dem  Jjaute  des  deutschen  fd) :  sha])en,  shal, 
shulde,  shame,  shoures,  sliroud.  —  Daneben  in  gleicher  lie- 
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doutiing  »seh«,  aber  äusserst  selten,  z.  15.  schulde,  W.  L. 
XIII,  32  1).  _ 

p :  Während  im  Anlaute  das  Zeichen  |)  zur  Bezeichnung  der 
(harten  und  weichen)  dentalen  Aspirata  sich  erhalten  hat, 
kämpfen  im  Tn-  und  Auslaute  |),  th  und  ht  um  das  Vorrecht 
zur  Darstellung  dieses  Lautes:  bro|)er,  brother;  luper, 
luther;  tep,  teilt;  mou|),  mouth,  moulit;  light,  li|)  (liegt); 
o|),  oht  (Eid).  In  Fremdwörtern  ist  (wie  bereits  im  ags,, 
vgl.  Ellis,  II,  578)  th  allein  üblich:  Sathanas,  matheu.  — 
Da  nun  ht  ausserdem  die  Bezeichnung  des  Lautes  djt  war, 
so  trat  eine  gewaltige  Unsicherheit  ein  in  Betreff  einer 
korrekten  Verwendung  von  h  und  p.  Eine  Folge  dieser 
Verwirrung  ist  es,  dass  wdr  p  für  h  (=  d))  eintreten  sehen 
im  Auslaute  und  in  der  Konsonanz  »6)t«:  pap  für  pah,  drap 
für  drah;  fypt  für  fyht,  ysopt  für  isoht,  ript  für  riht,  nopt 
für  noht,  sapt  für  saht,  mypt  für  myht ,  lypt  für  lyht,  bopt 
für  boht,  wypt  für  wyht.  —  Sogar  pt  für  p  (th,  ht)  und 
th  für  ht  (djt)  kommen  vor :  clopt  für  clop,  wropt  für  wrop ; 
brith  für  briht.  Besonders  in  den  »Proverhs  of  Hendyng« 
ist  diese  Verwirrung  auffällig  stark.  —  Während  in  allen 
übrigen  Punkten  die  Orthographie  der  Handschrift  sorg- 
fältig beibehalten  worden  ist,  hat  diese  zum  Theil  sinnent- 
stellende Schreibweise  emendirt  werden  müssen,  doch  findet 
sich  die  Lesart  der  Handschrift  unter  dem  Texte. 

V  vertritt  im  Anlaute  englischer  Wörter  bisweilen  den  Buch- 
staben f  und  hat  dann  denselben  Laut  wie  dieses :  vacchen 
neben  facchen,  vallen  neben  fallen,  vader  neben  fader,  ve- 
den  neben  feden.  —  In  normannischen  Wörtern  hat  es  die 
Geltung  des  französischen  v  (deutsch  VO) ,  und  ebenso  im 
Inlaute  englischer  Wörter,  doch  ist  vor  folgendem  Vokale 
das  Zeichen  u  üblicher:  vertu,  verreyment,  valour,  virgine, 
vilore ;  —  geuen,  louien,  laueroc,  leuen,  leues  (Blätter).  Im 
Auslaute  ist  der  ursprüngliche  Konsonant  unerweicht  ge- 
blieben: gaf,  lef  (glaube),  lef  (Blatt). 

*)  Die  Behauptung  von  Ellis,  »sh«  sei  erst  gegen  Ende  des  15.  oder 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  die  üblichere  Bezeichnung  des  Lautes  »fd)« 
geworden  (II,  578),  kann  also  nur  beschränkte  Geltung  beanspruchen. 


Uel)er  die  Aussprache.  —  Deklination  der  Sul)staiitive.  13 

W  ontspriclit  liiiisiclitlicli  seines  lautlielieii  Wertlics  walirseliein- 
licli  dein  »av«  der  heutig-en  englischen  Sprache.  —  Des- 
gleichen »wli«,  für  welches  übrigens  nicht  selten  einfaches 
»w«  eintritt. 

y  hat  als  Konsonant  die  Bezeichnung  des  Aveicheren  Lautes 
des  ags.  j  übernommen  (deutsch  j).  doch  ist  das  Zeichen 
g  noch  das  gewöhnlichere:  yer,  yelden,  yong. 

g  hat  nur  die  Bezeichnung  des  weicheren  Lautes  des  früheren 
^  beibehalten  (vgl.  h),  doch  hat  sich  neben  ihm  in  gleicher 
Bedeutung  auch  bereits  das  Zeichen  y  Geltung  verschafft: 
ger,  gehlen,  gong,  gaf,  gate,  gef,  get;  sege  (neben  seh),  lege 
(neben  leh) :  Ln  Ausgange  des  Wortes  hat  sich  der  schär- 
fere Laut    erhalten.    —    Daneben    ist    z    in    normannischen 

o 

Wörtern  das  Zeichen  für  das  der  englischen  Sprache  fremde 
z  (=  ts) :  enceng,  statug,  romaung.  —  der  Deutlichkeit 
wegen    ist  für  dieses  g  der  Buchstabe  z  substituirt  w^orden. 


Deklination  der  Substantive. 

Eine  unmittelbare  Anlehnung  der  altenglischen  Dekli- 
nationen an  die  angelsächsischen  würde  ein  verworrenes  Bild 
zum  A^orschein  bringen.  Unter  verschiedenen  Einflüssen  haben 
sich  neue  Gruppirungen  herausgestaltet,  welche  sich  mit  Ge- 
walt in  den  Vordergrund  drängen.     Diese  Einflüsse  sind: 

1)  Die  Schwächung  sämmtlicher  suffigirter  Yokale  (a,  u,  e) 
zu  tonlosem  e ; 

2)  das  assimilirende  Prinzip,  d.  h.  das  Bestreben  nach  mög- 
lichster Uebereinstimmung  der  Formen; 

3)  die  Trübung  des  Bewusstseins  von  dem  betreffenden  Ge- 
schlechte, das  bisher  jedem  einzelnen  Substantiv  als  alt- 
ehrwürdiges Erbtheil  angehaftet  hatte,  womit  zugleich 
die  Grenzen  älterer  Klassifikationen  nach  dem  Geschlechte 
verschwanden. 


14  (Jrainnialik. 

W'ii"  <^ruj)j)iroTi  di(,'  Deklination  der  Substantive,  wie  sie 
sicii   in  dvi\  naclit'olgondon  i'ucsien  darstellt,  nacli  drei  Typen. 

I.    («ruiidform. 

sg.  pl. 

nom.  arm.  armes, 

gen.    armes.  armes, 

dat.     arme,  arm.         armes, 
acc.     arm.  armes. 

angelsäclisisch. 
sg.  pl. 

fisc.  fiscas. 

ßsces.  fisca. 

fisce.  fiscum. 

fisc.  fiscas. 

Diese  Grundform  hat  sicli  aus  der  ags.  Deklination  der 
männlichen  Stämme  mit  dem  Themavokale  a  herausgebildet. 
Die  Endung  »es«  im  gen.  und  dat.  pl.  erklärt  sich  aus  dem 
assimilirenden  Prinzip. 

Obigem  Thema  folgen  bei  weitem  die  meisten  Substan- 
tive, nämlich  ausser  ursprünglich  männlichen  a- Stämmen  die 
Mehrzahl  der  früheren  fem.  und  ntr. ,  die  normannischen 
Wörter  und  die  männlichen  Eigennamen.  —  Der  Uebertritt 
von  Substantiven  anderer  Deklinationstypen  in  diese  Grund- 
form erklärt  sich  aus  dem  phonetisch  schärferen  Ausdruck  für 
das  Genitivverhältniss  und  für  den  Plural.  Die  französische 
Pluralbildung  auf  s  dürfte  kaum  von  Einfluss  auf  diesen  Prozess 
gewesen  sein. 

Im  nom.  und  acc.  sg.  zeigen  ein  schwankendes  e  ^) 
1)  die  in  diese  Deklination  übergetretenen  urspr.  fem.  (blisse, 
cheepe,  sunne,  wunne  etc.)  mit  Ausnahme  von  »mäht,  miht« 
und  »naht,  niht«;  2)  die  Substantive  aufngundnd;  3)  Sub- 
stantive auf  einfachen  Konsonanten  mit  vorangehendem  langem 
Yokale  (blöde,  depe).  —  Die  unter  1)  angeführten  Wörter 
geben  den  Formen  mit  e  entschieden  den   Yorzug;   ihr  e   ist 


^)  Unter    dem  schwankenden   e  verstehen   wir  ein  Sehlnss-e,  welches 
in  der  schriftlichen  Darstellnng  eines  Wortes  stehen  oder  fehlen  darf. 


Dckliiiiilioii  (l(M' Sul)sl;uil.iv(\  IT) 

dorn  nssimilireiuloii  Priiizipc  ziiziisclirciboii,  Vi>l.  (iniiidform  11, 
Die  lUislauteiukMi  A^n'bindungon  ug;  und  nd  iiahinen  aus  phone- 
tischen Gründen  gern  ein  e  zu  sich,  lieber  Schluss-e  als 
Dehnungszciclion  siehe  das  Nähere  in  dem  Kapitel  über  aus- 
lautendes e. 

Im  gen.  sg.  nehmen  von  den  weibliclicn  Substantiven, 
welche  sich  dieser  Grundform  angeschlossen  haben,  »ledy 
(leuedy)«  und  »soule«  das  Suffix  »es«  nicht  an.  —  Männliche 
Eigennamen  zeigen  »es«,  es  sei  denn,  dass  sie  auf  s  auslauten, 
in  welchem  Falle  sie  unflektirt  bleiben  (pe  tualels  quarters). 

Das  e  im  dat.  sg.  ist  in  Folge  der  Assimilation  dieses 
Kasus  mit  dem  nom.  und  acc.  überall  schwankend  geworden. 
Wörter  mit  vokalischem  Auslaute  bleiben  im  dat.  sg.  fast  immer 
unflektirt  (ledy,  kne,  countre,  leaute,  dai  neben  dage ;  doch 
constorie,  P.  L.  lY,  85;  chivalerie,  P.  L.  8,  64).  —  Auch  bei 
Eigennamen  und  normannischen  Wörtern  findet  sich  das 
schwankende  e  (in  prisone ;  warynne  P.  L.  I,  28  neben  waryn 
P.  L.  I,  34;  of  Multone,  P.  L.  6,  147;  of  Norham,  P.  L.  G, 
129  etc.).  —  fader,  welches  schon  im  ags.  sich  den  männ- 
lichen a- Stämmen  angeschlossen  hatte,  bleibt  im  dat.  sg.  immer 
unflektirt. 

Als  Pluralsuffix  zeigen  Substantive  normannischer  Her- 
kunft blosses  s  oder,  bei  dentalem  Auslaute,  z  (barouns,  quar- 
ters, traytours ;  romaunz,  rybaudz,  statuz).  —  Bei  vokalischem 
Auslaute  kann  auch  an  englische  Wörter  s  statt  es  antreten 
(ledys  neben  ledyes).  Eine  Spur  der  älteren  Form  des  gen.  pl. 
auf  »ena«,  die  auch  im  ags.  nur  sporadisch  auftritt,  hat  sich 
erhalten  in  »gromene«,  P.  L.  YII,  32. 

Ein  Rest  des  alten  dat.  pl.  zeigt  sich  in  der  Form  »dayne« 
W.  L.  I,  36. 
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.  (inmdform. 

sg. 

pl. 

nom. 

dede. 

deden,  dede. 

dedes. 

gen. 

dede. 

deden,  dede. 

dedes. 

dat. 

dede. 

deden,  dede. 

dedes. 

acc. 

dede. 

deden,  dede. 

dedes. 

10 


Orainmatik. 


Drei  vcisoliiedene  ags.  Dokliiuitiüiistypon  haben  sich  in 
ihrer  WeiterbihUmg  einander  genähert,  um  diese  0 rundform 
zu  ergeben:  die  Deklination  der  ^veiblichen  Substantive  mit 
dem  Themavokale  a,  diejenige  mit  dem  Themavokale  i  und 
die  schwache  Deklination. 

schwache  Dekl. 


Themavocal  a. 

Themavocal  i. 

sg.        ])I. 

.y.         pl. 

nam. 

.  gifu.     gifa. 

dced.    '  dceda. 

gen. 

glfe.     gifena. 

dcede.     dceda. 

dat. 

gife.     gifum. 

.  dcede.     dcedum. 

acc. 

gifc.     gifa. 

dcede.     dceda. 

sg. 

pl 

eagc. 

eagan. 

edgan. 

edgena. 

cagan. 

eagum. 

eage. 

edgan. 

Im  nom.  sg.  haben  die  i-Stänrme  ein  schwankendes  e 
erhalten,  wodurch  dieser  Kasus  den  übrigen  assimilirt  wurde 
(pyne  neben  pyn). 

Das  Suffix  »n«  im  pl.,  welches  bei  den  Substantiven,  die 
im  ags.  stark  beugten,  auf  dasselbe  Prinzip  der  Assimilation 
zurückzuführen  ist,  zeigt  sich  in  alleii  Kasus  schwankend.  — 
Die  Pluralformen  auf  »es«  erklären  sich  aus  dem  Bestreben, 
die  pl.  sämmtlicher  Substantive  nach  der  Grundform  I  hin  zu 
assimiliren,  weil  dort  der  pl.  den  schärfsten  Ausdruck  fand. 

Ihrem  Ursprünge  nach  zerfallen  die  Substantive,  welche 
vorstehendem  Typus  folgen,  in  zwei  Klassen:  a)  die  früher 
stark  deklinirten  fem.,  b)  die  Stämme,  w^elche  der  schw^achen 
Deklination  im  ags.  angehörten.  Diesen  scliliessen  sich  die 
weiblichen  Eigennamen  an.  Unsre  Poesien  weisen  folgende 
Formen  nach: 


a) 


sg. 


browe 
dede 


halfi) 


pl. 

beme 

bemes 

bone 

browen 

browes 

deden 

dede 

dedes 

gate 

gates 

geren 

half 

1)  half  hat  nicht  nur  im  sg.  der  Assimilation  widerstanden,  sondern 
auch  im  pl.  das  Suffix  ganz  abgeworfen.  Der  dat.  sg.  lautet  »halue«.  — 
Auch  hond  Ihidet  sich  ohne  Suffix  im  sg.  und  pl.  — 


Deklination  der  Substantive. 
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SU'. 

hattren 

pl. 

IioikI 

liondcn 

lionde  liond 

1(hIo 

leode,  Icdc 

Icodes  ^) 

neode^  iiede 



neode,,nede 

pyne,  pyn 

pynen 

score 

' 

shuldrc 

side 

siden 

sides 

sorewe 

sorewen 

...... 

sorewes 

stounde 

stounde 

stoundes 

tcrn ' 

teres  ^) 

peode 

peode 

pedes 

wede 



wede 

wedes 

wounde 

wounden 

wounde 

woundes 

b) dogge 

doggen 

ege 

egen 

hege  ^) 

eges 

er 

eren 

fere 

fercn 

fere 

fo 

fon*) 
halewen  ^) 

fyle 

hare 

hare 

hen 

hennen  ^) 

')  Diese  Formen  haben  alle  dieselbe  Bedeutung,  sg.  »Mensch«,  pl. 
»Menschen,  Leute«,  so  dass  wir  sie  nicht  trennen  dürfen  in  Ableitungen 
von  dem  masc.  leod,  »Mann«,  und  von  dem  fem.  leod,  »Volk«.  — 

')  Schon  im  Beovulf,  1873,  findet  sich  die  Form  tedras  als  acc.  pl., 
die  nur  der  männl.  Deklination  in  a  eigenthümlich  ist. 

^)  Als  dat.  pl.  findet  sich  neben  egen,  ege  auch  die  Form  egenen. 
—  Das  anlautende  h  (hege)  ist  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  MS. 
Harl.  2253. 

*)  Das  entsprechende  Wort  war  im  ags.  Adjectiv,  als  solches  noch  in 
»fomon«  erhalten. 

')  Ursprünglich  Adjectiv. 

")  Das  ags.  kenn  ist  als  Kontraktion  aus  hanin  zu  erklären.  In  »henn« 
finden  wir  die  einzige  ags.  Form,  in  welcher  das  thematische  n  der  schwa- 
chen Stämme   nicht  abgeworfen   ist.     Dieser  Sjjrache    sind    also  Feminin- 

Böddckfir,   altengUsclic  DirhtiiMgoii.  •" 


18 


Grau  1  mal  ik. 


8g 

hertc  '^) 


1)1. 


lome 
sif  e  ^) 
stede 
wyse 


; 

hynen 

hcf  ene  ^) 
liyne 

lonien 

lomes 

slion 

..... 

sifen 
sleuen 

sife 

steden 



ton 

to 
wyse 

(jrundforjii  III. 

sg. 

pl. 

nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

Ding, 
finges. 
Dinge,  fing, 
fing. 

Ding. 

Dinge,  fing. 
Dinge,  ping. 
fing. 

Dinges. 
Dinges. 
Dinges. 
Dinges. 

angelsächsisch 
sg.                pl. 

nom.  vord.          vord. 

gen.    vordes.       vorda. 

dat.    vorde 

vordum: 

acc.     vord. 

vord. 

Diese  Glrundform  hat  sich  aus  der  Deklination  der  ags. 
Neutra  entwickelt.  Es  bekennen  sich  daher  zu  ihr  diejenigen 
urspr.  Neutra,  welche  sich  nicht  der  Grundform  I  angeschlossen 
haben. 

Das  assimilirende  Prinzip  hat  den  Formen  ohne  Suffix 
den  Yorrang  eingeräumt,   weshalb  das  e  im  dat.   sg.    wie   im 

stamme  auf  in  nicht  ganz  fremd.  (Vgl.  M.Heyne,  Grammatik  d,  altgerm. 
Dialecte,  pag.  282.) 

'')  Dass  herte  hierher  gehört,  ist  aus  den  Formen  des  gen.  sg.  »herte 
heorte,  huerte«  zu  erschUessen. 

^)  sipe  ist  das  einzige  ursprünglich  starke  masc,  welches  sich  dieser 
Grundform  angeschlossen  hat  (ags.  s^p,  sißes,  sipe,  sip  —  sipas^  sipa, 
stpum,  sipas).  Wahrscheinlich  ist  der  öftere  Gebrauch  des  dat.  sg.  in 
Verbindung  mit  Ordinalzahlen  als  Veranlassung  anzunehmen. 


Deklination  iler  Suhstantivo. 
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gen.  iiiul  cliit.  |)1.  sc'lnvanktMul  geworden  ist.  —  Die  pluralisclien 
Formen  auf  »es«  weisen  auch  für  die  hierher  geliörigen  Sub- 
stantive das  Bestreben  einer  AssimiLation  mit  der  Grund- 
form I  nach. 

Ein  ausblutendes  »e«  aus  phonetischen  Gründen  (als  Zei- 
chen der  Länge  des  vorangehenden  Yokals  oder  als  Ergänzung 
einer  A'erbindung  von  Konsonanten,  welche  nach  einer  der 
Sprache  innewohnenden  Neigung  einen  vokalischen  Ausklang 
liebte)  ist  auch  hier  selbst  für  die  Fälle  nicht  ausgeschlossen, 
welche  nach  obigem  Paradigma  auf  ein  solches  »e«  keinen  An- 
spruch haben.  Dies  zeigen  die  nom.  pl.  »wyne,  büre,  bone, 
bonde.«     (Vgl.  den  Abschnitt  über  auslautendes  e.) 

Zu  dieser  Grundform  gehören  in  den  nachfolgenden  Poesien 
folgende  Substantive: 


sg. 
bon 

pl. 

bone 

bones 

bond 

bonde 

bondes 

bour 

boure 

boures 

child  1) 

children 

ger 
hors  2) 

ger  (dat.  gere) 
hors 

geres 

lond                              lond  (dat.  londe) 
maiden,  maide            maiden 

londes 
maidnes 

pound 

swyn 
jing 

swyn 

ping  (dat.  finge, 

ping) 
dat.  wclkne 

Dinges 

Word 

Word 

wordes 

^)  Das  ags.  Neutrnm  »cilcl«  scliol)  im  pl.  das  Suffix  »ir«  (liier  blos  r) 
an  den  Stamm  und  liildete  den  pl.  »cildru«  (vgl.  alid.  »knlp,  kelinr«;  nlul. 
»Band,  Bänder«),  Im  noi-dhumhr.  Dialekt  liiess  der  ältere  pl.  »cliilder« 
Das  71  der  Pluralform  »children«,  welche  wir  in  den  übrigen  Dialekten 
finden,  i.st  durch  eine  Assimilation  sämmllicher  pluralisclier  Kasus  mit 
dem  dat.  jd    zu  erklären. 

'^)  Die  Form  »hoi-se«  für  den  gen.  i^^;.  {vndcr  his  horsr  irombr,  P.  L. 
VI,   l!21)  ist  oline  Zweifel  in   »liorses'<  zu  (NnendiriMi. 

'-1* 


^0  (Irnininatik. 

wyf  wyne 

wyntor  ^)  wynter 


Al)weiclieii(le  Kasuslnl(lini£;eii. 

1.     fot  und  top. 

Yon  den  weiblichen  Substantiven  mit  dem  Themavokal  i 
haben  den  Umlaut  beibehalten  fot  und  top. 

8g.  pl.  acjs.  S(j.      pl. 

nom.  fot.  fot,  fet.  fot.        ßt. 

gen.    fotes.  fotes.      föta. 

dat.     fot.  fote,  fete,  fet.  fet.         fotum. 

acc.     fot.  fot,  fet.  fot.         fet. 

Das  assimilirende  Prinzip  hat  zur  Bildung  doppelter  Plural- 
formen geführt,  von  denen  die  eine  Reihe  den  ursprünglichen, 
die  andre  den  umgelauteten  Yokal  enthält. 

Der  dat.  pl.  zeigt  das  Bestreben  einer  Annäherung  an  die 
Formen  des  nom.  und  acc.  pl.,  insofern  er  auch  ohne  Endung 
erscheint. 

Als  acc.  pl,  findet  sich  einmal  fote  (G.  L.  III,  39).  Ob- 
gleich also  eine  durchgreifende  Assimilation  sämmtlicher  Plural- 
formen nach  den  Formen  mit,  oder  nach  denen  ohne  Suffix 
hin  noch  nicht  stattgefunden  hat,  so  ist  doch  die  Yorliebe 
für  den  pl.  ohne  auslautendes  e  unverkennbar. 

Yon  dem  Substantiv  »top«  ist  aus  nachfolgenden  Dich- 
tungen nur  die  Form  »tep«,  nom.  pl.,  nachzuweisen. 

2.     Das    Substantiv  »mon«.  ^ 

sg.  pl.  ags.  sg.  pl. 

nom.  mon.  men.  man.  men. 

gen.    monnes.     monne.  mannes.      nianna. 


')  Das  Wort  »wynter«  ist  das  einzige  ursprüngliche  Masculinum, 
welches  sich  unter  den  Substantiven  findet,  die  dieser  Grundform  ange- 
hören. Schon  im  ags.  nahm  es  eine  gesonderte  Stellung  ein,  indem  es 
den  Themavokal  u  im  pl.  beibehielt  (vinter,  vintres,  vintra,  vinter;  vintru, 
vintra,  vintrum,  vintru),  während  die  übrigen  u-Stämme  in  die  a-Deklina- 
tion  übergetreten  waren. 
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dat. 


acc. 


«?^- 

pi. 

ags.  S(j. 

pi. 

moii. 

iiien. 

mcn. 

manniim. 

111  on. 

111  cn. 

man. 

mcn. 

Der   dat.  sg.  ist  dorn  noiii.  und  acc.  sg.  assimilirt. 

Der  dat.  pl.  ist  mit  dem  nom.  und  acc.  pl.  zusammenge- 
fallen, obgleich  die  Form  »monnen,  monne«,  die  wir  erwarten 
sollten,  am  gen.  pl.  »monne«  einen  Halt  gehabt  haben  würde. 
Das  Genitivverhältniss  bedurfte  eines  prägnanten  Ausdruckes; 
die  durch  den  dat.  zu  bezeichnenden  Verhältnisse  lagen  denen 
näher,  für  welche  der  acc.  eintrat.  Yielleicht  dürfen  wir  an- 
nehmen, dass  sich  bereits  im  14.  Jahrhundert  die  scharfe 
Grenze  zwischen  dat.  und  acc.  im  Sprachbewusstsein  zu  ver- 
waschen begann. 

Der  Deklination  von  »mon«  folgen  die  Zusammensetzungen  : 

a)  wepmon  (wommon,  womon,  wynman,  wymmon).  Der 
gen.  pl.  »wymmene«  hat  sich  in  Hinsicht  auf  den  Yokal 
des  Grundwortes  bereits  den  übrigen  Pluralformen  assimi- 
lirt; der  dat.  pl.  »wymmene«  neben  »wymmen«  zeigt  noch 
einen  Rest  des  alten  Suffixes. 

b)  fomon. 

c)  lemmon. 

3.     Deklination  der  konsonantischen  Stämme  auf  r:   broper, 

moder,  dohter. 

Yon  diesen  Substantiven  finden  sich  in  unsren  Dichtungen 
nur  die  nachfolgenden  Formen  des  sg.  : 

sg.  ags.  sg. 

nom.  broper,  dohter,  moder.  hrödor. 

gen.    moder  hroctor. 

dat hreäor. 

acc.     broJ)er,  dohter,  moder.  hröäcr. 
Pluralformen  kommen  nicht  vor. 

4.     Das  Wort  » i  e  s u  s  «. 

nom.  iesus,  iesu. 
gen.  iesu. 
dat.  iesu. 
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acc.     icsum,  icsu,  icssc. 

voc.     iesu. 
Auch    in    der  Deklination    dieses    Wortes    bee:eo:nen    uns 
^vieder  die  überall  wahrnehmbaren  Tendenzen:   1)  Assimilation 
aller  Formen  nach  der  üblichsten  hin,   2)  Abwerfen   des   aus- 
lautenden n,  hier  m,    3)  Schwächung  des  Endvokals  zu  e. 

Präpositioiialer  Ausdruck  der  Kasusverhältuisse. 

Für  alle  Verhältnisse,  welche  der  gen.  resp.  dat.  zu  be- 
zeichnen hat,  können  die  Präpositionen  »of«  und  »to«  als  Aus- 
druck dienen,  zum  Theil  sogar  in  ausgedehnterer  Weise,  als 
es  in  der  heutigen  Sprache  Englands  erlaubt  ist. 

Ausdruck  genitivischer  Yerhältnisse. 
1.  Das  possessive  Yerhältniss: 

a.  londes   lawe,   P.  L.    YI,    161;   —  pe  womones    hed, 
Mar.  202. 

b.  a  note  of  pe  nyhtegale,  W.  L.  I,  28.  — 
1.  Das  subjektive  Yerhältniss: 

a.  foules    song,    Gr.    L.    YII,    2;   —  pis   dueres   plawes, 
W.  L.  IX,  2.  — 

b.  J3e  loue  of  pe  (deine  Liebe),  G.  L.  YIII,  189.  — 

3.  Das  objektive  Yerhältniss: 

a.  depcs  wounde,  Gr.  L.  III,  91.  — 

b.  pe  loue  of  pe  (zu  dir),  Gr.  L.  YIII,  90 ;  —  for  pe  loue 
of  frysel,  P.  L.  YI,   130.  — 

4.  Das  partitive  Yerhältniss: 

a.  berne    best,    G.  L.   lY,   45 ;   —  riebest    alre    home, 
M.  155.  — 

b.  suetest  of  alle  pyng,   G.  L.   YIII,    170;   —   one   of 
hem,  W.  L.  IX,  11.  — 

5.  Genitiv  der  qualitativen  Bestimmung: 

a.  nones  kunnes  mede,  P.  L.  Y,  115.  — 

b.  mon  of  muche  pris,  M.  170.  — 

6.  Genitiv  bei  den  Yerben  der  Erinnerung: 

a.  dorste  hire  munne,  W.  L.  XIY,  10.  — 

b.  of  hem  we  ohte  munne,  G.  L.  XYIII,  31.  — 
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1)(M'  flt^lvtii'tc  (Joiiitiv  als  iinal)liän<^-i<;or  Kasus  dient  ferner 
zur  Bildung  einiger  adv.  Zeitbestiniiiumgen:  nylites,  W.  L. 
Y,  83  (bi  nyht,  IL  293).  — 

Der  mit  Hülfe  der  Präposition  »of«  gebildete  Genitiv  hat 
ferner  zu  bezeichnen  das  appositionelle  Yerhältniss  zwischen 
Grundwort  und  Bestimmungswort :  |)e  toun  of  l)ruges,  P.  L. 
Y,  95;  —  pe  lond  of  flaundres,  P.  L.  Y,  10;  —  und  die  stoff- 
liche Bestimmung  des  Grundwortes:  curtel  of  burel,  P.  L. 
YI,  179.  — 

Diese  Aufzählung  will  nicht  erschöpfend  sein,  sondern 
die  Grenzen  zwischen  den  beiden  Formen  des  gen.  nur  im 
allgemeinen  bestimmen.  —  Eine  Berücksichtigung  derjenigen 
Fälle,  in  welchen  die  Präposition  »of«  nicht  inhaltloses,  kasus- 
bildendes Formwort  ist,  w^o  derselben  vielmehr  eine  eigene, 
wohlverstandene  Bedeutung  beiwohnt,  würde  hier  ungehörig  sein. 

Ausdruck  dativischer  Yerhältnisse. 

1.  Das  entferntere  Objekt: 

a.  Sent  mi  soule  god  w^eryyng,  G    L.  YIII,  181;  —  ich 
ou  sai,  G.  L.  I,  12.  — 

b.  to  hem  he  sayde,    G.   L.  II,  16;   —   y   gelde   me    to 
|)e,  P.  L.  Y,  89.  — 

2.  Angabe  des  Zieles  bei  Yerben  der  Bewegung: 

a.  him  com,  M.  22;  —  vs  come,  M.  P.   163.  — 

b.  pe  heued  to  londone  bruggc  wes  send,  P.  L.  YI,  20  ;  — 
J)ou  art  come  to  ous,  M.  P.  164. 

Der  flektirte  Dativ  findet  sich  in  letzterem  Falle  nur  von 
den  persönlichen  Fürwörtern. 

Ueber  das  Gesclileclit  der  Siihstaiitlve. 

Indem  alle  phonetisch  markirteren  Formen  des  Artikels 
sich  mit  der  lautlich  schwächsten  Form  desselben,  »pe«,  assi- 
milirten,  verschwand  das  wirksamste  Mittel,  die  Substantive 
nach  dem  altererbten  historischen  Geschlechte  zu  unterscheiden. 

Aber  das  Bewusstsein  von  dem  betr.  Genus  eines  Sub- 
stantivs schwand  nicht  sofort  hin  mit  dem  Absterben  der  vol- 
leren Formen  des  Artikels,  es  trübte  sich  vielmehr,  wesentlich 
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in  Folge  dieser  Erschoinung,  erst  ganz  allmälig.  Die  Ab- 
fassung unsrer  Handschrift  fallt  in  diejenige  Periode,  in  welchd*- 
sich  dieser  Prozess  in  der  Sprache  vollzog.  AVir  dürfen  an- 
nehmen, dass  für  die  meisten  Substantive  das  historische  Ge- 
schlecht dem  Sprachbewusstsein  noch  bekannt  war,  wenn  sich 
auch  nur  für  eine  geringe  Zahl  derselben  diese  Annahme  be- 
wahrheiten lässt.  Sind  doch  die  Erkennungsmittel  des  Genus 
sehr  dürftiger  Natur!  Es  gehören  zu  diesen:  1)  einzelne  sei-, 
tene  Reste  von  älteren  geschlechtigen  Formen  des  Artikels ; 
2)  der  sg.  des  Personalpronomens  der  3.  Person;  3)  das  Pos- 
sessivpronomen der  3.  Person;  4)  die  flektirte  Form  des  Pos- 
sessivpronomens der  1 .  und  2.  Person. 

Männlich  sind  nachweislich  ausser  den  Benennungen  männ- 
licher Personen:  appel,  M.  P.  10;  —  way,  M.  P.  39.  —  day, 
Mar.  58.  — 

Weiblich  sind  ausser  den  Benennungen  weiblicher  Per- 
sonen: coppe,  H.  125;  —  elde  (ags.  yldo),  M.  115;  —  foul,  W.  L. 
11,4;  —  herte,  P.  L.  YIII,  25;  G.  L.  YIII,  124;  —  mone, 
W.  L.  V,  19;  W.  L.  YIII,  16;  —  soule,  G.  L.  YIII,  117;  — 
tonge,  H.  144;  —  wyse,  P.  L.  YI,  179;  —  sake,  W.  L.  II,  24 ;  — 
goupe  11.41;  —  stounde,  G.  L.  XYII,  69;  —  nede,  P.  L. 
III,  2;  —  fylle  H.  105.  — 

Als  Substantive  sächlichen  Geschlechtes  erweisen  sich: 
child  (auf  ein  Mädchen  bezogen)  Mar.  78;  —  heuede.  Mar. 
164;  —  lond,  G.  L.  XY,  35;  —  lyf,  W.  L.  X,  21;  —  may 
(Jungfrau),  W.  L.  XIY,  11;—  sweting,  W.  L.  X,  36 ;  —  ping, 
G.  L.  XIY,  6;  —  wyht  W.  L.  IX,  23;   G.  L.  XYII,  103.  — 


Deklination  der  Adjektive. 

I.    Starke  Deklination. 


sg. 

pi. 

nom. 

proud  (proude). 

proude. 

gen. 

proud. 

proude. 

dat. 

proude,  proud. 

proude. 

acc. 

proud  (proude). 

proude. 

Dt'klinatiuu  der  Adjcktivü. 
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ags.  sg. 

masc. 

fem. 

nriär. 

noni. 

blind. 

blindu. 

blind. 

gen. 

Mindcf^. 

blindre. 

blindes. 

dat. 

hlindnm,  blinde. 

blindre. 

blindum,  blinde. 

acc. 

blindne. 

blinde, 
ags.  pliir. 

blind. 

nom. 

blinde. 

blinde. 

blindii. 

gen. 

blindra. 

blindra. 

blindra. 

dat. 

blindiim. 

blindum. 

blindum. 

acc. 

blinde. 

blinde. 

blindii. 

Bemerkungen  zur  starken  Deklination  der  Adjektive. 
Das  Adjektiv  dcklinirt  stark: 

1)  wenn  kein  Artikel  demselben  vorangeht:  suipe  god  game, 
P.  L.  Y,  125;  —  gentil  knyht,  P.  L.  YI.  82.  — 

2)  nach  dem  unbestimmten  Artikel :  a  feyr  womon,  Mar.  88 ;  — 
an  euel  lype,  H.  250.  — 

3)  nach  »mony«  und  »no«:  moni  proud  scot,  P.  L.  YI, 
44 ;  —  mony  god  wyf,  H.  304 ;  —  no  god  blisse,  Gr.  L. 
YIII,  97;  —  non  eouel  fing,  G.  L.  YIII,  182.  — 

4)  wenn  es  seinem  Substantiv  folgt:  pe  semly  sonne  bryht, 
^Y.  L.  YIII,  26;  on  horse  heh,  G.  L.  III,  30;  —  wi|) 
lokkes  lef liehe  ant  longo,  W.  L.  X,  14;  browes  brenne, 
W.  L.  lY,  39.  — 

5)  wenn  es  prädikativ  gebraucht  ist:  selde  wes  he  glad,  P. 
L.  YI,  6;  feyr  heo  is  ant  fyn,  W.  L.  X,  26;  —  we  bue|) 
vnbolde,  G.  L.  XYI,  40;  lefly  aren  ant  longo,  W.  L. 
Y,  31;  we  be])  dede,  P.  L.  YI,  J38.  — 

Im  nom.  und  acc.  sg.  hat  sich  für  das  Feminum  an  Stelle 
der  früheren  Yokale  »u«  und  »e«  ein  schwankendes  e  er- 
halten, welches  sich  indessen  nie  nach  auslautendem  y  zeigt: 
a  selkepe  wyse,  P.  L.  YI,  179.  — 

Der  gen.  sg.  hat  sich  dem  nom.  und  acc.  assimilirt.  Als 
Reste  der  früheren  Flexionen  finden  sich  nur  »alles«  und 
»nones«:  alles  cunnes  res,  P.  L.  YI,  36;  —  nones  kunnes 
mede,  P.  L.  Y,  115.  — 
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Der  dat.  sg.  zeigt  für  alle  (loBcldcclitcr  ein  schwankendes 
e,  wek'lies  jedoch  nu)  an  auslautendem  y  erscheint:  in  grete 
Jjolite,  W.  L.  XIY,  7;  —  wij)  swipc  gret  mounde,  V.  L.  V, 
36;  —  in  muchcle  dredc,  P.  L.  Y,  48 ;  —  in  siker  hope,  G.  L. 
YlII,   184.  — 

Die  ags.  Endung  für  den  acc.  sg.  masc.  kommt  nur  ein 
einziges  Mal  A^or:  haue  wel  godnc  day,  Mar.  58.  ImUehrigen 
ist  dies  Suffix  der  Assimilation  mit  dem  nom.  und  mit  den 
neutralen  Formen  zum  Opfer  gefallen. 

Der  voc.  sg.  zeigt  schwankendes  e :  northerne  wynd,  ^Y. 
L.  X,  1;  —  pou  (MS.  pe)  foule  swyke,  D.  176;  — al  myhtful 
heuene  kyng,  G.  L.  YIII,  121.  — 

Der  pl.  aller  Kasus  und  aller  Geschlechter  hat  festes  e ; 
auslautendes  »y«  bleibt  ohne  Suffix:  wickede  wederes,  P.  L. 
II,  70;  wip  yrnene  claspes,  P.  L.  YI,  210;  bittre  pynes,  G. 
L.  XI,  46;  of  gode  knyhtes,  P.  L.  YIII,  80;  —  leuely  lores, 
W.  L.  IX,  47;  semly  sawes,  G.  L.  III,  10;  worly  wede, 
G.  L.  III,  31.  — 

Ein  Rest  der  älteren  Form  des  gen.  pl.  findet  sich  nur 
in  »alre«:  pe  alre  worst,  W.  L.  XYII,  74;  alrebest,  H.  301. — 

Das  Adjektiv  »war«  bleibt  unflektirt :  whi  nolden  hü  be 
war  of  .  .  .  P.  L.  YI,  102.  — 

Es  möge  schon  hier  darauf  hingewiesen  werden,  dass  auch 
das  feste  e,  d.  h.  dasjenige,  welches  als  einer  Form  in  ihrer 
schriftlichen  Darstellung  zugehörig  zu  betrachten  ist,  am 
Ende  eines  Yerses  des  Reimes  wegen  gelegentlich  abfallen  darf. 

II.    Schwache  Deklination. 


sg- 

pl. 

nom. 

proude. 

proude. 

gen. 

proude. 

proude. 

dat. 

proude. 

proude. 

acc. 

proude. 

proude. 
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• 

ags.  sg. 

ags.  pl. 

masc. 

fem. 

neiär. 

masc.  fem.  neutr. 

nom.  hlincld. 

blinde. 

hlindc. 

hlindan. 

gen.    hlindaii. 

blindan. 

hlindan. 

hlindena. 

dat.     hlindan.      hlindan.       hlindan.  hlindum. 

acc.     hlindan.       hlindan.       blinde.  hlindan. 

B  0 111  c  r  k  II  n  <^-  e  n  zur   «  c  li  w  a  c  h  c  n  Deklination  der 

Adjektive. 

Das  Adjektiv  wird  schwach  deklinirt: 

1.  wenn  der  bestimmte  Artikel  vorangeht:  |)e  proudc  corl, 
P.  L.  Y,  51;  pe  sharpe  spere,  G.  L.  YIII,  50.  — 

2.  bei  vorangehendem  Demonstrativpronomen:  pat  foule  wyht, 
G.L.  XYII,  103;  pis  muchele  murpe,  G.  L.  XYII,  134.  — 

3.  wenn  es  einem  Possessivpronomen  folgt:  J)i  gode  myht, 
G.  L.  XYL  34;  is  grete  poer,  P,  L.  YI,  169;  vr  dede 
broper,  Mar.  172.  — 

Das  schwach  deklinirte  Adjektiv  zeigt  im  sg.  und  pl.  aller 
Kasus  ein  festes  e.  Nur  an  auslautendes  vokalisches  »y«  tritt 
keine  Flexion:  to  pe  holy  londe,  P.  L.  YIII,  36 ;  pe  semly  sonne, 
\Y.  L.  YIII,  26;  wip  pat  sory  Judas,  D.  185;  pe  blody  tern, 
G.  L.  IX,  20;  Je  blody  stremes,  G.  L.  IX,  23.  —  Dagegen: 
vpon  pe  drue  londe,  P.  L.  Y,  100 ;  pe  heye  kyng.  P.  L. 
YI,  16.  — 

Die  Deklination  des  substantivirten  Adjektivs  ist  der  des 
verbundenen  Adjektivs  entsprechend,  d.  h.  sie  ist  schwach, 
wenn  der  bestimmte  Artikel,  ein  demonstratives  oder  ein  pos- 
sessives Fürwort  vorangeht,  dagegen  stark,  wenn  das  betr. 
Adjektiv  von  dem  unbestimmten  Artikel,  von  no,  mony  oder 
Intel  (wenig)  begleitet  ist,  und  endlich,  w^enn  Artikel  oder 
pronominales  Attribut  überhaupt  fehlen:  leredc  (Gelehrte)  P. 
L.  lY.  3;  Intel  god  (wenig  Gutes),  P.  L.  YI,  71.  —  pe  pore, 
P.  L.  II,  25;  —  pis  semly,  pl.  W.  L.  lY,  45.  — 

Das  part.  prs.  deklinirt  schwach,  das  part.  prt.  stark 
und  schwach,  wie  die  Adjektive:  honginde  sleuen,  P.  L.  lY, 
22;  —  a  dreynt  mous,  AY.  L.  XIII,  31 ;  pah  he  ben  derne  donc, 
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Graininalik, 


G.  L.  I,  9;  —  })i   cursedc  genge,    1).   177;   ih  priucne    fewes, 
G.  L.  I,  21.  — 

Einzelne  weitere  Bemerkungen  über  das  flcxivische  c  bei 
Adjektiven  sind  in  dem  Kapitel  über  das  Schluss-c  zu 
finden. 


Deklination  der  Pronomina. 

I.    Das  Personalpronomen. 

a.     Die  ungeschleclitigen  Formen  der  1.  und  2.  Person. 


Sg' 

1.  pers. 
altengl. 
.  nom.  ich,  y. 
gen.    (min). 
dat.     me. 

ags. 
ic. 

mm. 
me. 

2. 

altengl. 

DOU. 

(pin). 
pe. 

pers. 

ags. 
pu. 
pin. 
pe. 

acc.     me. 

mec,  me. 

Pe. 

pec,  pe. 

pl. 

nom.  we. 

VC. 

ge. 

ge. 

gen.    (vr ,     vre, 
our,  eure). 

üscr,  ürc. 

(or). 

Cover. 

dat.     vs,  ous. 

US. 

ou. 

eöv. 

acc.     vs,  ous. 

üscc,  üs. 

ou. 

cövic,  eöv. 

Die  gen.  der  Personalpronomina  der  1.  und  2.  pers.  finden 
wir  nur  in  adjektivischer  Verwendung  als  possessive  Fürwörter, 
doch  dürfen  wir  annehmen,  dass  sie  nach  den  Yerben  der 
Erinnerung  noch  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  gebraucht 
wurden. 

Der  dat.  und  acc.  sind  einander  assimilirt,  und  zwar  mit 
Zugrundelegung  der  kürzeren  Form.  —  »me«  und  »pe«,  »vs 
(ous)«  und  »ou«  werden  auch  als  reflexive  Pronomina  verwandt. 

Die  Form  »ich«  ermöglicht  oft  eine  Kontraktion  des 
Pronomens  mit  dem  darauf  folgenden  Yerbum  und  wdrd  für 
diese  Fälle  der  Form  »y«  vorgezogen.  Im  Uebrigen  wird 
zwischen  »ich«  und  »y«  nach  Belieben  gewählt.  —  Für  »pou« 
findet  sich  einmal  »po«  (W.  L.  YI,  36), 
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b.     Das  geschlcchtige  rronoincii  der  3.  Person. 

alteiiglisch. 

masc.                     fem.  neutr. 

sg.  noiii.  he.                   hue,  lieo,  he.  yt,  hit. 

gen.    (ys).                hire.  hit,  (ys). 

dat.     him.                hire.  hit. 

acc.     him.                hire.  hit. 
pl.  nom.  hco,  hue,  hee,  he,  hy,  hü,  hi  —  pei. 

gen.    huere,  heore,  here,  hare,  har. 

dat.     huem,  hem. 

acc.     huem,  hem. 

angelsächsisch. 

masc.  fem.  netttr. 

sg.  nom.  he.  heo.  hit. 

gen.    his.  hire.  hit,  his. 

dat.     him.  hire.  him. 

acc.     hine.  hl,  hig.  hit. 

pl.  nom.  M,  hig,  hie,  heo. 

gen.  heöra,  hiera,  hira. 

dat.  him,  heöm. 

acc.  M,  hig,  hie,  heo. 

Die  Formen  des  gen.  sind  in  der  Regel  attributiv  gebraucht, 
doch  finden  sie  sich  auch  als  Objektskasus  bei  den  Yerben 
der  Erinnerung:  ant  y  dorste  hire  munne,  W.  L.  XIY,  10; 
daneben:  of  hem  \ve  ohte  munne,  G.  L.  XYIII,  31.  —  Die 
Genitivform  »hit«,  die  an  eine  entsprechende  ags.  Form  sich 
anschliesst,  hat  nur  partitive  Bedeutung :  hit  sum  (etwas  davon), 
H.  97.  — 

Die  Form  »pei«  für  den  nom.  pl.  des  Personalpronomens 
gehört  dem  nordhumbr.  Dialekte  an. 

Als  acc.  pl.  findet  sich  einmal  »him«:  pe  prestelcoc  him 
|)rete|)  oo,  W.  L.  YIH,  7.  — 

Der  nom.  »hit«  dient  auch  als  grammatisches  Subjekt 
bei  Inversion  des  logischen  Subjektes  :  hit  wes  a  mon.  Mar.  5 ; 
daneben  »J)er,  par«,  vgl.  das  Glossar. 
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II.    Das  Possessivpronomen. 

a.     Verbundene  Formen. 
1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

sg.  my,  min.  py,  pin.       his,  ys.       hire.       his,    ys. 

pl.    vr,  vre,  our,  eure.       or.  huere,  heore,  here,  hare,ar. 

Die  possessiven  Fürwörter  sind  die  als  Adjektive  ver- 
wandten Genitive  der  persönlichen  Fürwörter.  Als  Rest  ihrer 
vormals  selbständigeren  Existenz  ist  es  anzAisehen,  dass  ein 
relatives  oder  demonstratives  Pronomen  sich  auf  dieselben  be- 
ziehen kann:  hire  poht,  pat  (zu  »hire«)  pryuen  und  pro,  W. 
L.  YII,  16.  — 

Die  possessiven  Pronomina  haben  sämmtlich  auch  objek- 
tive Beziehung  auszudrücken:  hire  loue  (zu  ihr),  W.  L.  X, 
80).  Neben  ihnen  zeigt  sich,  und  zwar  in  possessiver  wie  in 
subjektiver  und  objektiver  Bedeutung,  auch  der  präpositionale 
Genitiv  des  persönlichen  Fürwortes:  pe  help  of  pe  (deine 
Hülfe)  G.  L.  lY,  48;  pe  loue  of  me  (zu  mir)  G.  L.  XI,  7.— 

Die  volleren  Formen  »min«  und  »pin«  finden  sich  an- 
gewandt : 

1)  vor  folgendem  Singular,  wenn  derselbe  mit  einem  Vokale, 
mit  h  oder  einer  Liquida  anlautet:  myn  endyng,  G.  L. 
VIII,  179;  —  pyn  hachet  ant  pi  knyf,  P.  L.  VI,  231;  — 
J)in  mylse,  G.  L.  IV,  35;  pin  riche,  G.  L.  XIII,  35.  — 
Doch  können  vor  liquidem  Anlaute  auch  die  kürzeren 
Formen  stehen:  J)i  mildenesse,  G.  L.  VIII,  131.  — 

2)  vor  folgendem  Plural,  und  zwar  immer,  w^enn  derselbe 
mit  einem  Vokale  oder  h  beginnt,  während  vor  anlautendem 
Konsonanten  auch  die  kürzeren  Formen  zulässig  sind: 

pin    woundes,    G.   L.   VIII,   61.  —   myn    eorles   ant    my 
barouns  P.  L.  V,  58;  my  gode  deden,  G.  L.  XVI,  10. — 

3)  wenn  das  Possessivpronomen  seinem  Substantiv  folgt : 
lores  myn,  W.  L.  IX,  47.  — 

Während  »my«  und  »py«  stets  unflektirt  sind,  können 
»myn«,  »pyn«  und  »his«  ein  flexivisches  e  bekommen,  welches 
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aber  in  allen  Fällen  schwankend  ist,  also  nie  notliwendig  er- 
scheinen nuiss.     Flektirte  Formen  finden  sich : 

1)  vor  einem  weiblichen  AYort  im  Singular:  for  J)ine  sake, 
W.  L.  11,  24;  pine  tonge,  II.  141;  mync  huerte  hele, 
W.  L.  X,  74;  I)yne  5onI)e,  IL  41.  — 

2)  vor  plnralisclien  Substantiven:  |)ine  peynes,  G.  L.  YIIF, 
15;  mine  deden,  G.  L.  XYI,  23;  hise  fet,  1).  170;  hise 
suete  woundc  (pl.)  G.  L.  YII,  39.  — 

3)  als  dat  sg.  auch  vor  männlichen  und  sächlichen  Sub- 
stantiven :  of  pine  childc,  G.  L.  YII,  29 ;  G.  L.  XY,  5.  — 
AYie  diese  Beispiele  beweisen,  finden  sich   die    flektirten 

Formen  »myne,  pyne«  nicht  nur  da,  wo  wir  ohne  Fexion 
»myn,  pyn«,  sondern  auch  da,  wo  wir  die  kürzeren  Formen 
»my,  py«,  erw^arten  müssten  in  dem  Falle,  dass  die  Flexion 
unzulässig  wäre. 

Für  die  Formen  der  1.  und  der  3.  pers.  pl.  ist  e  stamm- 
haft, nicht  Flexion. 

Das  Possessivpronomen  der  2.  pers.  pl.  kann  in  denjenigen 
Fällen,  in  welchen  »min«  und  »pin«  die  Flexion  zeigen,  eben- 
falls flektirt  w^erden:  ore  soule  böte,  H.  300;  eure  soule  fode 
(u  in  »oure«  konsonantisch),  D.  172.  — 

b.     Absolute  Formen. 
1.  pers.  2.   pers.  3.  pers. 

sg.  min.  pin.  his,  ys.       hire.       liis,  ys. 

pl.   vr,  vre,  our,  oure.       or.  huere,  heore,  here,  are,  ar. 

iS^ur  die  volleren,  konsonantisch  schliessenden  Formen  der 
1.  und  2.  pers.  sg.  werden  absolut  gebraucht. 

Die  Formen  »min,  pin,  his«  und  »or«  zeigen  ein  Flexions-e 
in  denselben  Fällen,  in  denen  sie  auch  als  Adjektive  flek- 
tirt erscheinen:  pin  (sg.  neutr.  »das  deinige«),  G.  L.  IT,  41; 
myne  (pl.),  M.  P.  126;  pyne  (pl.),  M.  P.  127;  of  hise  (pl.)  G. 
L.  I,  75.  —  Dagegen:  härm  to  habben  of  his  (pl.)i  P- 1^-  IT,  15.  — 

III.    Ueber  »seif  <  und  »oiie«  (allein)  in  Verbindun.i:;  mit 
Formen  des  Personal-  bez.  Possessivpronomens. 

1.     seif. 
Das  ags.  »seif,  sylf<^  stark  und  schwach  deklinirt,  konnte 
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sich  als  adjektivisches  Attribut  einem  Pronomen  oder  Sub- 
stantiv in  jedem  Kasus  und  Numerus  unmittelbar  anschliessen.  — 
Daneben  war  eine  zweite  Konstruktion  möglich:  vor  »seif« 
zeigt  sich  in  vereinzelten  Fällen  pleonastisch  ein  Dativ  des 
entsprechenden  Personalpronomens  in  emphatischer  Bedeutung: 
|)ü  meaht  nü  pe  seif  geseon,  sva  ic  hit  J)e  secgan  ne  pearf, 
Caedmon's  biblische  Dichtungen,  I,  G08.  pu  pe  seif  hafast 
daedum  gefremcd,  Beovulf,  954  (du  selbst  für  dich).  — 

Dieser  pleonastische  Einschub  einer  Dativform  vom  per- 
sönlichen Fürworte  kam  im  ags.  selten  in  Anwendung,  war 
auch  nicht  überall  zulässig.  Er  wurde  späterhin  immer  üb- 
licher, bis  er  schliesslich  sich  zu  einem  unentbehrlichen  Be- 
gleiter des  Pronomens  »seif«  gemacht  hatte.  In  der  Sprache 
unsrer  Handschrift  finden  wir  »seif«  nie  ohne  diesen  prono- 
minalen Dativ,  resp.  ohne  eine  Form,  welche  aus  einem  solchen 
Dativ  erwachsen  ist. 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

sg.  mi  seif,  mi  seine,     pi  seif,  J)i  seine,    him  seif,    hire  seif,    him  seif, 

himselue.  hireselue.  him  seine, 
pl ou  seif,  ou  selue.  hem  seif,  hem  selue. 

Zwischen  den  Formen  »seif«  und  »selue«,  von  denen 
erstere  auf  die  frühere  starke  Form  des  nom.  sg.  für  masc. 
und  neutr.  hinweist,  ist  ein  Unterschied  nicht  zu  machen.  — 
Unterscheidende  Flexionen  für  Kasus  oder  Numerus  kommen 
nicht  vor. 

In  den  Formen  für  die  1.  und  2.  pers.  sg.  finden  wir  die 
älteren  Dative  »me«  und  »Je«  durch  die  (behufs  possessiver 
Yerwendung)  geschwächten  Genitivformen  »mi«  und  »pi«  er- 
setzt. —  Im  übrigen  hat  sich  der  Dativ  erhalten.  Die  Form 
der  1.  pers.  pl.  ist  aus  unsrer  Handschrift  nicht  nachzuweisen. 

Diese  Yerbindungen  mit  »seif«  werden  angewandt  1)  in 
reflexiver  Bedeutung,  in  welcher  aber  gewöhnlich  das  einfache 
Personalpronomen  erscheint,  2)  in  emphatischer  Bedeutung, 
entsprechend  dem  deutschen  »selbst«.  —  Ueber  ihren  Gebrauch 
ist  ferner  zu  beachten:  Sie  können  selbst  nicht  Subjekt  sein, 
sondern  nur  attributive  Bestimmung  eines  solchen:  y  my  seif, 
G.  L.  XYL  30;  y  mi  selue,  G.  L.  YII,  11 ;  pou  pi  seif,  W.  L. 
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T,  18;  it  .  .  .  liiin  solf,  ][.  271:  ou  seif  7^i\  AV.  L.  Y,  GG.; 
hv  ....  luMu  seluo,  JI.  28G.  —  AVolil  aber  können  sie  in 
jeder  der  beiden  Bedeutung-en  selbständig*  als  Objekt  auftreten: 
niy  seine  (aoe.),  0.  L.  Xill,  18;  Py  seine  (dat.)  G.  L.  XYII, 
82  ;  ou  seine  (aee.)  Q.  L.  XYJI,  2  ;  hcni  seine  (acc.)  P.  L. 
YI,  98.  - 

2.     one  (allein). 

Die  pronominalen  Adjektive  »selbst«  und  »allein«  bestim- 
men einen  Begriff  in  verwandter  \Yeise  :  beide  grenzen  ihn 
emphatisch  von  anderen  Begriffen  ab.  In  einzelnen  altengl. 
Handschriften  (nicht  in  nnsrer)  zeigen  sich  »one«  und  »seif« 
vollkommen  gleichbedeutend,  beide  unsrem  »selbst«  entspre- 
chend. Yergl.  3Iorris^  Historical  OiifUnes  of  Encjlisli  Accidencc, 
pag.  123.  —  Diese  innere,  begriffliche  Yerwandtschaft  wird 
der  Grund  sein,  weshalb  wir  »one«  auch  äusserlich  nach  Ana- 
logie von  »seif«  konstruirt  finden :  Auch  »one«  kann  den  Da- 
tiv eines  Personalpronomens,  resp.  als  Ersatz  desselben  die 
Possessivform  (hier  des  vokalischen  Anlautes  von  »one«  wegen: 
»myn,  pyn«)  zu  sich  nehmen,  jedoch  ebensowohl  diesen  pleo- 
nastischen  Zusatz  entbehren:  y  .  .  .  .  myn  one,  M.  50;  AY.  L. 
Yll,  9;  Marie  stont  hire  one,  G.  L.  XI,  19.  —  Dagegen:  ich 
one,  G.  L.  IX,  2G. 

lY.    Demonstrative  Fürwörter. 

1.     Der  bestimmte  Artikel  und  das  demonstrative  Fürwort 

»J)at,  |)0«. 

Grundform, 

masc.  fem.  neidr.  masc.  fem.  netitr. 

sg.  nom.    se.  se6.  päf.     pl.  nom.  pa.  pa.  pa.- 

gen.    päs.  päre.  päs.  gen.  para,pür((.  para.  para. 

dat.     pam.  päre.  pam.  dat.  pdm,  pccm.  pdm.  pdm. 

acc.    pone.  pa.  pät.  acc.  /)a.  pa.  pa. 

instr.  py,  pc. 
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a.     Der   bestimmte  Artikel. 

Hg.    J)C.  |)1.    ])(?. 

Yorstehonde  Grundform  diente  im  ags.  zugleich  als  Ar- 
tikel und  als  hinzeigendes  Fürwort.  In  der  Fortentwicklung 
der  Sprache  trennten  sich  die  Formen,  ^^elche  sich  für  den 
Artikel  einerseits,  für  die  demonstrative  Bedeutung  andrer- 
seits aus  ihr  herausgestalteten. 

Der  bestimmte  Artikel,  Avelcher  dem  assimilirenden  und 
abschwächenden  Bestreben  ganz  besonders  unterworfen  war, 
zeigt  bereits  für  alle  Kasus  im  sg.  und  pl.  die  einheitliche 
Form  »|)e«. 

Nur  sporadisch  finden  sich  ältere  Formen  des  Artikels, 
und  zwar  »|)en«  als  acc.  sg.  bei  männlichen  Substantiven: 
pen  appel,  M.  F.  10;  pen  way,  M.  P.  39;  —  und  »])at«  als 
nom.  oder  acc.  sg.  vor  sächlichen  Wörtern:  |)at  lond ,  G.  ]j. 
XY,  35 ;  {)at  sweting,  W.  L.  X,  3() ;  pat  feireste  may,  W.  L. 
XIY,  11  ;  pat  child,  Mar.  48;  pat  heuede,  Mar.   164.  — 

b.     Das   demonstrative  Fürwort, 
sg.  pat.         pl.  po  ,  p  eo  ,  pe. 

Im  sg.  haben  sich  sämmtliche  Formen  mit  dem  nom.  und 
acc.  des  Neutrums  assimilirt.  Der  gen.  und  dat.  im  sg.  und 
pl.  sind  untergegangen,  indem  die  betreffenden  Beziehungen 
präpositionalen  Ausdruck  erhalten  haben:  non  of  pe,  M.  163; 
streynpe  of  peo,  G.  L.  I,  27.  — 

Der  instrum.  hat  sich  in  der  Form  »pe«  vor  Kompara- 
tiven erhalten:  al  pe  betere,  G.  L.  XIY,  17;  neuer  pe  ner, 
W.  L.  XII,  7;  pe  more,  G.  L.  II,  36.  — 

Hie  und  da  treten  noch  Reste  älterer  Formen  auf,  näm- 
lich 1 )  » p  o  n «  als  dat.  sg.  neutr. :  lernep  nou  of  pon ,  M. 
234;  —  2)  »po«  als  dat.  sg.  fem.,  aus  einer  Assimilation 
dieses  Kasus  mit  dem  acc.  sg.  fem.  zu  erklären:  god  brynge 
Ys  out  of  po  (i.  e.  out  of  sunne),  M.  273.  — 

Die  Bedeutungen  dieses  Pronomens ,  welches  sowohl  ab- 
solut als  in  Yerbindung  mit  Substantiven  vorkommt,  sind 
1)  jener;  2)  derjenige:  pat pat,  W.  L.  YII,  20;    alle 
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po  pat,  M.  P.  S5.  —  hl  letzterer  Bedeutung-  findet  sich  als 
Beziehungswort  eines  Relativums  auch  das  persönliche  Für- 
wort der  3.  Terson:  he  pat,  G.  L.  IT,  26;  pey  pat,  M.  181; 
—  und  das  dcinonstrativo  rroiioinon  »pilko«:  pilke  pat,  D. 
151;  M.  r.    113.   - 

2.     Das  Pronomen  »pis«. 

sg*.  pis.         pl.  pis-,  p  c  s  e ,  p  e  s. 

Gnnidform. 
masc.      fem.     neutr. 
.y.  nom.  pcs.        pcos.    pis.        pl.  nom.  xiüs. 
()en.   pises.     pisse,  pises.  gen.    pissa. 

cht.   pisum.    pisse,  pisiim.  dat.    pisum. 

acc.    pisne.     pas.     pis.  acc.    pas. 

Die  ags.  Formen  für  den  sg.  dieses  Fürwortes,  in  welchen 
»i«  als  inlautender  Yokal  bei  weitem  überwog ,  haben  sich 
sämmtlich  einander  assimilirt  nach  der  kürzesten  Form  hin, 
die  diesen  Yokal  zeigte,  »pis«.  — 

Der  sg.  »pis«  kann  auch  pluralisch  gebraucht  werden. — 
Als  Grundform  für  »pese«,  mit  schwankendem  e,  haben  wir 
einen  Plural  »pise«  anzunehmen,  welcher  im  Anschluss  an 
die  Singularform  »pis«  unter  gleichzeitiger  Erinnerung  an  die 
Genitiv-  und  Dativformen  »pissa«  und  »pisum«  von  der  Sprache 
neu  gebildet  wurde  ^).  —  Das  ältere  »pas«  oder  ein  aus  die- 
ser Form  entstandenes  Wort  sind  unsrer  Handschrift  fremd. 
Es  erhielt  sich  nur  im  nordhumbrischen  Dialekte  und  ging 
von  diesem  aus  später  wieder  in  die  mittelländischen  und 
südländischen  Dialekte  über  als  Plural  zu  »that«,  indem  es 
zugleich  den  alten  Plural  dieses  Pronomens  verdrängte. 

Das  Fürwort  »pis«  wird  sowohl  absolut  als  in  Yerbin- 
dung  mit  Substantiven  gebraucht:  pis,  »dies«,  P.  L.  Y,  49;  — 

^)  Ich  kann  mich  (\eY  Ansicht  von  Sweet,  dass  wir  dieses  »Jjese«  im 
Alten^'lischen  lan;^  zu  sprechen  lial)en,  nicht  anbchHessen.  Weder  Gründe 
der  ()rthograi)hie  noch  der  Al)i(Mtung  sprechen  fnr  diese  Annainne.  Das 
»e«  der  Form  »{)ese«  ging  walnscheinhch  erst  gegen  das  Ende  der  alt- 
engl.  Periode  in  die  Länge  nher.  Sielie  Hrnr\j  Stvcet,  A  Jltstory  of  Kny- 
lish  Sounds,  pag.  08  u.  147.  — 

3* 
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Jjis  diiy,  M.    12;   pis  cacheroles,  i*.  Ji.  II,  50;    pes  bisshopes, 
W   L.  \[,  57:  jjcsr  l)n)(l('  londes,  1).    118.  — 

3.     Das  Pronomen   »Jjilkc'<. 
a(js.  Jnjk, 
gebildet   aus   dem   instrum.  des   unter    1   angeführten   Demon- 
strativunis, »py«,  und  »lic«,  »darnach  beschaffen,  demgemäss«. 

Das  Pronomen  »pilke«  erscheint  überall  mit  auslauten- 
dem e,  welches  es  als  Kest  früherer  Kasusflexionen  beibe- 
halten hat.  Im  übrigen  hat  es*  für  den  sg.  und  pl.  dieselbe 
Form. 

Es  dient  1)  zur  Bezeichnung  der  Identität,  »eben  dieser, 
eben  derselbe«:  to  pilke  blisse  iesus  vs  sende,  P.  L.  YIII, 
91;  pilke  pyne.  Mar.  214;  —  2)  als  Beziehungswort  eines 
Relativpronomens:  pilke  pat  (pl.)  M.  P.   143. 

4 .     Das  Pronomen  » i  1  k  e  «. 
ags.  ilca, 
gebildet  nach   Analogie   von  »pilke«   aus   dem    instrum.    des- 
jenigen  Demonstrativstammes ,    den  wir   im  goth.  »jains« ,   im 
altn.  »inn«,  im  lat.  »is«  u.   s.  w.  vorfinden,  und  »lic«. 

Das  Pronomen  der  Identität  »ilke«  zeigt  sich  nur  in  Yer- 
bindung  mit  einem  der  unter  1)  und  2)  aufgeführten  demon- 
strativen Fürwörter  »pat«  und  »pis«.  Es  lautet  immer  auf 
»e«  aus-,  w^elches  hier  als  Suffix,  und  zwar  als  Flexionszeichen 
der  schw^achen  Deklination  der  Adjektive  anzusehen  ist:  pat 
ilke  while,  D.  128;  for  pat  ilke  blisse,  G.  L.  IX,  58;  pat 
ilke  mon,  G.  L.  X,  15;  pis  ilke  mon,  W.  L.  XIII,  17.  — 

5.     Das   Pronomen  »such«. 

ags.  svt/lc, 
aus  sva  -|-  lic,  »so  beschaffen«,  vgl.  »solch«  =  so  -[-  lieh. 
Such ,  attributiv  und  prädikativ  gebraucht  in  der  Bedeutung 
»so  beschaffen«,  bleibt  immer  unflektirt;  im  ags.  flektirte  es 
nach  der  starken  Deklination  der  Adjektive:  such  mon  (dat. 
sg.)  H.  186;  such  lyht,  W.  L.  Y,  20;  —  such  drahtes,  P.  L. 
III,  1 1 ;  such  licoris,  W.  L.  I,  33 ;  —  such  is  euel  ant  elde, 
G.  L.  III,  46;  such  hire  cunde  ys,  W.  L.  I,   15.  — 
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Zu  »such«  kann  sich  der  iiubcstimiiitc  Artikel  «^(»sollen, 
■NveU'lior  alsdann  liintcr  das  Pronomen  tritt:  sueh  a  ioustyiidc; 
gyn,  P.  L.  111,  21.  - 

Relatives  Korrelat  zu  »such«  ist  das  Adverl)  »as«:  clo|)es 
.  .  .  such  as  y  niay  weore,  W.  L.  YT,   11.  — 

Der  Ausdruck  »such  mon«  hat  indefinite  Bedeutung,  »je- 
mand«; H.    18G.  — 

6.     Bemerkungen  über  »same«  und  »so«. 

1 .  Das  demonstrative  Pronomen  »same«  ist  unsrer  Hand- 
schrift fremd.  Auch  das  ags.  kannte  dasselbe  nicht,  während 
es  in  allen  übrigen  altgermanischen  Dialekten  vertreten  war. 
Yon  Skandinavien  aus  wurde  es  in  England  eingeführt,  bür- 
gerte sich  zunächst  im  nordhumbr.  Dialekte  ein  und  fand  von 
hier  aus  später  seinen  Weg  auch  in  die  anderen  englischen 
Dialekte. 

2.  Das  hinzeigende  Adverbium  »so«,  ags.  »svd«^  findet, 
sich  bereits  in  der  Sprache  unsrer  Handschrift  an  Stellen, 
wo  wir  pronominalen  Ausdruck  erwarten  würden,  nämlich  als 
Zurückweisung  auf  ein  prädikatives  Nomen  oder  auf  einen 
Ausdruck,  welcher  nicht  wiederholt  werden  soll;  z.  B.  pe 
mone  mandep  hire  lyht,  so  (idem)  dop  J)c  semly  sonne  bryht, 
W.  L.  YIIL  25  f.   ~ 
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Y.    Die  Iiiterro^alivproiioniiiia. 

I.  who;      what,  whet. 


Auf  Pers.  bezüglich.  Auf  Sachen  bezüglich. 


nom. 

who. 

whet. 

what. 

gen. 



dat. 

wham. 

Avhet, 

what. 

acc. 

wliam. 

whet. 

what. 

Giimdionii. 

itoni. 

hva. 

livät. 

(jm. 

hväs. 

hväs. 

ddt. 

hvam. 

hvam. 

acc. 

hvmic. 

hvät. 

instr. 

— 

hvy 

38  (iruiiiinatik. 

Dio  ältere  Akkusativform  »hvone«  ist  der  Dativform  ge- 
wichen. —  Von  dem  auf  Sachen  bezüglichen  Frageworte  haben 
sich  nur  die  dem  ags.  nom.  und  acc.  entsprechenden  Formen 
»whet,  what«  erhalten.  —  Die  Form  für  den  gen.  ist  weder 
für  das  eine  noch  für  das  andere  Pronomen  aus  unserer  Hand- 
schrift nachzuweisen.  —  Aus  dem  älteren  instrum.  »hvy«  ist 
ein  Frageadverbium  geworden:  »why«,  auch  »for  why«,  W.  L. 
VI,  25;  Mar.  42.  — 

Das  persönliche  Fragepronomen  »who«  steht  immer  absolut. 

Das  sächliche  Fragepronomen  »whet,  what«  wird  an- 
gewandt 1)  absolut,  2)  in  Verbindung  mit  einem  Substantiv: 
for  whet  fing,  Mar.  35;  whet  sorewe,  G.  L.  IX,  38;  whet 
böte  is  beste,  G.  L.  III,  26;  (im  ags.  folgte  das  Substantiv 
im  gen.,  stand  also  zu  »hvät«  in  dem  Verhältnisse  der  Ab- 
hängigkeit. Mit  dem  Absterben  der  Genitivsuflixe  wurde 
dies  »hvät«  unmerklich  zu  einem  adjektivischen  AVorte.)  3)  als 
disjunktive  Konjunktion:  whet  ....  whet  »theils  ....  theils«: 
whet  alast,  whet  bifore,  P.  L.  VI,  87.  —  Eigentlich  hat  »whet« 
hier  die  Bedeutung:  »etwas,  einzelnes«. 

2.     whuch. 

ags.  hvylc, 

entstanden  aus  »hvy«,  dem  instrum.  des  vorstehenden  Frage- 
pronomens, und  »lic«;  vgl.  »pilke«,  »ilke«.  — 

Das  Pronomen  »whuch«  entbehrt  jeder  Kasusendung. 
Die  ags.  Grundform  flektirte  schwach. 

Der  Gebrauch  von  »whuch«  weicht  von  dem  des  heutigen 
»which«  nicht  ab.  Wir  finden  es  also  1)  adjektivisch,  2)  sub- 
stantivisch mit  folgendem  (ausgedrücktem  oder  zu  ergänzen- 
dem) partitivem  Genitiv. 

VI.    Die  Relathpronomina. 

1.     pat. 
Für   den  nom.  und  acc,    sowie   für  den  dat.,   wenn  der- 
selbe  nicht  von  einer  Präposition  abhängig  ist,   hat   das  De- 
monstrativum    »pat«    das    relative    Verhältniss    auszudrücken. 
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^T^loic'hvid  ob  ])0/ieluini;'  auf  eine  Perwon  odvv  ;nif  etwtis 
Öiichlielies  stattiiiuU't.  Vor  dicsoiii  »|)at«  kann  das  pronomi- 
nale Antecedens  t'elilen,  nia«;-  dasselbe  ])ersönli('li  oder  säcli- 
lieli  sein  (^» derjenige«  —  »dasjenige«);  |)is  nion  |)at  (dat.j 
matheu  gef,  Gr.  L.  IT,  55:  —  whet  «orewc  hauej)  \mt  cliildren 
beren  O.  L.  IX,  38;  —  pat  y  lia  don  nie  lykcp  ylle,  G.  L. 
XVI,  20.  — 

2.     whani. 
Nach  Präpositionen   wird  der  Übjektskasus    dc8   substan- 
tivischen   Interrogativpronomens    für   Personen,    »whani«,    in 

relativer  Bedeutung  gebraucht,  niemals  »[)at«:    a  knylit 

of  wham   god    ha|)  don  ys  wille ,   P.  L.  YIII,  6 ;    hire  forhed 
......  for  wham  pus  nuichel  y  mourne  may.  W.  L.  Y,  23.  — 

Andere  Sprachdenkmäler,  die  mit  unsren  Dichtungen  gleich- 
altrig sind,  belehren  uns,  dass  dies  »wham«  auch  auf  säch- 
liche Begriife  bezogen  werden  konnte.  Siehe  Morris ,  Out- 
lines of  E.  A.  pag.  131.  — 

3.     what. 

Die    Form  »what«  findet    sich    nur    ein  einziges   Mal    in 

unserer  Handschrift   als   relatives    Fürwort,  bezogen   auf  das 

Substantiv   »ded« :    icsu   ded what   he  soffrede    so   sore, 

G.  L.  X,  17.  — 

YII.    Indefinite  Pronomina. 
1.     Das  Pronomen  »on«   und  der  unbestimmte  Artikel. 

ags.   än^ 
stark  und  schwach  deklinirt. 

a.     Das  Pronomen  »on  (one),    o.« 
sg.  on,  one.  pl.  anc. 

Die  Bedeutungen  dieses  Pronomens  sind:  1)  einer,  ein 
gewisser,  ein  einzelner;  pl.  einige;  2)  allein:  'X)  »solitarius«, 
vereinsamt. 

Für  die  pronominale  Bedeutung  erhielten  im  sg.  die  aus  dcMu 
ags.  Grundworte  erwachsenen  Formen  mit  »o«  den  Yorzug,  im 
pl.  blieb  der  Yokal  »a«. 

Die  sufhgirte  Form  iindet  sich  angewandt: 
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a)  im  (liit.  sn;. :  at  onc  posternc,  P.  L."  V,  46; 

b)  vor  woibliclieu  Substuntivon  i"m  sg. :  onc  (fem.)  of  hom, 
W.  L.  IX,  1 1 ;  one  (fem.)  pat  i's  so  suctc  a  fing,  G.  L. 
Y,  13;  one  virgine,  Mar.  3.  —  Doch  ist  zu  beachten,  dass 
in  diesen  beiden  Fällen  das  Suffix  sch^vankend  ist:  on 
(fem.)  of  pQ  best,  W.  L.  Hl,  36.  —       . 

c)  im  Plural:  ane  fewe  fullaris,  P.  L.  V.  122.  — 

d)  für  die  Bedeutung  »solus«.  Siehe  darüber  das  unter  III, 
2  Gesagte.  (Ueber  die  Pronomina  »seif«'  und  »one«  in 
Verbindung  mit  Formen  des  Personal-  resp.  Possessiv- 
pronomens.) 

e)  für  die  Bedeutung  »solitarius«:  |)ou  shalt  al  one  go  fy 
wey,  G.  L.  XYTI,   100.  — 

Das  auslautende  n  der  Fürm  »ön«  fällt  vor-  Konsonanten 
bisweilen  aus:  is  o  fot,  W.  L.  XIII,  10;  in  o  morewenyng, 
G.  L.  Y,  11;  —  dagegen:  on  of  |)0,  W.  L.  YIII,  23;  ^  on 
ledep  lyf,  W.  L.  lY,  19. 

Zu  bemerken  ist  ferner  hinsichtlich  dieses  Pronomens : 
»pat  on«  bildet  den  Gegensatz  zu  »J)at  oper«,  G.  L.  XYII, 
50.  —  »on«  kann  appositionell  zum  Superlativ  hinzutreten  in 
emphatischer  Bedeutung:  founde  were  pe  feyrest  on,  W. 
L.  Y,  4.  — 

b.     Der  unbestimmte  Artikel, 
an,  a. 

Aus  gleicher  Grundform  mit  dem  vorstehenden  Fürwort 
entstand  der  unbestimmte  Artikel.  Während  für  das  Pronomen 
eine  Umlautung  stattfand,  behielt  der  Artikel  den  ursprüng- 
lichen Yokal  bei.  Sufiigirt  erscheint  derselbe  nie.  Die  kür- 
zere Form,  in  welcher  das  auslautende  n  bereits  abgefallen 
ist,  kommt  in  Anwendung  vor  Konsonanten  mit  Ausnahme 
von  h  und  (in  derEegel)  den  liquiden  Buchstaben;  die  vollere 
Form  erscheint  vor  Wörtern  mit  anlautendem  Yokal  und  h, 
gewöhnlich  auch  vor  anlautender  Liquida:  a  castel,  P.  L.  I, 
16;  —  an  old  cherl,  P.  L.  lY,  19;  an  hod,  P.  L.  II,  22;  an 
lede,  P.  L.  III,  1,  an  newe;  W.  L.  YI,  31;  annote  (Kontrak- 
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tion  des  Artikels  mit  dem  Substantiv),  W.  L.  T,  29.  —  Dagegen: 
a  note,  AV.  L.   I.  30:  a  leaiedy,  W.  L.  XI,  1.  — 

Die  formelle  Scheidung  des  Pronomens  »ou«  und  des 
unbestimmten  Artikels  ist  aber  noch  nicht  so  entschieden 
durchgedrungen,  dass  nicht  die  Formen  des  crsteren  gelegent- 
lich in  der  Bedeutung  des  letzteren  vorkommen  könnten,  und 
umgekehrt:  for  on  appel  ich  gef  him,  M.  P.  92  ;  wip  onc  sperc 
so  kene,  W.  L.  XII,  3;  \vi|)  one  smertc  gerde,  H.  263.  — 

2.     Das.  Pronomen  »non  (iione),  no«. 
ags.  nein  f=  ne  -\-  an. 

Das  Pronomen  »non«  wird  absolut  gebraucht  in  der  Be- 
deutung >>ni6mand,  keiner«-,  und  in  Yerbindung  mit  einem 
Substantiv  entsprechend  unsrem  »kein,  keine«.  —  Das  Yer- 
bum  des  Satzes,  in  welchem  dies  Fürwort  vorkommt,  nimmt 
in  der  Regel  pleonastisch  die  Xegationspartikel  »ne«  zu  sich. 

In  attributiver  .Yerwendung  verliert  »non«  das  auslautende 
n  vor  folgenden  Konsonanten:  no  für,  AY.  L.  YII,  41;  no 
serewe,  G.  L.  YIII,  182.  —  Es  muss  dasselbe  jedoch  belialten: 

1.  vor  anlautendem  Yokale:  non  eouel  ping,  G.  L.  YIII, 
182;  non  endyng  Q.  L.  YIII,  191;  non  eye,  H.  292.  — 

2.  wenn  das  negirende  Pronomen  nicht  zudem  unmittelbar 
folgenden,  sondern  zu"  einem  später  folgenden  Substantiv 
gehört:  non  worldes  best,  Gr.  L.  XIII,  36.  — 

3.  vor  einem  durch  »so«  bestimmten  Adjektiv  und  vor  »such« : 
non  so  fayr  a  may,  W.  L.  XII,  18;  non  so  freoli  flour, 
^y.  L.  IX,  7 ;  —  non  such  lyht,  ^Y.  L.  Y,  20.  — 

4.  wenn   es   seinem   Substantiv  folgt:    wyf    ne   mayden    non, 
G.  L.  XIY,  48;  wommon  nes  wicked  non,  W.  L.  lY,  23.  — 
Für  den  absoluten  Gebrauch  ist  nur  die  vollere  Form  an- 
wendbar: of  myne  deden  fynde  y  non  god,  G.  L.  XIII,  23. 

Die  flektirte  Form  »none«,  mit  schwankendem  e,  bildet 
für  das  verbundene  wie  für  das  absolute  Pronomen  »non«  1) 
das  fem.  sg. :  none  stounde,  G.  L  XYII,  69 ;  none  nede,  P.  L. 
III,  2;  for  none  wynes  fille,  H.  105;  —  ne  trowy  none  (fem.) 
pat  nere  trewe,  AY.  L.  IX,  38.  —  2)  den  pl.:  none  harnies, 
W.  L.  YI,  10. 
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Von  »non«  findet  sicli  noch  ein  floktirter  Genitiv,  aber 
nur  in  Verbindung  mit  »kunnes«:  non  es  kunncs  mede, 
r.  L.  V,   115.  — 

Zu  erwähnen  sind  iils  Komposita  »nomon«  und  >^no- 
J:)yng«,  von  denen  letzteres  auch  als  emphatische  Negations- 
partikel, »durchaus  nicht«,  vorkommt.  Auch  »non«  als  ver- 
stärkter Ausdruck  der  Negation  »nicht«;  siehe  W.  L.  I,  29; 
W.  L.  VI.  44.  — 

Die  negirenden  Formen  »na,  no«  vor  Komparativen  ge- 
hören nicht  hierher,  da  die  ags,  Grundform  nä  (=  ne  -\-  d, 
»nicht  jemals«)  aus  einer  Kontraktion  der  Negationspartikel 
und  eines  temporalen  Adverbs  ^)  erwachsen  war.  Vgl.namore, 
Mar.   1 68,  mit  neuer  more,  ner  more,  P.  L.  I,  7 ;  P.  L.  V,  94.  — 

3.     Das  Pronomen  »  s  u  m  « ,  pl.  »  s  o  m  e  «. 
ags.  sum,    stark  deklinirt. 

Der  sg.  »sum«,  welcher  immer  unflektirt  erscheint,  be- 
zeichnet entweder  unbestimmte  Individualität,  »ein  gewisser, 
irgend  einer«:  sum  hayward,  W.  L.  XIII,  23,  sum  vertu. 
Mar.  12;  —  oder  unbestimmte  Quantität.  In  letzterer  Be- 
deutung tritt  es  entweder  adjektivisch  zu  seinem  Substantiv 
hinzu:  sum  mede,  P.  L.  IV,  29;  sum  while,  P.  L.  VI,  1G4;  — 
oder  es  steht  absolut  und  erfordert  eine  Ergänzung  im  Genitiv: 
hit  (gen    sg.)  sum,  H.  97.  — 

Der  pl.,  welcher  immer  das  Suffix  »e«  zeigt,  hat  quan- 
titative Bedeutung,  »einige«;  some  G.  L.  I,  39;  somme, 
G.  L.  II,  31;  P.  L    VI,  98. 

Als  Komposita  sind  zu  beachten:  sumdel,  Mar.  23;  H. 
276;  —  sumping,  H.  172;  —  sumwher,  W.  L.  XIII, 
23.  —  Die  im  altengl.  sehr  übliche  Verbindung  »alle  ant 
some«  (G.  L.  II,  28),  »alle  zusammen«,  ist  zurückzuführen 
auf  das  ags.  Adverb  »ätsomne«  (simul,  pariter).  Die  Sprache 
konnte    dies    zusammenfassende    Adverb    nicht    entbehren,    es 


^)  Morris  sieht  in  »no«  vor  Komparativen  einen  instrum.,  so  dass 
»no  more«  und  »pe  more«  analoge  Ausdrucksweisen  wären.  Outlines  of 
J^.  A.  pag.  115.  — 
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erliielt  sicli  also.  Später  verstand  man  »somne«  nicht  melir, 
man  suchte  es  an  ein  lautlich  verwandtes,  begrifHich  klares 
Wort  anzulehnen,  und  hier  bot  sich  sofort  »sonie«  dar.  Zu- 
gleichwurde »ät«  unhaltbar,  da  es  vor  »some«  unverständlich 
erscheinen  musste.  Es  wich  daher  dem  naheliegenden  »and«. 
Der  Ausdruck  »all  &  some«  ist  ein  Beispiel  jener  auf 
irrthümlicher  Auffassung  einer  absterbenden  oder  abgestorbenen 
Form  begründeten  Volksetymologien. 

4.     Das  Pronomen  »me,  mon,  men«. 
cKjs.  man. 

Die  gewöhnliche  Form  des  Fürwortes  in  der  Bedeutung 
»man«  ist  »me« ;  daneben  findet  sich  »mon«  und  »men«:  pah 
me  hem  ....  geue,  W.  L.  IX,  20;  —  as  mon  me  tolde, 
W.  L.  Y,  9;  —  men  clepe|),  W.  L.  XIY,  38. 

Alle  diese  Formen  sind  auf  den  sg.  »man«  zurückzuführen, 
welcher  im  ags.  neben  der  pronominalen  Bedeutung  die  sub- 
stantivische (»der  Mann,  der  Mensch«)  trug;  »men«  entstand 
durch  Yokalschwächung,  »me«  durch  Abfall  des  auslautenden  n. 

Mit  »me,  men,  mon«  verbindet  sich  der  Singular  des 
Prädikats:  men  says,  AY.  L.  XII,  14;  so  me  kyng  sholde, 
P.  L.  YI,  68 ;  more  ioie  ne  mai  me  hauen,  G.  L.  XIY,  47.  — 

5.     oht. 

ags.  äviht,  ävuht,  dht, 

gebildet  aus  dem  verallgemeinernden  Präfix  »ä«  und  dem 
neutralen  Substantiv  »viJd«^  »die  Sache,  das  Ding«.  Das 
Pronomen  »oht«,  »irgend  etwas«,  ist  immer  unflektirt.  —  when 
ich  of  J)e  mai  feien  oht,  G.  L.  YIII,  93. 

6.     naht,  noht,  nout. 

Die  Form,  »nout«  entstand  durch  Erweichung  des  h;  »ou« 
ist  also  hier  als  Diphthong  zu  sprechen,  nicht,  wie  ge- 
wöhnlich, »u«. 

Das  Pronomen  »naht«  mit  seinen  Nebenformen,  die 
Negation  des  vorangehenden  »oht«,  erscheint  immer  unfiektirt: 
ycome   hit  ys   to  naht,   P.  L.    YI,    52;    ge|)    to   naht,  P.   L, 
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VI,  170.  —  »naht«  zeigt  ausser  der  pronominalen  liedeutung 
»niehts«  auch  diejenige  der  Negationspartikid  »niclit«.  In  der 
Kegel  ist  es  von  dem  einfachen,  ursprünglichen  Ausdrucke  der 
A^erneinuHg,  »ne«,  begleitet:  to  loue  nuly  noht  wende,  W.  L. 
111,  19.  —  Vergl.  H.  151;  W.  L.  YI,  28;  1).  110.  —  G.  L. 
IX,  35;  W.  L.  lY,  38.  — 

An  Stelle  von  »naht«  finden  v^ir  auch  die  Auflösung  dieser 
Form,  »no  wyht«,  und  zwar  für  jede  der  beiden  Bedeutungen: 
my  myht  no  wyht  nys,  M.  94;  ne  helpe|)  hit  no  wyht,  P.  L. 
YI,  1 38 ;  pe  loue  of  hire  ne  lestep  no  wyht  longe,  W.  L.  XIY,  5.  — 

7.     vch. 

ags.  ceghvilc,  stark  flcktirt, 
kontrahirt   aus  d-gi-hvilc,    »ein  wie  beschaffener  auch  immer«. 

Das  Pronomen  »vch«  hat  die  unbeschränkte  Bedeutung: 
»jeder  einzelne«:  vch  mon,  G.  L.  II,  38;  vch  foul  \Y.  L.  YIII  6. 

Der  dat.  zeigt  ein  schwankendes  e  als  Flexion:  in  vche 
londe  W.  L    Y,  8. 

Der  unbestimmte  Artikel  kann  zu  »vch«  hinzutreten:  in 
vch  a  toune,  W.  L  IX,  29;  vch  an  hyrd,  W.  L.  YI,  34;  vch 
an  lede,  P.  L.  III,  1. 

8.     euervch. 

Die  in  dem  Etymon  zu  »vch«  enthaltene  Yerallgemeine- 
rung  (a  =  auch  immer)  war  in  der  kontrahirten  Form  »vch« 
nicht  mehr  erkennbar.  Um  die  Allgemeinheit  des  Begriffes 
zu  kennzeichnen,  der  diesem  Pronomen  beiwohnte,  versah  man 
dasselbe  mit  einem  Präfixe,  welches  inhaltlich  dem  in  »vch« 
versteckt  enthaltenen  »ä«  genau  entsprach. 

Die  Formen  »vch«  und  »euervch«  fallen  begrifflich  genau 
zusammen  —  Wie  jenes  bekommt  auch  »euervch«  im  dat. 
ein  schwankendes  e,  und  kann,  ebenfalls  in  Uebereinstimmung 
mit  »vch«,  den  unbestimmten  Artikel  zu  sich  nehmen:  in 
euervche  plawe,  W.  L.  III,  8;  on  euervche  halue,  P.  L.  YI, 
97;  —  in  euervch  a  gome,  W.  L.  I,  36.  — 


Deklination  dov  Pioiioniiiia.  45 

9.  euer  vcli  011,  (uiorvch  dcl. 
Um  neben  dem  adjektivisclien  »euervoli«  aucli  eine  sub- 
stantivisch verwendbare  Form  zu  haben,  scliuf  man  durch  Zu- 
sammensetzung desselben  mit  »on«  (siehe  lnd(>finite  Pronomina 
1)  das  persönliche  »euervchon«,  jeder  Einzelne,  alle:  P.  L.  Y, 
50;  Mar.  IS5;  ]).  231:  und  durch  llinzufügung-  des  Substan- 
tivs »del«  einen  Ausdruck  in  der  ]^edeutung  »jedes  Einzelne, 
alles«.     M.  P.  209.  — 

10.     mony,  moni, 
sg.  mony,  moni.  pl.  monie. 

ags.  manig,  monig,  stark  flektirt. 

Der  sg.  »mony,  moni«,  »mancher,  e,  es«,  bleibt  immer 
unflektirt.  —  Adjektivisch  gebraucht  kann  dies  Pronomen  den 
unbestimmten  Artikel  zu  sich  nehmen :  mony  a  day ,  G.  L. 
XYI,  3 :  moni  proud  scot,  P.  L.  YI,  44.  —  In  absoluter  Yer- 
wendung  findet  sich  entweder  das  einfache  »mony«,  oder  eine 
Zusammensetzung  desselben  mit  »on« :  as  mony  (manchen) 
tides  so  M.  18;  —  monyon  (mancher)  P.  L.  Y,  51  ;  ant  oper 
monyon,  P.  L.  Y,  51  ;    sorewen  soffred  monyon,  M.  P.  44.  — 

Der  pl.  »monye,  monie«  erscheint  nie  unflektirt.  Er  wird 
sowohl  absolut  wie  in  Yerbindung  mit  einem  Substantiv  ge- 
braucht: monie  beggares,  P.  L.  11,  67;  —  monie  (abs.)  P.  L. 
lY,  68;  P.  L.  YI,  28. 

11.     Das  Pronomen  »any«  (»eny,  »eni«). 
ags.  cenig,  stark  flektirt. 

Mit  »any«  wird  bezeichnet  1)  eine  ganz  beliebige  Ein- 
zelheit: Lutel  wot  hit  any  mon,  G.  L.  XYIII,  1;  whose  buyp 
any  pyng,  M.  P.  88;  —  resp.  beliebige  Einzelheiten:  eny  leode, 
G.  L.  I,  32;  2)  ein  durchaus  beliebiges  Quantum:  eny  bred, 
IT.  214.  — 

»any«  erscheint  immer  ohne  Suffix  und  kann  sowohl  sub- 
stantivisch wie  adjektivisch  gebraucht  werden.  Findet  keine 
Beziehung  auf  ein  vorangehendes  oder  nachfolgendes  Substan- 
tiv statt,  so  ist  es  persönlich  aufzufassen :  eny  J)at  (jemand, 
der),  M.  P.  1 20 ;  Lest  eny  reue  nie  my  make,  W.  L.  II,  33  — 
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12.     in  lieh  o;  mucliel,  iniikol. 
afjs.  micel. 
Die  Formen   »mucliel«    (mukel)   und   »muelio«    sind  iden- 
tisch, in  sofern  sie  nicht  nur  auf  ein  und  diesc^lbc  Grundform 
zurückzuführen   sind,    sondern    auch    in   begrifflicher    Hinsicht 
einander  vollständig  entsprechen.      Sic   werden  gebraucht: 

1.  als  qualitative  Adjektive  in  der  Bedeutung  »gross«:  wi|) 
hire  muchele  mäht,  W.  L.  Y,  19;  —  in  muche  murpe  he 
were,  W.  L.  YIl,  28.  — 

2.  in  der  pronominalen  Bedeutung  »viel«:  muche  ha|)  scotlond 
forlore,  P.  L.  YJ,  80;  —  wel  muchel  y  cou])e  of  lore, 
W.  L,  XI,  29.  — 

3.  als  Adverbien  in  der  Bedeutung  »sehr«:  loue  pou  hire 
ner  so  muche,  H,  130;  —  pou  louedest  al  to  mukel, 
B.  40.  — 

Als  indefinite  Pronomina  stehen  »muche«  und  »muchel« 
zugleich  absolut  und  in  Yerbindung  mit  Substantiven.  —  Das 
»e«  in  »muche«  ist  stammhaft  und  kann  nie  abfallen  ;  »mucliel« 
deklinirt  stark  und  schwach  (vgl.  Deklination  der  Adjektive): 
wip  muchel  vnwynne,  W.  L.  I.  50;  —  for  J)i  muchele  grace, 
M.  P.  202;  wip  is  prüde  ant  is  muchele  best,  P.  L.  I,  23. — 

13.     Intel,  lute. 

ags.  lytel. 
Die  Formen  »lutel«  und  »lute«  sind,  analog  den  Formen 
»muchel«  und  »muche«,  identisch.  Beide  zeigen  neben 
der  quantitativen  Bedeutung  »wenig«  die  qualitative  Bedeutung 
»klein,  gering«:  of  lute  pris,  P.  L.  II,  19;  a  lutel  stounde,  G.  L. 
30;  —  hue  wol  teile  to  pe  lute,  H.  131;  per  ase  lutel  ys, 
P.  L.  II,  13.  —  Beide  Formen  können  substantivisch  und  ad- 
jektivisch gebraucht  werden.  —  »lute«  kann  sein  stammhaftes  e 
nicht  einbüssen ;  »lutel«  erscheint  in  unsrer  Handschrift  immer 
stark  flektirt,  weil  es  immer  den  unbestimmten  Artikel  vor 
sich  hat:  a  lutel  strif,  D.  2.  —  Andre  Sprachdokumente  beleh- 
ren uns,  dass  es  ebenso  wie  »muchel«  starke  und  schwache 
Flexionen  annahm. 
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»Lutel«  ist  auch  Advorb.  Danobon  fiiulon  wir  »lut«, 
welches  aber  nicht  mit  »lute«  zu  idontifizirou  ist,  sondern  auf 
das  ags.  Adverb  »lyt«  zurückgetulirt  werden  niuss:  lutel 
loued,  G.  L  III,  22;  lut  in  londe  are  to  leue  (sie  siiul  im 
Lande   wenig  glaubwürdig),  W.  L.  IX,  19.  — 

14.     al. 

agf^.  eaJ,  call,  stark  und  schwach  flektirt. 

Der  sg.  erscheint  absolut  in  der  sächlichen  Bedeutung 
»alles«:  al  pat,  alles  was,  AV.  L.  YI,  24;  —  adjektivisch  ge- 
braucht entspricht  er  unsrem  »all,  ganz« :  al  day,  G.  L.  II,  35.  — 

Die  einzige  flektirte  Form  im  sg.  ist  die  Genitivform 
»alles«,  welche  sich  aber  nur  in  Verbindung  mit  dem  Sub- 
stantiv »cunnes«  zeigt:  for  alles  cunnes  res,  P.  L.  YI,  30. — 

Der  pl.  hat  ein  festes  e ;  er  kann  absolut  wie  attributiv 
gebraucht  werden:  alle  pat,  AY.  L.  YI,  35;  alle  heo,  W.  L. 
lY,  27 :  alle  vs,  G.  L.  XIY,  9  ;  ys  alle  (dat.),  G.  L.  Y,  2  ; 
alle  huere  redes,  P.  L.  lY,  6.  — 

Eine  besondere  Flexion  hat  der  gen.  pl.  beibehalten  in 
der  Form  »alre«:  alre  best,  H.  301;  J)e  alre  w^orst,  G.  L. 
XYII,  74;  alre  home,  M.  155. 

Der  Artikel  sowie  die  possessiven  und  demonstrativen 
Fürwörter  nehmen  ihre  Stellung  hinter  »al,  alle«:  al  pe  wode, 
W.  L.  YIII,  12;  —  al  pis'world,  AY.  L.  YII,  8;  —  al  myn 
herte;  G.  L.  YIII,  166.  —  alle  myn  godes,  G.  L.  III,  42.  — 
»al«  ist  auch  Adverb:  hit  is  al  WTong;  W.  L.  lY,  12.  — 
Es  kann  ferner  emphatisch  zu  einer  Negation  hinzutreten :  no 
für  al  (durchaus  kein  Feuer),  W.  L.  YII,  42.  — 

Eine  Weiterbildung  von»al«  ist  das  Adverbium  »allinge« 
gänzlich.  —  »alle  wey«  hat  temporale  Bedeutung,  »immer«, 
G.  L.  XYII,  21.  — 

Betreffs  »alle  &  some«  vgl.  »sum« ;  —  »al  one«  ist  em- 
phatischer Ausdruck  für  »one«  (solus). 

15.     o})er. 
üfjs.  öder  (goth.  an-par,  der  eine  von  ihnen). 
Das  Wort  »Oper«  ist,  wie  im  ags.,   1)  ein  Numerale:  pat 
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Oper  ioie,  G.  L.  XIY,  ?^\  :  |)e  ()])er  day,  D.  113;  —  2)  ein 
iiulofinites  l'i'oiioineii:   »ein  aiulror,  androhe :  oper  nien,  Mai'.  192. 

Während  es  im  i\<^^.  d'n)  Flexionen  der  starken  Deklination 
der  Adjektive  zeigt,  erscheint  es  in  unsrer  liandschrift  unHek- 
tirt,  mag-  es  im  sg.  oder  im  pl.  stehen,  attributiv  oder  absolut 
gebraucht  sein:  non  oper  11.  K);  an  oper,  W.  L.  VI,  27;  — 
pis  Oper  (pl.)  G.  L.  JI,  28;  oper  mo  (pL),  M.  71;  alle  pe 
Oper  pat,  M.  P.  254;  oper  knyhtes,  P.  L.  Y,  101.  —  Nur  an 
einer  Stelle  ist  es  im  dat.  pl.  mit  flexivischem  e  versehen : 
of  pe  opere  monkes,  Mar.   130. 

Im  sg.  nimmt  »oper«  gern  das  Demonstrativpronomen 
»pat«  zu  sich;  »pat  oper«  bildet  alsdann  den  Gegensatz  zu 
»pat  on«:  pat  on  .  .  .  .  pat  oper  (auf  »body«  und  »soule« 
bezogen,  also  auf  ein  weibliches  Substantiv,  daher  »pat«  nicht 
Artikel)  G.  L.  XYII,  50. 

IG.     eyper. 
ags.  ceg-hvääer^ 

kontrahirt  aus  a-gi-hväder,  »wer  von  beiden  auch  immer«. 

Das  Pronomen  »eyper«,  jeder  von  beiden,  ist,  wie  »oper«, 
vmflektirt;  eyper  brege,  W.  L.  Y,  18;  eyper  cheke,  W.  L.  Y, 
34 ;  eyper  arm,  W.  L.  Y,  52.  — 

Die  Form  »ouper«,  aus  dem  ags.  »ä-hvääer«  erwachsen, 
ist  in  ihrer  pronominalen  Bedeutung  mit  »eyper«  übereinstim- 
mend. In  unsrer  Handschrift  findet  sie  sich  mit  ihren  Neben- 
formen (oper,  ore,  or)  aber  nur  als  Konjunktion  (»oder«).  Ygl. 
P.  L.  III,  29;  W.  L.  YII,  52. 

17.     neyper;  nouper. 

Die  Formen  »neyper«  und  »nouper«,  »keiner  von  beiden«, 
sind  die  Negationen  von  »eyper«  und  »ouper«. 

Aus  unsren  Dichtungen  ist  nur  die  Form  »nouper«  in  ihrer 
Bedeutung  als  Konjunktion  nachzuweisen :  nouper  ....  ne, 
weder  ....  noch.     G.  L.  XYII,  27;  D.  234.  — 

18.     feie,  feole. 
ags.    fela,     indeklinabel. 
Das   indefinite   Zahlwort   und  Pronomen    »feie«    schliesst 
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auf  (Mii  festes  e.  Es  bedeutet  7Aigleich  »multum«,  und  »multi« 
und  kann  sowohl  ein  Substantiv  attributiv  begleiten  als  auch 
absolut  angewandt  werden:  feie  sype ,  W.  L.  XIY,  32;  feie 
shrewes,  H.  5;  —  pis  foules  singej)  ferly  feie  (multum),  "VV. 
L.  YIII,  10:  gef  feole  fiilse  nere  (multi),  W.  L.  IX,   15.  — 

AVie  sein  ags.  Etymon  ist  »feie«  auch  verstärkendes  Ad- 
verb :  woundes  feie  sore  (sehr  schmerzliche)  W.  L.  XI,  30.  — 

19.     bo  ;  —  bope. 
ags.  hegen,  fem.  ha. 

Die  Form  »bo«  entstand,  indem  die  älteren  Formen  für 
Mas  masc.  und  neutr.  zu  Gunsten  der  Femininform  aufgegeben 
wurden.  Sie  erscheint  immer  unflektirt  und  tritt  als  adjek- 
tivische Bestimmung  hinter  das  betreffende  Substantiv  oder 
Pronomen:  vs  bo,  P.  L.  lY,  88;  hem  bo,  G.  L.  I,  36;  wij) 
eygen  bryhte  bo,  G.  L.  XI,  22;  pe  abbot  &  pe  couent  bo. 
Mar.  79.  — 

Neben  »bo«  finden  wir  in  vollkommen  gleicher  Bedeutung 
und  Stellung  die  Form  »bope«.  Da  die  ags.  Sprache  das 
entsprechende  Pronomen  nicht  besass,  so  ist  »bope«  Avahr- 
scheinlich  skandinavischen  Ursprunges,  eine  Yermuthung,  die 
noch  dadurch  bestätigt  wird,  dass  es  am  frühesten  im  nordhumbr. 
Dialekte  auftritt:  to  vs  bope,  W.  L.  YI,  41.  — 

Sowohl  »bope  .  .  .  .  ant(^  als  »bo  .  .  .  .  ant«  sind 
korrelative  Konjunktionen  in  der  Bedeutung  »sowohl  ....  als 
auch« :  bope  ....  ant,  W.  L.  lY,  47 ;  —  bo  .  .  .  .  ant,  G.  L. 
XII,  50.  — 

20.     Indefinite  Pronomina  gebildet  aus  fragenden 

Fürwörtern. 

Einem  Interrogativpronomen  wird  indefinite  Bedeutung  ge- 
geben : 

\.  durch  Ilinzufügung  des  Adverbs  »so«,  ags.  »si/Y/«, 
welches  bisweilen  zu  »sc«  verflüchtigt  erscheint:  what  so,  G.  L. 
YIII,  76;  P.L.YI,   133;  —  whose,  W.  L.  I,  6;  P.  L.  YI,  10.— 

2.  durch  Anschiebung  des  Ilelativums  »|)at«:  who  pat, 
P.  L.  II,   17.  — 

Böddckt-r,    iillcii^^lisclic;  Diclitimm'ii.  4 
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3.  Auch  üline  Erweiterung  kann  das  fragende  Fürwort 
indefinite  Bedeutung  annelimen;  vgl.  \\ .   L.  JX,  9. 

Auf  analoge  Weise  werden  interrogative  Adverbien  in 
indefinite  umgewandelt:  wher  in  londe  so  y  be,  G.  L.  YIJI,  150; 
whider  pat,  M.  210.  —  wlier  [n  wille  be,  P.  L.  Y,  02.  — 

Koiiiparatioii  der  Adjektive. 

Komparativ  im  ags.  »r(a)«,  für  älteres  »ir(a)«  oder  »örfaj«. 
Superlativ  im  ags.  »est«  (für  »ist«)  und  »ost«. 

Das  Altenglische  bildet  den  Komparativ  auf  -ere  oder 
-ore.  Die  Yokale  des  Bildungssuffixes  für  den  Komparativ,, 
welche  im  ags.  unterdrückt  worden  waren,  kommen  also  hier 
wieder  zum  Yorschein,  so  dass  wir  nothwendig  annehmen 
müssen,  es  haben  sich  dialektisch  wenigstens  diese  Yokale 
erhalten.  Die  Grenze  zwischen  »-ere«  (gleich  älterem  »-ire«) 
und  »-ore«  hat  sich  dagegen  in  sofern  verwischt,  als  wir  letz- 
teres Suffix  an  Stellen  finden,  wo  wir  das  erstere  erwarten 
sollten,  wie  z.  B.  in  »lengore«,  P.  L.  II,  6  (der  Umlaut  »e« 
des  Stammes  weist  auf  ein  ursprüngliches  »i«  der  Bildungs- 
silbe hin),  —  in  sofern  ferner,  als  beide  Suffixe  ohne  Unter- 
schied an  einem  und  demselben  Stamm  erscheinen:  bitterore, 
P.  L.  II,  7;  bittrore,  P.  L.  Y,  134;  —  bittrere,  P.  L.  Y, 
99.  —  Als  Komparativbildung  mit  Ausfall  des  Yokales  der 
Bildungssilbe  findet  sich  nur  die  Form   »oldre«,  Mar.  5.  — 

Der  Superlativ  wird  gebildet  vermittelst  der  Endungen 
-est  oder  -ist.  —  Die  einzige  Superlativform  auf  -ma  (lat. 
pri-mus)  ist  »furme«. 

Die  Adjektive  (und  Adverbien)  auf  -like  endigen  im 
Komparativ  auf  -loker,  im  Superlativ  auf  -lokest:  Der 
tiefe  Yokal  o  des  Bildungssuffixes  zog  den  hohen  Yokal  der 
vorangehenden  tonlosen  Silbe  herab  und  assimilirte  ihn  mit 
sich  selbst.  Später  wurde  das  o  der  Komparativendung  zu  e 
geschwächt.  —  Daneben  Komparative  auf  -lyer  und  Super- 
lative auf  -lyest,  welche  sich  an  die  geschwächten  Positive 
auf  -ly  =  (-like)  anschliessen. 

Die  Deklination  des  Komparativs   ist  nur  schwach,   auch 
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kann  das  Suffix  »o^<  nicht  ausfallen.  —  Der  Superlativ  deklinirt 
stark  und  schwach,  doch  ist  das  Flexions-e  des  schwach 
deklinirton  Superlativs  als  schwankend  zu  betrachten:  sem- 
lokest,  W.  L.  il,  (3;  wisist,  AV.  L.  I,  27;  —  J)at  feirestc  may, 
W.  L.  XIY,  11,  aber:  |)c  feyrest  mon,  M.  13;  —  pe  beste 
(das  beste),  G.  L.  XYI,  12,  aber:  on  of  pe  best,  W.  L.  III, 
36.  —  |)e  beste  böte,  G.  L.  HI,  99;  is  nieste  mede,  G.  L.  I, 
2:  mi  meste  vo,  G.  L.  XYI,  27. 

Ueber  »pe«  vor  Komparativen  ist  beim  Demonstrativpro- 
nomen »J)at«  das  Nähere  zu  finden.  —  Die  Negation  »na, 
no«  vor  Komparativformen  ist  unter  dem  Demonstrativpro- 
nomen »non«  besprochen  w^orden. 

Unregelmässige  Komparativ-  und  Superlativ- 


bildungen. 

Posit 

iv. 

Komparativ. 

Superlativ. 

muchel, 
monye 

muche,  \ 

mo;  more, 

mest. 

l   furme. 

<    furmest. 

fürst. 

er 

erst. 

(good,) 

betere,  bet, 

best. 

late. 

latere, 

last. 

(euel,  euele 

,  ille.) 

worse, 

worst. 

(Intel,  lute, 

lut) 

lasse. 

lest. 

neh, 

ner, 
forper. 

nest. 
forpest. 

»mo«  zeigt  den  reinen  Stamm,  ohne  Komparativendung 
(lat.  mag-is).  —  Im  Angelsächsischen  wurde  »mä«,  die  Grund- 
form zu  »mo«,  adverbial  gebraucht  (plus),  »rnära«  dagegen, 
das  Etymon  zu  »more«,  adjektivisch  (major).  —  Die  Form 
»moi^  hat  die  ältere  quantitative  Bedeutung  festgehalten:  mo, 
P.  Tj.  YI,  150;  G.  L.  111,  25.  Sie  steht  absolut:  na  mo.  Mar. 
168;  —  oder  ist  von  einem  Substantiv  begleitet.  Ob  wir  in 
diesem  letzteren  einen   partitiven  Genitiv  zu  erkennen   haben, 

lässt    sich   nicht    entscheiden;    beachtenswerth    aber  ist,    dass 

4* 
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»mo«  dem  Substantiv  immer  folgt:  men  mo,  G.  L.  II,  52;  ant 
emeraudes  mo,  W.  L.  V,  06;  pleyntes  mo,  W.  L.  X,  63.  — 
»more«  ist  Adjektivum  in  der  Bedeutung  »grösser,  bedeuten- 
der«; more  ioie,  G.  L.  XIY,  47;  more  pyne,  M.  P.  119;  more 
serewe,  G.  L.  IX,  42;  in  more  wo,  M.  P.  27;  pe  lasse  ant 
eke  Jje  more  (die  Höheren  und  die  Geringeren),  P.  L.  A^lil, 
53.  Daneben  aber  zeigt  es  sich  auch  adverbial  gebraucht, 
und  zwar  in  quantitativer,  iterativerund  temporaler  Bedeutung: 
were  hit  more  oper  lasse,  P.  L.  VI,  lOG;  ant  so  he  dude 
more,  P.  L.  I,  5;  more  &  more,  G.  L.  XYII,  93.  —  gef  hue 
per  more  come  (noch  einmal,  wieder),  P.  L.  Y,  127;  —  no 
more  (temp.),  G.  L.  XYII,   149.  — 

Der  Stamm  zu  »furme«  ist  »for«.  —  »furmest«  ist 
Beispiel  einer  Superlativbildung  mit  Zugrundelegung  eines 
Superlativs  (»furm-est«).  —  »fürst«  darf  nicht  als  Kon- 
traktion von  »furmest«  angesehen  werden,  es  ist  vielmehr  eine 
direkte  Ableitung  vom  Stamme  »for«,  den  wir  bereits  in 
»furme«  vorfanden.  — 

Die  Formen  »er,  erst«  haben  das  ältere  Adverb  »ac< 
(immer,  je)  zum  Stamme. 

In  den  Superlativen  »best«,  ags.  hctst  (zum  Stamm 
»hat«)^  und  »last«  ist  das  auslautende  t  des  Stammes  vor 
dem  Suffixe  st  ausgefallen. 

Die  Form  »worse«  (ags.  vyrsa,  vom  Stamm  »vir«,  lat. 
vir-us)  hat  den  älteren  Konsonanten  der  Komparativendung 
beibehalten,  vgl.  goth.  hlindöza.  —  Dasselbe  gilt  von  »lasse«, 
zu  welchem  Komparativ  übrigens  der  Positiv  fehlt.  (Der 
Stamm  desselben  ist  noch  enthalten  in  »la^y«;  vgl.  goth. 
lasivöm.) 

»  n  e  r  «  und  » n  e  s  t «  sind  kontrahirte  Formen.  —  Als 
Komparativ  von  »neh«  findet  sich  auch  einmal  »mo  neh«.  Mar.  46. 

Die  Formen  »forper«  und  »fordest«  sind  aus  dem 
Adverb  »forp«  hervorgegangen. 

lieber  den  Gebrauch  dieser  unregelmässigen  Komparativ- 
und  Superlativformen  ist  das  Glossar  zu  befragen.  — 
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Zahlwörter. 
T.     Kardinalzahlen, 
altengl. 
on,  0 ;  —  onc :  W.  L.  YII,  33 ;  V.  L.  I,  1 0. 
tuo,  two;  G.  L.  XI,  27;  Mar.  168. 
preo,  pre;  W.  L.  YII,  33;  G.  L.  YIII,  49. 
four,  foure;  D.  143;  P.  L.  YI,  212. 
fyf,  fyue;  G.  L.  YIII,  67;  P.  L.  Y,  31, 
syexe;  P.  L.  lY,  37. 
scucnc,  sene;  P.  L.  lY,  37;  Mar.  23. 


ten,  tone;  P.  L.  II,  40;  P.  L.  Y,  14. 


tuclf;  P.  L.  I,  41. 


fiftene;  P.  L.  Y,  74. 
sixtene;   P.  L.  Y,  41. 


tuenty;  P.  L.  Y,  14. 

pritti,  pritty;  P.  L.  I,  3;  M.  P.  45. 

foiirti;  P.  L.  lY,  23. 

fifti,  fyfty;  W.  L.  lY,  34. 

sixti,  sixty;  M.  221;  P.  L.  Y,  123. 

sixti  ant  tcn;  P.  L.  Y,  23. 

tucnti  score;  P.  L.  Y,  31. 


ags. 
an 

tvcgen,  tvä,  tvig. 
prt,  preö,  preo. 
feöver. 

ftf. 

six. 
seofon. 

Ün. 

tvelf. 

flfteon,  fiftene. 
sixteon,  sixtene. 

tventig. 
prittig. 
feövertig. 

ßftkj. 

sixtig. 


himdred;  P.  L.  Y,  41.  (teontig.) 

pousent;  P.  L.  Y,  123.  püsend. 

Die  Zahlwörter  von  »tcegen«  ab  deklinirtcn  im  ags.,  wenn 
sie  auf  ein  Substantiv  bezogen  wurden,  wie  die  stark  flektirten 
Adjektive  im  Plural,  allerdings  mit  einigen  Abweichungen : 
z.  B.  nom.  und  acc.  seofcne,  gen.  seofcna,  dat.  scofcnmn.  Als 
Rest  dieser  pluralischen  Flexionen  ist  das  auslautende  c  der 
Formen  »foure,  fyue,  sy(e)xe,  seuene,  tene«  anzusehen.  An 
die  auf -y  ausgehenden  Zahlwörter  durfte  ein  e  nicht  antreten; 
vgl.  die  Deklination  der  Substantive  und  Adjektive. 
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lieber  die  Deklination  von  »on,  o«  ist  an  andrer  Stelle 
gesprochen;  siehe  »Pronomina«. 

Neben  »tuo«  erscheint  das  zusammenfassende  »boJ)e, 
bo«;  das  Nähere  darüber  ist  unter  den  indefiniten  Fürwörtern 
zu  finden. 

Für  »  s  e  u  e  n  «  finden  wir  einmal  die  Form  »  s  e  u  e  « :  seue 
ger,  Mar.  168,  —  entstanden  durch  Abfall  des  auslautenden 
stammhaften  n. 

Das  Zahlwort  »hundred«  hat  nicht  das  ags.  »liiinä«  zum 
Etymon,  sondern  ist  von  dem  altnordhumbrischen  »hundrad« 
abzuleiten.  Es  ist  also  eine  Form  des  nordhumbrischen 
Dialekts,  welche  sich  auch  den  mittelländischen  und  süd- 
ländischen Dialekten  mitgetheilt  hat.  —  Wir  finden  es  in 
unsrer  Handschrift  immer  unflekth't  (die  Grundform  zeigte 
entweder  gar  keine  oder  starke  Flexion),  und  zwar  entweder 
adjektivisch  oder  substantivisch  konstruirt:  fiftene  hundred 
knyhtes  P.  L.  Y,  74;  —  sixtene  hundred  of  horsmen,  P.  L. 
Y,  34  u.  41. 

Das  ags.  »JrCiscnd«  war  neutrales  Substantivum,  pl.  »püsenda«. 
Wie  sehr  viele  der  ags.  Neutra  ist  auch  dies  Wort  in  die 
Deklination  der  männlichen  Stämme  mit  dem  Themavokale  a 
übergetreten,  pl.  »pousendes  «.  — »pousent«  steht  entweder 
adjektivisch  und  ist  dann  unflektirt :  pritti  pousent  pound, 
P.  L.  I,  3;  sixti  pousent  swyers,  P.  L.  Y,  75;  —  oder  sub- 
stantivisch mit  der  pluralischen  Flexion  -es:  by  pousendes 
fyue,  P.  L.  Y,  64. 

Als  Komposita  sind  zu  beachten:  »fourteniht«,  Mar. 
210,  und  »tuelfmonep«,  P.  L.  I,  41;  tuelfmonep  is  agon, 
M.  P.  227  (also  ein  Singular). 

II.     Ordinalzahlen. 

altengl.  ags. 

pe  furme,  P.  L.  lY,  7.  forma,  frimm. 

pe  furmest,  Gr.  L.  II,  11.  formest,  fyrmest. 

pe  furste,  D.  105;  G.  L.  XIY.  25.  fyrst. 

pe  erst,  G.  L.  II,  12.  ceresta. 

pe  Oper,  D.  113.  oder. 


NuiiUMaliii. 

altengl. 

(KfS. 

fe  priddc,  M.  P.  4.-). 

pridda. 

pe  furj)c,  D.   129;   \\  L. 

II,  8. 

fcorpa. 

pe  fyfto,  D.  136. 

fyfUi. 

pe  seste,  D.   142. 

sixta. 

pe  seuepe,  D.  150. 

sr.ofopa 
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Die  Deklination  der  Ordinalformcn  in  der  Bedeutnng  »der 
erste«  ist  bei  Besprechung  der  Komparation  bereits  berührt 
worden.  —  »für niest«  (P.  L.  III,  15),  »fürst«  (P.  L.  YI, 
58)  und  »erst«  (W.  L.  lA^,  60)  sind  auch  Adverbien  in  der 
Bedeutung  »zuerst«. 

Uebcr  »oper«  ist  das  Nähere  in  dem  Kapitel  über  die 
indefiniten  Pronomina  zu  finden. 

Die  übrigen  Formen  der  Ordinalzahlen  flektiren  adjek- 
tivisch schwach. 

Erwähnenswert!!  ist  der  Ausdruck:  pridde  half  ger, 
»drittehalb  Jahre«,  M.  P.  45.  — 

Als  Distributiva  verwendet  man  die  Kardinalforaien  in 
Verbindung  mit  der  Präpositien  »by«:  by  tuenty  (je  zwanzig), 
P.  L.  y,  14;  by  tene,  P.  L.  Y,  14;  by  jDOusendcs  fyue, 
P.  L.  Y,  64.    - 

Die  Multiplikati  va  werden  gebildet  mit  »folde«:  fifti 
folde,  ^Y.  L.  lY,  34. 

Als  Zahladverbien  zeigen  sich  die  Formen  » e n e « , 
ags.  cene,  11.  189,  (dazu:  at  ene,  »at  once«,  P.  L.  Y,  13)  und 
»prye«,  ags.  priva,  P.  L.  YI,  37.  —  Die  nicht  vorhandenen 
Formen  werden  durch  »sipc,  sipen«  (ags.  siptim,  dat.  pl. 
von  »sip«)  umschrieben:  foursipe,  P.  L.  YI,  174;  ten  sipen, 
P.  L.  II,  40.  —  Eine  Genitivform  »enes«  kennt  unsre  Hand- 
schrift nicht.  Der  Yokal  »o«  des  heutigen  Adverbs  »once« 
weist  darauf  hin ,  dass  wir  dasselbe  an  das  altnordhumbri- 
sche  »anes«  anzulehnen  haben. 

Adverhiei). 

AYir  l)eschränkcn  uns  darauf,  die  Beziehungen  zwischen 
Adjektiv  und  Adverb  zu  untersuchen.  Es  sollen  also  weder 
die  adverbial  gebrauchten  Kasus  von  Substantiven  (wie :  nyhtes, 
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a  nyht,  to  gcrc,  ncdc  u.  s.  w.),  noch  die  aus  der  Vcrsclimolziing 
einer  Präposition  mit  einem  Substantiv  liervorgegangenen  ad- 
verbialen Formen  zusammengestellt  werden. 

In  »ynoh«  (ags.  genoh),  »al«  (ags.  eal),  »feie«  (ags. 
fela,  zu  dem  indeklinablen  adj.  fela)  und  wahrscheinlich  auch 
in  -ward  (ags.  -veard)  finden  wir  die  neutrale  Singular- 
form adverbial  gebraucht.  —  Der  Akkusativ  der  Zeit  tritt 
uns  entgegen  in  »er«  (ags.  cer)  und  »erst«. 

Einen  gen.  sg.  zeigen  »eil es«  (ags.  dies)  und  die  Nu- 
meraladverbien; einen  gen.  pl.  »yore«  (ags.  gcdra,  gen.  pl. 
zu  geär,  Jahr,  also  urspr.  substantivische  Form)  und  »sone« 
(ags.  sonaj. 

Die  grosse  Mehrzahl  derjenigen  Adverbien,  welche  sich 
an  Adjektive  anlehnen,  hat  als  charakteristisches  Kennzeichen 
ein  an  den  Stamm  tretendes  e.  Wir  sehen  in  diesen  Formen 
ursprüngliche  Dative^):  euele  (ags.  yfele),  faste  (ags.  faste), 
fayre  (ags.  feigere),  longe  {ags.  longe),  loude  (ags.  lilüde).,  softe 
{ags.  softe),  sturne  {ags.  styrne) ^  suype  (ags.  sviäe),  vnnepe 
(ags.  eäe). 

Adjektive  mit  stammhaftem  -e  sind  den  ihnen  entsprechen- 
den Adverbien  vollkommen  gleichlautend:  stille,  adj.  und  adv. 
(ags.  stille),  deore,  adj.  und  adv.  (ags.  deöre),  dorne,  adj.  und 
adv.  (ags.  äyrne,  derne). 

Einzelne  adverbiale  Formen  haben  das  Bildungssuffix  -e 
bereits  ganz  eingebüsst,  wie  »riht«  (ags.  rihte),  »quic«  (ags. 
cvice) ;  bei  anderen  fällt  es  dann  und  wann  ab,  wde  bei  »fast« 
{ags.  faste)  und»feir«  (ags.  fägere).  —  In  »fain«  {ags.  fügen) 
wird  das  Sprachbewusstsein  wahrscheinlich  bis  in  die  altengl. 
Periode  hinein  ein  auf  das  Subjekt  zu  beziehendes  Adjektiv 
erkannt  haben:  so  fain  (laetus)  pou  woldest  han  ywonne,  P.  L. 
YIII,  64.  — 

Die  Adjektive  auf  -lieh  bilden  das  Adverb  auf  -liehe. 
Für  die  geschwächte  Form  derselben  (-ly)  sind  Adjektiv  und 


1)  Mätzner  (Grammatik  I,  383)    hält   sie   für   schwache  Akkusativfor- 
men.   Vgl.  auch  Morris,  Outlines  of  E.  A.  196. 
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Adverb  gloiclilaiitend,  da  an  y  das  SuffiK-c  niemals  antreten 
kann;  eonieliche,  liastiHiche,  liardeliche,  fulliche,  louelyche, 
tymlichc,  wnrldiche ;  —  comely,  fully,  goldly,  lefly,  scmly, 
worly,  wyterly. 


Konjugation. 

I.    starke  Verben. 

Die  starken  Verben,  so  genannt,  weil  sie  aus  sich  selbst 
heraus,  ohne  Hülfe  von  aussen,  die  Formen  für  das  Präteri- 
tum und  Participium  des  Präteritums  bilden,  trennen  sich 
wieder  in  zwei  Arten,  in  solche,  die  durch  Verdoppelung  der 
Stammsilbe  (durch  Reduplikation),  und  in  solche,  die  durch 
voloilische  Veränderung  innerhalb  des  Stammes  (durch  den 
Ablaut)  die  Formen  gewinnen,  welche  sie  als  Präterital-  be- 
züglich als  Participialstämme  verwenden.  In  der  Weiterent- 
wicklung der  germanischen  Dialekte  erscheinen  die  redupli- 
cirenden  Verben  wenigstens  äusserlich  als  solche  nicht  mehr 
erkennbar,  indem  die  Verdoppelungssilbe  als  eigene  Silbe 
dadurch  verloren  ging,  dass  sie  mit  der  reduplicirten  Stamm- 
silbe durch  Kontraktion  verschmolz.  Mit  Ausnahme  von  »dude«, 
und  »hihte«,  welche  aber  schwache  Präteritalflexionen  zeigen, 
finden  wir  im  Altengl.  auf  den  ersten  Blick  erkennbare 
reduplicirte  Formen  nicht  mehr.  —  Bei  der  Gruppirung  der 
starken  Verben  unsrer  Handschrift  sind  die  fünf  verschiede- 
nen Typen,  welche  wir  in  allen  altgermanischen  Dialekten 
wiederfinden,  mit  deutlich  ausgeprägten  Unterschieden  hervor- 
getreten, so  dass  wir  sie  nach  diesen  Typen  klassificiren  konn- 
ten und  mussten.  —  Zum  Zwecke  der  deutlicheren  Kenn- 
zeichnung des  Unterschiedes  der  einzelnen  Formen  erschien 
es  nöthig,  die  Länge  der  Vokale  anzuzeigen,  was  sonst  nicht 
geschehen  ist.  Für  absolut  unfehlbar  können  die  voraus- 
gesetzten Formen  des  pl.  prt.  nicht  gelten,  da  in  einzelnen 
Fällen  bereits  Assimilation  mit  dem  sg.  prt.  stattgefunden 
haben  mag. 
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Die  oinpfolvlainniorton  Formen  finden  sich  in  der  lland- 
sclirift  nicht ;  sie  sind  nach  Analogie  der  vorkommenden  For- 
men eröchk)ssen. 

Eine  Angabe  der  Fundstellen  würde  die  Uebersicht  be- 
deutend erschwert  haben.  Es  wird  in  dieser  Beziehung  auf 
das  Glossar  verwiesen. 


Ablaut  reihen. 
1.  lleihe. 
inf.  sg.  prt.  pl.  prt. 

ag,s.  Typus:  i  (e,  eo);  a  (ä,  ea) ;         u; 
altengl.  Typus:  i  (e) ;       a  (o)  ;  u  (o,  ou) ; 

bynden;  (bond);  (bounden); 


drynken ; 
ernen ; 

fynden ; 

gynncn ; 
bigynnen; 

gelden ; 
kernen ; 
synken ; 
(spinnen) ; 
springen ; 
(swellen) ; 
(yswingen) ; 
(bysw^ingen) ; 
wynnen, 

y  wynnen ; 
(stingen) ; 

(werpen, 

weorpen) ; 
w^orpen ; 


(dronk) ; 
orn,  ran, 

ron 
fond; 


dronken ; 
rönne  ; 

founden ; 


part.  prt. 
u. 

0. 

bounden, 

ybounde. 
dronke. 
(rönnen). 


founden, 

yfounde. 
(gönnen), 
bygonne. 


gan,  gon;  gönne; 

bigan,  (bigonnen) ; 

bygon; 

(gald,  gold);  for  -  gulten ;  (golden), 

carf;  (curuen);  coruen. 

(sonk) ;  senken ;  senken. 

(spon) ;  (spönnen) ;  spönne, 

spreng;  (sprengen);  (sprengen), 

swal;  (swollen);  to-swolle. 

(ysw^ong);  (yswongen);  yswongen. 

(byswong) ;  (byswongen) ;  byswongen. 

(wan,  won);  (wonnen);  wonne, 

ywonne. 

stong ;  (stongen) ;  stongen, 

ystonge. 

warp ;  (wurpen) ;  yworpe. 

war|),wurp;  (wurpen) ;  (worpen). 
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2.  Reihe. 

inf. 

prt.  sg. 

prt.  pl. 

part.  prt. 

ags.  Typus:    i   (e) ; 

a  (ä); 

a  (a^,  e); 

u  (o);  e. 

altoiigl.    Typus:   i,    G ', 

a,  e;  o; 

A                A 

e;  o; 

0  ;  e. 

beren  ^); 

ber ; 

beren ; 

yboren, 
ibore,borc. 

bidden; 

bad,  bed; 

beden ; 

(beden). 

comen ; 

cam,  com ; 

comen; 

come, 

ycome. 

(bycomcn) ; 

(bycam), 
bycom : 

bycomen ; 

bicome. 

(eten) ; 

(at) ; 

eten; 

y-ete. 

geten ; 

(gat) ; 

(geten) ; 

geten. 

(bygeten) ; 

(bygat); 

(bygeten) ; 

bygeten. 

(fordeten); 

(forgat); 

(fordeten)  ; 

fordeten. 

geuen ; 

gaf,  gef; 

geuen ; 

geue,  ygeue 

forgeuen ; 

(forgaf, 

forgef) ; 

forgeuen ; 

(forgeuen) 

liggen;  [lay] : 

lay,  ley; 

leygen ; 

layn,  lege. 

legenj  ^) : 

(biliggen) ; 

(bilay); 

(bileygen); 

byleyn. 

(nemen); 

nam ,  nom ; 

nomen ; 

(nomen). 

(quepcn) ; 

quoj) ; 

(quepen) ; 

(quepen). 

seon,  sucn,   sen, 

seh; 

segen; 

seie;  — 

seo,  see,  se^); 

sene 

sitten ; 

sat; 

seten ; 

(seten). 

speken; 

spak,  spek; 

speken ; 

(spoken). 

to-teren ; 

(to-tar) ; 

(to-teren)  ; 

to-toren. 

')  Für  die  Bedeutungen  »tragen«  und  »gebären«  haben  sich  getrennte 
Formen  noch  nicht  entwickelt. 

2)  Dass  »lay«,  ags.  lecgan,  und  »legen«,  ags.  Icögan,  auch  in  der  Be- 
deutung von  »liggen«  erscheinen,  weist  darauf  hin,  dass  diese  F'ormen 
nicht  mehr  klar  und  scharf  geschieden  wurden.  Vgl.  M.  P.  157;  —  W.  L. 
V,  83.  —  Das  Bedurfniss  der  Deutlichkeit  war  es  auch,  welches  veran- 
lasste, dass  »legen«  später  in   die  schwache  Konjugation  übertrat. 

')  »seon«  ist  eine  kontrahirte  Form,  vgl.  gotli.  saihvmi.  —  Die  Form 
»sene«  wird  adjektivisch  gebraucht   in  der  Bedeutung  »deutlich,  klar.«  — 
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3.  Reihe, 

inf. 

prt.  sg. 

prt.  pl. 

part.  prt. 

ags. 

Typus:      i; 

A 

a; 

i; 

i. 

allenyl. 

Typus:     i; 

A 

o; 

i; 

• 

1. 

(biden) ; 

(bÖd) ; 

(biden) ; 

biden. 

(biten) ; 

(bot); 

biten; 

bite. 

drillen ; 

(dröf); 

(driuen) ; 

dryue. 

riden ; 

rod ; 

(riden) ; 

(riden). 

rysen; 

ros; 

(risen) ; 

(risen). 

arysen ; 

arös ; 

(arisen) ; 

(arisen). 

(sliinen) ; 

shon ; 

(shinen) ; 

(shinen). 

(smitcn); 

smöt ; 

(smiten) ; 

smyte. 

stigen) ; 

steh; 

stehen  ^) ; 

(stigen). 

byswyken) ; 

(byswok) ; 

(byswiken) ; 

byswyken. 

Dryiien; 

(Prof); 

(priiien) ; 

pryuen, 
ypryuen. 

(writen) ; 

wrot ; 

4.  Reihe. 

(writen)  ; 

writen, 

write. 

inf. 

prt.  sg. 

prt.  pl. 

part.  prt. 

ags. 

Typus :  eö  ;  ü ; 

ea; 

u; 

0. 

altengl. 

Typus :  eo,  e ;  6  ; 

A 

e; 

o; 

0. 

beoden, 

bed ;  bad ; 

(boten); 

(boten). 

bidden  ^) ; 

bowen ; 

beh; 

(bowen, 

bozen); 

(bowen, 
bozen). 

^)  In  der  Form  »stehen«  hat  sich  der  Vokal  des  sg.  prt.  bereits  dem 
pl.  prt.  mitgetheilt  (»stegen«  für  »stigen«). 

-)  Die  Nebenformen  »bidden«  für  inf.  und  prs.,  »bad«  für  prt.  weisen 
darauf  hin,  dass  die  Verba  »bidden«  und  »beoden«  im  Sprachgebrauche 
nicht  mehr  scharf  getrennt  wurden,  eine  Erscheinung,  die  auch  durch 
andere  altengl.  Sprachdenkmäler  dokumentirt  wird.  —  Für  »beoden«  haben 
wir  auch  schwache  Präterital-  und  Participialformen  ohne  Bindevokal  an- 
zunehmen: At  drynk  yhe  me  bedde;  And  bedden  him  riebe  present,  Mätz- 
ner, Wörterbuch,  pag.  198.  Hierhin  rechnen  wir  die  Form  »forbeode« 
unserer  Handschrift  (Mar.  86 ;  G.  L.  I,  26),  und  die  an  andern  Orten  häufig 
erscheinende  Form  »bode«,  in  welcher  sich  der  präsentische  Stamm- 
vokal ,  nicht  der  Ablaut  zeigt.  Wir  nehmen  betreffs  dieser  Formen  also 
den  Ausfall  eines  »d«  an. 


Konjugation. 


'^S- 


prt.  pl. 
u ; 
o; 


inf.  prt.  s 

ags.  Typus:  CO  :  ü  :  ea  ; 

allen- 1.   Typus:   CO,  e;  6;  6  : 

brokcn  ;  (brek) ; 

(b  reo  wo  11  brow: 

brewcn) ; 

cheosen;  ches,  chees  ;  Ichosen; 


part.  prt. 

o; 
o; 


(bi'oken);        brokcn. 
(broweii) ;       (browon). 


fresen ;  (fres) ; 

(geoten,  (get) ; 

geten) ; 

legen ;  leli ; 

.leosen,  le-  (les); 
j  sen,  lösen; 

forleosen;  (forles); 


chosen ; 
(       (coren);  ycoren, yooro. 
(froren) ;         fröre, 
(goten);  ygote. 

(lowen) ;         lowen. 
loren;  yloren,  iloro, 

loren,  lore. 
(forloren) ;      forloren, 

forlorc. 


reowen, 

(rew) ') ; 

(rowen?); 

(rowen?). 

rewen ; 

arewen ; 

arew ; 

(arowen  ?) ; 

(arowxn  ?). 

(sheoten. 

(shet) ; 

(shoten) ; 

shote. 

sheten) ; 

(peon,  pen) ; 

(P6h); 
5.  Reihe. 

(J)Owen, 
pogen) ; 

J)owen. 

inf. 

prt.  sg. 

prt.  pl. 

part.    prt. 

ags.  Typus:  a,   ea ; 

A 

o; 

A 

o; 

a. 

altengl.   Typus:   a   (o) ; 

A          /  A  \ 

0  (u); 

ö  (ü); 

a  (o). 

drawen ; 

droh ; 

(drogen) ; 

drawCjdrowe. 

faren ; 

(för); 

(fören) ; 

faren. 

(laden) ; 

(h)d) ; 

(löden) ; 

laden. 

Iahen  ^) ; 

loh; 

(logen, 

lowen) ; 

')  Daneben  schwache  Formen:  »arevvede«,  Mar.  lo3.  Für  den  pl.  \n'l. 
und  das  part.  prt.  wurden  wahrscheinlich  ausschliesslich  schwache  For- 
men vervvantit. 

^)  Das  Verhum   ^hihen«,  ags.  »hhdilian«  (für  »IdahlMU^),  ist  Ursprung- 
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inf. 

\)Vt.    sg. 

prt.  pl. 

part.    prt. 

ags.  Typus :  a,  ea ; 

^; 

<'^; 

a. 

altenjjl.   Typus:   a  (o) ; 

6  (ü); 

6  (ü); 

a  (o). 

forsaken ; 

forsok ; 

(forsöken) ; 

(forsaken  j. 

(shapen  ')); 

sliüp ; 

(shüpen) ; 

(shapen). 

slon,  slö; 

(slüh); 

ölüwen ; 

Slawen, 

slaye. 

stonden ; 

stod; 

stoden ; 

(stonden). 

vnderston- 

vnderstod ; 

(vnderstü- 

(  vnderston- 

den; 

den) ; 

den). 

taken ; 

tok; 

token ; 

taken,  take, 
ytake. 

(bytaken) ; 

(bytok); 

(by  töken) ; 

bytake. 

(vnderta- 

vndertoc ; 

(vndertü- 

(vnderta- 

ken) ; 

ken) ; 

ken). 

(waden) ; 

wod; 

(woden)  ; 

(waden). 

(waken) ; 

(wok) ; 

(woken) ; 

for-wake. 

waxen ; 

wox   (MS. 
wax); 

(woxen) ; 

1 

waxen. 

sweren, 

swor,    suor; 

sworen; 

swore, 

sueren ; 

ysuore. 

Ursprünglich    reduplicirende  Yerben. 

inf.  prt.  sg.  prt.  pl.  part.  prt. 

beten;  (beot,  bet);       (beoten,    be-  bueten,     ybeten, 

ten) ;  bete, 

couren^);  (cour?);  (couren?);         couren. 


lieh  schwach,  zeigt  aber  schon  im  ags.  für  das  Präteritum  eine  starke 
Nebenform  (hlög),  die  zu  einem  abgestorbenen  inf.  gehört. 

')  Daneben  die  schwachen  \' erben  »shapien«  mit  den  Formen  »shapede 
(shädde)«  und  »shaped«  ;  und  »sheppen«  mit  den  Formen  »shupte«,  »shupt«. 

2)  In  allen  übrigen  altgermanischen  Sprachen  hat  dieses  Verbum 
schwache  Formen.  Wahrscheinlich  haben  wir  auch  für  das  altengl.  ein 
schwaches  Präteritum  anzunehmen. —  Das  part.  prt.  »couren«  ist  nur  des- 
halb hier  untergebracht,  weil  es  sich  einer  Ablautreihe  nicht  anschliessen 
lässt. 
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inf.  prt.  sg.  })it.  pl.  parf.  pri. 

don,  du');  |diulo];  |dudon];  dnn,  ydoii,  do. 

(misdon) ;  |niisdudel;  |niisdudon|;  misdon. 

(vndon);  Ivndude];  |vndudeii|;  vndo. 

fallen  2);  fVd,  f(H)l;  follen;  fallen,  yfalle. 

(byfallen);  bitel;  (bifeilen);  byfalle. 

folden,  felden;  (fuld) ;  (fulden);  folden. 

gön^);  gon,  agon,  ygon, 

gan,gö,ag6,ygan. 

(atgon);  Jitgö. 

holden;  hüld,  hiield ;  (hülden,  liuel-  yliolden,  holde. 

den) ; 

[beten]"*);  het,  —  hihte;  beten,  -  bihten;  (baten),  —  bibt. 

(byheten);  bybet,  —  by-  bybeten,— by-  (byhaten),  —  by- 

hibt;  bihten;  hybt. 

hongen;  heng^);  (hengen);  an-honge,  anhön. 

kn6wen,kneo-  (knew);  yknewen;  knowe,   yknowe, 
]wen^),    yknö-  knewe. 

fwen,yknäwen; 

*)  Das  Verbum  »don«  zeii,'t  die  Reduplikation,  es  sind  also  für  das- 
selbe ursprünglich  starke  Flexionen  im  prt.  anzunehmen.  Die  Formen 
»dude«  und  »duden«  werden  als  schwache  behandelt. 

')  Henry  Sweet  in  seiner  »History  of  English  Sounds«,  pag.  113, 
schreibt  bereits  dem  altengl.  Präteritum  von  »fallen«  den  kurzen  Laut  zu. 
Die  Form  »feol«  aber  veranlasst  uns,  dem  Vokale  »e«  in  »fei«  den  langen 
Laut  beizulegen. 

')  Für  das  Präteritum  werden  schwache  Formen  von  der  Wurzel  »i« 
(iat.  ire)  gebraucht:  »eode,  eoden«.  —  Präsentische  Formen  erscheinen 
ferner  von  dem  Stamme  »gong«  (ags.  gangan). 

*)  Die  ursprünglichere  Präteritalform  dieses  Verbums,  »hihte«,  in  wel- 
cher die  Pieduplikation  noch  deutlich  erkennbar  ist  (vgl.  goth.  haihait), 
wird  von  der  Sprache  als  schwache  Form  angesehen  und  demgemäss  (lek- 
tirt.  Ebenso  die  entsprechende  Form  für  das  Participium.  —  Das  kontra- 
liirte  Präteritum  dagegen  erhält  starke  Flexionen.  Vgl.  M.  P.  !2()5  mit 
M.  P.  24C. 

»)  Die  Handschrift  zeigt  »hang«,  G.  L.  VIII,  12.  — 

')  Die  Form  »kneowen«  für  <1(mi  inf.  weiden  wir  als  eine  irrthümlicho 
zu  betracliten  haben:  Der  Scbi-ciixM'  setzte  aus  Klüchligkejt  dir  Vokal v»m- 
binfhni'r  dos  Priiteritums. 


04  ririiiiiiiiatik. 

inf.  [)\'t.  sg-.  prt.  pl.  part.  prt. 

leten*);  let;  (letoii)  ;•  

[vvepenj*^);         weop,  wep;       (wopefi,  wupen. 

'  weopen); 

B  e  111  e  r  k  u  n  g  e  n  zur  stark  e  n'  ,K  o  n  j  u  g  a  t  i  o  n. 

1.  Reihe.  In  cjcn  Formen  der  Gegenwart  ist  das  stamm- 
hafte  i  nur  geblieben  vor  geminirtem  n  und  vor  einer  Kon- 
sonantenverbindung, deren*  erstes  Glied  »n«  ist.  In  allen 
übrigen  Fällen  ist  das  ursprüngliche  i  des.  Stammes  unter  dem 
assimilirenden  Einflüsse  des  früheren  a  der  Endung  zu  e  ge- 
brochen. --  In  »weorpen«  und  (»weorJ)en«)  finden  wir  die 
ags.  Brechung  des  i  wieder  (vor  einer  mit  r  beginnenden 
Verbindung  von  Konsonanten),  die  in  der  Form  »worpen« 
zu  o  verdichtet  erscheint. 

Im  sg.  prt.  zeigt  der  Vokal  »a«  vor  •  »n«  die  Neigung, 
in  »0«  überzugehen;  Formen  mit  .»o«  und  »a«  finden  sich 
neben  einander. 

Für  das  »u«  im  pl.  prt.  ist  vor  gejnmirtem  »1«  und  »n«, 
sowie  vor  »n«  mit  folgendem  Gutturallaute  »o«  eingetreten; 
vor  »1«  und  »r«  mit  folgender  Muta  und  vor  einer  Verbindung 
bestehend  aus  »n«  und  dentalem  Konsonanten  hat  sich  »u« 
erhalten  (in  letzterem  Falle  durch  »ou«  dargestellt). 

Im  part.  prt.  hat  sich  nur  vor  »nd«  und  »nt«  der  u-Laut 
(graphisch,  »ou«)  erhalten. 

2.  Reihe.  Im  Präsens  hat  sich  der  ursprüngliche  Vokal 
nur  in  »bidden«,  »liggen«  und  »sitten«  rein  erhalten,  während 
derselbe  in  allen  übrigen  Verben  durch  den  Einfluss  des 
ursprünglichen  »a«  der  Endung  zu  >'e«  vertieft  erscheint.  Wir 
nehmen  an,    dass  die  Doppelkonsonanz   das  »i«  geschützt  hat, 

')  Für  das  Präteritum  und  Participium  dieses  starken  Verbnms  sind 
mit  einziger  Ausnahme  des  angegebenen  »let«  die  entsprechenden  Formen 
des  schwachen  Verbums  »leiten«  eingetreten.  Vgl.  die  Bemerkung  zu  dem- 
selben. —  Sweet  (History  of  E.  S.,  pag  112)  will  das  altengl,  Präteritum 
»let«  bereits  kurz  gesprochen  wissen.  — 

-)  Die  Infmitivform  »wepen«  ist  schwach  (für  »wäpian«),  ebenso  die 
Form  »beten«  (ags.  hätan). 
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lassen  [\hvv  (laliini»'Ostrllt,  ob  nicht  /ni»-l(Mrli  das  l^cstiudxMi  nach 
Deutlichkeit,  die  Furcht  vor  Verwechslung  massgebend  ge- 
wesen ist.  —  Die  Form  »comen«  hat  ihr  Etymon  im  ags. 
»cumnn«  für  »cvlman«.  — 

Der  Vokal  »a«  im  sg.  prt.  ist,  der  schon  im  ags.  vor- 
handenen Neigung  folgond,  in  der  Regel  zu  »e«  geschwächt 
worden.  Formen  mit  >'>a«  und  »e«  finden  sich  von  demselben 
Verbum.  —  Vor  »m«  findet  dieser  Uebergang  nicht  statt, 
dagegen  zeigt  sich  hier  die  Neigung  nach  »o«  hin. 

Der  pl.  prt.  zeigt  die  dem  sg.  prt.  entsprechende  Vokal- 
länge: »e«  füt  »c«  (a),  »6«  für  »o«  (a). 

Im  part.  prt.  haben  die  auf  eine  Liquida  und  auf  »k«*  (c) 
auslautenden  Stämme  den  Vokal  »o«,  die  übrigen  ein  »e«, 
beides  in  Uebereinstiinmung  mit  dem  ags, 

3.  Reihe.  In  den  prä'sentischen  Formen  zeigt  sich  der 
ursprüngliche  Vokal  immer  rein  (y,  i),  ebenso  iin  pl.  prt.  und 
im  part.  prt.  (i,  y).  —  Der  Vokal  des  sg.  prt.  (a)  ist  zu  »o« 
herabgesunken  (nach  Sweet  »abgerundet«  zu  66,  womit  er  die 
Länge  des  tieferen,  -zwischen  »o«  und  »a<<  liegenden  Lautes 
bezeichnet).  —  Nur  in  »steg«  hat  sich,  wahrscheinlich  unter 
dem  Einflüsse  des  »g«,  welches  ähnlich  dem  verwandten 
vokalischen  »i«  einen  Umlaut  bewirkt  zu  haben  scheint,  das 
»av<  in  »e«  verwandelt. 

4.  Reihe.  Der  ältere  Diphthong  »eo«  ist  zu  «e«  ver- 
einfacht (nach  Sweet  zu  ee,  d.  h.  zu  langem  ä),  doch  erscheint 
er  graphisch  noch  neben  »c«.  — 

.Der  präteritale  Diphthong  »ea«  erscheint  als  »e«  (nach 
Sweet:  ec).  An  Stelle  des  früheren  »u«  für  den  pl.  prt.  finden 
wir  durchweg  »o«. 

Der  Vokal  »o«  im  part.  prt.  hat  sich  ohne  Ausnahme 
rein  erhalten. 

5.  Reihe.  Die  präsentischen  Formen  zeigen  den  Grund- 
vokal »a«  rein;  nur  vor  folgendem  »n«  hat  der  gewöhnliche 
Febergang  in  »o«  stattgefunden.  —  »slon«  ist  durch  Kon- 
traktion des  stammhaften  »a«  mit  dem  Vokale  der  Endung 
entstanden,  unter  gleichzeitigem  Ausfall  der  Spirans  (slah-en, 
sla-cn.  slän).     Das   zunächst    resultircndc    »a«  musste  des  un- 

Itöd  il  ck  (■  r,  iilttii;;liscli('   Diclitniigcii.  ■* 
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inittolhar  folgenden  »n«  we^^en  in  »o«  übergelien.  —  Die 
intinitivforni  »sweren«,  mit  iimgelautetem  »a«,  ist  schwach, 
ags.  »sverian«. 

Nur  im  »shüp«  ist  das  »o«  des  sg.  und  pl.  prt.  in  »u«  über- 
gegangen, in  allen  anderen  Fällen  hat  es  sich  rein  erhalten. 

Was  die  Form  »wax«  im  sg.  prt.  betrifft,  so  sollte  »a« 
vielleicht  in  diesem  Falle  den  dumpfen  o-Laut  (06  nach  Sweet) 
bezeichnen.  — 

Im  part.  prt.  ist  »a«  vor  folgendem  »n«  in  »o«  über- 
getreten. —  Den  Yokal  »o«  in  der  Form  »swore«  haben  wir 
dadurch  zu  erklären,  dass  das  ursprüngliche  »a«  nicht  durch 
ein  »a«  in  den  präsentischen  Formen  geschützt  wurde  (was  z.  B. 
bei  »faren«  der  Fall  war),  weshalb  der  Yokallaut  des  Prä- 
teritums sich  an  seine  Stelle  setzte.  —  Uebrigens  fällt  dieser 
Prozess  bereits  in  die  ags.  Periode. 

Ursprünglich   reduplicirende   Yerben. 

Der  pl.  prt.  hat  bei  den  hierher  gehörigen  Zeitwörtern 
gleichen  Yokal  mit  dem  sg.  prt. 

Da  die  Reduplikation  im  part.  prt.  nicht  stattfand,  so 
finden  wir  in  demselben  den  präsentischen  Stamm  unver- 
ändert wieder. 

Auch  hier  lassen  sich  verschiedene  Reihen  unterscheiden. 
Die  erste  Reihe  w^ürde  diejenigen  Yerba  umfassen,  w^elche 
ursprünglich  ein  kurzes  »a«  im  Stamme  zeigten  (ags.  a,  ea  — 
e,  eo  —  a,  ea).  Dies  sind :  fallen,  gon,  hongen,  holden,  folden. 
Im  Präteritum  der  beiden  letzteren  Yerben  ist  das  frühere 
»eo«  in  »ü«  übergetreten.  —  Zu  einer  zw^eiten  Gruppe  können 
wir  alle  diejenigen  Zeitwörter  zusammenfassen,  welche  ur- 
sprünglich ein  stammhaftes  »ä«  hatten,  das  aber  bereits  im 
ags.  in  vielen  Fällen  in  se  übergetreten  ist  (ags.  a  —  e,  eö  —  ä ; 
86  —  e  —  8e) :  leten,  [beten],  [wepen],  knäwen.  In  letzterem 
Yerbum  ist  der  ä-Laut  in  den  dumpfen  6-Laut  übergegangen 
(06  bei  Sweet).  —  Hieran  schliesst  sich  für  das  altengl.  an 
»beten«,  welches  im  ags.  einer  gesonderten  Reihe  (ea  —  eo  — 
ea)  angehörte. 
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II.    Sehwaclie  Verben. 

Sclnvaclie  Yorbeii  bilden  das  prt.  und  part.  prt.  durcli 
ZusammensctzAing  eines  Yerbal-  oder  Nominalstammes  mit 
dem  Yerbum  »tlmn«.  (altengl.  de  =  goth.  da  =  voraus- 
zusetzendem (htd^  starkem  Präteritum  des  Yerbums  »thun«, 
von  welchem  der  Endkonsonant  ausgefallen  ist.) 

Das  Präterital-  und  das  Participialsuffix  werden  im  ags. 
entweder  unmittelbar  an  den  Stamm  gehängt,  oder  vermittelst 
der  Ableitungssilben  »ja«,  geschwächt  »c«  und  6,  Da  im 
altengl.  beide  Ableitungssilben  in  tonloses  »e«  übergingen,  so 
haben  wir  für  diese  Sprachstufe  nur  noch  den  Unterschied 
zu  machen  zwischen  schw^achen  Yerben  mit  Ableitungs-  oder 
Bindevokal  und  solchen  ohne  Bindevokal.  —  Die  ursprüng- 
lichere Form  der  Ableitungssilbe,  »i«,  findes  sich  nur  noch  im 
Infinitiv  häufig  (»louien«  neben  »louen«). 

In  den  nachfolgenden  Tabellen  ist  auslautendes  -n  der 
Gleichmässigkeit  wegen  überall  beibehalten  worden. 

Schwache  Yerben  ohne  Bindevokal. 

1.     Regelmässige  Bildungen, 
inf. 

heren ; 
kepen ; 
lenen; 
öhen,  owen; 
spenen ; 
turnen; 
wenen; 


prt.  sg. 

part.  prt. 

herde ; 

herd. 

kepte ; 

kept. 

(lende) ; 

lend,  lent,  land  ^). 

öhte,  ähte; 

spende ; 

(spend,  spent). 

turnde ; 

turnd. 

wende ; 

(wend,  went). 

2.     Unregelmässige  Bildungen. 
1.  Yerben,  welche  in  den  präsentischen  Formen  den  Um- 
laut, im  Präteritum  und  Participium  den  ursi)rünglichen  Yokal 
(Rückumlaut)  zeigen. 


')  In    der  NelxMirorm   »];nHl'<    lür   d.is   )>nrf.  prt.    finden  wir  <1(mi   Piiick- 
uinlaut. 


r* 
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inf. 

prt.  sg. 

part.  prt. 

a.  broclen ; 

(bradde) ; 

brad. 

festen ; 

faste ; 

(fast). 

leden  ^) ; 

ladde ; 

lad. 

rechen ; 

rahte ; 

raht. 

reden  ^); 

rädde ; 

rad. 

reuen  ^) ; 

räfte ; 

(raft);  reued 

spreden ; 

spradde ; 

(sprad). 

(bisteden) ; 

(bistadde); 

bistad. 

sweten; 

(swätte) ; 

swat. 

teclien ; 

tahte ; 

täht. 

presten ; 

(präste) ; 

prast. 

preten ; 

(prätte) ; 

prat. 

b.  Sechen; 

söhte ; 

söht. 

c.   buggen  *) ; 

bohte; 

boht. 

d.  seilen,  sullen*); 

solde ; 

sold. 

teilen ; 

tolde ; 

told. 

3.     Weitere  Besonderheiten  schwacher  Yerben,   die 
das  Präterital-   und  das  Participialsuffix   unmittel- 
bar an  den  Stamm  fügen. 


inf.  prt.  sg. 

a.  bringen ;  brohte ; 
penken,    penchen  ^);  pohte; 
pynken ,  punchen  ^) ;  pohte ; 

b.  (benden);  (ben-de); 


part.  prt. 

broht. 
poht. 
(poht). 
bend,  (beut). 


^)  Von  »leden«  kommen  auch  Präterital-  und  Participialformen  vor, 
in  denen  der  Umlaut  beibehalten  ist  (ledde,  led). 

^)  Das  entsprechende  ags.  Verbum  »raedan«  gehörte  der  starken  Kon- 
jugation an. 

^)  Für  das  part.  prt.  weist  die  Handschrift  nur  die  Form  mit  Binde- 
vokal »reued«  (ags.  reäfod)  nach. 

*)  Es  ist  zu  beachten,  dass  der  Vokal  u  in  »buggen«  und  »sullen«  den 
ü-Laut  hat.  —  Neben  »solde«  auch  :>^selde«,  D.  94. 

^)  ags.  »pencan«  neben  »ßencean«:. 

^)  ags.  »pyncan«  neben  »pincean«. 


in  f. 
onsten ; 
dilitcn; 
heilten; 
lasten; 
(lenden  ^)); 
lihten  ; 
(plyhten); 
resten ; 
(rosten); 
senden ; 
slienden ; 
(sihten); 
stunten ; 
wenden ; 

c.  beten; 
feden ; 
huden ; 
mcten ; 

reden  (lesen); 
shrüden; 
spedcn; 
weten ; 

d.  brennen; 
eussen ; 
kennen; 

shuppen"'^); 
wissen; 
(fetten) ; 
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prt.  sg. 

part.  prt 

(cas-te); 

cast. 

(dih-te) ; 

diht. 

(hen-te); 

hent. 

las-te; 

(last). 

(len-dc) ; 

lend,  lent. 

lih-te; 

liht. 

(plyh-te); 

plyht. 

res-te; 

(rest). 

(ros-te) ; 

rost. 

sen-de; 

send,  sent. 

(shen-de); 

shent. 

sih-te ; 

(siht). 

stun-te ; 

stunt. 

wen-de ; 

wend,  went. 

(bette) ; 

bet. 

(fedde); 

fed  [fed2)  . 

(hüdde,  hydde) ; 

hyd. 

mette ; 

(mct). 

redde ; 

(red). 

(shrüdde); 

shrud. 

(spedde) ;     . 

sped. 

(wette); 

wet. 

(brendc) ; 

brcnd. 

ciiste; 

(cust). 

(kende),    kennc- 

kend. 

de; 

shupte ; 

(shupt). 

wistc ; 

wist. 

fatte  ^)] ; 

fet. 

69 


^)  »lenden«,  ags.  »Icüidian,  Icfidan«,  darf  iiiclit  verwechselt  werden 
mit  »l»''nen«.  ags.  »kcnan«. 

^)  »feed«,  M.  79,  wird  als  arcliaistische  Nebenform  zu  betrachten  sein; 
ags.  fedcd. 

^)  Dane})cn  starke  Formen,  vgl.  5  Reihe,  und  schwache  Formen  vom 
Stamme  »shajx«.     Siehe  weiter  unten. 

*)  In  der  Form  des  Präteritums  finden  wir  den  Rückumlaut. 
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inf. 

prt.   sg. 

part.  prt 

leiten^); 

lette; 

let. 

piitten; 

putte ; 

put. 

setten; 

sette  ; 

set. 

(shedden) ; 

shedde ; 

shed. 

e.  cacchen ; 

(cahte) ; 

caht. 

(clawien) ; 

(clahtc) ; 

claht. 

(hacchen) ; 

(liahte) ; 

hallt. 

(hl  gen); 

(hihte) ; 

hiht. 

(higien) ; 

higede]; 

hiht. 

(lacchen) ; 

lallte ; 

Iaht. 

Icggen; 

(leide) ; 

leid,  leyd. 

suggen ,  saien , 

Saide,  seide ; 

Said,  seid. 

seien  2); 

(tuggen); 

(tuhte) ; 

tuht. 

worchcn,  wurchen; 

wrohte  ^) ; 

wroht. 

f.    (drcnelicn) ; 

dreinte; 

dreint. 

mengen ; 

(meinde); 

ineind. 

(senchen) ; 

seinte ; 

seint. 

(forwlenchen); 

(forwleinte) ; 

forwleint. 

(wrenchen) ; 

(wreinte)  ; 

wreint. 

g.  maken; 

made,  makede; 

mäd. 

(shapen,  shapien); 

shädde ; 

shaped. 

h.  girnen; 

girnde ; 

girned. 

fonden  *) ; 

foundeJ,(fonde); 

foiided,  [fon 

^)  Die  Prälerital-  und  Participialformen  des  schwachen  Verbums  »lei- 
ten« sind  mit  den  entsprechenden  Formen  des  starken  Verbums  »leten« 
in  Verwirrung  gerathen.  Hieraus  erklärt  es  sich,  dass  wir  die  Formen 
von  »leiten«  fast  regelmässig  auch  für  die  Bedeutungen  von  »lelen«  ein- 
treten sehen. 

2)  ags.  »secgan«  und  »sacgan«. 

*)  Im  Präteritum  und  Participium  ist  Metathese  der  Buchstaben  »o« 
und  »r«  eingetreten. 

*)  Das  Verbum  »fonden«,  ags.  »fandian«,  ist  früh  schon  mit  »foun- 
den«,  ags.  »fundian«,  verwechselt  worden,  daher  die  Präteritalform  »founde«. 
—  Die  Parlicipialform  »fonde«  wird  aus  einer  ferneren  Anlehnung  an 
»founde,  founden«,  part.  prt.  zu  »finden«,  zu  erklären  sein. 
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inf.  prt.  sg.  part.  prt. 

walcMi.  f\v(>l(Mi) ;  weide;  (walcd). 

i (lüde  ^);  

eodo  2) ;  

k.  heteii ;  (hette,  hesto ;)  liest  ^). 

Bemerkungen  zu   den  unregelmässigcn  Bildungen 
seh  wach  er   Verbal  formen. 

1.  Den   Ilückumlaut   zeigen    bei    unmittelbarer  Anfügung 
der  Endungen: 

a)  Die  Verben  mit  stammhaftem  »e«  oder  »e«,  in  welchen 
diese  Buchstaben  den  ags.  Vokalen  »ae«  und  »ä« ,  den 
Umlauten  von  »ä«  und  »a«,  entsprechen.  Lautet  ein 
Verbum  auf  einfaches  »d«  oder  »t«  aus,  so  verbindet  es 
diesen  Konsonanten  mit  dem  participialen  »d«  zu  einer 
Einheit  und  verkürzt  zugleich  die  vorangehende  Vokal- 
längc.  —  Einzelne  Verben,  welche  den  Umlaut  beibehalten, 
sind  unter  2,  c  aufgeführt. 

b)  Entspricht  »e«  dem  ags.  »e«,  dem  Umlaute  von  »6«,  so 
tritt  »6«  als  Rückumlaut  ein. 

c)  Im  prt.  und  part.  prt.  von  »buggen«,  ags.  »bycgan«  (»y« 
Umlaut  von  »u«)  erscheint  an  Stelle  des  stammhaften  »u« 
(nach   unsrer  Handschrift  »ou«)  der  Vokal  »o«. 

d)  Für  stammhaftes  »a«  erscheint  als  Rückumlaut  o  in  »seilen« 
und  »teilen«. 

2.  Betreffs  der  weiteren  Unregelmässigkeiten,  die  sich  in 
der  vorstehenden  Uebersicht  zeigen,  ist  zu  bemerken: 

a)  Die  Verben  »bringen,  pcnken,  pynken«  bilden  ihr  Prä- 
teritum und  Participium  mit  Ausstossung  des  Ableitungs- 
vokales von  den  reineren,  ursprünglicheren  Stämmen  »brag, 
pac,  püc«,  während   das  Präsens   das  nasale  Augment  in 


^)  Die  Form  »dude«,  ursprünglich  stark  reduplicirt,  wird  schwach  flek- 
lirt.     Vgl.  »doli«  unter  den  starken  Verben. 

2)  Zu  »eode«  existirt  kein  Präsens.  Es  ist  zurückzuführen  auf  den 
Stamm  i,  goth.  iddja^  lat.  ivi. 

')  In  den  Formen  »flieste),  liest«  ist  »st«  aus  früherem  »tt«  hervor- 
gegangen.    Vgl.  auch  Bem.  5.  zu  den  reduplicirendeii  Verben. 
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den  Stamm  aufgenommen  hat  und  einen  anderen  Charakter- 
vokal zeigt.  Die  stanimhaften  Vokale  »a«  und  »ü«  er- 
scheinen zu  »0«,  bezüglich  »6«  getrübt. 

b)  Schliesst  ein  Stamm  auf  »d«  oder  »t«  mit  vorangehendem 
Konsonanten,  so  wird  bei  unvermittelter  Anfügung  der 
Präteritalendung  das  auslautende  »d«  oder  »t«  synko])irt. 
War  »t«  die  synkopirte  Muta,  so  tritt  an  die  Stelle  der 
Media  des  Präteritalsuffixes  die  Tennis  (»te«  für  »de«).  — 
Bei  den  betr.  Yerben  wird  die  Endung  des  Participiums 
ganz  abgestossen.  —  Die  Neigung  der  Handschrift,  für 
auslautendes  »nd«  zu  setzen  »nt«,  ist  in  Betracht  zu  ziehen. 

c)  Stämme  auf  einfaches  »t«  oder  »d«  mit  vorangehender 
Yokallänge  verbinden  den  auslautenden  Konsonanten  mit 
dem  participialen  »d«  zu  einer  konsonantischen  Einheit 
unter  gleichzeitiger  Kürzung  des  stammhaften  Yokales. 
Ygl.  Bem.  1 ,  a. 

d)  Ein  geminirter  Konsonant  geht  vor  den  Endungen  »de« 
(te)  und  »d«  (t)  in  die  einfache  Konsonanz  über.  —  Mit 
schliessendem  Dentallaute  (d,  t)  verbindet  sich  das  par- 
ticipiale  »d«  zu  einem  einfachen  Konsonanten  (d,  t). 

e)  Ein  gutturaler  Konsonant  (g,  gg^  c,  cell)  wird  vor  de,  d 
zu  h,  g  erweicht;  die  Media  der  Endung  geht  zu  gleicher 
Zeit  in  die  Tenuis  über.  —  In  »leide«  und  »saide,  seide« 
ist  die  Erweichung  bis  zur  vollständigen  Yokalisirung  des 
ursprünglichen  »g«  fortgeschritten.  —  Einzelne  Yerben  zei- 
gen auch  in  den  präsentischen  Formen  diesen  Uebergang. 

f)  Schliesst  ein  Stamm  auf  »nc«  oder  »nch«,  so  findet  eine 
Metathese  des  aus  dem  Gutturallaute  erweichten  Halb- 
vokales »g«  statt,  indem  derselbe  in  rein  vokalischer 
Geltung  dem  »n«  vor  antritt. 

g)  Die  Formen  »made,  mad,  shädde«  sind  als  Kontraktionen 
aus  »makede,  maked,  shapede«  anzusehen,  also  aus 
Formen,  die  den  Ableitungsvokal  zeigen. 

h)  Die  Yerben  »girnen,  fonden,  w^alen«  synkopiren  im  Prä- 
teritum den  Ableitungsvokal,  behalten  ihn  aber  bei  im 
Participium  des  Präteritums. 
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ITT.    Verl)alflexioiieii. 

Allgemeine    B  e  m  e  r  k  u  ii  g  e  n . 

1.  Von  dem  Suffixe  »en«  kann  in  allen  Fällen  dw  auslautendo 
Ivonsonant  abgeworfen  werden. 

2.  Lautet  ein  Stamm  auf  den  Tonvokal  aus,  so  wird  das 
Suffix  »e«  ausgestossen:  sai,  G.  L.  I,  12;  ha,  W.  L.  lY, 
3:  be,  P.  L.  lY,  7.  —  Die  Endungen  »est,  es,  ej),  cn« 
gehen  in  diesem  Falle  eine  Kontraktion  mit  dem  Stamme 
ein:  sayst,  P,  L.  \L  156;  trost,  II.  194;  sist,  II.  40; 
gost,  G.  L.  IX,  32.  —  reys,  D.  217;  gos,  G.  L.  X,  27; 
lys,  P.  L.  YIII,  31;  sys,  ^Y.  L.  I,  18.  —  dop,  M.  57; 
saij),  P.  L.  lY,  62;  gep,  P.  L.  YI,  170.  —  han,  W.  L. 
X,  59;  ben,  G.  L.  I,  9;  gon,  G.  L.  I,  41;  slon,  P.  L. 
Y,  55 ;  don,  ^Y.  L.  III,  29.  — 

3.  Xach  stammhaftem  »t,  d«  und  »st«  fällt  die  Flexion  »ep« 
ganz  ab:  halt,  P.  L.  II,  29;  rit,  P.  L.  lY,  19;  stont, 
P.  L.  YI,  201;  prat,  W.  L.  X,  65.  —  fynd,  G.  L.  YIII, 
134.  —  lest,  M.  203. 

4.  Das  pronominale  Subjekt  darf  überall  ausfallen,  voraus- 
gesetzt, dass  es  leicht  zu  ergänzen  ist. 

5.  Das  Präfix  »y«  erscheint  mit  Yorlicbe  am  part.  prt.,  ist 
aber  bei  einzelnen  Yerben  nicht  auf  diese  Form  beschränkt. 


P] 

ras  ens. 

Indikativ. 

Konjunktiv. 

südl. 

west-mittell. 

nordhumbr. 

SO" 

1.     e; 

sg.  1.     e. 

2.     est; 

es. 

2.     e. 

3.     ej); 

es. 

3.     e. 

pl. 

l.     ep; 

en. 

pl.   1.     en. 

2.     e|); 

cn. 

2.     en. 

3.     ep; 

en ; 

es. 

3.     en. 

Formen,  die  dem  west-mittelländischen  Dialekt  angehören, 
finden  sich  in  vielen  Liedern  neben  denen  des  südlichen 
Dialektes.  —  Die  Pihlung  des  3.  pl.  ind.  prs.  auf  »es«  nach 
Massgabe  des  nordhumljr.  Dialektes  zeigt  sich  nur  in  wenigen 
Liedern  (P.  L.  lY ;  AY.  L.  YIII), 
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Südliche  Formen  sind:  lenest,  P.  L.  TTI,  1;  keucrest, 
r.  L.  V,  115.  —  rewej3,  P.  L.  1,  49;  cario|),  P.  L.  11,  9.  — 
leo80|),  P.  L.  II,  12;  haue|),  M.  P.  185.  —  habbep,  IL  299. 
—  hopiel),  P.  L.  II,  14;  waxe|),  ^Y,  L.  Ylll,  32. 

West -mittelländische  Formen:  sys,  W.  L.  1,  18;  lis, 
D.  32.  —  seys,  D.  217;  gos,  G.  L.  X,  27;  lys,  P.  L.  VIII, 
31.  —  reowen,  G.  L.  XYlll,  13;  crien,  G.  L.  XYlIl,  14;  han, 
G.  L.  XVIII,  13.  —  knowen,  P.  L.  VI,  152.  —  suggen,  P. 
L.  IV,  47;  lyuen,  W.  L.  IV,  27;  waxen,  W.  L.  VIII,   15.  — 

Nordhumbr.  Formen:  biledes,  P.  L.  IV,  3;  gredes,  P. 
L.  IV,  9;  vnbredes,  P.  L.  IV,  12;  pynkes,  P.  L.  IV,  25; 
wowes,  W.  L.  VIII,   19;   likes,  W.  L.  VIII,  24. 

Einen  Umlaut  zeigen  im  Präsens  nur  die  Formen  »ge|)« 
und  »de])«.     Daneben,  ohne  Umlaut,  »gop«  und  »doj)«. 

Imperativ.  Infinitiv.  Particip.  Verbalsubst. 

sg.  e;     pl.  e|).  en.  inde.  ing. 

Im  Imperativ  kann  das  Flexions-e  überall  ausfallen, 
nicht  nur  unter  der  in  Bemerkung  2.  angegebenen  Voraus- 
setzung: sent,  W.  L.  III,  15;  red,  rew,  W.  L.  III,  24;  lef, 
G.  L.  III,  68.  —  Das  pronominale  Subjekt  wird  nach  Belieben 
gesetzt  oder  ausgelassen,  und  zwar  kann  dasselbe  vor  oder 
hinter  die  Verbalform  treten :  yhere  pou  me,  W.  L.  VI,  9 ;  — 
pou  rewe  me,  W.  L.  III,  7.  —  Die  3.  sg.  wird  mit  »let« 
umschrieben:  let  him  habbe  P.  L.  I,  11.  —  Für  die  1.  pl. 
tritt  die  entsprechende  Form  des  conj.  prs.  ein  mit  inver- 
tirtem  Subjekt.  Das  auslautende  n  wird  in  diesem  Falle 
regelmässig  abgeworfen:  gedere  we,  P.  L.  V,  13;  bidde  we, 
P.  L.  VIII,  90;  leue  we,  G.  L.  I,  69.  — 

Im  Infinitiv  muss  das  nach  Abfall  des  n  übrig  blei- 
bende e  ebenfalls  elidirt  werden,  wenn  unmittelbar  ein  be- 
tonter Vokal  vorangeht,  vgl.  Bem.  2 :  seo ,  W.  L.  V,  60 ;  go, 
P.  L.  VI,  38;  fleo,  G.  L.  I,  29;  yse,  M.  164;  do,  P.  L.  I, 
1 5.  —  Flektirt  erscheint  der  inf.  nur  noch  selten,  und  zwar 
nur  im  Dativ:  to  bene,  G.  L.  XIV,  52;  forte  sene,  G.  L. 
XIV,  54.  — 

Das  Parti cipium  des  Präsens  ist  immer  schwach  flektirt: 
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a  ioustynde   gyn,  P.   L.  TU,   24;    hongindc    slcucn,  P.  L.  TY, 
22;  y  go  haltinde,  G.  L.  III,  36. 

Das  Verbalsubstantiv  flektirt  nach  Grundform  I.  der 
substantivischen  Deklination.  Die  Bemerkung  zu  dieser  Grund- 
form betreffend  den  Auslaut  ng  ist  zu  beachten :  in  loue-lon- 
ginge,  W.  L.  II,  5 ;  of  sunful  sauhting,  G.  L.  I,  7 ;  —  longingc 
(nom.  sg.),  W.  L.  II,  25.  — 

Praeteritum. 


Indil^ 

:ativ. 

Konjunktiv. 

Particip. 

st. 

schw. 

st. 

schw. 

st.           schw. 

sg- 

1. 

f 

de; 

e; 

de; 

en ;           d ; 

2. 

c; 

de  st; 

e; 

de; 

3. 

—  ; 

de; 

e; 

de; 

pl. 

1. 

en; 

den; 

en; 

den; 

2. 

en; 

den; 

en; 

den; 

3. 

en; 

den; 

en; 

den; 

Das  Suffix  »e«  der  2.  sg.  starker  Präteritalformen  kann 
nur  ausfallen,  wenn  der  Anlaut  des  folgenden  Wortes  die 
lautliche  Elision  desselben  fordert.  Selbst  dann  erscheint  es 
graphisch  in  der  Regel. 

Das  Flexions-e  schwacher  Präterita  wird  im  allgemeinen 
nur  dann  abgestossen,  wenn  es  vor  folgendem  unbetontem 
Yokale  (oder  h)  verstummen  muss,  wie  P.  L.  II,  40;  M.  91. 
Nur  in  sehr  vereinzelten  Fällen  fällt  es  des  Yerses  wegen 
aus:  y  spared  göre,  P.  L.  II,  40. 

Die  schwachen  Formen  »bohstes ,  forhihstes ,  wrohstes« 
erklären  sich  unschwer  aus  dem  bei  der  Fortentwicklung 
sprachlicher  Formen  in  den  meisten  Fällen  massgebenden 
Princip  der  Kraftersparniss.  Die  Konsonanz  »st«  vermittelte 
den  Uebergang  von  »h«  zu  dem  Yokale  der  Endung  leichter 
alt  »t« ;  am  Ende  genügte,  nachdem  »st«  Ausdruck  gefunden 
hatte,  der  leichter  auszusprechende  einfache  Sibillant  s.  — 
Daneben  übrigens  auch  »höhtest«  u.  s.  w.  —  Aber  auch 
»bohtes«,  G.  L.  Y,  18. 

Das  präteritale  Participium  sowohl  der  starken  wie 
der   schwachen  Yerben  flektirt,    wie  das  Adjektiv,    stark  und 
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sehwach.  —  Starke  Formen:  a  dreynt  mous,  W.  L.  XTTT,  31  ; 
mony  armed  groiii,  P.  L.  YI,  114;  J)ah  he  ben  derne  donc, 
G.  L.  1,  9;  Nou  aren  ini  dawes  done,  I).  39;  we  biic|)  dede, 
P.  L,  YI,  138;  ryhtes  buep  tolde,  ü.  L.  XYI,  38;  Wel  hire 
haue  bysettc  (fem.  sg.),  II.  231.  —  Schwache  Formen:  |)i 
curscde  genge,  D.  177;  is  priuene  pewes,  G.  L.  I,  21;  hire 
bendc  browen,  W.  L.  YIII,  2G.  — 

Futurum  und  Konditionalis. 

Das  Futurum  und  die  Konditionalis  werden  gebildet  mit 
dem  Präsens,  resp.  Präteritum  von  »(shulen)«.  Daneben  er- 
scheinen vereinzelt  für  alle  Personen  des  sg.  und  pl.  auch 
die  betr.  Formen  von  »(wollen)«,  aber  nur,  wenn  die  Auffassung 
derselben  in  der  Bedeutung  »w^ollen«  ausgeschlossen  ist.  — 
Futurum:  ishal  be,  P.  L.  II,  47.  —  pou  shalt  byde,  W.  L. 
XI,  10.  —  hit  shal  hym  rewe,  P.  L.  Y,  136;  hit  wol  me 
reowe,  W.  L.  XIY,  20.  —  we  shule  facche,  P.  L.  Y,  62.  — 
ge  shulen  hongen,  P.  L.  YII,  79.  —  he  shulle  duelle,  P.  L. 
III,  20;  wile  him  fle,  M.  87.  —  Konditionalis:  ycholde 
wynne  (=  ych  wolde),  P.  L.  YIII,  32.  —  pou  ....  shuldest 
to  helle  conie,  M.  P.  232;  pou  w^oldest  spene,  P.  L.  Y,  96.  — 
he  shuldc  quite,  P.  L.  I,  41  ;  he  him  wolde  techen,  P.  L.  YI, 
76.  —  hue  ne  shulden  .  .  .  .  go,  P.  L.  YI,  38.  — 

Die   temporalen  Hülfsverba   »buen«  und   »habben«. 

1.     buen. 

Praesens. 
Indikativ.  Konjunktiv. 

a.         b. 

sg.  1.  am;     be;  beo,  be; 

2.  art;      bist ;  beo,  be; 

3.  is;        bip;  beo,  be; 

pl.  1 .  aren ;  beo|),  bep,  bue|),  büj) ;  —  buen ;  beon,  buen,  ben,  be. 

2.  aren;  bco|),  bep,  buep,  hup;  —  buen;  beon,  buen,  ben,  be. 

3.  aren;  beop,  bep,  buep,  büJ); — -buen;  beon,  buen,  ben,  be. 


Konjugation. 


77 


Iinporativ.  Infinitiv.  Pjirticip. 

sg.  beo,  bo;  heon,  buen,  bcn,  boo,  be ;      (kommt 

pl.  boo|j,  bojj,  buep,  buj) ;     dat.  sg.  bene.  nicht  vor.) 


Indikativ 


Praeteritiim. 
Koniunktiv. 


1.  ^vas.  Aves; 

2.  were; 

3.  was,  WCS ; 


Partieip. 
bucn,  ben,  buo,  be,  ybo 


pl.    1 .    woron,  were 


2. 

3. 


weren,  were  ; 
weren,  were ; 


were; 
were ; 
were ; 

weren,  were; 
weren,  were; 
weren,  Avere; 

Aus  der  Wurzel  »vas«  sind  entwickelt  die  Formen  für 
den  ind.  und  den  cj.  prt.,  mit  theilweisem  Uebergang  des 
s  in  r.  —  Eine  zweite  Form  derselben  Wurzel,  gebildet  aus 
der  Urform  durch  das  Yerstummen  des  anlautenden  w  (griechisch 
Aspiration)  finden  w^ir  wieder  in  der  ersten  Reihe  präsentischer 
Formen  (vgl.  sanskrit:  as-mi;  gricchiscch:  sa-zl^  lat.  (e)s-um; 
deutsch:  is-t).     In  »am«  ist  das  stammhafte  s  ausgefallen. 

Alle  übrigen  Formen  von  »buen«,  auch  ein  zweites  Prä- 
sens, sind  auf  die  AYurzel  »bu«  (sanskrit:  hhav-ami,  lat.  fn-i, 
deutsch  hi-n)  zurückzuführen. 

Die  vom  Stamme  hu  abgeleiteten  Präsensformen  zeigen 
häufig  futurale  Bedeutung. 

Die  Formen  des  cj.  prt.  zeigen  nicht  selten  die  Bedeu- 
tung des  cj.  plusquamperf. 


2.     habben. 

Praesens. 
Indikativ. 

sg.   1 .  habbe,     haue,  ha ; 

2.  hauest,    hast ; 

3.  haue|j,     ha{);       —  haucs ; 

pl.    1.  liabbej),  hauep;  —  hauen,  lian ; 

2.  habbe}),  hauep;  —  hauen,   hau; 

3.  habbep,  hauep ;  —  liauen,  han ; 


Konjunktiv. 

habbe,  haue,  ha; 

habbe,  haue,  ha; 

habbe,  haue,  lia; 

habben,  hauen,  lian; 

liabben,  hauen,  lian; 

habben,  hauen,  han; 
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(Irainmatik. 


Iniporativ.  Infinitiv.  Particip. 

sg.  lui;  habbeii,  hauen,  han,  ha.         (kommt  niclit  vor.) 

pl.    (habbe|)); 

Praeteritum. 
Indikativ.  Konjunktiv.  Particip. 

sg.  1.  hade,  hede;  heuede,  hade;  yliad. 

2.  heuedest,  hedest,  hadest;     heuede,  hade; 

3.  hade,  hede;  heuede,  hade; 

pl.    1.  haden,  heden,  hede;  (heueden),  heden; 

2.  haden,  heden,  hede;  (heueden),  lieden; 

3.  haden,  heden,  hede;  (heueden),  heden; 

Das  Präteritum  dieses  Yerbums  zeigte  im  ags.  nur  Formen 
ohne  die  Ableitungssilbe  (Bindevokal).  In  Folge  der  Er- 
weichung des  f  zu  V  wurde  aus  phonetischen  Gründen  der 
Bindevokal  wieder  eingeführt.  —  Präteritalformen  mit  doppeltem 
d  kennt  die  Handschrift  nicht.  Die  kürzeren  Formen  sind  also 
nicht  direkt  an  das  ags.  »häfde«  anzulehnen  (Assimilation  des 
f  mit  d),  sondern  als  Kürzungen  der  altengl.  Formen  anzusehen. 

Praeterito-Praeseiitia. 

1.     (connen). 
Praesens. 

Konjunktiv, 
(conne); 
(conne); 
(conne) ; 

(connen),  conne; 
(connen),  conne; 
(connen);  conne; 

Praeteritum. 
Indikativ.  Particip. 

sg.  1.  coupe;  coup. 

2.  coupe; 

3.  coupe; 
pl.    1.  coupen; 

2.  coupen; 

3.  coupen; 


Indikativ, 
sg.  1.  can,  con; 

2.  const,  cost; 

3.  can,  con; 

pl.    1.  connen,  conne; 

2.  connen,  conne; 

3.  connen,  conne; 


Infinitiv, 
(nicht   nach- 
zuweisen.) 


Konjugation. 
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Betrotts  der  IkuleutuiigcMi  dieses  Verbums  ist  das  (ilüssar 
zu  befragen.  —  Dient  dasselbe  zur  Umschreibung  eines  Prä- 
teritums, so  zeigt  es  im  Anlaute  nicht  selten  die  Media  g  in 
Folge  einer  irrthündichen  Identificirung  nnt  (bi)-g(m.  —  Die 
2.  sg.  i)rs.  zeigt  Einschub  eines   euphonischen  s,    »con-s-t«. 

2.     (shulen). 
Praesens, 
sg.   1 .  shal ; 

2.  shalt; 

3.  shal ; 

pl.    1.  shulen,  shule; 

2.  shulen,  shule; 

3.  shulen,  shule; 

Praeteritum. 

Konjunktiv, 
shulde,  sholde ; 
(shulde),  (sholde); 
shulde,  sholde ; 
shulden,  shulde ; 
shulden,  shulde ; 
shulden,  shulde; 
Besondere   Formen    für    den    cj.     praes.    scheinen    nicht 
mehr   vorhanden   zu  sein:    whider  pat   y  shal  tc,   M.  210.  — 


sg.    I 


pl 


Indikativ, 
hulde,  sholde; 

2.  shuldest,  sholdest; 

3.  shulde,  sholde; 

1 .  shulden,  shulde ; 

2.  shulden,  shulde; 

3.  shulden,  shulde; 


Infinitiv, 
(nicht  nach- 
zuweisen.) 


3.     (wollen). 

Ind.  Praes. 
sg.  1.  wille,  wulle;  wolle;  —  wil,  wul;  wol; 

2.  wilt,  wult;  wolt; 

3.  wille,  wulle;  wolle;  —  wil,  wul;  wol; 
pl.    1.  wulle[);  wolle|);  —  wulle(n),  wille(n) ; 

2.  wuUeJ);  wolle|);  —  wulle(n),  wille(n); 

3.  wulle]);  wolle|j;  —  wulle(n),  wille(n); 

Praeteritum. 
Konj.  Praes.  Ti„l.  Konj. 

sg.  1.  wulle,  wilh»;  wolle;  sg.  1.  Nvolde;       wolde; 

2.  wulh»,  wille;  wolle;  2.  woldest;    wolde; 

3.  wulle,  wille;  wolle;  3.  wolde;       W(dde; 
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Grammatik. 


})l.    i.   \\iill('(n),  willt'fn);  W()ll(!(n);     pl.   1.  woldofn);  woldofn); 

'1.   \vullo(ii),  \ville(ii);  uoll(i(ii);  2.   \vol(l('(ii);  \v()l(le(n) ; 

3.  wullo(n),  \ville(n);  w()lle(n);  3.  woldofn) ;  wulde(n). 

Das  Präsens  von  »(wollen)«  gehört  eigentlich  nicht  hier- 
her, sondern  ist  urspriinglicli  ein  Konjunktiv.  Derselbe  hatte 
schon  im  ags.  für  die  2.  prs.  sg.,  die  1.,  2.,  3.  pers.  pl.  indikati- 
vische Formen  angenommen ;  im  altengl.  setzt  sich  das  Streben 
nach  weiterer  Assimilation  mit  dem  Indikativ  fort.  —  Das  o  des 
Stammes  »wol«  ist  seinem  Ursprünge-  nach  ablautender  Vokal ; 
dieser  Stamm  hat  sich  auch  in  die  präsentischen  Formen  ein- 
geschlichen. —  Neben  den  Formen  mit  »11«  finden  sich  auch 
solche  mit  einfachem  »1«.  Aus  allen  diesen  Gründen  zeigt 
das  Präsens  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Formen. 


4.     (mowen). 

Praesens. 
Indikativ, 
sg.  1.     mai,  may; 

2.  mäht;  miht; 

3.  mai,  may; 
pl.  1 .     möwe(n) ; 

2.  m6we(n); 

3.  m6we(n) ; 


Konjunktiv, 
mowe; 
mowe ; 
mowe ; 
m6we(n) ; 
m6we(n); 
m6we(n); 


Praeteritum. 


Indikativ. 

sg.  1 .  mihte,  myhte  ; 

2.  mihtest,  myhtes; 

3.  mihte,  myhte ; 

pl.  1 .  mihte(n),  myhte(n) ; 

2.  mihte(n),  myhte(n); 

3.  mihte(n),  myhte(n); 


Konjunktiv. 

mihte,  myhte ; 
mihte,  myhte; 
mihte,  myhte ; 
mihte(n),  myhte(n); 
mihte (n),  myhte  (n) ; 
mihte(n),  myhte(n). 


Das  Präteritum,  auf  welches  die  vorstehenden  Präsens- 
formen zurückzuführen  sind,  gehört  der  zweiten  Ablautreihe 
an  (ags.  mag,  magon).  —  Die  2.  sg.  prs.  zeigte  schon  im 
ags.  die  Doppelform  »meaht,  miht« ;  »mealit«  enthält  die  regel- 
mässige  Brechung   des    »a«.     Der   Yokal  »i«    im    »miht«    ist 


Koiijugalion. 
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vielloiclit  für  ursprüngliclios  »y«  eingetreten  und  als  T^nilaut 
der  Brechung  »ea«  au/usehen.  Vgl.  auch  »naht«  neben  »niht«. 
(M.  Heyne,  Gramniafik  der  altgcrm.  Dialehtc,  pag.  51.)  — 
Aus  demselben  lautlichen  Vorgänge  haben  wir  die  schwachen 
Präteritalforinen  zu  erklären;  Stamm  »mag«,  ags.  prt.  »meahtc, 
mihtcii.  Neben  dem  Vokale  »i«  erscheint  im  Präteritum  aber 
aucli  der  Vokal  »o«  (mohte,  mohten),  welcher  an  den  ur- 
sprünglichen Vokal  »a«  unmittelbar  anzulehnen  ist. 

Die  Form  »may«  beginnt  bereits,  die  übrigen  Formen  des 
Präsens  zu  verdrängen:  may,  2.  sg.  conj.  prs.  IL  245;  may, 
3.  pl.  ind.  praes.  P.  L.  II,  60.  — 

5.     (moten). 


Praesens. 

Praeteritum. 

Indikativ. 

•Konjunktiv. 

Indikativ. 

Konjunktiv. 

sg.    1. 

mot ; 

mote; 

moste ; 

moste; 

2. 

most ; 

möte; 

(mostest); 

moste ; 

3. 

mot ; 

möte; 

moste ; 

moste; 

pl.    1. 

m6te(n) ; 

m6te(n); 

moste  (n) ; 

m6ste(n) ; 

2. 

möte(n) ; 

möte(n) ; 

moste  (n) ; 

möste(n); 

3. 

m6te(n) ; 

m6te(n) ; 

m6ste(n) ; 

möste(n); 

Die   Formen    »most,   moste,    mosten«    sind   aus   früherem 
»mot-t,  möt-te,  möt-ten«  zu  erklären. 

G.     (dürren). 

Praesens. 
Indikativ.         Konjunktiv, 
sg.  1.     dar;  ? 

2.  (darst) ; 

3.  dar; 

pl.  1.     (durre(n)); 

2.  (durre(n)); 

3.  (durre(n)); 

Praeteritum. 


Indikativ, 
sg.  1 .     dorste,  durste  ; 

2.  (dorstest,  durstest); 

3.  dorste,  durste; 

BüddckcT;  altengliBche  Diclitnngen. 


Konjunktiv. 

dorste,  durste; 

dorste,  durste; 

dorste,  durste; 

G 
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|)1.  1.     (l()i'ste(n),  diirste(n);  dorntodi),  durHte(n); 

2.  dorste(n),  dur8te(n);  dorsteCn),  dui'8te(n); 

3.  dorste(n),  durste(n);  dorste(n),  durste(n); 

Die  3.  sg.  prs.  ind.  tritt  biswoilon  mit  der  präsen- 
tischen  Flexion  auf:  dar]},  G.  L.  1,  29;  darli  (für  dar|j),  P.  L. 
VIII,  80.  —  Der  ej.  prt.  hat  auch  präsentische  Bedeutung. 
Es  ist  daher  sehr  zweifelhaft,  ob  wir  noch  einen  besonderen 
cj.  prs.  anzunehmen  haben. 

7.     wyten. 

Praesens. 

Konjunktiv.  Infinitiv, 

(wyte,  wite);  wyten,  witen. 

(wyte,  wite); 
(wyte,  wite); 
wyte(n),  wite(n); 
wyte(n),  wite(n); 
wyte(n),  wite(n); 

Praeteritum. 

Konjunktiv. 

sg.  1.  wyste,  wiste;  wüste;  wyste,  wiste;  wüste; 

2.  (wystest,  wistest;  wüstest);      (wyste,  wiste;  wüste); 

3.  wyste,  wiste;  wüste;  wyste,  wiste;  wüste; 

pl.  1.  wyste(n),  wiste(n) ;  wuste(n) ;     wyste(n),  wiste(n);  wuste(n); 

2.  wyste(n),  wiste(n) ;  wusteCn) ;     wyste(n),  wiste(n);  wuste(n); 

3.  wyste(n),  wiste(n) ;  wuste(n) ;     wyste(n),  wiste(n);  wuste(n); 

Particip. 
wyst. 
Die  Formen  in  präsentischer  Bedeutung  sind  ursprünglich 
das  Präteritum  zu  »wyten«,  »sehen«  und  »tadelnd  anblicken, 
tadeln«  (ags.  vitan:  vät,  viton;  viten-,  —  der  dritten  Ablaut- 
reihe angehörend).  Indem  diese  Präteritalformen  in  den  ger- 
manischen Dialekten  präsentische  Bedeutung  annahmen  (»novi«), 
bildeten  sich  zugleich  aus  dem  pluralischen  Stamme  »wit« 
ein  neuer  Infinitiv,  ein  neues,  schwaches  Präteritum  und 
ein  neues  Participium  des  Präteritums.  —  Das  Yerb  »vitan« 
(sehen;    tadeln)    zeigt   im   ags.  noch   starke   Präteritalformen, 


Indikativ. 

sg.  1. 

wot; 

2. 

wost; 

3. 

wot; 

pl.1. 

wyte(n),  wite(n); 

2. 

wyte(n),  wite(n); 

3. 

wyte(n),  wite(n); 

Indikativ. 
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später  ti'iir  (l;iss('ll)(\  um  sein  j)rt.  von  don  Formen  für  »wissen« 
zu  unterscliei(l(Mi,   in  die  scliwachc  Konjugation   ül)(>r. 

J)io  Fonnoii  »wost,  wiste«  u.  s.  w.  entstanden  aus  »wot-t«, 
»wit-to« ;  vgl.  »moste«. 

Das  ags.  prt.-prs.  »  agan« ,  hat  zur  Bezeichnung  der  Gegen- 
wart bereits  präsentiselie  Flexion  angenommen:  owe|j,  IT.  151. 
Doch  findet  sich  die  1.  sg.  noch  ohne  das  Flexions-e  des  Prä- 
sens: oh,  G.  L.  YllI,  47.  —  Prt.  ohte. 

Das  Verbum  »jjurfan«  scheint  bereits  untergegangen 
zu  sein,  indem  die  Bedeutungen  desselben  auf  (dürren)  über- 
tragen wurden. 

Von  »(vnnen)«  ist  nur  die  1.  sg.  prs.  vertreten:  vnne, 
"VV.  L.  YII,  45 :  diese  aber  hat  präsentische  Flexion  ange- 
nommen (ags.  »an«). 

Das  ags.  prt.-prs.  »munan«  ist  wahrscheinlich  be- 
reits ganz  abgestorben.  Eine  mannigfaltigere  Verwendung 
aber  hat  in  Folge  dessen  gefunden  das  schwache  Yerbum 
»munnen«,  ags.  »mynian«.  (inf.  »munne(n),  myne(n)«;  1.  sg. 
prs.  ind.  »munne«;  subst.  verb.  »munnyng«).  —  Daneben 
»mynge(n)«,  ags.  »mpncglan«. 

Syntaktisches. 

1.     lieber  den  Gebrauch  des  Konjunktivs. 

Die  Grenzen  zwischen  dem  Konjunktiv  und  dem  Indikativ 
als  dem  Modus  der  thatsächlichen  Wirklichkeit  sind  für  die 
altengl.  Periode  durchaus  klar  und  scharf.  Der  Konjunktiv 
besagt,  dass  das  ausgedrückte  Sein  oder  Geschehen  nicht  das 
thatsächliche,  wii'kliche  Sein  oder  Geschehen  ist,  sondern  ein 
vom  Denken  selbstthätig  konstruirtes,  dem  Denken  vorgestelltes. 
Das  Yerhältniss  des  vorgestellten  Seins  oder  Geschehens  zur 
Thatsächlichkeit  kann  ein  mannigfaltiges  sein:  Die  vorgestellte 
Idee  widerspricht  der  Wirklichkeit  (wie  z.  J5.  in  der  hypo- 
thetischen Bedingung);  es  ist  ganz  ungewiss,  ob  derselben 
die  reale  Wirklichkeit  entspricht  oder  je  entsprechen  wird; 
ein  solches  Entsprechen  kann  als  möglich,  als  wünschenswerth, 
als  erforderlich  hingestellt  weiden. 


v^.J  (lr;imni:ilik, 

I.  Der  Konjunktiv  steht  im   Hauptsätze: 

1.  als  Ausdruck  des  AVunsehes:  Seljje  be  liciii  sent,  W. 
L.  lY,  71.  — 

2.  wenn  derselbe  die  Folge  einer  Bedingung  ausspricht, 
deren  Erfüllung  zweif(dhaft  oder  unmöglich  ist :  he  niyhte 
sayen  [rät  crist  hyni  se7,e  |  pat  myhte  nyhtes  neh  hyrc 
lege     I     heuene  he  heuede  here,  W.  L.  Y,  82  ff. 

3.  um  ein  subjektives  Urtheil  in  ein  bescheidenes  Gewand 
zu  kleiden:  put  me  of-Jninche,  ^Y.  L.  YI,  87.  —  Die 
Bescheidenheit  kann  auch  ironisch  gemeint  sein. 

4.  Der  cj.  prt.  dient  zum  Ausdrucke  der  sittlichen  Yer- 
pflichtung:  we  shulden  Jje  grete,  G.  L.  lY,   19.  — 

IL  Im  Substantivsatze  findet  sich  der  Konjunktiv: 

1.  nach  den  Yerben  des  Sagens  und  Denkens,  wenn  der 
Nebensatz  ein  ungewisses,  blos  mögliches  Sein  oder  Ge- 
schehen vorführt,  oder  etwas  der  Wirklichkeit  Wider- 
sprechendes aussagt:  leue  we  nout  we  buen  forlore,  G. 
L.  I,  69;  pe  sonnebeem  aboute  noon  me  pohte  pat  y  sege, 
W.  L.  Y,  14  &   15. 

2.  wenn  der  Gedanke  des  Nebensatzes  als  gewünschtes  oder 
gefordertes  Geschehen  vorzustellen  ist:  pe  beste  red  pat 
y  con  to  vs  bope  |  pat  pou  me  take  ant  y  pe  toward 
huppe,  W.  L.  YI,  41  &  42;  y  preye  pe  .  .  .  .  pat  my 
bone  be  nou  sene,  G.  L.  lY,  44;  pare  fore  ich  rede  we 
wurchen  so,  G.  L.  Y,  25 ;  Icholde  pat  ych  were,  M.  223.  — 

3.  In  der  indirekten  Rede ,  wenn  der  ausgesprochene  Ge- 
danke nach  der  Auffassung  des  Berichtenden  der  That- 
sächlichkeit  nicht  entspricht :  for  ryht  were  pat  me  raht . .  . 
G.  L.  II,  34.  —  Im  entgegengesetzten  Falle  der  Indikativ: 
ant  swore  ....  pat  hem  w^es  werk  bytaht  |  longo  er  hit 
were  lyht,  G.  L.  II,  32  &  33.  — 

III.  Der  Konjunktiv    steht    in    folgenden  Arten    des 

Adverbialsatzes: 

I.  im  Finalsatz:   pat  pou   be   wip   me   sahte  sone  |  asoyle 

me  of  sunne,  G.  L.  III,  5  &  6;  lest  he  to  harmes  helde, 

G.  L.  I,  43 ;  Lest  pou  be  sturne  wip  strif.  P.  L.  III,  4.  — 
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2.  im  Ko  nsc'kur  i  vs;i  r /(*.  wenn  die  Folge»  als  (Mii(Mn()<;'licli(', 
ei'wünsclito  oder  l)(Mil)si('liti<;-to  V()r<^-(»st('llt  wird:  aiit  uiakc 
1110  woi'J)i  |)iit  y  öo  l)c,  (t.  L.  vi  II,  82;  so  to  (juciik;  lüin 
&  po....    |)at    lio    u\v    l)riiii>-o    to    Jie    blis  ....    G.   L. 

xnr,  28.  — 

3.  im  Konditionalsätze,  nnd  zwar  der  cj.  prs.,  wenn 
di(^  Yoi'wirklicluing'  des  vorg'estellten  Seins  oder  Ge- 
schehens zweifelhaft,  niöglieh,  oder  wünschenswerth  ist, 
der  ej.  prt. .  wenn  die  vorgestellte  Idee  zur  gegebenen 
Wirklichkeit  im  Widerspruche  steht  (hypothetische  Be- 
dingung). In  beiden  Fällen  kann  die  konditionale  Be- 
deutung des  Satzes  auch  mit  Auslassung  der  Konjunktion 
durch  die  Inversion  des  Subjektes  nnd  Prädikates  ihren 
Ausdruck  finden :  pah  he  feie  |  Sumjiyng  pat  him  smerte, 
H.  171  &  172;  böte  he  hem  habbe  soht,  P.  L.  IIT,  17; 
böte  he  nie  wolle  to  hire  take,  AY.  L.  II,  17;  ant  (=  gef) 
hit  wolle  vnpewes  lere,  H.  32.  —  be  he  conie,  H.  253; 
haue  ge  or  wyl,  W.  L.  YI,  17;  be  he  out  of  ys  ege,  H. 
207;  nc  bue  |)i  child  neuer  so  duere,  H.  31.  —  wis  mon 
gef  he  were,  H.  230 ;  gef  hire  wil  were,  W.  L.  YI,  6 ;  — 
were  he  ryche,  11.  218;  myhte  ich  hire  haue  &  holde, 
W.  L.  \,  56.  —  Dagegen  steht  der  Indikativ,  wenn  der 
in  Form  einer  Bedingung  ausgesprochene  Gedanke  der 
Thatsächlichkeit  entspricht:  i^ef  py  wed  ys  ytake  (es  ist 
wirklich  geraubt),  W.  L.  XIII,  25;  zef  pou  dost,  hit  w^ol 
nie  reowc  sore,  AY    L.  XIY,  20.  — 

4.  Den  Konditionalsätzen  begrifflich  nahe  verw^andt  sind 
die  durch  verallgemeinernde  Pronomina,  Adverbien  oder 
Konjunktionen  eingeleiteten  Nebensätze :  whose  hit  liere, 
mc  ne  recche,  II.  203;  al  wher  y  be,  G.  L.  Y,  G;  wher 
y  be,  G.  L.  YliL  76;  wher  pi  willc  be,  P.  L.  Y,  62; 
whej)er  y  be  (by)  sou|j  o]3er  west,  G.  L.  W,  47.  —  Soll 
aber  der  Gedanke  eines  solchen  Satzes  nicht  als  ein 
möglicher  \Yeise  sich  verwirklichender,  vielleicht  der 
Thatsächlichkeit  entsprechender  angeschaut  werden,  soll 
vielmehr  dies  Entsprechen  als  ])ositiv  vorhanden  hinge- 
stellt werden,   so   steht  der  Indikativ:    whose    hate|)  soth 
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;inr    lylit    |    lutcl    lu;    doiitej)   godos    mylit,    i'.  Jj.    \'l.    11; 
wlior  so  euy  sek  ys,  G.  L.  XII,  47. 

5.  In  Tempo ralöätzen,  und  zwar  iniiiicr  iiacli  der  Kon- 
junktion »er«,  und  nach  den  Konjunktionen  in  der  Be- 
deutung »bis«  dann,  wenn  das  ausgedrückte  Ueschehen 
als  ein  mögliches,  erwünschtes  oder  erfordertes  vorgestellt 
wird:  er  pou  me  slo,  W.  L.  111,  16;  er  ich  ^vere  {ms  old, 
ich  wes  of  speche  bold,  M.  256;  er  pen  {)ou  falle,  W.  L. 
X,  76;  er  hit  were  mydnyht,  hit  fei  hem  to  care,  P.  L. 
V,  82.  —  til  y  ha  bot,  W.  L.  lY,  3;  o  J)at  {jou  come 
ageyn  to  me,  G.  L.  Ylll,  98;  forte  pou  feie  pat  pou 
mone,  H.  166.  — 

6.  In  vergleichenden  Sätzen,  wenn  der  Gedanke  der- 
selben nicht  etwas  der  bestehenden  Wirklichkeit  Ent- 
nommenes vorführt,  sondern  eine  vorgestellte  Möglichkeit 
oder  Unwirklichkeit  ausspricht:  betere  is  pat  ich  one 
deye  |  pen  al  monkunde  to  helle  go,  G.  L.  IX,  26  &  27; 
ase  hit  were  a  brude,  P.  L.  YII,  52.  — 

Im  Relativsatze  finden  wir  den  Konjunktiv,"  wenn  das 
in  demselben  ausgesagte  Sein  oder  Geschehen  als  möglich, 
als  erwünscht,  als  erheischt  oder  als  der  Wirklichkeit  wider- 
sprechend angeschaut  wird.  —  So   haben  wir  den  Konjunktiv 

zu  sehen  in  den  betr.  Formen  folgender  Sätze :  he pat 

myhte  nylites  neh  hyre  lege,  W.  L.  Y,  83;  hire  comely  mouth 
pat  milite  cusse  |  in  muche  murpe  he  were,  W.  L.  YII,  27  & 
28;  wel  were  him  pat  wiste  hire  poht,  W.  L.  YII,  15.  —  al 
pat  pou  se   (was   du  etwa  sehen   magst),   G.  L.  YIII,  40.  — 

2.     Perfekt   der  Intransitiva. 

Die  intransitiven  Yerben  bilden  die  zusammengesetzten 
Formen  der  Yergangenheit  mit  »buen«,  nicht  mit  »habben«: 
pou  art  come  to  ous,  M.  P.  164;  pe  baylies  pat  were  come 
from  fraunce,  P.  L.  Y,  25;  were  sire  Robert  pe  bruytz  ycome 
to  pis  londe,  P.  L.  YI,  217;  weole  is  come,  W.  L.  lY,  50; 
■ —  ant  loue  is  to  myn  herte  gon,  W.  L.  XII,  3;  nou  is  pis 
monk  forp  ywend,  Mar.  59;  gef  pou  be  from  me  go,  G.  L. 
YIII,  159;   wo  in  world  ys  went  away,  W.  L.  lY,  50;  —  hit 
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is  l)ytalle  t^o,  M.  III:  |)(>  ys  tallcMi  ainhcsaas,  M.  \\  110:  — 
|)(»  lic  wos  sot  in  SCO,  1*.  |j.  AI.  70:  —  |)af  wes  iiion  hicomc, 
G.  L.  XIV,  12.  —  Doch  ist  der  Gcbraucli  von  :'/liabbcn« 
nicht  ^iUVA  ausgeschlossen,  wenn  er  auch  sehr  selten  ist; 
liarde    gates    liauy  <:>'()n.  ^l.  ]\  43. 

3.     1  eb(M'    (1  (Ml    Infinitiv  mit    und    ohne    Präposition. 

Ist  der  Infinitiv  Subjekt  oder  Objekt  des  regierenden 
Verbums,  so  steht  er  in  der  Regel  ohne  Präposition,  kann 
aber  auch  eine  der  Präpositionen  »to«  oder  »forte«  zu  sich 
nehmen;  ant  gan  of  reuj)es  rode,  M.  24;  hc  gan  mene  is 
mono,  M.  28 :  Ys  hertc  gan  to  blcde,  M.  33 ;  bygon  forte  syngc, 
P.  L.  Y,  111:  —  AYe  nu)ten  penchen  among  vs  alle  |  llirc 
onoure  (sie  zu  eliren),  M.  194  f;  |)unche|)  pe  god  |  such 
penauncc  forte  dreye,  Mar.  156  f;  —  me  were  lauere  kepe 
hire  come  |  pen  bcon  pope  &  ryde  in  rome,  W.  L.  Y,  46;  me 
were  leuere  be  ded,  M.  83;  —  Joe  kyng  of  alemaigne  wende 
do  ful  wel,  P.  L.  I,  15;  he  wenden  han  buen  kynges,  P.  L. 
YI,  11;  —  betöre  hem  were  han  ybe  barouns,  P.  L.  YI,  12; 
|)e  is  betterc  on  fote  gon,  pen  wycked  hors  to  ryde,  W.  L. 
XT.  12;  —  Ant  biddej)  vs  ben  blype,  Gr.  L.  I,  53;  pat  nomon 
lieni   ne  bad  |  huere  lomes  to  fondc,  G.  L.  II,  20. 

Der  Infinitiv  in  finaler  oder  konsekutiver  Bedeutung  kann 
»to«  oder  »forte«  nicht  entbehren. 

4.     Ausdruck  der  Negation. 

In  dem  Satze,  der  eine  Yerneinung  ausspricht,  nimmt 
das  Yerbum  die  Xegationspartikel  »ne«  zu  sich,  auch  wenn 
diese  Yerneinung  bereits  durch  ein  negirendes  Wort  im  Sub- 
jekte, im  Objekte  oder  in  einer  adverbialen  Bestimmung 
Ausdruck  gefunden  hat.  —  Die  Yerneinung  des  Prädikates 
geschieht  gewöhnlich  nicht  durch  das  einfache  »ne«,    sondern 

durch  »ne noht«.     Dies  pleonastische  »ne«    fehlt  selten: 

nomon  hem  ne  bad.  (i.  L.  IL  20:  nys  no  für  so  hot  in  helle, 
AV.  L.  VII.  41;  —  |)()u  ne  askest  me  non  o|)er  ping,  G.  L. 
VIII.  30;  j)at  y  no  (hrdo  non  oouel  [nng.  G.  L.  YIII,  182.— 
\\i'    ly    [)ou    nono    stounde,   G.  li.  XAMI,    69;    y  ne  nniy  lyuon 
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iiaiuürc,  i*.  L.  VIII.    22.  —  to  luuc  mily  iiolit  woiide,  W.  L. 
111,  19.  — 

Ohne  plconastischcH  iic:  n()|)in<»-  may  bo  suottcro,  (}.  L. 
Vni,  5;  inodcr,  may  y  iio  lengorc  diiollc,  G.  L.  IX,  4\);  nou 
may  y  no  more,  W.  L.  XI,  32;  al  J)at  ich  ou  nompnc  noht, 
W.  L.  Y,  79.  — 

Graphische  Eii^enthtimlichkciteii  der  llaiidschrift. 
A.     Kontraktionen. 

Alle  diejenig-en  tonlosen  Wörtchen,  welche  sich  begrifflich, 
und  in  Folge  dessen  auch  lautlich  dem  unmittelbar  folgenden 
oder  vorangehenden  Worte  eng  anschliessen,  können  eine 
Verschmelzung  mit  demselben  eingehen. 

1 .  Kontraktion  eines  Personalpronomens 

a)  mit  dem  darauf  folgenden  Verbum :  Ichabbe  (ich  habbc), 
ichot  (ich  wot),  ychulle  (ych  wulle),  icherde  (ich 
herde),  icholde  (ich  holde) ;  —  part  (pou  art). 

b)  mit  dem  unmittelbar  vorangehenden  Verbum:  hauy 
(haue  y),  nauy  (ne  haue  y),  mihti  (mihte  i),  nuly  (ne 
wul  y),  semy  (seme  y);  —  woltou  (wolt  pou) ;  — 
nulyt  (ne  wul  yt). 

2.  Verschmelzung  der  Negationspartikel  mit  dem  unmittelbar 
folgenden,  negirten  Worte:  nauy  (ne  haue  y),  nes  (ne 
is),  nes  (ne  wes),  nis  (ne  is),  nul  (ne  wul),  nam  (ne  am), 
nost  (ne  wost),  not  (ne  wot),  nast  (ne  hast),  na|)  (ne  hap), 
nade  (ne  hade) ;  —  nadoun  (ne  adoun) ;  —  namore,  namo 
(na  more,  na  mo).  • — 

3.  Unmittelbare  Verbindung  des  Artikels  mit  seinem  Sub- 
stantiv: annote  (an  note),  agerde  (a  gerde),  |)  baptist  (pe 
baptist).  Diese  Kontraktion  ist  in  der  Regel  nicht  gra- 
phisch ausgeführt.  — 

4.  Die  Zusammenziehung  einer  Präposition  mit  dem  darauf 
folgenden  Worte  kann  nur  stattfinden,  wenn  auch  dieses 
tonlos  ist,  wenn  also  auf  die  Präposition  der  Artikel  oder 
ein  Pronomen  folgt :  atte  (at  pe),  ype  (yn  pe),  ys  (yn  is), 
ope  (on  pe). 
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1^.     Abkürzungen. 

l)i(*  g-raphiscluMi  Abküi'ziiugcn  unsror  Ilandscin'if't  sind  ini 
wosontliclu'u  dieselben,  ^velohe  w'w  in  allen  spätlateinischcn 
und  mittelalterlichen  ^lanuskripten  wiederfinden. 

Ein  horizontaler  Strich  über  einem  Buchstaben  bedeutet 
die  Auslassung  eines  m,  n,  e  hinter  demselben:  ät  (ant),  tepred 
(tempred),  wede  (wende),  wömon  (wommon),  cöfort  (comfort). 
—  h  erhält  diesen  horizontalen  Strich  durch  seine  Schleife: 
fleish  (mit  durchstrichenem  h) :  Heishe ;  scottysh  (mit  durch- 
strichenem  h) :  scottyshe. 

AVird  ein  Buchstabe  eines  Wortes  nicht  auf  die  llaupt- 
linie  gesetzt,  sondern  über  derselben  angebracht,  so  soll  vor 
ihm  ein  andrer  Buchstabe  ergänzt  werden :  st^'inpede  (strein- 
pede),  g'ne  (grene),  st'f  (strif),  sp'nge  (springe),  g't  (gret), 
p*nces  (princes),  p's  (pris),  c'st  (crist),  b'nge  (bringe),  p'uilegie 
(priuilegie),  g"wej)  (growe|)),  g°unde  (grounde),  st°ngc  (stronge), 
fuail  (trauail) ;  of  (oper),  p'  ({)cr),  (das  erhöhte  r  sieht  einem 
griechischen  q  ähnlich) ;  y  (p^^it) ;  |)^  (pus) ;  wl)  (wip). 

Ein  Strich  durch  den  unteren  Theil  von  p  bezeichnet, 
dass  dies  p  für  par,  per  oder  pro  steht:  p  (durchstrichen):  par; 
cmpour  (p  durchstrichen) :  emperour;  pil  (p  durchstrichen):  peril; 
pphete  (erstes  p  durchstrichen) :  prophete.  — 

Wenn  ein  Irrthum  nicht  zu  befürchten  ist,  erlaubt  sich 
die  Handschrift  auch  noch  weitergehende  Abkürzungen:  aiTi 
(amen) ;  habrah  (mit  durchstrichenem  h) :  habraham ;  Sath  (mit 
durchstrichenem  h):  Sathanas;  l)o%  domi',  dus  (letzteres  mit 
horizontalem  Strich  durch  d):  dominus;  Ire  (1  durchstrichen): 
lettre. 

Das  Wort  »Jesu«  ist  entweder  unverkürzt  dargestellt 
als  »icsu«,  oder  abgekürzt  »ihu«  mit  durchstrichenem  h. 
Früher  löste  man  diese  Abkürzung  auf  in  »Jhesu«,  obgleich 
das  Wort,  wenn  es  vollständig  ausgeschrieben  war,  in  d(Mi 
Handschriften  niemals  den  Buchstaben  h  zeigte.  Dr.  3Iorris 
gebührt  das  Verdienst,  nachgewiesen  zu  haben,  dass  das 
Zeichen  h  in  »ihu«  das  griechische   H  bedeuten  soll. 
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Das  auslautfiide  e. 

lieber  festes  und  schwankendes  Flexions-e  ist  bei  den 
einzebien  Kedetlieilen  gesprochen  worden.  Es  soll  hier  nur 
die  Frage  erörtert  werden,  ob  zur  Zeit  der  Abfassung  unsrer 
Handschrift  der  Buchstabe  e  bereits  als  Dehnungszeichen 
Verwendung  fand.  Bisher  wird,  soviel  mir  bekannt,  allge- 
mein angenommen,  dass  diese  Ycrwondung  einer  späteren 
Zeit  angehört. 

Die  1.  u.  3.  sg,  prt.  ind.  starker  Verben  hat  niemals  ein  tlexi- 
visches  c  gehabt,  auch  in  unsrer  Handschrift  erscheinen  die  betr. 
Formen  hnmer  flexionslos.  Nun  findet  sich  aber  an  dem  auslau- 
tenden k  folgender  starker  Präteritalformen  der  1 .  oder  3.  sg.  prt. 
ind.  eine  offene  Schleife,  die  an  ein  flüchtiges  e  erinnert,  aber 
nicht  als  eigentliches  e  gemeint  ist,  da  dieses  in  der  Hand- 
schrift ganz  anders  dargestellt  wird:  tok,  M.  P.  39;  Mar.  99; 
P.  L.  IV,  52;  spek,  D.  5;  Mar.  105;  Mar.  135;  Mar.  139; 
P.  L.  Vni,  18;  spak,  D.  25.  —  Eine  graphische  Bedeutung 
muss  diese  Schleife  haben,  da  sie  immer  sorgfältig  ausgeführt 
ist  und  ein  auslautendes  k  ohne  dieselbe  wesentlich  anders 
aussieht.  Ein  flexivisches  e  kann  sie  nicht  vertreten,  weil 
dasselbe  hier  nie  Berechtigung  gehabt  hat  und  auch  unsre  Hand- 
schrift ein  solches  an  dieser  Stelle  nicht  kennt:  Diese  Schleife, 
die,  wie  weiterhin  gezeigt  werden  wird,  sich  aus  dem  Zeichen 
für  c  entwickelt  hat,  soll  darauf  hinweisen,  dass  der  Vokal 
der  vorangehenden  Silbe  lang  ist.  —  Der  Handschrift  in  diesem 
Punkte  gerecht  zu  w  erden,  war  mir  nicht  möglich.  Ein  eigent- 
liches e  an  obigen  Formen  wäirde  verwirrend  gewesen  sein, 
auch  w'äre  damit  die  charakteristische  Bezeichnung  der  Hand- 
schrift ebenso  wenig  Aviedergegeben.  Ich  begnüge  mich  daher 
mit  diesem  Hinweise.  —  In  den  Ausgaben  von  Th.  Wright 
findet  sich  an  den  betr.  Stellen  ein  e. 

Dasselbe  Zeichen  findet  sich  vereinzelt  für  auslautendes  e 
nach  k,  wenn  dieses  e  an  der  betreffenden  Stelle  phonetisch 
unterdrückt  werden  soll.  Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  dasselbe 
flexivisch  ist  oder  zum  Wortkörper  gehört:  make,  M.  P.  98;  — 
bake  (dat.  sg.  zu  bak,  Eücken),  D.   168;  —  take,  H.  236;  — 
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büke,  P.  L.  IV,  51;  —  lioko,  J\  1..  IV,  53;  —  loid.swyke, 
P.  L.  VI,  l()2;  —  I)oiiko,  G.  L.  XVII,  152.  —  Dicso  Fälle 
liefern  den  Beweis,  dass  die  Helileite  in  der  Tliafc  sich  aus 
dem  e-Zeieheu  entwickelte.  Ich  habe  mich  nicht  für  berechtigt 
gehalten,  an  den  aufgeführten  Formen  das  e  ganz  zu  clidiren, 
zumal  die  Handschrift  in  der  Regel  das  grammatisch  bedingte, 
phonetisch  aber  verstummende  c  auch  nach  vorangehendem  k 
ausschreibt. 

In  G.  L.  XYII,  1  1 1  und  1 1 4  (liokes,  crokcs)  scheint  das 
besprochene  Zeichen  »es«  zu  vertreten.  Das  MS.  Ilarl.  24  ver- 
wendet dasselbe  in  der  Pegel  als  graphische  Abkürzung  für  es. 

An  »stok«,  II.  107,  und  »monk«,  Mar.  17,  59,  76,  80,  00, 
104,  123,  128  hat  die  Schleife  keine  Bedeutung.  Vielleicht 
dialektisch  »monke«  statt  »monk«? 


Allgemeines  über  Betonung  und  Vers. 

In  Wörtern  germanischer  Abstammung  trägt  die  Stamm- 
silbe, in  normannischen  Wörtern  die  letzte  Silbe  den  Ton. 
Franz.  Wörter  von  mehr  als  zwei  Silben  haben  auf  der  dritt- 
letzten Silbe  einen  Nebenton:  solempnete,  P.  L.  VIII,  58; 
messager,  P.  L.  VIII,  41;  couertoures,  D.  76. 

Von  zwei  neben  einander  stehenden  einsilbigen  Wörtchen 
hat  immer  dasjenige  den  höheren  Ton,  welches  begrifflich 
hervortretender  ist.  Dasselbe  einsilbige  Wort  kann  in  einem 
Falle  in  der  Hebung,  in  einem  andern  in  der  Senkung  stehen. 

Das  auslautende  tonlose  e,  mag  es  schwankend  oder  fest 
sein,  wird  vor  einer  unmittelbar  in  demselben  Verse  folgenden 
unbetonten  Silbe,  welche  mit  einem  Vokale  oder  h  beginnt, 
immer  phonetisch  elidirt. 

Das  »e«  der  Suffixe  ep,  es,  en,  cd,  est  darf  wahrscheinlich 
immer,  wenn  das  Metrum  es  befürwortet,  unter  gleichzeitigem 
Anschluss  des  Konsonanten  an  die  vorangehende  Silbe  lautlich 
unterdrückt  werden.  Dies  ist  aber  offenbar  unstatthaft,  wenn 
durch    eine    solche   Elision    eine    phonetische    Härte    entsteht. 

Folgen  auf  eine  Tonsilbe  mehrere  unbetonte  Silben,  so 
ist  die  Neigung    zu    berücksichtigen,    den    Vokal    der    ersten 
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(l(M'soll)L'n  vorstuinmcn  zu  hissen:  »bittroro«  und  ^'bittrere« 
neben  »bittei'ore^< ;  »enf^lond« ,  aber  »engehuid« ;  ^>W()ndred^< 
für  »wondered«;  »heuedest«  wahrscheinlich  gesprochen  »heu- 
dest«;  »he{)ene«  wahrsclieinlich  vhe|)ne«  u.  s.  \v. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  man  sich  im  Yerse  hinsicht- 
lich der  Unterdrückung  auch  des  festen  organischen  oder 
flexivischen  e  im  Auslaute,  d.  h.  des  e,  welches  als  charak- 
teristisches Zeichen  der  Form  graphisch  festgehalten  w^erden 
musste,  bereits  grosse  Freiheiten  gestattete.  Sicher  ist,  dass 
der  Spielmann  hierin  weiter  ging,  als  der  auf  Universitäten 
herangebildete,  mit  der  franz.  und  lat.  Dichtung  vertraute 
Kunstdichter,  der  Kleriker. 
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POLITISCHE  LIEDER. 
I. 

Spottgesaiig  auf  Richard  a  oii  Coriiwallis. 

Heinrich  III.,  121(3 — 1272,  hatte  während  der  ganzen  Dauer 
seiner  Regierung  einen  schweren  Stand  den  Baronen  gegenüber, 
welche  nicht  nur  ihre  eigenen  Privilegien,  sondern  auch  die  Sache 
des  unter  den  drückendsten  Steuerlasten  seufzenden  Volkes  mit  dem 
Ernst  der  Waffen  vertraten.  An  der  Spitze  der  antidynastischen 
Partei  stand  Simon  von  Monfort,  Graf  von  Leicester,  der  Schwager 
des  Königs  —  ^  pc  kinges  soster  ße  contesse  \  Sir  Simoncles  tvif 
ivas.  Roh.  of  Gloucester.  —  Er  war  der  Sohn  des  Grafen  von 
Monfort- Amaury,  des  Siegers  bei  Muret  im  Albigenserkriege ,  1213. 
Auf  der  Seite  des  Königs  standen,  wenigstens  zur  Zeit  der  Schlacht 
bei  Lewes,  die  Königin,  die  Brüder  des  Königs,  unter  welchen  auch 
Richard  von  Cornwallis,  der  im  Jahre  125cS  mit  Hülfe  ungeheurer 
Bestechungen  zum  Könige  von  Deutschland  gewählt  worden  war,  der 
Prinz  Eduard,   nachmals  Eduard  I.,  und  endlich  ein  Theil  der  Barone, 

Auf  Betreiben  der  Königin  und  der  Brüder  des  Königs  waren 
viele  Franzosen  an  den  enghschen  Hof  gezogen  inid  in  einti-äghche 
und  einflussreiche  Aemter  eingesetzt  worden;  auch  die  Garnisonen 
in  einigen  festen  Plätzen ,  wie  in  dem  stark  befestigten  Schloss 
Windsoi",  bestanden  aus  Franzosen. 

Sc  poni  pc  ([iicne.  ivas  so  nmchc  frenss  fo/c  ihrou^t. 
pdf  of  rmjlisse  mcn.  nie  toldc  as  rl^t  nou^^t. 
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Sc  pe  hing  Jiom  let  hör  iville.  pat  eck  tvafi  as  hing. 

&:  nome  poucremimnö  (ßocl.  ^  ^^a/cv/c  7W  pinij. 

To  eni  of  pis  hreperen.  ^iif  per  plcincd  eni  ivi^t. 

Hü  sede  ^uf  wo  dop  ou  ivrong.  tvo  ssal  oii  do  ri^t. 

As  tvo  seip:  ivc  hep  Jcinges.  ur  iville  ive  moire  do. 

&  manie  englisse  alas.  Indde  mid  hom  cd  so.  —  IL  of  G. 
Dieser  Umstand  \vir(l  von  R.  of  G.  für  die  Quelle  alles  Unheils 
gehalten,  welches  zur  Zeit  Heinrichs  III.  England  traf.  Auf  Grund 
einer  Beschwerde  der  Barone  wegen  dieser  Missstände  kam  im  Jahre 
1258  der  Vertrag  (purueance)  von  Oxford  zu  Stande.  Die  Aus- 
weisung der  Franzosen  für  alle  Zeiten,  das  Versprechen  »to  graunti 
gode  lawes«,  die  Bestätigung  der  »olde  chartre«  (magna  charta) 
waren  die  Hauptpunkte  dieses  Vertrages,  welcher  unter  dem  herge- 
brachten kirchlichen  Geremoniell  von  allen  Anwesenden  auf's  feier- 
lichste beschworen  wurde.  Unter  diesen  befand  sich  auch  Richard 
von  Gorn Wallis,  und  das  ist  der  Grund,  weshalb  er  in  unsrem 
Gedichte  als  Verräther  (tricliard)  gebrandmarkt  wird.  Das  Haupt 
der  Barone  war  schon  zu  dieser  Zeit  Simon  von  Monfort.  —  Der 
Prinz  Eduard,  welcher  nach  Abschluss  der  Oxforder  Stipulationen 
mit  seinem  Begleiter  »Sir  Warin  of  Bassingbourne«  in  Frankreich 
umherreiste,  ritterlichen  Uebungen  obliegend,  stand  nach  R.  of  G. 
anfangs  fest  auf  dem  Standpunkte,  den  der  von  ihm  unterzeichnete 
Vertrag  ihm  vorschrieb.  Man  darf  vielleicht  aus  der  Wahl  seines 
Begleiters,  der  zur  damaligen  Zeit  noch  der  Partei  der  Barone  an- 
gehörte, schliessen,  dass  er  den  Bestrebungen  dieser  Partei  nicht 
abgeneigt  war.  Den  fortgesetzten  Bemühungen  der  Königin,  seiner 
Mutter,  gelang  es  endlich,  ihn  für  die  Nichtigkeitserklärung  des 
Oxforder  Vertrages  umzustimmen.  Unser  Lied,  welches  allen  Geifer 
auf  Richard  von  Gornwalhs  wirft,  schreibt  dessen  Einfluss  den  Um- 
schwung in  der  Gesinnung  der  Prinzen  zu  (v.  50  u.  51).  —  Auch 
in  anderer  Beziehung  ist  es  gegen  Richard  nicht  ganz  gerecht.  So 
hatte  dieser  nicht  die  Summe  von  30,000  £.  gefordert,  sie  war  ihm 
vielmehr  von  den  Baronen  angeboten  worden,  damit  er  den  Frieden 
zwischen  ihnen  und  dem  Könige  auf  einer  billigen  Grundlage  vermittle. 
—  So  rüsteten  denn  nun  zu  gleicher  Zeit  der  König,  Prinz  Eduard 
und  Richard  von  Gornwallis  gegen  die  Barone.  Die  persönliche 
Tüchtigkeit  des   Prinzen   veranlasste    mehrere   Barone,    unter    diesen 
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aiicli    Sir  Warin    of   Ba^^siiigboiirne,     in    das    künigliclie    Lager    über- 
zutreten, als  bereits  die  Feindseligkeiten  begonnen  halten. 

Nach  dem  Wechselgeschick  eines  wüthenden  Bürgerkrieges  kam 
es  endlich  am  I  i.  Mai  14()4  zur  Schlacht  bei  Lewes,  in  welcher 
die  Partei  des  Königs  eine  gänzliche  Niederlage  erlitt.  Der  Prinz 
Eduard  verrichtete  Wunder  der  Tapferkeit  und  fand  selbst  bei  seinen 
Gegnern,  zu  denen  auch  R.  of  G.  gehört,  Anerkennung.  Der  König 
von  Deutschland  floh  in  eine  Windmühle,  wurde  daselbst  bis  zum 
Abend  belagert  —  hierauf  hat  v.  22  Bezug  —  und  musste  sich 
dann  ergeben.  Prinz  Eduard  entwich  mit  seiner  Begleitschaft  in  die 
Stadt  Lewes  und  wurde  dort  gefangen  genommen.  Beide  wurden 
zunächst  in  Schloss  W^alingford,  welches  Richard  von  Cornwallis 
gehörte  (vergl.  v.  10.),  in  Gewahrsam  gehalten;  nach  einem  ver- 
eitelten Versuche  zu  ihrer  Befreiung,  welchen  die  Königin  veranlasst 
hatte,  brachte  man  nach  R.  of  G.  beide,  und  mit  ihnen  Heinrich, 
den  Sohn  Richards,  der  grössern  Sicherheit  wegen  im  Schlosse 
KeningeswurJ?  (in  Warwick)  unter.  —  W^as  die  in  v.  9  ange- 
deutete Sittenlosigkeit  des  deutschen  Königs  betrifft,  so  wissen  andere 
Zeitberichte  von  der  Unsittlichkeit  zu  reden,  welche  das  ganze 
königliche  Lager  beherrscht  habe.  — 

Die  letzte  Strophe  veranlasst  zu  dem  Schlüsse,  dass  man, 
wenigstens  im  Volke,  an  eine  Landesverweisung  Eduards  gedacht  hat. 

Percy  weist  auf  einen  Umstand  hin,  aus  dem  sich  das  Datum 
der  Abfassung  annähernd  bestimmen  lässt.  Der  Graf  von  Warin 
und  Sir  Hugh  Bigot  waren  nach  der  Schlacht  bei  Lewes  nach 
Frankreich  entflohen,  v.  27  u.  28.  Nach  v.  40  befinden  sich  die- 
selben noch  im  Auslande.  Sie  kehrten  aber  im  Jahre  1265  schon 
nach  England  zurück;  vor  ihrer  Rückkehr  muss  das  Gedicht  bereits 
entstanden  sein.  —  Eine  fernere  Angabe  der  Gedichts,  die  für  die 
Bestimmung  der  Zeit  seiner  Entstehung  einen  Anhalt  bietet,  hat 
auch  Percy  übersehen :  Der  Graf  von  Warin  und  Sir  Hugh  Bigot 
sollen  nach  v.  41  den  zwölf  monatlichen  Schoss  zahlen;  sie  sollen 
büssen  für  das,  was  sie  seit  zwölf  Monaten  gefrevelt  haben,  natürlich 
gegen  die  Sache  der  Patrioten.  Ihr  Uebertritt  in  das  Lager  des 
Königs  fand  spätestens  im  Winter  von  1263  auf  1264  statt,  das 
Gedicht  entstand  also  spätestens  im  Winter   1264  auf  1265.  — 

Der  Verfasser    dieses   Liedes   war    kein   Gelehrter,    sondern    ein 

Böddeker,   ultenglischc  Dichtungen.  / 
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Spielmann  aus  dem  Volke;  Spiache,  Vers,  Stroplienban  und  Behand- 
lung  tle»  Slofles  weisen  darauf  hin:  Der  Dichter  sucht  in  Wort  und 
Bild  den  Ton  des  gemeinen  Mannes  zu  treffen.  —  Der  Vers  ist  eine 
unkünstlerische  Version  des  epischen  Verses,  den  wir  reiner  luid 
kunstgerechter  in  den  folgenden  Liedern  antreffen.  Der  Dichter,  der 
für  die  Menge  des  Volkes  dichtete,  war  zufrieden,  wenn  sein  Vers 
sich  leidlich  der  vielleicht  bekannten  Sangweise  anschmiegte,  in  der 
er  es  vortrug  und  in  der  das  Volk  es  ihm  nachsingen  sollte.  —  Die 
Strophe  ist  vierzeilig  einreimig,  wie  in  mehreren  der  nachfolgenden 
Lieder,  und  schliesst  auf  einen  Refrain.  Der  Charakter  des  letzteren 
ist  rein  lyrisch.  —  Während  der  Kleriker  mit  würdiger  Ruhe  und 
sittlichem  Ernste  seinen  Stofi'  behandelt,  giebt  der  Spielmann  durch 
derben  Witz  und  lachenden  Hohn  seinem  Gesänge  ein  drastisches, 
volksthümliches  Gepräge. 

Der  Dialekt  des  Liedes  ist  der  des  Südens.  Vgl.  die  Bemer- 
kung über  den  Dialekt  des  folgenden  Liedes  (P.  L.  IL).    ' 

Bisherige  Redaktionen  dieses  Liedes :  Fercp,  Heliques  of  Äncient 
FjUglish  Foetry ,  vol.  IL  pag.  1  (Tauchnitz  Edition);  Eitson,  Ancient 
Songs,  vol.  I.,  pag.  12;  Th.  Wright,  Folitical  Songs  of  England, 
pag.  69;  Mätzner,  Ältengl.  Spracliproljen ,  Theil  L,  pag.   152. 

fol.  58,  b. 

1  bitte])  alle  stille  &  herknep  to  me : 

J)e  kyng  of  alemaigne,  bi  mi  leaute, 
pritti  pousent  pound  askede  he 
fforte  make  pe  pees  in  pe  eountre, 
5  ant  so  he  dude  more. 

Richard,  pah  poii  be  euer  trichard, 
tricchen  shalt  pou  neuer  more. 

Richard  of  alemaigne,  whil  pat  he  wes  kyng, 
He  spende  al  is  tresour  opon  swyuyng  ; 
10  Hauep  he  nout  of  walingford  o  ferlyng : 

2.  kyng,  ms.  kyn.  —  mi,  ms.  me.  —  10.  o  ferlyng,  Ritson:  »ofer- 
lyng«,  erklärt  als:  »superior,  paramount,  opposed  to  underling«.  In  Bezug 
auf  orthographische  Abweichungen  von  Ritson,  Percy,  Wright  oder  Mätzner 
sei  hier  für  alle  Fälle  darauf  hingewiesen,  dass  die  Lesart  der  Handschrift 
möglichst  genau  hat  wiedergegeben  werden  sollen.  — 
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\vt  liim  liabbe,  aso  ho  brew,  bido  tu  (b  yng-, 
iiijiugre  ^vyn(losorc. 
Ricliard,  pali  \)ou  bc  oiier  trichard, 
triechon  slialt  pou  neuer  more. 

15  pe  kyng  of  aleiiiaigne  wende  do  ful  wel, 

he  saisede  pe  nuüne  for  a  eastel ; 
wip  hare  sharpe  swcrdes  lic  giounde  pe  stel, 
he  wende  pat  pe  sayles  were  mangonel 
to  helpe  windesore. 

20  Richard,  &c. 

pe  kyng  of  alemaigne  gederede  ys  host, 
makede  him  a  castel  of  a  niulne  post, 
wende  wip  is  prüde  ant  is  muchele  bost, 
brolite  from  alemayne  mony  sori  gost 
25  to  Store  wyndesore. 

Richard,  &c. 

By  god,  pat  is  abouen  oiis,  he  dude  muche  synne, 
pat  lette  passen  ouer  see  pe  erl  of  warynne : 
he  hap  robbed  engelond,  pe  mores,  ant  p  fenne, 
30       -     pe  gold,  ant  pe  seiner,  and  yboren  henne, 
for  Loue  of  wyndesore.* 
Richard,  &c. 

Sire  simond  de  mountfort  hap  suore  bi  ys  chyn, 
heuede  he  nou  here  pe  erl  of  waryn, 
35  shulde  he  neuer  more  come  to  is  yn, 

nc  wip  sheld,  ne  wip  spere,  ne  wip  oper  gyn, 
to  help  of  wyndesore. 
Richard,  &c. 

Sire  simond  de  montfort  hap  suore  bi  ys  top, 
40  Heuede  he  nou  here  Sire  hue  de  bigot, 

16.  »he«  ist  hier,  wie  aiuli  in  17  und  18,  als  Plural  aufzufassen  und 
auf  die  Truppen  des  »kyng  of  alemaigne«  zu  beziehen;  der  Ausdruck  »hare 
sharpe  swerdes«  zwingt  zu  dieser  Annahme.  —  o9,  toj),  W.  liest  »roji«, 
R.  »top« ,  setzt   hierfür    al)er    des  Heimes    wegen  »fot«  ein.     Wir  nehmen 

7* 
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al  he  shiilde  (|iiite  horo  tucH'inonoJ)  scot, 
shuklo  he  neuer  inore  wij)  his  fot  \u)t 
to  helpe  wyndesore. 
Richard,  &c. 


45 


Be  {je  hief,  be  |je  loht,  sire  edward, 
|)oii  shalt  ridc  sporeles  o  py  lyard 
al  pa  ryhte  way  to  douere  ward : 
shalt  pou  neuer  more  breke  foreward, 
Ant  pat  re\ve|)  sore. 
5  0  Edward,  pou  dudest  asc  a  shreward, 

forsake  J)yn  emes  lore. 
Richard,  &c. 


II. 
Klage  des  Laiidmanns. 

Ueber  die  Höhe  der  Abgaben  an  die  Krone  musste  mit  den- 
jenigen Ständen,  welche  nicht  im  »Great  Gonncil«  vertreten  waren, 
durch  königliche  Emissäre  jährlich  einzeln  unterhandelt  werden.  Mit 
den  freien  Landständen  eines  Shires  (hiights  of  the  shire^  yeomen, 
freeJiolders)  fand  diese  Verhandlung  unter  der  denkwürdigen  alten 
Eiche  statt,  unter  der  schon  das  »witenä  gemöt«  der  Angelsachsen 
getagt  hatte;  dorthin  berief  der  Sheriff  die  freien  Grundbesitzer. 
Da  die  bewilligten  Gelder  häufig  die  Ausgaben  der  Krone  nicht 
deckten,  so  sah  sich  diese  genöthigt,  immer  wieder  zu  den  »free 
aids«   ihre  Zuflucht  zu  nehmen.     Das  Eintreiben  dieser  »freien  Aus- 


an,  dass  dem  Dichter  an  dieser  Stelle  die  Assonanz  genügt  habe,  zumal 
wohl  niemals  jemand  bei  seinem  Fusse  geschworen  hat.  —  50.  asc,  W, 
R.  und  M.  lesen  »ase«,  obige  Lesart  ist  unzweifelhaft  die  der  Handschrift. 

—  51.  forsake,  ms.  forsoke.  Die  von  M.  hier  eingeführte  Imperativ- 
form  erhält  durch  das  »asc«   der  Vorzeile  eine  noch  höhere  Berechtigung. 

—  50.  5L  Die  letzte  Strophe  hat  doppelten  Refrain. 
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hülfen«     war    für    die    Heaniteu    ihn-    Scljatzkaiiiiiiür    eine    luühsamo 
Arbeit. 

Eine  hesondeie  Bitterkeit  riefen  die  »free  aids«  in  (l<!n  Jahren 
liervor,  welclie  dem  l'^eldznge  Eduards  I.  in  Fhxndern,  l!207,  voran- 
gingen. Der  König  bedurfte  für  die  Vorbereitungen  zu  deinseJl)en 
bedeutender  Geldmittel.  Von  der  Geistlichkeit  verlangte  die  Krone 
die  Hälfte  des  jährlichen  Einkommens,  und  da  sie  sich  widersetzte, 
wurde  der  ganze  Stand  für  geächtet  erklärt.  Mit  derselben  Härte 
verfuhr  man  auch  gegen  die  Landstände.  Die  Höhe  der  königlichen 
Forderung  wurde  mitgetheilt,  und  jeder,  der  eine  Weigerung  ver- 
nehmen Hess,  wurde  des  Schutzes  der  Gesetze  beraubt.  Auch  Kon- 
tributionen an  Korn  und  Vieh  wurden  in  grossem  Massstabe  ein- 
getrieben. Die  königlichen  Gerichtshöfe  wurden  geschlossen,  und  so 
konnte  gegen  die  Ungerechtigkeiten  und  Erpressungen  der  Beamten 
auch  der  Rechtsweg  nicht  betreten  werden.  —  In  diese  Zeit  werden 
wir  die    Entstehung   des   nachfolgenden   Liedes   zu    versetzen    haben. 

Die  Sprache,  in  der  sich  dieses  Lied  bewegt,  unterscheidet  sich 
vorlheilhaft  von  der  des  vorigen  Liedes  durch  würdigere  Ruhe  und 
Gemessenheit.  Hat  der  Verfasser  somit  die  Schranken  des  Wohl- 
anstandes  nirgends  übersclnütten,  so  hat  er  gleichwohl  der  ernsten 
sittlichen  Entrüstung  über  die  herrschenden  Zustände,  der  tiefen 
Bitterkeit,  die  seine  Seele  erfüllt,  kräftig  redende  Worte  geliehen. 
Er  war  augenscheinlich  des  guten  Tones  wie  des  treffenden  Wortes 
gleich  mächtig.    — 

Der  epische  Vers  hat  in  dem  folgenden  Liede  durch  die  Bei- 
behaltung der  Alliteration  ein  ursprünglicheres  und  zugleich  kunst- 
gemässeres  Gepräge,  als  in  dem  vorangehenden.  Dass  der  Vers 
sich  hier  imd  da  auf  die  vier  alliterirenden  Hebungen  beschränkt, 
kann  nicht  Wunder  nehmen;  er  enthielt  die  Anregung  hierzu  in 
sich  selbst  (vgl.  Einl.  zu  P.  L.  VHI).  —  Auch  dieser  viermal  ge- 
hobene Vers  lässt  übrigens  die  Unregelmässigkeiten  erkennen,  die  wir 
sonst  an  ihm  wahrnehmen. 

Die  Dichtung  zeigt  einen  künstlerischen  Aufbau.  Die  längere, 
achtversige  Strophe  bildet  jedesmal  den  Aufgesang  für  die  folgende 
kürzere  Strophe,  die  als  der  Abgesang  für  die  erstere  zu  betrachten 
ist.  Auch  an  einem  Bindegliede  fehlt  es  nicht:  der  Schlussvers  des 
Aufgesanges    ist    mit    dem    ersten  Verse   des  Abgesanges    durch  den 
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Stabreim  verkiiüprt.  Während  die  lungere  Stioplie  die  Scliilderung 
weiterführt,  greift  der  Abgesang  auf  die  Gedanken  derselben  resurnirend 
zurück.  Der  ganze  Groll  eines  zorn-  und  gramerfüllten  Herzens  l)ri(:ht 
liier  mit  Macht  hervor,  weshalb  auch  der  Ton  in  der  Regel  im 
Abgesange  ein  lebhafterer  ist. 

Dass  der  Verfasser  des  Liedes  nicht  selbst  ein  Landmann  ist, 
erhellt  aus  den  einleitenden  Versen  der  Dichtung.  Ohne  Zweifel 
gehört  er  zu  der  Klasse  der  fahrenden  Scholaren.  Lied  eines  Spiel- 
manns kann  diese  Dichtung  schon  deshalb  nicht  sein,  weil  ihre  Form 
eine  zu  künstlerische,  zu  wenig  einfache  ist.  Ausserdem  sind  die 
Spielmaimslieder  immer  mehr  oder  weniger  lyrisch  angehaucht. 

Der  Dialekt  ist  südländisch.  In  »ar«  (=  their)  finden  wir  eine 
Form  des  lautlich  dem  Dialekte  der  übrigen  Landschaften  im  Süden 
der  Themse  nahe  verwandten  kentischen  Idioms.  Diese  Form 
zeigt  sich  nur  in  zwei  Liedern,  dem  nachstehenden  und  dem  voran- 
gehenden (hare).  Vielleicht  dürfen  wir  annehmen,  dass  die  Heimath 
dieser  Lieder  die  Landschaft  Kent  berührte.  Sussex,  der  Schauplatz 
des  Hauptereignisses  des  vorigen  Liedes,  grenzt  an  Kent. 

In  den  Pol.  Songs  von  Th.  Wright  findet  sich  das  Lied  auf 
pag.   149. 

fol.  64,  a. 

1  ich  herde  men  vpo  molci  make  muche  mon, 

hou  he  be|)  itened  of  here  tilyynge : 
»gode  geres  &  corn  boJ)e  bep  agon, 

ne  kepep  here  no  sawe  ne  no  song  synge. 
5  Neu  we  mote  worche,  nis  per  non  oper  w^on, 

mai  ich  no  lengore  lyue  wip  mi  lesinge. 
get  per  is  a  bitterore  bit  to  pe  bon, 

for  euer  pe  furpe  peni  mot  to  pe  kynge. 

pus  we  carpep  for  pe  kyng,  &  cariep  ful  colde, 
10  &  w^enep  forte  keuere,  &  euer  bup  acast. 

whose  hap  eny  god,  hopep  he  nout  to  holde, 
böte  euer  pe  leuest  we  leosep  alast. 

4.  kepep,  »we«  ist  zu  ergänzen.  Das  pronominale  Subjekt  wird  häufig 
ausgelassen.  —  7.  bit,  ms.  bid.  —   9.  carie|)   ful  colde,   vgl.  v.  61.  — 
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Liifer  is  to  1(M)S(mi  ])(M'  as(*  lutol  ys. 

&  liauoj)  iiionic'  hyiioii  |)at  liopiej)  |)(M'  to. 
X5  J)c  liaywai'd  hetej)  vs  hariii  to  habben  of  his, 

pe  bailif  bocknej}  vs  balc,  &  wene{)  wel  do, 
pc  Avodcward  \vaitG|)  vs,  wlio  pat  lokc|)  vnder  rys: 

nc  iiiai  vs  rysc  no  rcst,  rychcis,  nc  ro. 
Jius  nie  pilej)  J)e  pore,  pat  is  of  luto  pris: 
20  nede  in  swot  <S:   in  swynk  swyndc  niot  swo.« 

Nede  he  mot  swynde,  pah  lie  liade  sworc, 
pat  nap  nout  an  hod  his  lied  forte  hude. 

pus  wil  walkep  in  lond,  &  lawe  is  forlore, 

&  al  hap  piked  of  pe  pore  pc  prikyares  prüde. 

25  pus  me  pilep  pe  pore  &  pykep  fiil  clene ; 

pe  rychc  men  raymep  wip  outen  eny  ryht, 
Ar  londes  &  ar  leodes  liggep  fol  lene, 

porh  biddyng  of  baylyfs   such  härm  hem  hap  hiht. 
Men  of  religioun,  me  halt  hem  ful  hene, 
30  baroun  &  bonde,  pe  clerc  &  pe  knyht. 

pus  wil  walkep  in  lond,  &  wondred  ys  wene, 
falsshipe  fattep  &  marrep  wyp  myht. 

Stent  stille  y  pc  stude  &  halt  hem  ful  sturne, 
pat  makep  beggares  go  wip  bordon  &  bagges. 
35  pus  we  bep  honted  from  hale  to  hurne; 

pat  er  werede  robes,  nou  werep  ragges. 

get  comep  budeles  wip  ful  muche  bost: 
»greype  me  seiner  to  pe  grene  wax; 

14.  hauej),  nämlicli  »we«.  —  17.  who  {)at,  »quiscunque«,  gewöhn- 
Hch  »whose«;  ms.  wo  J)at.  —  20.  mot,  »we«  ist  zu  ergänzen.  —  ^1.  Vor 
na|)  ist  »he«  zu  ergänzen,  an,  ms.  en.  Da  die  Handschrift  sonst  nur 
die  Formen  »a«  und  »an«  für  den  unbestimmten  Artikel  kennt  (allerdings 
»eny,  eni«  neben  »any,  ani«),  so  ist  das  »a«  auch  hier  eingeführt  worden. 
—  24.  lia|),  ms.  is.  Die  Lesart  der  Handschrift  ist  unverständlich.  —  26. 
men,  ms.  me.  Die  verkürzte  Form  »me«  hat  an  allen  anderen  Stellen 
die  ])r()nomiMale  Hodontung  des  deutschen  »man«,  weshalb  wir  hier  die  volle 
Form  wieder  hergestellt  liaben. —  28.  biddyng,  ms.  bddyng. —  21).  Men, 
ms.  Mem,  wofür  W.  setzt  »Meni«.  —  33.  hem,  ms.  liim.  — 
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})oii  jirt  writcn  y  my  wiit,  pat  })üu  wol  wost.« 
40  nio  J)en  ten  si{)en  told  y  my  tax: 

penne  mot  ich  liabbe  hennen  arost, 

feyr  on  fysh  day  launprey  &  lax. 
for|)  to  J)c  chcpyn,  geynej)  no  ehest, 

pah  ysulle  mi  bil  &  my  borstax. 

45  Ich  mot  legge  my  wed  wel  gef  y  wolle, 

Oper  sulle  mi  corn  on  gras  pat  is  grenc, 
get  ishal  be  foul  cherl,  pah  he  han  pe  fülle, 
pat  ich  alle  ger  spare,  penne  ymot  spene. 

Nede  ymot  spene  pat  y  spared  göre, 
50  ^S^yn  pis  cachereles  comep  piis  ymot  care; 

comep  pe  maister  budel,  brüst  ase  a  bore, 

seip  he  wole  mi  bugging  bringe  ful  bare. 
Mede  ymot  munten,  a  mark  oper  more, 
pah  ich  at  pe  set  dey  sulle  mi  mare. 
55  pus  pe  grene  wax  vs  greuep  vndergore, 

pat  me  vs  hontep  ase  hound  dep  pe  hare. 

He  vs  hontep  ase  hound  hare  doht  on  hülle ; 

Seppe  y  tok  to  pe  lond  such  tene  me  wes  taht. 
nabbep  ner  budeles  biden  ar  fülle, 
60  for  he  may  scape,  &  we  aren  euer  caht. 

pus  y  kippe  &  cacche  cares  ful  colde, 

Seppe  y  counte  &  cot  hade  to  kepe. 
to  seche  seiner  to  pe  kyng  y  mi  seed  solde, 

42.  ms.  fyhsh.  —  43.  no,  ms.  ne.  —  44.  ysulle.  Unsere  Handschrift 
verbindet  nicht  nur  die  Präfixe  (y,  a  etc.)  in  der  Regel  mit  dem  Wort- 
körper, sondern  auch  häufig  das  Personalpronomen  »y,  ich«.  —  57.  doht, 
ms.  doh.  —  58.  tok,  ms.  tek.  Da  diese  Präteritalform  an  allen  anderen 
Stellen  ein  »o«  zeigt,  so  dürfte  das  »e«  hier  als  eine  Flüchtigkeit  anzu- 
sehen sein.  —  59.  biden  ar  fülle.  Die  Lesart  der  Handschrift  »boded 
ar  fülle«  (W.  liest  »boded  ar  sulle«.  versteht  dies  aber  nicht)  giebt  keinen 
vernünftigen  Sinn.  Die  Emendation  würde  bedeuten:  »die  Büttel  haben 
niemals  ihr  volles  Mass  abgewartet«,  sie  haben  nie  gewartet,  bis  ihr  Mass 
voll  war,  die  Gerechtigkeit  hat  sie  nie  erreicht,  »biden«  in  der  Bedeutung 
»etwas  abwarten,  etwas  erleben«  ist  nicht  ungewöhnlich.  — 
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f()i'J)i  mi  loiul  Icyc  lij),  &  IconioJ)  to  slepc. 
65  sc|){)e  lio  nii  feire  fcli  fatfcc  y  my  fokle, 

^vhcn  y  peiik  o  mi  wcolc,  wcl  neh  y  wepc ; 
J)us  brcde|)  monic  beggarcs  bolde, 

&  vre  ru>^c  ys  roted  &  ruls  er  wc  rcpc. 

Rulö  ys  üiirc  rugc,  &  roted  in  |)e  strc, 
70  for  wickcdc  wederes  by  brok  &  by  brynkc. 

|)us  >vakene|)  in  pc  world  wondred  &  wec. 

asc  god  is  swynden  anon,  as  so  forte  swynkc. 


m. 

Luxus  der  AVeiber, 


In  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  hatte  sich  die  Sitte 
ausserordentlich  luxuriöser  Kleidung  in  England  eingebürgert.  Nicht 
nur  die  höheren  Stände  zeichneten  sich  durch  Verschwendung  in 
dieser  Richtung  aus,  auch  bei  den  Bürgern  und  selbst  in  den  nie- 
deren Ständen  des  Volkes  hatte  die  Unsitte  der  Zeit  Eingang  gefun- 
den. Die  Geistlichkeit  schleuderte  die  heftigsten  Invectiven  gegen 
diese  phantastischen  Ausschweifungen.  Vgl.  Hallam ,  State  of  So- 
ciety in  Europe  during  the  middle-ages. 

Vers  und  Strophe  erinnern  an  das  erste  Lied ,  nur  dass  beide 
bedeutend  kunstgemässere  Anlage  und  sorgfältigere  Ausführung  zei- 
gen. —  Der  Stabreim  muss  nicht  nothwendig  in  beiden  Vershälften 
derselbe  sein,  er  kann  bisweilen  ganz  fehlen  (wie  im  vorangehenden 
Liedej. 

Eine  tiefe  sittliche  Entrüstung  ist  die  Grundstimmung  dieses 
Liedes.  Selbst  einzelne  anstössig  derbe  Ausdrücke  und  Bilder  kön- 
nen uns  nicht  abhalten,  dem  Liede  einen  Kleriker  zum  Verfasser  zu 
geben:  Ein  Spielmann  aus  dem  Volke  kann  die  Eingangsstrophe 
nicht  gedichtet  haben ;  er  würde  einen  durchgehend  humoristischen 
Ton  angeschlagen  haben.  —  Auch  die  Gewandtheil  der  Sprache, 
die  Klangfülle   und    die  grössere  Regehnässigkeit    in    der  Ausfühiung 
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(los  Verses  iiiid  der  Strophe  weisen  auf  den  f^cschiillen  Muiiii,  den 
Kleriker,  hin.  — 

Der  DitUekt  ist  südländiscli. 

In  den  Pol.  Songs  von  Th.  Wright  ist  das  Lied  auf  pag.  153 
zu  linden. 

fol.  Gl,  h. 
i       Lord  pat  Icnest  vs  lyf,  ant  lokest  veh  an  lodc: 

fforte  cocke  \vi|)  knyf  nast  |)ou  none  nede; 

bope  wepmon  &  wyf  sore  mowe  drede, 

Lest  pou  be  sturnc  wip  strif     for  bonc  pat  pou  bede 
5  In  wunne, 

pat  monkunne 

shiilde  shilde  hcm  from  sunnc. 

Nou  hap  prüde  pe  pris  in  cuervche  plawe, 

by  mony  wymmon  vnwis  ysuggc  mi  sawc. 

10      for  ^ef  a  ledy  lyue  is  leid  aftcr  lawc, 

Ych  a  strumpet  pat  per  is       such  drahtes  wol  drawe. 

In  prüde 

Ych  a  screwe  wol  hire  shrude, 

pah  he  nabbe  nout  a  smok  hire  foule  ers  to  hude. 

15      ffurmest  in  bourc  were  böses  ybroht; 

Leuedis  to  honoure  ichot  he  were  wroht. 

vch  gigelot  wol  lourc,  böte  he  hem  habbe  seht; 

such  shrewe  fol  soure  ant  duere  hit  hap  aboht. 
In  helle 
20                       wip  deueles  he  shulle  duelle, 

for  pe  clogges  pat  cleuep  by  here  chelle. 

Nou  ne  lackep  hem  no  lyn      böses  in  to  beren, 
Ile  sittep  ase  a  slat  swyn        pat  hongep  is  eren. 

10.  ledy  ist  Genitivform:  »denn  wenn  eine  »ledy«  sich  standesgemäss 

(after  lawe)  kleidet,  so —     11.  wol,  ms.  wl.  —   22.  ne,  ms.  me; 

»Nim  fehlt  es  ihnen  nicht  an  Leinwand,  um  »hoses«  darin  zu  tragen.« 
Das  Verbum  »beren«  in  dieser  Bedeutung  kann  nicht  auffallen,  es  bedeutete 
im  Altengl.  im  weitesten  Sinne  »an  sich  tragen,  an  sich  haben«.  —  23.  Der 
Sinn  ist:  die  Sitten  der  Vornehmen  müssen  sie  nachmachen,  und  dabei 
ist  nicht  einmal  ihre  äussere  Kleidung  vom  Kothe   gereinigt.  —   Die  Ver- 
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such  a  ioiistynde  gyn  vcli  ^v^ccche  ^vol  woroii, 

25      i«l  hit  coinof)  in  declyn  pis  g'igclotes  gcrcn. 

A'po  loftc 

J)C  doiicl  niay  sittc  softe, 
&  lioldcn  Ins  halyinotos  ofte. 

gof  JiQv  lyf)  a  loket  by  er  oiipcr  ege, 

30      I^at  mot  wij)  forse  be  fet  for  lac  of  opav  ley^e. 

j)e  bout  &  pe  barbet  wyj)  frountel  shule  fege ; 

llabbc  he  a  fauce  filet,  he  halt  hire  hcd  hege, 

to  shewe 

pat  heo  be  kud  &  kiiewe 
35  for  stronipet  in  rybaudcs  rewe. 


lY. 

Klai^e  üher  das  Verfahren  der  geistlichen  Gerichtshöfe. 

In  dem  Zeiträume  von  12i21  — 1226  hatten  sich  die  Franziska- 
ner und  Dominikaner  in  England  niedergelassen.  Die  Inhaber  der 
geistlichen  Stellen  und  die  Mönche  der  reichen  Klöster  erfüllte  ihr 
Kommen  mit  grossem  Aerger,  während  sie  ihrerseits  diese  als 
Schlemmer  mit  Verachtung  straften.  Sie  wollten  das  unter  dem 
Formenwesen  des  damaligen  Gottesdienstes  erstarrte  kirchliche  Inter- 
esse neu  beleben  und  ihre  Wirksamkeit  nach  Kräften  auf  alle  socia- 

gleichung  eines  sitzenden  Frauenzimmers  mit  einem  »slat  swyn«,  kann  sich 
nur  auf  die  Stellung  des  letzteren  beziehen,  in  welcher  es  sich  auf  die 
Vorderfüsse  stützt.  Aus  diesem  Vergleiche  ist  zu  schliessen,  dass  ein  »hose« 
einem  modernen  »cul  de  Paris«  ähnlich  gewesen  sein  muss,  nur  dass  es 
(nach  V.  22)  aus  einem  Polster  in  Leinwandüberzug  bestand.  —  Mit  den 
hängenden  Ohren  des  Schweines  sind  die  schweren  Ohrgehänge  verglichen, 
auf  welche  auch  v.  21  anspielt.  Doch  müssen  nach  v.  29  auch  Schmuck- 
gehänge in  Mode  gewesen  sein,  welche  an  der  Kopfbedeckung  befestigt 
warfen  und  neben  dem  Auge  herabhingen.  —  25.  al  hit  fasst  den  Inhalt 
von  »J)is  gigelotes  geren«  kollektiv  zusammen.  —  28.  halymotes,  siehe 
Glossar,  von  W.  durch  >^sabbaths«  übersetzt.  —  30.  wi{)  forse  be  fet, 
MS.  wif)  worse  be  wet.  Die  Lesart  der  Handschrift  ist  nicht  verständ- 
lich; die  Konjektur  würde  bedeuten:  das  nuiss  durchaus  angeschafft 
werden.  —  31.  fege:  Als  Objekt  ist  »hem«  zu  ergänzen.  — 
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len  Schäden  des  Volkes  ausdehnen.  Auf  den  Strassen  und  Markt- 
plätzen reichten  sie  dem  Volke  die  geistliche  Speise  dar.  Ihr  Vor- 
trag war  volköthümlich  und  anregend,  nicht  selten  mit  kräftigen 
Witzen  gesalzen.  Um  mitten  unter  dem  Volke  zu  sein  und  um  so 
eingreifender  nach  allen  Richtungen  hin  wirken  zu  können,  Hessen 
sie  sich  in  den  elendesten  Stadtvierteln  nieder.  Nicht  niij-  die  He- 
bung der  sittlichen  Zustände  lag  ihnen  am  Herzen,  auch  den  Be- 
drückungen und  Ungerechtigkeiten,  unter  denen  der  gemeine  Mann 
zu  seufzen  hatte,  wirkten  sie  kräftig  entgegen.  —  Wenn  sie  keine 
Bedenken  trugen,  auch  gegen  die  übrige  Geistlichkeit  als  Wider- 
sacher aufzutreten,  so  erklärt  sich  das  aus  dem  Obigen  hinreichend. 
Eine  auf  zuverlässige  Quellen  gestützte  Schilderung  dieser  Zustände 
findet  sich  bei  J.  R.  Green,  Ä  Short  history  of  tlie  English  people. 
—  Wenn  wir  beobachten,  dass  seit  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
der  fahrende  Kleriker  nicht  mehr,  wie  früher,  ausschliesslich  der 
Erotik  und  den  religiösen  Empfindungen  seine  Lieder  widmet,  dass 
er  von  jetzt  ab  auch  in  den  Dienst  der  nationalen  Interessen  tritt, 
wie  das  Volk  sie  auffasste,  dass  er  den  nationalen  Errungenschaften 
den  patriotischen  Gefühlen,  den  socialen  Leiden  in  volksthümlich 
derbem  Tone  poetischen  Ausdruck  giebt ,  so  dürfte  diese  Erschei- 
nung mit  der  neuen  Lebensregung,  welche  auf  religiösem,  politi- 
schem und  socialem  Gebiete  durch  die  Thätigkeit  der  Bettelmönche 
hervorgerufen  worden  w^ar,  in  innigster  Beziehung  stehen. 

Die  Strophe  des  nachfolgenden  Liedes,  in  welchem  wieder  ein 
fahrender  Kleriker  seiner  Entrüstung  über  einen  Schaden  der  Zeit 
Luft  macht ,  ist  kunstvoll  aufgebaut.  Der  zwölfzeilige  Aufgesang 
ist  vierfach  regelmässig  gegliedert  und  durch  die  Reimverknüpfung 
der  kurzen  Schlusszeilen  der  einzelnen  Glieder  zu  einem  fest  ge- 
schlossenen Ganzen  gestaltet.  Der  Abgesang,  der  in  Folge  der  Reim- 
verbindung der  umschliessenden  Verse  1,  2  und  6  ebenfalls  zu  einem 
Ganzen  abgerundet  erscheint,  ist  durch  den  Stabreim  mit  seinem 
Aufgesange  verknüpft.  Die  Langzeile  führt  uns  wieder  den  bekann- 
ten epischen  Vers  vor,  die  Kurzzeile  entspricht  der  Hälfte  desselben, 
der  Schlussvers  enthält  nur  zwei  Hebungen.  —  Der  Versbau  ist 
im  ganzen  regelmässig,  die  Alliteration  sorgfältig.  Einzelne  Unregel- 
mässigkeiten sind  in  den  episch -lyrischen  Liedern  der  Kleriker  nie 
vermieden.  —    Die    Schilderung    ist    lebhaft    und    anschaulich ,    die 
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Spraolie  lässt  den  dv^  Woiics  und  des  V'erses  kundJi,^en  geseliullen 
Dichter  erkennen,  der  den  Ton  dvs  Volkes  geschickt  zu  IrelTen  weiss. 
Die  Stimmung  des  Liedes  entspricht  der,  welche  die  beiden  voran- 
gehenden  Lieder  durchwellte. 

Neben  den  Formen  des  südländischen  Dialektes,  welche  die 
Regel  bilden,  zeigen  sich  auch  mittelländische  Formen  (z.  B.  sayen) 
und  nordhumbrische  (biledes  u.  s.  w.);  lerner  ist  die  Abwesenheit 
von  Verbalt'ormen  mit  dem  Präfixe  y  (i)  auffällig,  Vielleiclit  haben 
wir  die  Heimath  dieses  T^iedes  an  der  Grenze  des  nordhumbrischen 
und  ostmittelländischen  Dialektes  zu  suchen.  Die  Handschrift  würde 
uns  die  Uebertragung  des  Originals  in  den  südlichen  Dialekt  vorführen. 

Wright,  Fol.  Songs,  pag.  Iij5. 

fol.  70,  b. 
1  JNe  mai  no  lewed  lued  libben  in  londe, 

bc  he  neuer  in  hyrt  so  hauer  of  honde, 

So  lerede  vs  biledes. 
gef  ich  on  niolde  mote  wip  a  mai, 
5  y  shal  falle  hem  byfore  &  kirnen  liuere  lay, 

ant  rewen  alle  huere  redes. 
ah  böte  y  be  pe  furme  day  on  folde  hem  byfore, 
ne  shaly  nout  so  skere  scapen  of  huere  score ; 
so  grimly  he  on  me  gredes, 
10  pat  y  ne  mot  me  lede  per  wip  mi  lawe; 

on  alle  maner  opes  [|)at|  heo  me  wullep  awe, 
heore  boc  ase  on  bredes. 
heo  wendep  bokes  on  brad, 
ant  makc|)  men  a  monej)  a  mad; 
15  of  scape  y  wol  me  skere, 

ant  floo  from  my  fere; 
ne  rohte  hem  whet  yt  were, 
boten  heo  hit  had. 

7,  on  folde,  ms.  »on  felde« ;  vgl.  G.  L.  I,  42.  Einen  mehr  befriedi- 
genden Sinn  würde  gehen  »on  fote«.  —  IL  pat  wird  zn  elidiren  sein.  — 
12,  \o.  on  hl- e  des;  on  brad,  ms.  vn  bredes;  vn  brad.  —  11.  a  mad. 
a  ist  Präfix.  —  17.  whet  yt  were,  »wie  sich  die  Sache  verhielt.«  — 
18.  had  =  hat  (hateI))V  »Wenn  sie  es  nur  befielilt^<  (dass  man  sie  mit 
mir  ehelich  verbinden  solle)?     vgl.  v.  7L  — 
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ftiii'st  pm*  sit  an  oUl  cIiltI  in  ii  hUikL'  hure, 
20  <jt'  iillo  Jjat  ]jer  sitte|)  semojj  best  syre, 

ant  ley{)  ys  log  o  lonke. 
an  hemod  in  an  hcrygoiid  \vi|)  honginde  sleuen, 
c^  nu)  ]jen  foiirti  him  by  fore,  my  balos  to  breuen, 
Jn  sunnes  gcf  y  sonke. 
25  beo  pynkes  \vi|)  heore  penne  on  heore  parchemyn, 

ant  sayen,  y  am  breued  and  ybrobt  yn. 

of  al  my  weole  wlonkc! 
alle  lieo  buep  redy  myn  roupes  to  rede; 
per  ymot  for  menske  munte  sum  modo, 
30  ant  ponkfuUicho  hem  ponke. 

shal  y  ponke  hem  per  er  y  go? 
ge,  pe  maister  ant  ys  men  bo. 

gef  y  am  wreint  in  heore  write, 
penne  am  y  bacbite, 
35  for  moni  mon  heo  makep  wyte 

of  wymmene  wo. 

get  per  sittep  somenoiirs  syexe  oper  seuene, 
mys  motinde  men  alle  by  here  euene, 

ant  rechep  forp  heore  rolle. 
40  hyrdmen  hem  hatiep,  ant  vch  mones  hyne, 

for  eueruch  a  parosshe  heo  peltep  in  pyne, 

ant  clattrep  wip  heore  colle. 
Nou  wol  vch  fol  clerc  pat  is  fayly, 
Wende  to  pe  bysshop  ant  bugge  bayly; 

22.  an  he-med  (besser  »an  hamed«),  ms.  an  heme.  —  24.  sonke, 
ms.  songe.  —  25.  pynkes,  ms.  I)ynkes.  —  27.  Da  die  Worte  »of  al  my 
weole  w lonke«  sich  weder  mit  dem  vorangehenden,  noch  mit  dem  nach- 
folgenden Satze  verbinden  lassen ,  so  werden  sie  als  etwas  Selbständiges, 
als  klagender  Ausruf  aufzufassen  sein,  in  welchem  »of«  Adverbiam  sein 
würde:  »Hin  (ist)  all  mein  herrlicher  Besitz.  —  31.  f)er  e  r  y  go« ,  »ehe 
ich  dorthin  gehe«;  »Soll  ich  ihnen  schon  vor  der  Verhandlung  durch  ein 
Geschenk  meinen  Dank  aussprechen?«  —  41.  peltep,  ms.  pelkep.  —  42. 
clattrep,  ms.  clastrep.  —  42.  In  »colle«  wird  man  den  dat.  sg.  von 
»cal«  zu  sehen  haben,  welches  Wort  hier  graphisch  in  Einklang  gebracht 
worden  ist  mit  seinen  Reimwörtern  »rolle«  uud  »noUe«.  Vgl.  »That  none 
of  ye  clatter  ne  calle«,  Mätzner,  Wb.  420. 
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43  nys  110  \v\t   in   is  nollc! 

como  tu  coiinti'iu'  courr,  coiiicii   in  <i  copo, 
ant  8iigiJ!,"cn  hv  lia|)  pi'iuilcgio  pi'oiid   oC  jx'   {»opc, 
swai't  anr  al   to   swollo. 
aron.heo  to  swolh»  f'or  sworc  ? 
50  7^0,  \)o  liatrod  of  liello  beo  lieoro ! 

for{)cr  heo  beodcj)  of  boko 
to  suo'go  ase  y  follit  tokc : 
lieo  sliulon  in  liello  oii  an  lioke 
honge  pcre  fore. 

55  ])cr  stont  vp  a  geohiinon,  2egc|)  wi{)  agerdc, 

ant  hat  out  an  heb,  pat  al  J)c  hyrt  herde, 
ant  clcope|)  »Magge«  ant  »malle« ; 
ant  heo  come|)  bymodered  ase  a  morhen, 
ant  scrynkep  for  shome,  &  shome|)  for  nien, 
60  vncomely  vnder  calle. 

heo  biginne|)  to  shryke,  &  screme|)  anon, 

ant  sai}):  »by  my  gabbyng,  nc  shal  hit  so  gon, 

ant  |)at  beo  on  ou  alle, 
pat  |)ou  shalt  me  wedde  &  weide  to  wyf.« 
65  ah  me  were  leuere  wi|)  lawe  leose  my  lyf, 

pen  so  to  fote  hem  falle, 
shal  V  to  fote  falle  for  mi  fo? 
ge,  monie  byswyke|)  heo  swo. 

48.  »swart«  und  »to  s wolle«  (stolz,  aufgebläht?)  sind  beide  als 
Attribute  zum  Subjekte  »he«  zu  betrachten,  vgl.  v.  70.  —  49.  »Sind  sie 
meineidig',  indem  sie  so  aufgebläht  sind?«  d.  h.  haben  sie  die  Machtvoll- 
kommeidieit,  welche  sie  sich  beilegen,  vielleicht  vom  Papste  gar  nicht  er- 
halten?—  52.  to  sugge  ase  y  folht  toke,  d.h.  das  Glaubensbekenntniss 
aufzusagen,  welches  ja  bei  der  Taufe  recitirt  wird.  Der  Dichter  will  liier- 
mit  bezeichnen,  dass  sie  ihr  ungerechtes,  auf  Erjiressung  abzielendes  Ver- 
fahren in  die  gravitätische  Form  einer  ernsten,  religiösen  Handlung  ein- 
kleiden. —  .").■).  gegej)  vvip  agerde,  »schreit  mit  einer  Gerte  in  der  Hand«; 
unter  der  GerU)  hat  man  sich  das  Zeichen  der  Amtsgewalt  vorzustellen.  — 
03.  ant  {)at  beo  on  ou  alle,  »und  das  sei  auf  euch  alle  herabgespro- 
chen«, das  merkt  euch  alle.  —  04,  weide.  Da  dieses  Verbum  nicht  nur 
»regieren,  beherrschen«,  sondern  auch  »besitzen«  bedeutet,  so  ist  die  An- 
nahme eines  Irrthums  (weide  für  wele)  nicht  absolut  gebolcn.  — 
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of  t>n»lU's  y  am  ])ov  |)i'at. 
70  piit  sittcj)  Hwai't  «fc  for  swjit; 

j)er  y  inot  heute  nie  au  liat 
er  ich  hom  go. 

Sucli  chaftare  y  chepe  at  |)e  chapitre, 
pat  makej)  moni  fryue  mon  vn  peiikfol  to  be, 
75  wip  |)onkes  ful  punne: 

ant  se{)|)e  y  go  coure  at  constory, 
ant  falle  to  fote  vch  afayly, 

henne  is  pis  worldes  wynne, 
Seppen  y  pleide  at  bisshopes  plee. 
80  ah  me  were  leuere  be  senken  y  pe  see, 

In  sor  wip  outen  synne ! 
at  ehirche  ant  pourh  cheping  ase  dogge  y  am  dryue, 
pat  me  were  leuere  of  lyue  pen  so  forte  lyue, 
to  care  of  al  my  kynne. 
85  atte  constorie  heo  kennep  vs  care, 

ant  wisshep  vs  euele  &  worse  to  fare. 
a  pruest  proud  ase  a  po 
Seppe  weddep  vs  bo; 
wyde  heo  worchep  vs  wo 
90  for  wymmene  wäre. 


V. 
Aufstand  der  Flandrer  unter  Peter  Coning. 

Das  Interesse  des  kräftigen,  selbstbewussten  Bürgerthums  der 
Zeit  Eduards  I.  an  den  in  nachfolgendem  Gedichte  berührten  Vor- 
gängen in  Flandern  begreift  sich  leicht.  Zwei  Umstände  aber  machten 
die  Sympathie  mit  den  tapferen  Bürgern  von  Brügge  in  England 
ganz  besonders  volksthümlich :  die  Engländer  waren  anfänglich  Waffen- 

71.  an,  ms.  en.  —  hat,  vgl.  v.  18.  —   74.  vn  Jjenkfol,  ms.  vn  pen- 
fol.  —  78.  henne,  ms.  heore.  —  8G.  wisshej),  ms.  whisshej).  — 
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genossen  der  Flandrer  Im  Kampfe  mit  Pliiliiip  IV.  (dem  Scliönen) 
von  Frankreicli  gt^wosen;  sie  slund(Mi  l'eriiei"  luiL  densell)en  in  lel)- 
liartem  Handelsverkehr,  der  von  Seiten  Englands  als  bcdentender, 
p^ewimircichcr  Exporthandel  betriehen  wnrde,  besonders  mit  Wolle. 
Ciral"  Veit  von  Flandern  hatte  sieh  Ednard  I.  zur  Bekämpfung 
der  Eroberungspolitik  Philipps  IV.  angeschlossen,  die  verehn'gten 
Heere  hatten  bei  Comines  (l!21)7)  eine  Niederlage  erfahren.  Da 
Eduard  durch  die  ünrulien  in  Schottland  dringend  zur  Rückkehr 
nach  England  gemahnt  wurde,  so  war  man  einen  zweijährigen 
WatTenstillstand  eingegangen,  der  sich  für  die  Engländer  bald  in 
einen  definitiven  Frieden  verwandelte.  Mit  Flandern  dagegen  wurde 
nach  Ablauf  der  zwei  Jahre  unter  der  Führung  von  Karl  von  Valois, 
dem  Bruder  Philipps  IV.,  der  Kampf  wieder  aufgenommen,  Graf  Veit 
gerieth  mit  seinen  beiden  ältesten  Sölmen  in  Gefangenschaft  (vgl. 
V.  131  des  nachfolgenden  Liedes),  mid  Philipp  nahm  die  Grafschaft 
als  anheimgefallenes  Land  in  Besitz.  Da  er  bei  dieser  Gelegenheit 
den  Städten  ihre  alten  Rechte  und  Freiheiten  bestätigte,  so  leisteten 
sie  keinen  Widerstand.  Als  aber  Jaques  de  Saint-Paul  (auch  Pol), 
der  Statthalter  von  Flandern,  eine  Verschmelzung  dieser  Provinz  mit 
Frankreich  anbahnen  wollte,  als  er  zu  diesem  Zw^ecke  die  Nieder- 
lassung französischer  Familien  in  Flandern  mit  Eifer  betrieb  und 
widerrechtliche  Abgaben  auferlegte  (v.  9),  die  sogenannten  mal-toiites 
(siehe  Chronique  de  Saint-Denis  Cliap.  XLII,  veröffentlicht  von 
Michcmd  und  Paujoidat  in  den  Memoires  j)onr  servir  ä  Vhistoire 
de  France  daselbst  I,  pag.  179),  da  regte  sich  der  Unwille  des 
Volkes,  Die  Aristokratie  und  die  Magistrate  ergriffen  für  die  Franzosen 
Partei,  die  Zünfte  der  Handwerker  traten  für  die  alten  Rechte,  und 
nun  zugleich  für  das  angestammte  Herrscherhans  in  die  Schranken. 
An  der  Spitze  der  Volksparlei  in  Brügge  stand  Peter  Goning,  der 
Vorsteher  der  Wollweberzunft  (v.  19).  In  einer  im  Rathhause  ab- 
gehaltenen Volksversammlung  (v.  18)  Ihalen  sich  vor  anderen  die 
Zünfte  der  Weber  und  .Tuchmacher  durch  ihr  energisches  Auftreten 
hervor  (v.  1 7).  Aller  Hass  wandle  sich  zunächst  gegen  die  ab- 
trünnigen Schöffen  (v.  13—10):  sie  fielen  als  erste  Opfer  der  Volks- 
wuth    (v.   23)  ij.      Die    französischen     Beanilen    {\vv    Slatll ,     \\\\(\    mit 

*)  Unsei-  Lied  spricht  von   Im)  lies  (hailil's),  welches  Wort  im  Alleiig- 

nödiUtkn  r,  altcnglischc  Diclitiiii^^cii.  8 
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ilinon  allr'  eingewandorten  Franzosen,  rcfttelen  sich  zusammen;  sie 
ninssten  weichen  und  l)ezalilten  ihren  Widerstand  mit  dem  Leben 
(v.  25  —  32).  Nun  entsandte  Könii^  Philipp  Truppen  ^)  gegen  Brügge, 
welclie  er  unter  daw  Oherljoleld  des  Statthalters  stellte.  Man  liess 
sie  in  die  Stadt  ein  und  gelohte  Unterwerfung.  Als  sich  aber  gegen 
Abend  das  Gerücht  verbreitete,  Jacques  de  Saint-Paul  wolle  am 
nächsten  Morgen  die  Rädelsführer  hängen  lassen,  griff  man  wieder 
zu  den  Waffen  und  machte  alle  Franzosen  in  einem  furchtbaren 
Blutbade  —  als  flämische  Vesper  bekannt  —  nieder  (v.  33—44; 
Chronique  de  Saint-Denis  Ghap.  XLII).  Der  Statthalter  selbst  ent- 
kam, »occultement  et  secretement«  nach  der  Glir.  de  St.-D.  (v.  45  — 
48).  —  Wuthentbrannt  schickte  Philipp  ein  gewaltiges  Heer  unter 
dem  Oberbefehl  des  Grafen  von  Artois  gegen  die  aufständischen 
Flandrer  aus.  Bei  Gourtray  kam  es  zur  Schlacht.  \n  Folge  der 
Aufstellung  der  flandrischen  Fusstruppen  hinter  einem  sumpfigen 
Terrain,  in  welches  die  vorderen  Reihen  der  französischen  Reiterei 
durch  das  nachdringende  Fussvolk  hineingestossen  wurden  (v.  83—84, 
97 — 100),  sowie  durch  die  gleichzeitigen  Flankenangriffe  des  Veit  von 
Dampierre  und  des  Wilhelm  von  Jülich  erlitten  die  Franzosen  eine 
vollständige  Niederlage.  Gegen  sechstausend  Reiter  erlagen  den  Lanzen- 
stössen  der  Handw^erker,  darunter  die  Grafen  von  Artois  und  St.  Paul. 

Es  liegt  in  der  Natur  politischer  Lieder,  dass  sie  kurz  nach 
dem  Ereignisse  entstehen,  welches  sie  besingen,  womöglich  unter  dem 
ersten  Eindrucke,  den  dasselbe  hervorbringt.  So  wird  nachfolgendes 
Lied  kurze  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Gourtray,  vielleicht  noch  im 
Juli  des  Jahres  1302  verfasst  worden  sein.  Gewiss  ist,  dass  es  vor 
der  Schlacht  bei  Mons-en-Paellc,  d.  h.  vor  dem  13.  August  1304 
entstand,  denn  nach  v.  127  haben  die  Franzosen  noch  keinen  weiteren 
Angriff  unternommen ;  auch  würde  nach  dieser  Niederlage  der  Flandrer 
ein  begeisterter  Lobgesang  auf  ihre  Tapferkeit  nicht  mehr  zeitgemäss 
gewesen  sein. 

Die  eingeklammerte  Strophe  (v.   113 — 120)  gehört  dem  Gedichte 


tischen    ganz    allgemein    einen    Verwaltungsbeamten   bezeichnet.     Gemeint 
sind  nach  anderen  Quellen  die  Schöffen. 

^)  Nach  unserem  Liede  IGOO  Mann  Reiterei,  wozu  wir  eine  entsprechende 
Menge  Fussvolk  hinzufügen  müssen:  »Philippe  y  enoya  main-forte«;  Chro- 
nique de  Saint-Denis. 


Politische  Liodor.  115 


o 


in  seiner  iirspriinfrliclHMi  Foi-m   niclil  an.    Es  spreclioii  liiorfiir  melirerc 
Gründe : 

1)  NacluleiH  im  Eingänge  des  Gedichtes  (v.  !)— 12)  die  Ab- 
scliafTung:  ereil)ter  Einriclitungen  nnd  die  Eintuluung-  unpopulärer 
Gesetze  als  Gründe  des  Aufstandes  angegeben  sind,  erscheint  am 
Schlüsse  desselben  die  Gefangensetzung  des  Grafen  Veit  als  Ver- 
anlassung des  Kampfes.  Letztere  Angabc  ist  thatsächlich  unrichtig; 
auch  kann  sie  nicht  von  dem  Verfasser  der  zweiten  Strophe  des 
Gedichtes  herrühren.  —  Ein  späterer  Abschreiber  wollte  der  histori- 
schen Vollständigkeit  gerecht  werden,  indem  er  die  Gefangennahme 
des  Grafen  in  das  Gedicht  hineinverflocht. 

2)  In  der  letzten  Strophe  wird  der  Prinz  von  Wales,  Eduard 
von  Carnarvon,  nachmals  Eduard  IL,  als  derjenige  bezeichnet,  der 
an  Frankreich  Rache  nehmen  werde.  Auf  den  behebten  König  selbst 
war  also  zu  der  Zeit,  als  dies  geschrieben  wurde,  nicht  mehr  zu 
rechnen.  Dieser  aber  erfreute  sich  im  Jahre  1302  noch  seiner  vollen 
Rüstigkeit;  erst  vom  Jahre  1305  ab  w^ar  er  fast  ununterbrochen  von 
Krankiieiten  heimgesucht  und  liess  in  Anbetracht  der  sicli  einstellen- 
den Körperschwäche  ein  baldiges  Ableben  mit  Sicherheit  erwarten. 
Demnach  ist  die  letzte  Strophe  jünger  als  das  übrige  Gedicht.  — 
Die  Erwähnung  des  Prinzen  von  Wales  lässt  uns  schliessen,  dass 
die  unechte  Strophe  vor  dem  7.  Juli  1307,  dem  Todestage  Eduards  I., 
entstand. 

Der  Ton  dieses  Liedes  charakterisirt  dasselbe  als  ein  echtes 
Spielmannslied.  Die  künstlichere  Form  des  Stabreims  verschmäht 
der  Dichter  (vgl.  P.  L.  I),  er  zieht  den  ungeschminkten  Ton  der 
Volkssprache  vor.  Während  der  Kleriker  seinem  inneren  Grimme 
ruhig  ernste  Worte  leiht,  ist  auf  dem  Gesichte  des  Spielmannes  die 
kernige  Freude  zu  lesen,  die  der  biedere,  naive  Mann  aus  dem  Volke 
empfindet,  wenn  er  hört,  dass  die  Ungerechtigkeit  ihrer  Strafe  ver- 
fallen ist,  oder  dass  ein  guter  Freund  seinem  Widersacher  einen 
festen,  aber  wohl  verdienten  Stoss  versetzt  hat.  Bald  mit  derbem 
Sclierz,  bald  mit  lachendem  Hohn,  bald  mit  geballter  Faust  tritt  der 
Dichter  und  Sänger  vor  seine  Zuhörerschaft  hin.  Welcher  Spott  liegt 
nicht  in  der  rulunredigen  Breite,  in  der  er  die  Worte  der  französischen 
Barone  referirt!  Wie  höhnisch  klingt  es  nicht,  w(>nn  er  ihnen  das 
höfisclie  Prädikat    »gentil  6c  free«  beilegt!    Nicht    ohne   Al)si(;ht  wird 

s* 
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er  die  Reden  der  franz.  Grossen  in  der  dem  gemeinen  Volke  ver- 
liassten  franz.  Sprache  wiedergegeben  liaben. 

Die  Strophe  zerfällt  in  zwei  Ilaihstrophen,  jede  aus  drei  Lang- 
zeilen mit  sehliessender  Kurzzeile  bestehend.  Eistere  zeigt  den  be- 
kannten sechsfüssigen  Vers,  hier  regelmässiger  als  in  P.  L.  \. ;  die 
Kurzzeile  entspricht  der  Hälfte  der  Langzeile,  bis  zur  Cäsur.  —  Durch 
den  Reim  der  Kurzzeilen  ist  die  Strophe  als  eine  Einheit  in  sich 
abgeschlossen ;  bisweilen  begnügt  sich  der  Dichter  mit  blosser  Asso- 
nanz. —  In  der  Regel  haben  aucli  die  Langzeilen  der  beiden  Vers- 
hälften gleichen  Reim,  doch  verzichtet  der  Dichter  auf  diese  weitere 
Rindung  der  Strophe,  wenn  ihm  der  Reim  zu  viel  Mühe  macht. 

Das  Lied  wird  aus  dem  Süden  Englands  stammen,  da  es  Ele- 
mente fremder  Dialekte  nicht  enthält.  Auch  zeichnet  es  sich  vor 
anderen  Liedern  durch  eine  verhältnissmässig  einheitliche  Ortho- 
graphie aus. 

Th.  Wriglit,  Fol.  Songs,  pag.  187;  Ritson,  Ancicnt  Songs,  I,  51. 

fol.  73,  b. 
1  Juustne|),  lordinges,  bopc  gonge  ant  olde, 

of  pe  freynsshe  men  pat  were  so  proude  ant  bolde, 
hou  |)e  flemmysshe  men  bobten  bem  ant  solde 
vpon  a  wednesday, 
5  betere  hem  were  at  home  in  huere  londe, 

pen  forte  seche  flemmysbe  by  pe  see  stronde, 
whare  pourh  moni  frenshe  wyf  wryngep  hire   honde, 
ant  singep  »weylaway« ! 

pe  kyng  of  fraunce  made  statuz  new-e 
10  in  pe  lond  of  flaundres,  among  false  ant  trewe. 

pat  pe  commun  of  bruges  ful  sore  con  arewe, 

ant  seiden  amonges  hem: 
»gedere  we  vs  to  gedere  hardilyche  at  ene, 
take  we  pe  bailifs  bi  tuenty  ant  by  tene, 
15  clappe  we  of  pe  heuedes  an  onen  o  pe  grene, 

ant  caste  we  y  pe  fen.« 

7.  whare  J)oarh,  ms.  whare  rourh.  —  9  statuz.  Die  Handschrift 
kennt  für  z  und  g  nur  ein  Zeichen  (g).  —  15.  an  onen,  Wright  liest  »an 
ouen«  und  übersetzt  dies  durch  »above  on«.  — 
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])o  webbes  aiit  {)e  fiillaris  asscmblcdon  hoiii  alle, 
aiit  niakodon  hucre  consail  in  hucro  commune  halle; 
tokcn  Peter  Conyng  hucre  kyng  to  calle, 
20  '"int  beo  Imere  chcuenteyn. 

huc  nomen  hucre  rouncyns  out  of  pc  stalle, 
ant  closcclen  pe  toun  wij)  inne  J)e  walle, 
sixti  baylics  ant  tcn  huc  madcn  adoun  falle, 
ant  moni  anoper  svvcyn. 

25  po  wolde   J)e  baylics  pat  wcre  come  from  frauncc 

dryue  pc  flemisshe  pat  made  pe  destaunce ; 
huc  turnden  licm  ageyncs  wip  suerd  &  wip  launcc, 

strong'c  men  ant  lyht. 
Y  teile  ou  for  sope :  for  al  hucre  bobaunce, 
30  nc  for  pe  auowerie  of  pe  kyng  of  frauncc, 

tuenti  score  ant  fyue  hadcn  per  meschaunce, 
by  day  ant  eke  by  nyht. 

Sire  Jakes  de  scint  Poul  yherde  hou  hit  was, 
sixtcne  hundred  of  horsmen  ascmblcde  o  pe  gras ; 

35  he  wende  toward  bruges  pas  pur  pas 

wip  swipe  gret  mounde. 
pe  flemmysshc  yherden  teile  pe  cas, 
agynncp  to  clynken  hucre  basyns  of  bras, 
ant  al  hem  to  dryuen  ase  ston  dop  pe  glas, 

40  ant  feilen  hem  to  groundc. 

Sixtcne  hundred  of  horsmen  hedc  per  here  fyn, 
huc  Icygen  y  pe  stretes  ystykcd  ase  swyn. 
per  huc  lorcn  hucre  stedes  ant  mony  rouncyn 

pourh  huere  oune  prüde. 
45  Sire  Jakes  ascapede  by  a  coynto  gyn 

out  at  one  posterne  per  me  soldc  wyn, 
out  of  pe  fyhte,  hom  to  ys  yn. 

In  wel  muchele  drede. 

33.  hou,  ins.  hoiit.  —  35.  pas  pur  pas.  Es  soll  durch  diesen  Aus- 
druck der  regelrechte  Marschtritt  des  militärisch  geschulten  iVanzösisch(Mi 
Heeres  angedeutet  werden;  die  Handwerker  von  Brügge  konnten  sich  einer 
solchen  Schulung  nicht  rühmen.  — 
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|)o  f)c  kynf^  of  frauncc  yherdo  {)is,  anon 
50  asscmblede  he  is  dousse  pers  euorvchon. 

J)e  proude  eorl  of  artoys,  ant  oper  monyon, 

to  comc  to  paris. 
|)e  barouns  of  fraunce  |)ider  conne  gon. 
In  to  pe  paleis  J)at  paued  is  wi|)  ston, 
5  5  to  iugge  pe  flemmisshe  to  bernen  ant  to  slon 

pourh  pe  llour  de  lis. 

penne  seide  pe  kyng  Plielip :  »lustnep  nou  to  me, 
Myn  eorles  ant  my  barouns,  gentil  ant  fre; 
gop,  facchep  me  pe  traytours  ybounde  to  my  kne, 
60  hastif  liehe  ant  blyue.« 

po  suor  pe  eorl  of  seint  Poul:  »par  la  goule  de! 
we  shiile  facche  pe  rybaus  wher  pi  wille  be, 
ant  drawen  hem  wip  wilde  hors  out  of  pe  countre, 
by  pousendes  fyue.« 

65  Sire  Rauf  Deuel  sayp,  pe  eorl  of  boloyne: 

»nus  ne  lerrum  en  vie  chanoun  ne  moyne, 
wende  we  forp  anon  riht  wip  oute  eny  assoyne, 

Ne  no  lyues  man. 
We  shule  flo  pe  Conyng,  &  make  roste  is  loyne ; 
70  pe  Word  shal  springen  of  him  in  to  coloyne, 

so  hit  shal  to  acres  &  in  to  sesoyne, 
ant  maken  him  ful  wan.« 

Seuene  eorles  ant  fourti  barouns  y  tolde, 
fiftene  hundred  knyhtes,  proude  &  swype  bolde, 
75  Sixti  pousent  swyers,  among  gunge  ant  olde, 

61.  par  la  goule  de!  »par  la  giieule  deDieu!«  Dieser  gottlose  Fluch 
soll  die  Gottlosigkeit  der  französisehen  Barone  charakterisiren.  —  63.  wij) 
ist  ein  Zusatz  von  Wright,  den  ich  aufnehme.  Der  Vorlage,  welche  der 
Schreiber  der  Handschrift  kopirte,  enthielt  vermuthlich  dies  »wij)«;  die 
Aehnlichkeit  der  Wörtchen  »wij)«  und  »wilde«  mag  die  Auslassung  des 
ersteren  veranlasst  haben.  —  64.  by  pousendes  fyue,  »gegen  fünf  tau- 
send«. —  67.  riht,  ms.  ript.  —  68.  Ne  no  lyues  man,  »und  keinen 
Mann  werden  wir  am  Leben  lassen.«  Aus  Zeile  66  ist  das  Verbum  zu 
ergänzen.  —  73.  y  tolde;  part.  prt.  »(richtig)  abgezählt«.-— 
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fUMumisslio  to  tako. 
|)o  HeiiHüissho  liardeliclio  licm   comc  to  gcyncs, 
[lis  proude  freinsshe  eorles,    huere  knylites,    &  huere 

sweyncs, 
aquellcdeii  aiit  slowcu  by  liulles  c^   by  i)leynes, 
80  al  for  Iiiiere  kynges  sake. 

p'is  frenshc  eoiiie  to  flaundrcs  so  liht  so  |)c  liaro ; 
er  hit  wore  iiiydnyht,  hit  fcl  hem  to  carc; 
hiic  wcre  lalit  by  Jdo  net,  so  bryd  is  in  snare, 

>v}{)  roiincin  &  wi|)  stede. 
85  |)0  licininisshe  hem  dabbep  o  pc  liet  bare, 

hue  noldcn  take  for  huem  raimsoun  nc  wäre, 
Ime  doddef)  of  liuere  lieuedes,  fare  so  hit  farc, 

Ant  J)are  to  haiie|)  hue  nede. 

})eimc  seyj)  |)e  eorl  of  Artois :  »y  gelde  me  to  |)c, 
90  Peter  Conyng,  by  J)i  nome,  gef  poii  art  hende  ant  fre, 

pat  y  ne  haue  no  shame  ne  no  vylte, 

J)at  y  ne  be  noud  ded.« 
penne  swor  a  boeher:  »by  my  leaute! 
shalt  pou  ncr  more  pe  kyng  of  fraunce  se, 
95  ne  in  pe  toun  of  bruges  in  prisone  bc  : 

pou  Avoklest  spene  bred!« 

per  hy  were  knulled  y  pe  put  falle, 

pis  eorles  ant  barouns,  &  huere  knyhtes  alle; 

per  hi  habbep  dronke  bittrere  pen  pe  galle, 


7G.  Das  Verbuni  »were  yneiit«  ist  zu  ergänzen. —  1)0.  In'  {j  i  nome, 
»bei  deinem  (erliabenen)  Namen«  (Coning). —  97.  Unter  »put  falle«  wird 
das  in  der  Einleitung  erwähnte  sumpfige  Terrain  zu  verstehen  sein,  wel- 
ches dem  Auge  wahrscheinlich  als  fester,  zuverlässiger  Boden,  als  »trock- 
nes  Land«  erschien.  —  ".MJ,  Die  Verse  99,  100  stehen  in  der  Handschrift 
an  der  Stelle  der  Verse  103,  lOi  unsrer  Anordnung,  und  umgekehrt.  Obige 
Ordnung  der  Verse  wird  den  ursprünglichen  Text  wiedergeben,  denn  l)die 
Gedanken  der  einzelnen  Zeilen  bilden  jetzt  eine  naturgemässe  Folge;  2)  »J)er« 
(v.  99)  bezieht  sich  offenbar  auf  >^})ut  falle«  ,  gehört  also  nothwendig  in 
den  ersten  Theil  der  Strophe.  — 
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100  vpou  J)o  (li'uc  londe. 

for  hcin  niot  huere  kyng  o|)cr  knyhtos  callo, 
oJ)er  stedes  takcn  out  of  huere  stalle. 
hucre  ledics  huem  mowe  abide  in  boure  &  in  halle 
wel  longe. 

105  when  pe  kyng  of  fraunce  yherde  pis  tydyngc, 

he  smot  doun  is  heued,  is  honden  gon  he  wrynge, 
poui'hout  al  fraunce  pe  word  by  gon  to  springe; 

wo  wes  huem  |)o! 
Muche  wes  J)e  sorewe  ant  pe  wcpinge 
110  pat  wes  in  al  fraunce  among  olde  ant  gynge; 

pe  mcste  part  of  pe  lond  bygon  forte  synge 
»alas«  !  ant  »weylawo« ! 

awey,  pou  gunge  pope!  w^het  shal  pe  to  rede? 

pou  hast  lore  pin  cardinals  at  pi  mcste  nede; 
115  ne  keuerest  pou  hem  neuere  for  nones  kunncs  mede, 

forsope  y  pe  teile. 

do  pe  forp  to  rome  to  amende  pi  misdede, 

bide  gode  halewen,  hue  lete  pe  betere  spcde; 

böte  pou  worche  wysloker,  pou  losest  lond  &  lede, 
120  pe  coroune  wel  pe  feile. 

Alas,  pou  seli  fraunce!  for  pe  may  punche  shome, 
pat  ane  fewe  flfullaris  makep  ou  so  tome ; 
Sixti  pousent  on  a  day  hue  maden  fot  lome, 

wip  eorl  &  wip  knyht. 
125  her  of  habbep  pe  flemysshe  suipe  god  game, 

ant  suerep  bi  seint  omer,  &  eke  bi  seint  Jame, 
gef  hy  per  more  comep,  hit  fallep  huem  to  shame 

wip  huem  forte  fyht. 

112.  pope,  »a  term  of  contempt«,  Hwll.  D.,  bezeichnet  den  König  von 
Frankreich.  In  den  folgenden  Versen  ist  dann  das  Bild  weiter  durchge- 
führt, indem  die  Grafen,  Barone  und  Ritter  des  Königs  seine  Kardinäle 
genannt  werden.  —  120.  »Die  Krone  möchte  dir  wohl  entfallen.«  —  123. 
hue  maden  fot  lome,  »sie  machten  fusslahm«,  d.h.  sie  tödteten  sie. — 
124.  Die  Handschrift  liest:  wip  eorl  &  knyht. 
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• 

[T  teile  Oll  for  sope,  li(3ii  hiie  wcrcn  fon ; 
130  bituene  fraunce  ant  flaundres  pc  bataille  J)iis  bigon : 

vor  vrenshe  pc  eorl  of  flaundres  in  prison  heden  ydon, 

wip  tresoun  vntrcwe. 
5;ef  {)e  prince  of  walis  Ins  lyf  liabbe  mote, 
Ilit  fallep  pe  kyng  of  fraunce  bittrore  pen  pe  sote; 
135  böte  he  pe  rapere  per  of  wolle  do  böte, 

wel  sore  hit  shal  hym  rewe.] 


VI. 
Gefaii^eimalime  und  Hinriclitung  des  Simon  Fräser. 

Die  beiden  ersten  Stroplien  des  nachfolgenden  Gedichtes  sind 
als  die  einleitenden  zu  betrachten:  sie  machen  uns  mit  dem  Gegen- 
stande bekannt,  der  besungen  werden  soll.  —  Die  Strophen  3  —  11 
(v.  17 — 88)  führen  uns  die  Reihe  der  schottischen  Aufstände  in  einer 
kurzen  Uebersicht  vor.  An  der  Hand  der  geschichtlichen  Entwick- 
lung wird  der  Fluch  gezeigt,  der  auf  diesen  Empörungen  lastet,  und 
damit  soll  zugleich  der  Nachweis  geliefert  werden,  dass  das  Beginnen 
des  Fräser  und  seiner  Genossen  thöricht,  meineidig  und  gottvergessen 
war.  Die  geschichtlichen  Thatsachen,  auf  welche  Bezug  genommen 
wird,  sind  folgende:  Baliol,  der  sich  gegen  die  Oberhoheit  Eduards  I. 
über  Schottland  auflehnte,  war  bei  Z)«<^ito' im  Jahre  1296  geschlagen 
worden  (v.  31).  Im  Jahre  darauf  erhob  Wallace  die  Fahne  der 
Empörung;  er  unterlag  bei  Fallärk  (22.  Juli  1297),  gerieth  im 
Jahre    1305    durch  Verrath    in    die    Hände   der  Engländer    und  erlitt 


129,  130.  Die  Handschrift  liest:  »I  teile  ou  for  sope,  pe  bataille  piis 
higoii  I  bituene  fraunce  ant  flaundres  hou  hue  weren  fon.«  Dass  diese 
Lesart  korrumpirt  ist,  ergiebt  sich  sehr  leicht;  die  Worte  »hou  hue  weren 
fon«  geben  in  der  Verbindung,  in  der  die  Handschrift  sie  aufführt,  kei- 
nen befriedigenden  Sinn;  auch  fehlt  die  logische  Verkuüjjfung  mit  dem  Vor- 
angehenden.—  131.  vor,  »because«  dient  hier  zur  Einführung  in  die  direkte 
Rede.  Vgl.  griecli.  ort,  gotli.  J)ata.  —  132.  gef,  ms.  ge.  —  129—130:  Ich 
halte  diese  Strophe  für  unecht,  vgl.  die  Einleitung  zu  diesem  Liede.  — 
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die  lurclitbarc  Slral'e  «jiiies  Hocliverrätliers,  noch  j,^eschürfl  dachiicli, 
dass  die  einzelnen  Stücke  seines  geviertheilten  Körpers  in  den  vier 
grössten  Städten  Schottlands  (Newcastle,  Berwick,  Perth  und  Aberdeen) 
zur  Warnung  aufgepflanzt  wurden  (v.  17  —  ^^0).  Trotz  des  Eides 
der  Treue,  welchen  die  schottischen  Prälaten  und  Barone  kurze  Zeit 
nach  der  Schlacht  bei  Diinhar  dem  engliscljen  Könige  in  Berwick 
geleistet  und  später  verschiedentlich  wiederholt  hatten  (v.  33 — 34), 
erhob  sicli  im  Jahre  1 303  ein  neuer  Aufstand  unter  John  Comyn 
und  Simon  Fräser.  Der  Bischof  von  Glasgoiv  erschien  nebst 
anderen  geistliehen  V\  ürdenträgern  als  Krieger  in  den  Reihen  der 
Schotten.  Der  Aufruhr  war  bald  unterdrückt;  die  Empörer  wurden 
mit  Verbannung  bestraft  (in  Dunfermlin,  9.  Febr.  1304),  im  Jahre 
1305  aber  schon  zurückgerufen,  indem  zugleich  ihre  Strafe  in  eine 
Geldbusse  verwandelt  wurde.  Sie  gelobten  von  neuem  Treue,  worauf 
dem  Comyn  sogar  das  Vertrauensamt  eines  »Guardian  of  Scotland« 
übertragen  wurde.  Eine  neue  Erhebung  erfolgte,  als  JRohcrt  Bruce, 
der  Enkel  des  ersten  Kronprätendenten  Bruce,  durch  die  Ermordung 
des  Statthalters  Comyn  in  der  Minoritenkirche  zu  Dumfries  (10.  Febr. 
1306)  sein  Leben  verwirkt  hatte  und  nur  in  einem  allgemeinen  Auf- 
stande seine  Rettung  sah.  Er  Hess  sich  zum  Könige  von  Schottland 
krönen,  und  die  Spitzen  der  Geistlichkeit:  Wisheart,  Bischof  von 
Glasgoiv,  Lanibertus,  Bischof  von  St.  Andreiv's,  sowie  der  Ahi 
von  Scone,  beeilten  sich,  ihn  als  solchen  anzuerkennen  und  sich  unter 
seine  Fahne  zu  stellen  (v.  49  — G9).  Die  Gemahlin  des  Bruce  soll 
bei  der  Nachricht  von  der  Thronbesteigung  ihres  Gatten  geäussert 
haben,  man  habe  ihn  zu  einem  Sommerkönige  gemacht,  wenn  er 
nur  bis  in  den  Winter  dauere  (v.  G6).  Diese  Worte  scheinen  da- 
durch populär  geworden  zu  sein,  dass  Bruce  mit  seinem  Anhange 
noch  im  Sommer  des  Jahres  1306  besiegt  wurde. 

Mit  Strophe  12  (V.  89)  geht  das  Lied  zu  seinem  engeren  Thema 
über.  Simon  Fräser  oderFrysel  —  in  dieser  Form  erscheint  der 
Name  in  allen  handschriftlichen  Ueberlieferungen  — ,  dem  schottischen 
Adel  angehörig,  hatte  in  Gemeinschaft  mit  Comyn  den  Aufstand  von 
1303  ins  Leben  gerufen.  Er  hatte  mehr  als  einmal  den  Eid  der 
Treue  in  die  Hände  König  Eduards  geleistet ;  er  war  diesem  in  Folge 
der  ihm  zu  Theil  gew^ordenen  Begnadigung  sogar  zu  persönlicher 
Dankbarkeit   verpflichtet,  —  aber  alle  diese  Rücksichten   waren  ver- 
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gcssen,  als  unter  Bruce  iiocli  einmal  die  Waden  für  die  Unahliängig- 
keit  und  Autonomie  Schottlands  ergrifTen  wurden.  In  tler  Schlacht 
bei  Kirkenklit't'e  nahm  man  ihn  gefangen,  nachdem  sein  Pferd  unler 
ihm  erschossen  worden  war  (IJunstahlc  Chronide  —  Harl.  24  — 
Gap.  1 82).  Mit  ihm  geriethen  in  Gefangenschaft :  sein  Freund  Her- 
bert of  Norliam,  dessen  Vertrauen  zu  der  Tapferkeit  Fraser's  ihn 
zu  der  Aeusserung  veranlasst  haben  soll,  ei-  wolle  freiwillig  sein 
Haupt  auf  den  Block  legen,  falls  dieser  in  die  Hände  der  Engländer 
fiele  (v.  129  —  133);  Thomas  de  Boys,  der  sich  bereits  an  dem  Auf- 
stande von  1303  beiheiligt  hatte  und  mit  Fräser  zugleich  verbannt 
und  begnadigt  worden  war  (v.  139);  Sir  John  of  Lindsay  (v.  98), 
welclier  ebenfalls  nach  dem  Aufstande  von  1303  des  Königs  Gnade 
erfahren  hatte.  Alle  diese  wurden  mit  mehreren  anderen  Rittern 
hn  Tower  ^)  in  Gewahrsam  gehalten;  es  war  ein  Volksfest  für  die 
Londoner,  als  die  Gefangenen  gefesselt  durch  die  Strassen  der  Stadt 
geführt  wurden.  Ihre  Verurtheilung  und  Hinrichtung  fand  nach  dem 
übereinstimmenden  Zeugnisse  unsres  Liedes  und  des  Dunst.  Cliron. 
am  Tage  vor  Mariae  Geburt  statt,  also  am  7.  September  (v.  14.-5). 
Richter  waren  neben  anderen  :  Thomas  of  Midton,  dem  Fräser  nach 
seiner  Ergreifung  übergeben  w^orden  war  (v.  107)  »one  of  the  justices 
of  King's  Bench  in  1289«  (Hitson);  Sir  Rauf  of  Sandiviche,  »made 
a  Baron  of  the  Exchcquer«,  id.  (v.  147  —  148).  Man  fand  sie  des 
Hochverrathes  schuldig  und  verurtheilte  sie  zu  der  Strafe,  die  »nach 
der  Sitte  des  Landes«  (v.  161)  diesem  Frevel  folgte:  sie  wurden 
zum  Galgen  geschleift  und  gehängt;  man  schnitt  darauf  den  Kopf 
vom  Rumpfe,  nahm  die  Eingeweide  aus  und  verbrannte  sie,  befestigte 
mit  Ketten  den  Kadaver  wieder  am  Galgen  und  pflanzte  den  blutigen 
Kopf  als  warnendes  Schreckbild  auf  London  Bridge  auf  (v.  162  u. 
163,  177  u.  168,  185-188).  Auch  die  Sitte,  den  Landesfeind  zum 
Spott  mit  einem  grünen  Kranze  zu  schmücken,  erscheint  hier  (v.  180) 
nicht  zum  ersten  Male:  schon  Wallace  hatte  eine  solche  Spottkrone 
getragen. 


')  Der  Vers  179  gestattet  keinen  Zweifel  daran,  dass  die  Gefangenen  in 
den  Tower  gebracht  wurden  und  dort  bis  zur  Strafvollstreckung  blielx'ii. 
Unter  der  Bezeichnung  NcwgaLe  (v.  115)  verstand  man  häufig  nicht  das 
einzelne  Gefängniss  dieses  Namens,  sondern  ein  Gefängniss  überhaupt.  S. 
darüber  Hwll.  Dict. 
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Der  Leichnam  des  Fräser  wurde  sorglältif,^  l)ewacljt,  damit  er 
rii(;ht  von  den  Schotten  im  Dunkel  der  Nacht  gestohlen  würde 
(V.  200-  2 IG).  Das  Dunst.  Chron.  berichtet  ferner,  man  habe  ihn 
bis  gegen  Weihnachten  am  Galgen  hängen  lassen,  dann  aber  herab- 
genommen und  verbrannt.  Die  Wächter  hätten  nämlich  zur  Nacht- 
zeit viele  Teufel  den  Galgen  hinaufkriechen  und  mit  eisernen  Haken 
den  Körper  zwicken  sehen,  in  Folge  wovon  einige  sofort  vor  Schrecken 
gestorben  wären,  andere  den  Versland  verloren  hätten.  — 

Zu  V.  49  —  52.  Die  vorerwähnten  geistlichen  Herren  wurden 
nach  dem  Dunst.  Ghron.  (Kap.  182)  ins  Gefängniss  gesetzt,  und  die 
Verfügung  über  sie  dem  Papste  (Bonifacius  VlIL)  anheimgegeben. 

Zu  V.  204.  Im  Jahre  1295  hatten  die  Schotten  unter  Baliol 
mit  Philipp  dem  Schönen  von  Frankreich  ein  Bündniss  geschlossen 
gegen  Eduard  I.  Dass  aber  Frankreich,  wie  die  Verse  227  u.  228 
zu  besagen  scheinen,  auch  nach  der  Vermählung  der  Isabella,  Tochter 
Philipps  IV.,  mit  dem  englischen  Thronfolger  (a.  1303)  der  Sache 
der  Schotten  mit  bewaffneter  Hand  noch  irgend  welchen  Vorschub 
habe  leisten  wollen,  ist  unwahrscheinlich  und  nicht  zu  erweisen. 
Auch  erwähnt  unser  Lied  ausdrücklich  nur  eines  Gerüchtes. 

Zu  V.  91.  Die  Angaben  über  die  Zeit  und  den  Ort  der 
Schlacht,  in  welcher  Fräser  in  die  Hände  der  Engländer  gerieth, 
weichen  von  einander  ab.  Nach  Lingard  (Hist.ofEngl.il,  pag.  216) 
fand  der  einzige  Zusammenstoss  zwischen  den  englischen  Truppen 
unter  dem  Grafen  von  PemhroJce  und  dem  Heere  des  Bruce  am 
19.  Juni  1306  im  Walde  bei  Metliuen  statt,  bei  welcher  Gelegen- 
heit sechs  schottische  Ritter  gefangen  genommen  wurden.  Ferguson 
spricht  von  einer  Schlacht  bei  Methuen,  in  welcher  Bruce  am 
19.  Juni  von  Eduard  selbst  besiegt  worden  sei.  Beide  folgen  schotti- 
schen Quellen,  denen  gegenüber  man  aber  in  allen  Punkten,  welche 
sich  auf  die  Geschichte  des  Nationalhelden  Bruce  beziehen,  grosse 
Vorsicht  zu  beobachten  hat.  Zuverlässiger  sind  die  Angaben  unsres 
Liedes,  zumal  sie  durch  die  Mittheilungen  des  Dunst.  Chron.  unter- 
stützt werden.  Diesen  Quellen  zufolge  wurde  Aimer  de  Valence, 
Graf  von  Bemhroke,  (v.  83),  an  der  Spitze  eines  Heeres,  dessen 
Kern  aus  der  soeben  in  der  Westminster-Abtei  des  Ritterschlages 
gewürdigten  jungen  Blüthe  des  Adels  bestand  —  darunter  auch  der 
Prinz   von    Wales,    Eduard    von    Garnarvon    (v.  82)  — ,    gegen   die 


Politisclio  T.iüder.  12') 

Srliollen  voraiifgoscliickt.  Es  map:  am  ID.  Jiiiii  ein  Scliarmiitzcl 
stattgefunden  haben,  nacli  welchem  die  Kngländer  sechs  schottische 
Ritter  als  Tropliäen  vorführen  konnten;  eine  entscheidende  Schlacht 
wurde  erst  geliefert,  als  König  Eduard  mit  der  Hauptmacht  nach- 
gerückt war.  Die  feindlichen  Heere  sliessen  auf  einander  -»hy  fycäc 
fi\n'\ifnt  Johans  Toivne«,  jetzt  Ferth  (Dunst.  Ghron.),  bei  Kirken- 
kliff'e  (v.  91  uns'Tes  Liedes),  —  also  ohne  Zweifel  in  der  Ebene 
zwisclien  Perth,  Methuen  und  Crioff  (Kirkenkliffe?).  Nach  v.  105 
und  106  unsres  Liedes  ereignete  sich  die  Schlacht  einige  Zeit  vor 
der  Bartholomäusmesse,  also  vor  dem  24.  August;  das  Dunst.  Ghron. 
bestimmt  das  Datum  derselben  genauer  als  »tJic  fryday  nexte  hcfore 
the  affimipcion  day  of  oure  lady«,  d.  h.  als  den  Freitag,  welcher 
dem  15.  August  voranging.  Diese  Autorität  erwähnt  ausdrücklich, 
dass  »fire  Symonde  fnjfcll«  in  dieser  Schlacht,  welche  7000  Opfer 
an  Todten  allein  von  Seiten  der  Schotten  gefordert  habe,  in  die 
Gewalt  der  Engländer  gerathen  sei. 

Die  Zeit  der  Entstehung  des  nachfolgenden  Liedes  lag  wahr- 
scheinlich dem  7.  September  des  Jahres  1306,  dem  Tage  der  Straf- 
vollziehung an  Fräser  und  seinen  Genossen,  nicht  fern.  Auf  jeden 
Fall  wurde  es  vor  dem  7.  November  desselben  Jahres  verfasst,  denn 
nach  v.  218  ist  der  Graf  von  Asseles  (Äthole;  das  Dunst.  Ghron. 
schreibt  Ätheles)  noch  nicht  in  den  Händen  seiner  Feinde,  an  diesem 
Tage  aber  starb  er  bereits  am  Galgen  den  Tod  eines  Hochverräthers 
(MS.  of  Westm.   461  ;  Ritson). 

An  einer  künstlerischen  Durcharbeitung  und  Anordnung  des 
Stoffes,  einer  logischen  Bindung  der  einzelnen  Strophen  unter  einander, 
einer  Abrundung  des  Ganzen  fehlt  es  in  diesem  Liede :  Der  gebildete 
Kleriker  würde  diesen  Anforderungen  genügt  haben. 

Die  Form  der  Strophe  erinnert  an  den  Gesang  gegen  den  König 
von  Deutschland  und  legt  die  Vernmthung  nahe,  dass  auch  dieses 
Lied  nach  einer  lyrischen  Melodie  vorgetragen  wurde.  Bei  dem 
Uebergange  der  letzten  Langzeile  in  den  Refrain  scheint  die  Melodie 
plötzlich  eine  kräftige  Wendung  genommen  zu  haben,  wie  P.  L.  I 
an  der  Stelle,  wo   »Richard«   regelmässig  wiederkehrt. 

In  der  Behandlung  des  historischen  Stoffes  unterscheidet  sich 
dieses  Lied  von  dem  Gesänge  gegen  den  König  von  Deutscldand 
durch  grössere  Objektivität  und   Kulie,    in  der  Schilderung  durch  die 
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voiliorrsclioiido  epische  Breite.  Im  lihrigeii  liefl'eii  wir  aiieli  liier 
wieder  cleiiselheii  l^itriotisiiiiis,  dieselhe  naive,  kunstlose  Spraclie  an. -^ 
Der  ühereinstinunendc  Eingang  dieses  und  des  vorangehenden  Liedes 
»Lustnep,  Lordinges«  weist  heide  IJiehtungen  einer  und  derselben 
Gattung  zu.  Der  Spiehnann  liebt  es,  sein  Publikum  anzureden,  vgl. 
V.   115,   142,   152;  P.  L.  V,   G,   129.   — 

Der  Dialekt  ist  rein  südländisch.  Für  die  '.].  \)\.  des  Personal- 
pronomens hatte  dieser  Dialekt  offenbar  zwei  Formen  nebeneinander: 
hü  (hy)  und  licc  (Jnie);   auch  bei  Pi.  of  G.  finden  sich  beide. 

Wright,  Fol.  Songs  of  England,  p.  212;  lllison,  Andent  So^tgs, 

pag.  28. 

fol.  59,  b. 

1  Jjystnep,  Lordynges,  a  newe  song-  ichuUc  bigynne 

of  pe  traytours  of  scotlond,  pat  take  bep  ^vyp  gynne. 
Mon  pat  loue|)  falsncsse,  &  nule  neuer  blynne, 
Sorc  may  bim  drode  pe  lyf  pat  be  is  ynne, 
5  Ich  vnderstonde : 

Seide  wes  he  glad, 
pat  neuer  nes  asad 

of  nype  ant  of  onde. 

pat  ysugge  by  pis  scottes  pat  buep  nou  to  drawe, 
10  pe  heuedes  o  londone  brugge  whose  con  yknawe: 

he  wenden  han  buen  kynges,  ant  seiden  so  in  sawe. 
betere  hem  were  han  ybe  barouns,  ailt  libbe  in  godes  lawe 
wip  Loue. 
whose  hatep  soth  ant  ryht, 
15  lutel  he  doutep  godes  myht, 

pe  heye  kyng  aboue. 

To  warny  alle  pe  gentilmen  pat  buep  in  scotlonde, 
pe  waleis  wes  to  drawe,  seppe  he  wes  an  bonge, 
al  quic  biheueded,  ys  boweles  ybrend, 

4  Sore  may  him  drede  pe  lyf  etc.,  »him«  ist  hier  Dativ  des  Inter- 
esses; vgl.  710  he  him  pä  säcce  ondred,  er  fürchtete  für  sich  den  Kampf 
nicht,  Bcövidf  "^2^8.  —  14.  sol)  ant  ryht,  von  Alters  her  die  übliche 
Bezeichnung  des  wohlbegründeten  Rechtes:  se  ße  söd  and  riht  fremeä  on 
folce,  Beovulf  1701.  —  16.  pe  heye  kyng,  vgl.  hedh-cyning,  »der  mäch- 
tigste der  Könige«,  Becjvulf  1040.  — 
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20  J)G  luHunl  fo  londono  brug-g'c  wcs  send 

To  abyde. 
after  simond  frysel, 
])at  WCS  traytour  ant  fykel, 

ant  ycud  ful  wyde. 

25  Sire  edward  oiiro  kyng,  pat  ful  ys  of  piete, 

])o  waleis  quarters  sende  to  is  oune  contre, 
on  four  half  to  honge,  huere  niyrour  to  be, 
per  opon  to  penche,  J3at  monie  myhten  sc 
Ant  drede. 
30  ^vby  nolden  he  be  war 

of  |)e  bataile  of  donbar, 

lioii  euele  hem  con  spede  ? 

Bysshopcs  ant  barouns  comc  to  pe  kynges  pes, 
ase  men  pat  weren  fals,  fykel,  ant  les; 
35  opes  luie  him  sworen  in  stiide  per  he  wes, 

to  buen  him  hold  ant  trewe  for  alles  cunnes  res, 

pat  hue  ne  shulden  ageyn  liini  go; 
so  hue  were  temed  po, 
40  *  whet  halt  it  to  lye? 

To  pe  kyng  edward  hü  fasten  huere  fay ; 
fals  wes  here  foreward,  so  forst  is  in  may, 
pat  sonne  from  pe  southw^ard  wypep  a  way: 
moni  proud  scot  per  of  menc  may 
45  to  gere. 

Nes  neuer  scotlond 

wMp  dunt  of  monnes  liond 

allinge  aboht  so  duerc! 

i21.  To  abyde:  der  Iiitiiiitiv  liat  finale  Bedeutung. —  25.  Die  »piete« 
ist  liier  natürlich  ironisch  gemeint.  —  l]5  »in  stude  I^er  he  wcs«,  eine 
übliche  Ausdrucksweise,  vgl.  G.  L.  V,  G.  —  40.  whet,  ms.  webt.  —  15. 
to  ^ere;  die  ags.  Sprache  verwan<lte  die  Pr;li)osition  »U)«.  ül)erbanj)t  bei 
den  Substantiven,  die  einen  Zeitraum  bezeichnen,  so  z.  1>.  to  llfc,  BeiAull" 
i>i:{3,  to  alilre^  ebd.  -2000,  249'.)  etc.     Nenengl.  mir  »to  day«. 
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|)c  bisshop  of  glascou,  ychot  he  wes  ylaht, 
50  pc  bissliop  of  seint  Andre,  bope  he  bef)  ycaht ; 

J)e  abbot  of  Scon  Avip  ])g  kyng  nis  nout  saht: 
al  hero  purpos,  ycome  hit  ys  to  nalit, 
purh  ryhte. 
hü  were  vnwis, 
55  Avhen  hü  pohte  pris 

ageyn  huere  kyng  to  fyhte. 

pourh  consaü  of  pes  bisshopes  ynemned  byfore 
Sire  Robert  pe  bruytz  fürst  kyng  wes  ycore; 
he  mai  eueruche  day  ys  fon  him  se  by  fore, 
60  gef  hee  mowen  him  hente,  ichot  he  bij)  forlore 

sauntz  fayle. 
soht  forte  sugge, 
duere  he  shal  abugge, 

pat  he  bigon  batayle. 

65  Hü  pat  him  crounede  proude  were  ant  bolde, 

hü  maden  kyng  of  somere,  so  hü  ner  no  sholde, 
hü  setten  on  ys  heued  a  croune  of  rede  golde, 
Ant  token  him  a  kynegerde,  so  me  kyng  sholde, 
to  deme. 
70  po  he  wes  set  in  see, 

Intel  god  coupe  he, 

kyneriche  to  gerne.   • 

Nou  kyng  hobbe  in  pe  mures  gongep, 
forte  come  to  toune  nout  him  ne  longep. 
75  pe  barouns  of  engelond,  myhte  hue  him  gripe, 

he  him  wolde  techen  on  englysshe  to   pype, 


58.  bruytz,  ms.  bruytg.  Die  Handschrift  hat  für  die  Buchstaben  z 
und  g  dasselbe  Zeichen  (g).  —  61.  sauntz  fayle,  altfrz.  »sens  faille«, 
»unfehlbar«.  Der  Ausdruck  muss  in  England  auch  bei  denen,  welche  die 
Volkssprache  redeten,  allgemein  üblich  gewesen  sein;  er  findet  sich  z.  B. 
auch  bei  Chaucer  in  »The  Man  of  Lawes  Tale«,  501:  Who  feddetheEgyp- 
cien  Marie  in  the  caue  |  Or  in  desert?  no  wight  but  crist,  sanz  faille.  — 
69.  to  deme,  Infinitiv  mit  finaler  Bedeutung,  »damit  er  herrsche«.  — 
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poiirh  streyn|)e. 
No  1)0  lio  nor  stoiit, 
get  ]i(^  bij)  ysolit  out 
80  o  bredc  ant  o  Icynpe. 

Sire  Edward  of  carnaruan,  icsii  him  saue  ant  see! 
Sire  Emer  de  valence,  gentil  knylit  ant  free, 
liabbe|)  ysuore  huere  oht,  pat,   par  la  grace  dee ! 
hee  wollej)  ous  delyuren  of  pat  false  contree, 
85  gef  hü  conne. 

muche  haj)  scotlond  forlore, 
whet  alast,  whet  bifore, 

ant  lutel  pris  wonne. 

Nou  ichulle  fonge  per  ich  er  let, 
90  ant  teilen  ou  of  frisel,  ase  ich  ou  by  het; 

In  pe  batayle  of  kyrkenclyf  ffrysel  wes  ytake, 
ys  continaunce  abatede  eny  bost  to  make 
biside  striuclyn : 
knyhtes  ant  sweynes, 
95  ifremen  and  peynes, 

monye  wij)  hym. 

So  hü  weren  bysct  on  cueruche  halue, 
Somme  slaye  were,  ant  somme  dreynte  hem  selue. 
Sire  Johan  of  lyndeseye  nolde  nout  abyde, 
100  he  wod  in  to  pe  water,  his  feren  him  bysyde, 

to  adrenche. 
whi  noldon  hü  be  war? 
per  nis  non  ageyn  star ! 

why  noldcn  hy  hem  bypenche  ? 

105  pis  wes  byfore  seint  bartholomeus  masse, 

pat  ffrysel  wes  ytake,  were  hit  more  oper  lasse. 
To  sire  Thomas  of  ^lultone,  gentil  baroun  ant  fre, 
ant  to  sire  Johan  Jose  by  take   [jo  wes  he 

lO;}.  »Niemand  kann  gegen  seinen  Stern  (sein  Gescln'ck)  ankrnnuren.«  — 

Böddfkor,   iillciif^lisrlic  Diclitimgcn.  »^ 
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To  honde. 
110  IFo  >vcs  yfotcrcd  weel, 

l)o|jo  wij)  yrn  mit  wyJD  steel, 

to  bringen  of  scotlonde. 

Sone  per  after  pe  tydynge  to  J)e  kyng  com; 
lie  liim  sende  to  londone  wip  mony  armed  grom ; 
115  He  com  yn  at  newegate,  y  teile  yt  ou  a  plyht, 

a  gerland  of  leues  on  ys  hed  wes  ydyht 
of  grcne; 
ffor  he  shulde  ben  yknowe 
bo|)e  of  hege  ant  of  lowe 
120  for  treytour,  y  wene. 

yfetered  were  ys  legges  vnder  his  horse  wombe, 
bope  wi|)  yrn  ant  wip  stel;  mankled  were  ys  honde: 
a  gerland  of  peruenke  set  on  ys  heued. 
Muche  wes  pe  poer  pat  liim  wes  byreiied 
125  In  londe. 

So  god  me  amende ! 
lutel  he  wende 

so  be  broht  in  honde. 

Sire  herbert  of  Norham,  feyr  knyht  ant  bold, 
130        for  J)e  loue  of  frysel  ys  lyf  wes  ysold; 
a  waiour  he  made,  so  hit  wes  ytold, 
ys  heued  of  to  smyte,  gef  me  him  brohte  in  hold, 
what  so  bytyde. 
Sory  wes  he  penne, 
135  po  he  myhte  him  kenne 

pourh  pe  toun  ryde. 

penne  seide  ys  scwyer  a  word  anon  ryht: 
»Sire,  we  bep  dede,  ne  helpep  hit  no  wyht,« 
(Thomas  de  boys  pe  scwyer  wes  to  nome) 
140        »Nou  ychot  eure  waiour  turnep  ous  to  grome, 

116.  wes,  ms.  on  ys  hed  ydyht.  —  126.  »So  god  me  amende«, 
nach  Hwll.  D.  (pag.  54)  ein  übHcher  Schwur  in  Siiffolk.  —  132.  smyte, 
ms. »smylite.  —    133.    what  so,  ms.  wat  so.  — 
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so  y  bäte.« 
y  (lo  Oll  to  wytc, 
lioro  hcuod  \vos  of  smytc 

byfore  J)e  tour  gate. 

145        pis  wes  on  ouro  leucdy  euon,  for  sothe  ych  understonde, 
|)e  iustices  scten  for  pe  knyhtes  of  scotlonde ; 
Sire  Thomas  of  Multone,  an  hendy  knyht  ant  wys, 
ant  sire  Rauf  of  sondwyche,  pat  muchcl  is  told  in  pris, 
Ant  sire  Johan  Abel. 
150  Mo  y  mihte  teile  by  tale, 

bope  of  grete  ant  of  smale, 

§e  knowen  suype  wel. 

penne  saide  pe  iustice,  pat  gentil  is  ant  fre  : 
»Sire  Simond  ffrysel,  pe  kynges  traytour  hast  poii  be 
155        In  water  ant  in  londe,  pat  monie  myhten  se: 

what  sayst  pou  pare  to  ?  hou  wolt  pou  quite  pe  ? 
do  say!« 
so  foul  he  him  wiste, 
nede  waren  truste 
160  forte  segge  »nay«. 

per  he  wes  ydemed  so  hit  wes  londes  lawe; 
for  pat  he  wes  lordswyke,  fürst  he  wes  to  drawe, 
vpon  a  roperes  hude  forp  he  wes  ytuht: 
Sum  whilo  in  ys  time  he  wes  a  modi  knyht 
165  In  huerte. 

wikednesse  &  sunne, 
hit  is  Intel  wunne, 

pat  makep  pe  body  smerte. 

ffor  al  is  grete  poer,  5^et  he  wes  ylaht: 
170        ffalsnesse  &  swykedom,  al  hit  gep  to  naht ! 
po  ho  WCS  in  srotlond,  Intel  wes  ys  poht 
of  pe  hardc  iugement  pat  him  wes  bysoht 

152.  ge  knowen  ist  Konjuiiktivlorni,  »ihr  niöget  wissen«.  —  159,  160. 
»Er  hatte  nicht,  worauf  er  sicli  stolzen  konnte,  um  »nein«  zu  sagen«; 
nede  =  ne  hede  he.  — 

9* 


132  Politlsclio  Lietlor. 

In  stouiide. 
llc  WCS  foiirsi|)e  forswore 
175  to  J)e  kyng  pav  bifore, 

&  pat  liim  brohte  to  grounde. 

\vi|)  fctercs  &  wij)  gyues  icliot  lie  wos  to  drowc 
rt'roin  1)0  tour  of  londone,  fat  monie  myhte  knowe, 
In  a  ciirtel  of  burel,  a  selkepe  wyse, 
180         ant  a  gerland  on  ys  heued  of  J)e  newe  guyse, 

pui'h  cheepe. 
monimon  of  engelond, 
forto  so  symond, 

{)ideward  con  lepe. 

185        po  he  com  to  galewes,  fürst  he  wes  an  honge, 
al  quic  byheueded,  pah  him  pohte  longe; 
Seppe  he  wes  yopencd,  is  boweles  ybrend, 
pe  heued  to  londone  brugge  wes  send 
to  shonde. 
190  so  ich  euer  mote  pe! 

sum  while  wende  he 

per  kitel  to  stonde. 

He  ridep  pourh  pe  site,  as  y  teile  may, 
wip  gomen  &  wyp  solas,  pat  wes  here  play, 
195         to  londone  brugge  hee  nome  pe  way ; 

Moni  wes  pe  wyues  chil  pat  per  on  lokep  aday, 
Ant  seide,  »alas! 
pat  he  wes  ibore, 
&  so  villiche  forlore, 
200  so  feir  mon  ase  he  was!« 

Nou  stont  pe  heued  aboue  pe  tubrugge, 
ffaste  bi  waleis,  sop  forte  sugge. 

178.  pat  hat  hier  konsekutive  Bedeutung.  —  192.  lutel  ist  mit  »wende« 
zu  verbinden:  »er  da,chte  wenig  daran,  dort  (auf  »londoiie  brugge«)  auf- 
gepflanzt zu  stehen.  —  196.  Wright  liest  »lakep«  und  konstruirt:  J)at  per 
on  seide  »lakep  a-day«  ant  »alas«.  —  202.  waleis  ist  gen.  sg.  — 
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aftcr  socour  of  scotlond  longo  hc  mowo  pryo, 
nnf  aftcr  hclp  of  fnuinro,  \vhot  halt  liit  to  lyo? 
205  Ich  ^veut^ 

bctcro  hini  werc  in  scotlond, 
wij)  is  ax  in  ys  hond, 

to  pleycn  opc  grcnc. 

Ant  [jc  body  liongcj)  at  pc  galcwcs  faste, 
210        wi|)  yrncnc  claspcs,  longc  to  laste; 

fforte  wyte  wel  pe  body,  &  scottyshc  to  gaste, 
foure  ant  tucnti  per  beoj)  to  sope  ate  laste 
by  nyhte, 
gcf  eny  were  so  hardi 
215  pe  body  to  remuy, 

also  to  dyhte. 

were  sire  Robert  J)e  bruytz  ycome  to  J)is  londc, 
ant  pe  erl  of  asseles,  pat  harde  is  an  honde, 
alle  pe  oper  pouraille,  for  sope  ich  vnderstondc, 
220        Mihten  be  ful  blype,  ant  ponke  godes  sende 

wip  ryhte: 
penne  mylite  vch  mon 
bope  riden  &  gon 

in  pes  wip  oute  vyhte. 

225         pe  traytours  of  Scotlond  tokcn  hem  to  rede, 
pe  barouns  of  engelond  to  brynge  to  dede, 
Charles  of  fraimce,  so  moni  mon  tolde, 
Wip  myht  &  wip  streynpe  hem  helpe  wolde, 

201.  whet,  ms.  wet.  —  210.  yrnene  ist  schwacher  dat.  pl.,  ags.  »isor- 
uan«  und  »irenan«.  —  211.  gaste,  ms.  garste.  —  216.  also  to  dyhte, 
»mit  denselben  ebenso  zu  verfahren«.  —  218.  o|)e,  Kontraktion  aus  »on  l)e«. — 
218.  harde  an  honde,  »tüchtig  an  der  Hand«,  d.  h.  ein  tüchtiger  Hau- 
degen. —  220.  ant  l)onke  godes  sonde,  ein  nicht  inigewölnilicher  Aus- 
druck, vgl.  »and  tliaüke{)  goddes  sonde«,  Chaucer  (Morris,  Spec);  godes 
sonde  bezeichnet  in  dieser  Verbindung  das  Geschick,  das  Schicksal.  — 
225.  token  hem  to  rede,  »begaben  sich  zur  Berathung,  beriethcn  sicli«; 
vgl.  »to  grete  penaunce  he  gan  him  Lake«,  H.  of  Brunne,  Handlyng  Syinie 
5820    — 
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bis  |)onke8. 
230  Tprot,  scot,  für  [)i  .strif! 

hang  vp  J)yn  haohot  ant  |)i  knyt", 
whil  hiiu  laste})  {)c  lyf 

wi{)  pQ  longo  öhonkes. 


YII. 
Wie  es  die  Diener  der  Grossen  treiben. 

Der  Dichter  dieses  Liedes  giebt  seiner  Erbitterung  Ausdruck  über 
das  prahlerische  Gebahren  der  müssigen  Dienerschaft,  welche  die 
Vornehmen  in  ihrem  Gefolge  zu  haben  pflegten.  »Der  Schöpfer  schuf 
diese  Schlemmer,  damit  sie  das  Ungeziefer  unter  den  Menschen  seien.« 

Die  Strophe  besteht  aus  acht  gleichen  Versen,  von  denen  jeder 
zwei  durch  den  Stabreim  markirte  Hebungen  zeigt.  Durch  den  Reim 
verbunden  sind  nur  die*  Verse  2,  4,  6  u.  8.  —  Diese  Strophenform 
hat  sich  aus  der  viermal  wiederholten  einreimigen  epischen  Langzeile 
entwickelt,  vgl.  P.  L.  I,  III  u.  VI:  Die  Pause  am  Schlüsse  der  Verse 
1,  3,  5  u.  7  ist  unvollkommener  als  die  am  Ende  der  Verse  2,  4  u.  6; 
nur  2,  4,  6  u.  8  sind  durch  den  Reim  mit  einander  verbunden ;  die 
gleiche  Alliteration  erstreckt  sich  oft,  zumal  im  Ein  gange  der  Strophe, 
auf  zwei  Verse,  einen  ungraden  und  den  zunächst  folgenden.  Es 
gehören  demnach  je  zwei  Verse  enger  zusammen;  sie  gingen  aus 
einer  Einheit  hervor,  aus  einer  durch  die  Cäsur  in  zwei  gleiche 
Hälften  getheilten  Langzeile.  Nun  zeigt  der  alliterirende  epische  Vers 
in  der  Regel  allerdings  sechs  Hebungen,  unter  diesen  thun  sich  aber 
die  durch  den  Stabreim  ausgezeichneten  Tonsilben,  deren  gewöhnhch 
vier  sind,  ganz  besonders  hervor.  Nicht  selten  verzichtet  der  alliteri- 
rende Langvers  auf  alle  weiteren  Hebungen  ausser  diesen,  vgl.  P.  L. 

229.  his  ponkes,  »aus  freiem  Antriebe«;  ags.  »pances,  ponces«,  ad- 
verbialer Genitiv,  »gratis,  ultro«;  auch  mit  dem  Genitiv  verbunden,  ent- 
sprechend dem  lat.  »gratia,  causa«,  so  z.  B.  Dryhtnes  pances,  »Dei  gratia, 
Dei  causa«.  —  233.  him  .  .  .  .  wij)  pe  longe  shonkes:  Eduard I.  hatte 
den  volksthümlichen  Beinamen  »Long-shanks«.  — 
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III,  15;  ol;  wir  treuen  hIüü  in  den  vorangehenden  Liedern  Verse 
an,  welche  das  genaue  Vorbild  der  Verse  unsres  Liedes  sind.  So 
war  che  Möghchkeit  dei'  Kurzzeile  dieses  Liedes  und  die  Anregung 
zu  derselben  in  der  alliterirenden  epischen  Langzeile  sell)st  geg(;ben, 
vgl.  Einl.  zu  P.  L.  II.  —  Uebrigens  sind  auch  dreimal  gehobene  Verse 
in  diesem  Liede  anzutreffen,  v.  31,  33,  34,  53.  —  Beaclitenswerth 
ist  auch  der  Umstand,  dass  die  Handschrift  von  v.  47  ab  je  zwei 
zusammengehörige  Verse  zu  einer  Zeile  verbindet. 

Nicht  der  tiefe  Ernst,  die  auf  Besserung  der  Zustände  bedachte 
sittliche  Entrüstung  bilden  den  Grundton  unsres  Liedes,  aus  frivolem 
Spott,  grimmigem  Aerger  und  den  allerderbsten  Spässen  baut  es  sich 
auf.  Freilich  scheut  auch  der  Kleriker,  wie  wir  in  einigen  der  vor- 
stehenden Lieder  gesehen  haben,  ein  kräftiges  Wort  nicht,  wenn  er 
zum  Volke  spricht,  aber  in  dem  Tone  dieses  Liedes  kann  nur  der 
Mann  aus  dem  Volke  selbst  sprechen.  Wir  dürfen  dasselbe  ohne 
Bedenken  einem  Spielmanne  zuschreiben.  —  Die  epische  Ruhe  fehlt 
diesem  Liede  gänzlich,  der  lebhaft  bewegte  Ton  trägt  ein  rein 
lyrisches  Gepräge. 

Der  Dialekt  ist  rein  südländisch. 

Th.   WrigJit,  Pol  Songs  of  England,  pag.  237. 

fol.  124,  b  ff. 
Uf  rybaudz  y  ryme 

ant  rede  o  my  rolle, 
of  gedelynges,  gromes, 
of  colyn  &  of  colle, 
5  harlotes,  horsknaucs  ;  — 

bi  patc  &  by  polle 
To  dcuel  ich  hem  to  lyure 
ant  take  to  tolle ! 

pe  gedelynges  were  gedered, 
10  of  gonnylde  gnoste; 

'-I.  rybaudz,  ms.  rybaudj;  vgl.  die  Note  zu  v.  58  des  vorangehenden 
Liedes.  —  4.  colyn  und  colle  scheinen  ganz  willkürlich  erdachte  Eigen- 
namen zu  sein,  die  den  Bedürfnissen  der  Alliteration  und  des  Reimes  ge- 
nügen sollten.  —  Vgl.  aucli  »Magge«  und  »Malle«,  I'.  1^.  IV,  57.  —  10.  of 
gonnylde  gnoste.     Die  Bedeutung  dieser  Worte  ist  niclil  mit  Sicherheit 
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palefreiours,  &  P'^iJ^es, 
ant  boyos  \vi{)  hoste; 

Alle  weren  yhaht 
of  an  horse  {)oste  : 
15  pe  deucl  huem  afretye, 

Kau  Oper  aroste! 

pe  shuppare  |)at  huem  shupte, 
to  sliome  he  huem  shadde, 

to  fle  &  to  fleyc, 
20  to  tyke  &  to  tadde. 

so  sey|)  romaunz, 
whose  ryht  radde: 

ffleh  com  of  floure, 

ant  lous  com  of  ladde. 

25  pe  harlotes  buc|)  horlynges, 

ant  haunte|)  pe  plawe: 
pe  gedelynges  buep  glotouns, 

ant  drynkep  er  hit  dawe. 
Sathanas,  huere  syre, 
30  seyde  on  is  sawe : 

gobelyn  made  is  gerner 
of  gromene  mawe. 

pe  knaue  crommep  .is  crop 
er  pe  cok  crawe; 
35  he  momelep  &  mocchep 

ant  marrep  is  mawe. 


festzustellen;  auch  Wright  lässt  sie  unübersetzt.  Sollte  gonnylde  =  gän- 
-ilde  »Gähninsel«  (für  »Schlaraffenland«?)  sein?  Ein  Beleg  für  diese  Zu- 
sammensetzung und  den  ihr  beigelegten  Begriff  ist  nicht  bekannt,  hi  der 
Form  »gnoste«  hat  man  vielleicht  das  kontrahirte  Präteritum  (»gnoste« 
für  »gnostede«)  von  gnasten,  gnosten  »knurren,  brummen«  zu  sehen.  — 
19.  flee,  ms.  fies.  Die  Analogie  mit  fleye,  tyke  und  tadde  zwingt  zu 
der  Annahme,  dass  auch  an  erster  Stelle  im  Original,  welches  der  Schrei- 
ber der  Flandschrift  kopirte,  der  Singular  gestanden  hat.  —  21.  romaunz, 
ms.  romaung.     vgl.  v.  2.  —  23.  floure,  ms.  flore.  — 
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whiMi   ]w   is  al  f'or  laped, 

ant  lad  oiier  lawc, 
a  doscyii  of  dog-gcn 
40  no  mylitc  hym  drawe. 

{)e  rybaudz  arysc|) 

er  |)c  day  rcwc ; 
hc  shrapej)  on  is  sliabbos, 

ant  drawep  hucm  to  dowc. 
45  scnc  is  on  is  browe, 

ant  on  is  cgc  brewc, 
pat  hc  louscj)  a  losyngcr, 

&  shoye|)  a  slirewc. 

Nou  bcj)  capel  clawcres 
50  wij)  sliomc  to  shrndo ; 

luio  boslve|)  huem  wip  botoims, 

ase  hit  were  a  briido ; 
\vi|)  lowe  laccde  shon 
of  an  hayfro  hude: 
55  hue  pykep  of  hcro  proiiendre 

al  huere  prüde. 


K).  hym,  ms.  hyre. —  43.  he  ist  Singular,  cf.  »is«  shabbes;  der  Dich- 
ter geht  plötzlich  von  der  Gesammtheit  auf  den  Einzelnen  über.  —  43.  shab- 
bes: Wir  werden  kaum  irren,  wenn  wir  darunter  die  von  alierliand 
Unrath,  Schmutz  und  Ungeziefer  strotzenden  Kleidungsstücke  verstehen 
wollen.  —  slirapej)  on  wird  auf  das  schnelle,  unordentliche  Anlegen  der 
Kleidungsstücke  hinweisen  sollen.  Die  Verse  43  imd  44  drücken  demnach 
den  Gedanken  aus,  dass  die  unteren  Bekleidungsstücke  bei  den  Betreffen- 
den nur  je  in  der  Einzahl  vertreten  waren,  mithin  nicht  gewechselt  wor- 
den konnten,  in  Folge  dessen  eine  Fülle  von  Schmutz  und  Ungeziefer  zeig- 
ten und  jeden  Morgen  im  frischen  Thau  von  dem  gröbsten  Unrath  gerei- 
nigt werden  mussten.  Für  die  Pracht  der  0])erkleidinig  wurden,  wie  die 
folgende  Strophe  lehrt,  keine  Kosten  gescheut.  —  55.  Unter  »prouendre« 
sind  die  gelieferten  Subsistenzmittel  zu  verstehen.  Diese  Stiophe  führt  aus, 
dass  die  Ersparnisse  aus  diesen  Lieferungen,  mit  deren  Hülfe  ang(>l)hcli 
alle  die  Praciitstücke  beschafft  wurden,  auch  dann  würden  gemacht  werden, 
wenn  man  iimen  »ciittesdryt«  liefere,  dass  also  diese  Mittel  auf  ungerechte 
Weise  erworben  würden.  — 
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whose  rykonc|)  wi|)  knaucs 
liucro  coustage, 

[je  lu|)ernes«c   of  pe  hiddo, 
60  J)e  prüde  of  J)e  page, 

pah  he  geue  heiii  cattcsdryt 
to  huere  companage, 

get  hym  shiilde  arewen 
of  |)e  arrerage. 

65  whil  god  wes  on  erpe, 

&  wondrede  wyde, 
whet  wes  |)c  resoun 

why  he  nolde  ryde? 
for  he  nolde  no  grom 
70  to  go  by  ys  syde, 

ne  grucchyng  of  no  gedelyng 
to  chaule  ne  to  chyde. 

spedep  ou  to  spewen, 
ase  me  dop  to  spelle; 
75  pe  fend  ou  afretie 

wip  fleish  &  wip  feile! 
herknep  hideward,  horsmen, 

a  tidyng  ich  ou  teile, 
pat  ge  shulen  hongen 
80  &  herbarewen  in  helle! 


YIII. 
Elegie  auf  den  Tod  Eduards  1. 

»Eduard  I.  war  zu  seinen  Lebzeiten  der  Gegenstand  fast 
grenzenloser  Verehrung  von  Seiten  seiner  Unterthanen.  Er  war  im 
wahrsten  Sinne  des  Wortes  ein  nationaler  König.  »In  dem  Augen- 
blicke, als  die  Scheidung  in  Sieger  und  Besiegte  aufgehört  hatte,  und 

63.  arewen.  Der  Ausdruck  will  darauf  hinweisen,  dass  er  jetzt  ein- 
sehen müsse,  er  sei  bestohlen  worden.  —  74  to  spelle,  »wenn  man  da- 
von spricht,  davon  erzählt«  (?).  —  76.  fleish,  ms.  fleis.  — 
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England  sicli  wieder  als  eine  Nation  fühlte,  sah  es  in  seinem 
Herrseher  keinen  Fremden,  sondern  einen  Engländer.«  F.  II.  (irccn, 
Ilistonj  of  thc  TMfjlish  PeopJc,  pag.  175.  —  Der  Eindruck,  den  die 
Nachricht  vom  Tode  Eduards  hervorrief,  war  um  so  tiefer,  als  man 
von  seinem  Sohne  und  Naclifolger  Eduard  II.  (von  Garnarvon)  wenig 
Gutes  erwartete.  Geben  docli  die  eigenen  Worte  des  Königs  der 
Sorge  Ausdruck,  man  möchte  seinem  Sohne  die  Krone  vorenthalten 
(v.  23  u.  24).  —  »The  pepJe  maä  mnclic  soroive  for  good  hjng 
Edwardes  deth,  for  tlicy  ivcntc  that  goode  hyng  Edwarde  sJmld 
haue  goon  to  tlie  hohj  lande  for  that  ivas  holicJie  Ms  purpose.« 
B  im  stähle  Chronicle,  fol.  125h. 

Dass  Eduard  gegen  Ende  seines  Lebens  noch  einen  zweiten 
Kreuzzug  habe  nnternelmien  wollen,  bestätigen  also  auch  andre 
Quellen.  Nach  unsrem  Liede  sollen  80  Ritter  ausgesandt  werden, 
um  sein  Herz  in's  heilige  Land  zu  bringen;  andre  Quellen  erzählen, 
dass  Eduard  in  seinen  letzten  Augenblicken  die  Summe  von  30,000  £ 
dazu  bestimmt  habe,  um  140  Ritter  zu  diesem  Zwecke  auszurüsten 
{Warton,  History  of  English  Poetrij,  cd.  Tlazlitt,  II,  104  u.  105). 
Dieser  Wille  des  Königs  kam  nicht  zur  Ausführung.  Die  Verse  33 — 40 
unsres  Liedes  sollen  nach  Warton  darauf  Rezug  haben.  Dies  ist 
aber  schon  deshalb  sehr  ^venig  wahrscheinlich,  weil  das  Lied  offen- 
bar gleich  nach  dem  Tode  Eduards  gedichtet  wurde.  Wir  w^erden 
jene  Verse  auf  das  Vorhaben  eines  zweiten  Kreuzzuges  beziehen  müssen. 

Wir  haben  in  diesem  Liede  kein  Original  vor  uns,  sondern  die 
Uebersetzung  eines  französischen  Liedes,  welches  im  Anhange  mit- 
getheilt  ist.  Sprache,  Vers-  und  Strophenbau  des  Originals  sind  im 
ganzen  akkurat  nachgeahmt.  Die  Uebersetzung  ist  nicht  ohne  Geschick, 
auch  ist  der  Vers  sorgfältiger  und  reiner  als  in  der  Mehrzahl  der 
vorangehenden  Lieder.  Jedenfalls  hat  der  Uebertrager  eine  höhere 
Schulung  besessen  als  die  Verfasser  der  besprochenen  Spielmanns- 
lieder. Der  Gegenstand  an  sich  musste  den  Spielmann  aus  dem 
Volke  und  den  Kleriker  in  gleichem  Grade  anzielien.  Der  Vers  77, 
welcher  in  der  französischen  Redaction  sein  Vorbild  nicht  findet,  lässt  uns 
erkennen,  dass  die  Uebertragung  für  das  Volk  bestimmt  war.  Der 
gelehrte  Reigeschmack  des  Originals  ist  überhaupt  vermieden. 

Die  Sprache  zeigt  neben  südländischen  auch  einige  west-mittel- 
ländische  Formen,  z.  R.  Iwre,  lys  3.  sg.  prs.  ind.,  hucn  3  pl.     Wir 
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(lürl't'ti  daher  vielleiclil  eine  weyt-niillelJäiidiscli(.'  CJiuf'schaft  als  (u'burts- 
stättc  tliüses  Liedes  ansehen. 

Th.  Wr'ujlit,  Pol.  Somjs  of  Kwjland,  \)\\^.  ^4(j;  Fcrcij,  Ileliques 
of  Ancicnt  Emjlish  Poetry  II,  pag.  5  (Taiichnilz  Edition). 

t'ol.  73,  a  f. 

Alle  J)at  bcof)  of  huerte  trewe,  ^      , 

\)^^ouJt(>(;,f^'^^    £  stounde  hcrknc|)  to  my  song      \^UiS  <  ^^  ^ 
'       .      Ä  of  duel,  Mt  dcT)  hab  diht  vs  ncwc        T.cm/;a  iy^t""^  t. 

(pat  raakep  me  syke  ant  sorcwc  among !)    v^/^^ 
5  of  a  knyht,  pat  wes  so  strong, 

of  wliam  god  hap  don  ys  wille ; 
me  punchej)  pat  dej)  haj)  don  vs  wrong, 
pat  he  so  sone  shal  ügge  stille. 

al  englond  ahte  forte  knowe 
10  of  wham  pat  song  is,  pat  y  synge; 

of  edward  kyng,  pat  lip  so  lowe, 

gent  al  pis  world  is  nome  con  springe; 
trewest  mon  of  alle  pinge, 
ant  in  werre  war  and  wys, 
15  for  him  we  ahte  eure  honden  wrynge, 

of  cristendome  he  her  pe  pris. 

byfore  pat  eure  kyng  wes  ded, 

he  spek  ase  mon  pat  wes  in  care: 
»Clerkes,  knyhtes,  barouns,«  he  sayde, 
20  »y  Charge  ou  by  oure  sware, 

pat  ge  to  engelonde  be  trewe. 

y  dege,  y  ne  may  lyuen  namore ; 
lielpep  mi  sone,  &  crounep  him  newe, 

for  he  is  nest  to  buen  ycore.« 

25  Ich  biquepe  myn  herte  aryht, 

pat  hit  be  write  at  mi  deuys, 

13.  of    alle    J)inge    ist  die  übliche  Verstärkung   des  Superlativs.  — 
20.  oure:  der  Buchstabe  »u«  ist  konsonantisch  zu  sprechen.  — 
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oiicr  f)e  sec  |)at  liiu*  ho  dilit, 

\vi|)  tburscoro   kiiylitos,  al   of  [)i"is, 
In  NvoiTo  pat  bucn  war  &  wys, 
30  agein  {)e  hejjcne  forte  fyhte, 

to  wyiino  [)e  croiz  pat  lowe  lys  ; 

iny  seif  ycholde  gef  pat  y  mylite.« 

kyng  of  fraimce,  pou  hcuedest  sunne, 
pat  poii  pe  coimsail  woldest  fonde, 
35  to  latte  pe  wille  of  kyng  edward, 

to  wende  to  pe  holy  londe, 
pat  eure  kyng  hede  take  on  honde, 

al  engolond  to  gerne  &  wysse, 
to  wenden  in  to  pe  holy  londe, 
40  to  wynnen  vs  heueriche  blisse. 

pe  messager  to  pe  pope  com, 

&  seyde  pat  oure  kyng  wes  ded; 
ys  oune  hond  pe  lettre  he  nom, 

ywis,  is  herte  wes  ful  gret. 
45  pe  pope  him  seif  pe  lettre  redde, 

ant  spec  a  word  of  gret  honour: 
»alas !«  he  seide,  »is  Edward  ded  ? 

of  cristendome  he  her  pe  flour!« 

pe  pope  to  is  chaumbre  wende, 
50  for  del  ne  niihte  he  speke  namore, 

ant  after  eardinals  he  sende, 

pat  muche  coupen  of  cristes  lore, 
bope  pe  lasse  ant  eke  pe  more, 

bed  hem  bope  rede  &  synge : 


27.  liue,  Percy:  Hue;  »Tliis  i.s  ijrol)al)ly  the  name  of  tlie  person  wiio 
was  to  preside  over  tliis  l)usiiiess«.  Das  Pronomen  »liue«  ist  anf  »herte« 
zu  beziehen,  welches  Wort  im  a^s.  (lieoite)  feminin  war.  —  .'>•").  Perry 
stellt  »kyng  edvvard«  in  »Edward  kyng«  um  und  setzt  für  »snnne«  in  v.  .'5.') 
»sinne«.  Auch  hierdurch  gewinnt  er  nur  eine  höchst  uiivollkommeiK^  Asso- 
nanz. —  'i'j.  lettre,  ms.  Ire,  mit  Querstricli  durch  \.  —  i'.t.  cliaumbre, 
ms,  clianid)re.  — 
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55  grc^t  d(?ül  mc  mylito  so  ]joro, 

mony  mon  is  honde  wrynge. 

po  popc  of  peyters  stod  at  is  masse 

wi{)  ful  gret  solerapnete, 
pQv  me  con  J)e  soule  blesse : 
üo  >^kyng  edward,  honoured  {)ou  be! 

god  leue,  fi  sone  come  after  pe, 

bringe  to  ende  pat  pou  hast  bygonne ; 
po  holy  croiz  ymad  of  tre, 

so  fain  J)ou  woldest  hit  han  ywonne! 

65  Jerusalem,  J)ou  hast  ilore 

J)e  flour  of  al  chiualerie; 
Nou  kyng  edward  liuef)  namore : 
alas !  pat  he  get  shulde  deye ! 
he  wolde  ha  rered  vp  ful  heyge 
70  oure  baners,  pat  buep  broht  to  grounde  ; 

wel  longe  we  mowe  clepe  &  crie, 
er  we  a  such  kyng  han  yfoundc!« 

Nou  is  Edward  of  Carnaruan 
kyng  of  engelond  al  aplyht; 
75  god  lete  him  ner  be  worse  man 

pen  is  fader,  ne  lasse  of  myht, 
to  holden  is  poremen  to  ryht, 

ant  vnderstonde  good  consail, 
al  engelond  forte  wisse  ant  diht; 
80  of  gode  knyhtes  darht  him  nout  fail. 

J)ah  mi  tonge  w^ere  mad  of  stel, 

ant  min  herte  ygote  of  bras, 
pe  godnesse  myht  y  neuer  teile, 

pat  wip  kyng  edw^ard  was : 

56.  moni  mon  is  honde  wrynge  ist  abhängig  von  »me  mylite  se«, 
so  dass  dieses  Verbum  zwei  verschiedene  Ergänzungen  zu  sich  nimmt,  in 
V.  55  ein  Objektsnomen  (grct  deol),  und  in  v.  56  einen  acc.  c.  inf.  — 
61.  leue,  Percy  liest  »love«. —  63.  croiz,  ms.  crois.  —  68.  Jerusalem, 
ms.  Jerlm,  mit  Querstrich  durch  1.  —   80.  darht  (=  darp),  ms.  darh.  — 
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kyng',  as  poii  art  clopiMl  coiHiiKMoiir, 

in  vcli  Itataillo  J)ou  hadcst  })ris  ; 
god  bringo   |)i  souh»  to  {)o  lionour 
pat  euer  wos  &  oiior  yn, 

J)at  loste|)  ay  wip  outen  endo ! 

biddo  wo  god  ant  ouro  lody, 

to  {jilkc  blisso  iesiis  vs  sende.     Ain(Mi. 


WELTLICHE  LIEDER. 


I. 

Jolioii. 

Der  Vers  dieses  Liedes  zeigt  uns  wieder  die  epische  Langzeile, 
die  wir  in  den  politischen  Liedern  haben  kennen  lernen.  AHe  Frei- 
heiten, welche  sich  die  Dichter  dort  in  der  Behandlung  dieses  Verses 
gestatteten,  erlaubt  sich  der  Verfasser  dieses  Liedes  ebenfalls,  so 
dass  wir  zahlreiche  Verse  mit  fünf,  und  selbst  mit  vier  Hebungen 
antreffen.  Der  Dichter  legt  offenbar  mehr  Werth  auf  die  Fülle  der 
Alliteration  als  auf  das  Ebenmass  der  einzelnen  Zeilen;  vgl.  Einl. 
zu  P.  L.  VIIL  —  Die  Struktur  der  Strophe,  zumal  der  langathmige 
Folgereim,  stellte  an  das  poetische  Vermögen  des  Dichters  eine  nicht 
geringe  Anforderung,  der  er  mit  Geschick  nachgekommen  ist.  Gleich- 
wohl trägt  die  Behandlung  des  Gegenstandes  wie  die  äussere  Strophen- 
form das  Gepräge  des  Gesuchten  und  Pedantischen. 

Die  Heimath  dieses  Liedes  ist  das  westliche  Binnenland.  Es 
deutet  darauf  hin  die  Sprache,  welche  einzelne  Formen  und  Eigen- 
thümlichkeiten  des  west-mittelländischen  Dialektes  aufweist '(5z/s,  v.  18; 
auch  die  Bezeichnung  der  Vokallaute  ist  nicht  rein  südlich,  die  Ver- 
bindung ue  fehlt  z.  ß.  ganz),  die  bei  der  Uebertragung  des  Gedichtes 
in  den  südländischen  Dialekt  beibehalten  w^orden  sind.  Aber  auch 
der  Charakter  des  Metrums,  das  wesentlich  den  Stabreim  zum  Princip 
hat,    lässt  darauf   schliessen.      Die   Dichter   des    Südens   und   Ostens 
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haben  sicli  von   der  Alliteration   bereits    mehr  losgesagt,   sie  wenden 
dieselbe  nur  noch  gelegentlich   in   ungezwungener  Weise  an. 
Th.   Writjhf,  S2)ccimens  of  Li/ric  Foetry,  pmj.  2i'). 

fül.  03.  a. 
1      lohet  a  bürde  in  a  bour  ase  beryl  so  bryht, 
ase  saphyr  in  seiner  senily  on  syht, 
ase  iaspe  pe  gentil,  pat  leme|)  wij)  lyht, 
ase  gernet  in  golde,  &  ruby  wel  ryht, 
5      ase  onycle  he  ys  yholden  on  hyht, 

ase  diamaund  pe  dere  in  day  when  he  is  dyht; 
he  is  coral  ycud  wip  cayser  ant  knyht, 
ase  emeraude  amorewcn  J)is  may  haue|)  myht: 
|)e  myht  of  pe  margarite  haue|)  pis  mai  mere, 
10  ffor  charbocle  ich  hire  chos  bi  chyn  &  by  obere. 

hire  rode  is  ase  rose  pat  red  is  on  rys, 

wip  lilye  white  leres  lossum  he  is. 

}}e  primerole  he  passep,  J)e  paruenke  of  pris,.,... 

wiJ)  alisaundre  pareto  ache  &  anys.  "" — ^-^ 

15      coynte  ase  columbine  such  hire  cunde  ys, 

glad  vnder  göre  in  gro  &  in  grys, 

he  is  blosme  opon  bleo,  brihtest  vnder  bis, 

wiJ)  celydoyne  ant  sauge,  ase  pou  J)i  seif  sys. 
pat  syht  vpon  pat  semly,  to  blis  he  is  broht, 
20  he  is  solsecle,  to  sänne  ys  forsoht. 

he  is  papeiai  in  pyn  pat  betej)  me  my  bale ; 
|)0u  trewe  tortle  in  a  tour,  y  teile  pe  mi  tale: 
he  is  prustlc  pryucn  ant  pro,  pat  singep  in  sale, 
pe  wilde  laueroc,  ant  wolc,  &  pe  wodewale; 

5.  yholden  on  hyht,  ms.  on  yholden  on  hyht. —  fi.  he:  diamaund 
ist  als  masc.  gebraucht.  —  10,  »Kinn  und  Antlitz  sind  so  strahlend,  dass 
ich  sie  als  Karfunkel  besitzen  möchte.«  chos  ist  cj.  pit.  —  li).  syht: 
lit  =  J).  —  21.  in  pyn  ist  Bestimmung  zu  me:  ,,mir,  wenn  ich  heküni- 
mert  bin."'  —  ^2.  l)Ou,  ms.  to.  —   2)J.  Jjryuen   ant  pro,   ms.  {)ryueii  in 

pro.     Vgl.  {)ryuen  &  I)ro,    W.  L.  VII,  16;  ferner:   Ther  is  no  lady 

so  thryve  or  thro,  ms.  Hart.  2252,  f'ol.  Di.  — 

I5Ö  (1  (1  ok  or,  altcn^H.scIic  Diclifiingen.  10 
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25      he  is  t'iiuc'oiiii  in  t'riht,  derrest  in  dalc, 

aiit  w'ip  euorucli  ii  gonie  gladest  in  gale ; 

ftVom  weye  he  is  winist  in  to  wyrhale ; 

hire  nonie  is  in  a  note  of  pQ  nyhtegale. 

In  annote  is  hire  nome,  nempnc|)  hit  non? 
3  0  whose  ryht  rede|),  roune  to  Johon. 

muge  he  is  ant  mondrake  pourh  miht  of  J)e  mone, 

trewe  triacle  ytold  wip  tonges  in  trone; 

such  licoris  mai  loche  from  lyue  to  lone, 

such  Sucre  mon  sechej)  pat  sauej)  men  sone; 
35      blipe  yblessed  of  crist,  J)at  baye|)  me  mi  bone^^  _ 

when  dorne  dedis  in  dayne  derne  are  done; 

ase  gromyl  in  grene  grene  is  J)e  grone, 

ase  quibibe  &  comyn;  cud  is  in  crone, 
Cud  comyn  in  court,  canel  in  cofre, 
40  wip  gyngyure,  &  sedewale,  &  pe  gylofre. 

he  is  medierne  of  miht,  mercie  of  mede,  \ . . 

rekene  ase  regnas  resoun  to  rede, 
trewe  ase  tegen  in  tour,  ase  wyrwein  in  wede, 
baldore  pen  byrne  pat  pe  bor  bede; 
45      ase  Wylcadoun  he  is  wys,  dohty  of  dede, 
ffeyrore  pen  floyres  folkes  to  fede ; 
Cud  ase  cradoc  in  court  pat  carf  pe  brede, 
hendore  pen  bilde  pat  hauep  me  to  hede. 

25.  derrest,  ms  dernest.  —  31.  ■{)Ourh,  ms.  pouh.  —  36.  dedis, 
ms.  dede  is.  —  36.  in  dayne  gehört  als  nähere  Bestimmung  zu  dem 
ersten  »derne«.  —  37.  »Wie  Steinsamen,  wenn  er  grünt,  so  frisch  belebend 
ist  selbst  ihr  Grollen.«  Zu  der  Bedeutung  des  zweiten  »grene«  vgl.  »hire 
age  grene«,  ihr  frisches,  jugendliches  Alter,  Lydgate  (Hwll.  Dict,).  —  38.  Die 
Handschrift  hat  hinter  comyn  einen  wagerechten  Strich ;  wir  haben  daher 
an  dieser  Stelle  eine  Pause  zu  machen  und  müssen  demnach  »ase  quibebe 
&  comyn«  als  zweiten  Vergleich  zu  »grene  is  |)e  grone«  ansehen.  —  38.  cud 
is,  nämlich  »he«.  Das  pronominale  Subjekt  wird  häufig  ausgelassen.  — 
44.  pat  |)e  bor  bede,  ms.  J)at  of  'pe  bor  bede.  Ich  fasse  »bede«  als 
schw.  kontr.  Präteritalform  zu  »beten,  beaten«  auf,  die  in  diesem  Falle 
graphisch  dem  Reimworte  »wede«  assimilirt  wäre.  —  47,  J)at  fehlt  in  der 
Handschrift.  — 
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lic  haue|)  mo  to  liedc,  J)is  hcndy  anon, 
50  gontil  asc  ionas,  Ik^  i<>yt^I>  ^viji  Jon. 


IL 
Alysouii. 

Die  geschickte  Verbindung  von  vierfüssigen  und  dreifüssigen 
Versen  bringt  in  die  kunstvolle  Form  dieses  Liedes  eine  anmuthige 
Abwechslung.  Der  Dichter  verschmäht  die  Alliteration  nicht,  wenn 
sie  die  leichte  Bewegung  des  Verses  nicht  stört  und  den  Wohlklang 
fördert;  im  übrigen  aber  sucht  er  sie  nicht  auf.  Auch  die  innige 
Verknüpfung  der  verschiedenen  Theile  der  Strophe  zeugt  für  das 
Geschick  und  das  gereifte  poetische  Urtheil  des  Dichters. 

Anzeichen,  dass  dieses  Gedicht  ursprünglich  in  einem  anderen 
Dialekte  verfasst  worden  sei,  sind  nicht  vorhanden. 

Verwandte  Reimkonstruktionen  finden  sich  auch  bei  den  provenzali- 
schen  und  altfranzösischen  Lyrikern. 

Th.  Wright,  Spec.  of  L.  F.  pag.  27;  Bitson,  Ancient  Songs, 
pag.  56;  Harris,   Spccimens  of  Early  English,  II,  xxig.  4S.  — 

fol.  63,  b. 

1  Dytuene  mersh  &  aueril, 

whcn  spray  biginnej)  to  springe, 
pG  lutel  foul  hap  hire  wyl 

on  hyre  lud  to  synge. 

5  Ich  libbe  in  loue  longinge 

for  semlokest  of  alle  finge; 
He  may  nie  blisse  bringe, 
icham  in  hire  baundoun. 

An  hendy  hap  ichabbe  yhent,  \ 

3.  hire,  foul  ist  als  fem.  jj^ehruncht.  Das  ags.  »fiigol,  fiigel«  ist,  ent- 
sprechend dem  deutschen  »Vogel«,  masc;  das  fem.  hier  ist  also  nicht  eiu 
Rest  des  historischen  Geschlechtes  dieses  Wortes.  —  0.  of  alle  pinge 
tritt  gern  verstäi-kend  zuui  Su|)('rlativ,  auch  wenn  dorsolhe  auf  eine  I'orsou 
Bezug  hat. 

10* 
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10  ichot,  from  heuene  it  is  me  scnt,  ^i 

fi'om  alle  wymmen  nii  louo  i.s  lernt  \ 
Si  lyht  on  alysoun.  ~^ 

On  heu  hire  her  is  fayr  ynoh, 

hire  browe  broune,  hire  ege  blake, 

15  (wij)  lossum  chere  he  on  me  loh), 

wi|)  micidel  smal,  &  wel  ymake. 
böte  he  me  wolle  to  hire  take, 
forte  buen  hire  owen  make, 
longe  to  lyuen  ichulle  forsake, 

20  &  feye  fallen  adoun. 

An  hendy  hap  &c. 

Nihtes  when  y  wende  &  wake, 

forpi  myn  wonges  waxc|)  won; 
Leuedi,  al  for  pine  sake 
25  longinge  is  ylent  me  on.        _^ 

In  w^orld  nis  non  so  wytermon,     c^ 
pat  al  hire  bounte  teile  con.  -^ 

Hire  swyre  is  whittore  pen  pe  swon, 
&  feyrest  may  in  toune. 
30  An  hendi  &c. 

Icham  for  wowyng  al  forwake, 

wery  so  water  in  wore; 
Lest  eny  reue  me  my  make. 

ychabbe  ygyrned  göre. 
35  Betere  is  polien  whyle  sore, 

pen  mournen  euermore. 

geynest  vnder  göre, 
herkne  to  my  roun. 

An  hendi  &c. 


29.  &  feyrest  may  in  toune,  »he  is«  ist  zu  ergänzen.  — 
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III. 

Liebesttehen. 

Diu  Strophe  dieses  Liedes  zeigt  die  »rime  couec«  (versus  caudati 
tripartiti,  bei  den  Provenzalen  und  Altfranzosen  üblich)  mit  einer 
Unregehiiässigkeit  in  sofern,  als  der  Reimklang  von  v.  3  und  6 
aucli  in  7  wieder  auftaucht.  Der  Dichter  desselben  ist  identisch  mit 
dem  des  ersten  Liedes  (W.  L.  L).  Die  gesuchten  Bilder,  die  eigen- 
thümliche  Art  des  Vergleiches,  das  übertriebene  Lob  und  der  er- 
künstelte Schmerz  würden  es  schon  errathen  lassen  trotz  der  Ver- 
schiedenheit des  Metrums.  Der  Dichter  macht  die  Vermuthung  zur 
Gewissheit,  indem  er  sich  an  einigen  Stellen  selbst  kopirt.  Vgl.  III,  32 
mit  I,   11;  III,  38  mit  I,   IG;  III,  31   mit  I,  12. 

Tli.  WrigU,  Spec.  of  L.  P.pag.29;  Morris,  Spec.  ofE.E. 
II,  pag.  45.  — 

fol.  63,  b. 

1  Wi|)  longyng  y  am  lad, 

on  molde  y  waxe  mad, 

a  maide  marrep  me ; 
y  grede,  y  grone,  vnglad, 
5  for  seiden  y  am  sad 

pat  semly  forte  se. 
leuedi,  J)ou  rewe  mc ! 
to  roupe  poii  hauest  me  rad ; 
be  bete  of  pat  y  bad, 
10  my  lyf  is  long  on  J)e.      ^ 

Lcuedy  of  alle  londe, 
Les  me  out  of  bonde, 

broht  icham  in  wo; 
haue  resting  on  honde, 
15  &  sent  |)ou  me  |)i  sonde^ 

sone,  er  pou  me  slo ; 

my  reste  is  wij)  J)e  ro: 

11.  Leuedy   of  alle  londe:  Man   hat  an  die  ursprüngliche  Bedeu- 
tung von  »Leuedy«  (ags.  lila;t'dige)  zu  denken:  doniina,  regina.  — 
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|)ah  iiieii  to  luo  htm  ondi;, 
to  loue  nuly  noht  wondc, 
20  ne  letc  for  non  of  {)o. 

Leuedi,  wi|)  al  my  mihi 
my  loue  is  on  pc  liht, 

to  menske  pe  when  y  may;  U 
|)ou  rew  &  red  me  ryht, 
25  to  depe  pou  hauest  me  diht, 

y  degc  longo  er  my  day; 

pou  leue  vpon  mi  lay. 
treupe  ichaue  pe  plyht, 
to  don  pat  ich  haue  hyht, 
30  whil  mi  lif  leste  may. 

Lylie  whyt  hue  is,  ^ 

hire  rode  so  rose  on  rys,  J 

pat  reue|)  me  mi  rest. 
wymmon  war  &  wys, 
35  of  prüde  hue  berep  J)e  pris, 

bürde  on  of  pe  best. 

|)is  wommon  wonep  by  west, 
brihtest  vnder  bys : 
Heuene  y  tolde  al  his 
40  pat  0  nyht  were  hire  gest. 


IV. 
Des  Dichters  Reue.    (Eine  Ironie.) 

Der  reuige  Grundton  dieses  Gedichtes  ist  eine  h'onie.  Der  Autor 
desselben  stellt  sich  uns  als  fahrenden  Kleriker  jener  ernsten  Art 
vor,  die  wir  in  den  Verfassern  einzelner  politischer  Gedichte  kennen 
lernten.    Er  hat  in  einer  Reihe  von  Liedern  seinen  Spott  ausgeschüttet 

23.  to  menske  pe,  »pe«  fehlt  in  der  Handschrift. —  26.  er  my  day, 
vor  dem  mir  vom  Schicksale  bestimmten  Todestage.  —  39,  40:  »Wer  nachts 
einmal  ihr  Gast  wäre,  der  dürfte  den  Himmel  sein  nennen«.  — 


VVelllicIic   Lirdt-r.  IT)! 

Über  jene  Dichter,  welche  in  Nachahniiing-  norm;innis(;Jier  MinsUcls 
in  schninkenloscT  UeherscliwengJichkeil  das  Lob  der  Frauen  sangen. 
Dabei  hat  er  gegen  das  »book  of  leuedis  loiie« ,  vielleiclit  eine 
Nachahmung  des  provcnzahschen  »leys  d'amor«  Verstössen  und  sich 
besonders  die  Feindschalt  eines  Dichters  mit  Namen  Ricliard  zu- 
gezogen. Letzterer  liat  sich,  wie  es  sclieint,  der  Aufgabe  unterzogen, 
die  Ehre  der  Frauen  zu  letten,  und  in  Folge  der  Zurechtweisung 
von  dieser  Seite  kriecht  unser  Dichter  reuig  zu  Kreuze.  In  fingirtem 
Büssertone  gesteht  er  seine  Schuld  ein  und  preist  zum  Schlüsse 
ironisch  das  Loos  seines  von  allen  Damen  geleierten  Gegners. 

Wir  finden  auch  hier  wieder,  wie  im  Liede  II,  die  Verbindung 
von  vierfüssigen  und  dreifüssigen  Versen,  doch  ist  die  Vertheilung 
eine  wesentlich  andre,  indem  die  längeren  Verse  nur  für  den  acht- 
zeiligen  Aufgesang,  die  kürzeren  nur  für  den  vierzeiligen  Abgesang 
verwandt  werden.  Die  Alliteration  ist  besonders  reich,  sie  durch- 
webt und  verkettet  je  zwei  auf  einander  folgende,  auch  durch  den 
Sinn  näher  verbundene  Verse.  Der  Pxefrain  ist  mit  dem  Aufgesange 
durch  das  doppelte  Band  der  Alliteration  und  des  Gedankens  ver- 
knüpft. Ebenso  ist  für  den  Uebergang  von  einer  Strophe  zur  andern 
Sorge  getragen.  Die  Abrundung  der  einzelnen  Theile  und  des  Ganzen 
ist  also  mit  künstlerischem  Geschick  ausgeführt.  —  Der  in  den  meisten 
dieser  Lieder  wahrzunehmende  unvermittelte  Sprung  von  Gedanken 
zu  Gedanken  fällt  hier  in  besonderem  Grade  auf  und  macht  es  nicht 
leicht,  dem  Dichter  zu  folgen.  Der  plötzliche  Uebergang  vom  ernsten 
Tone  in  den  ironischen  in  der  zweiten  Strophe  ist  geradezu  verwirrend. 

Die  Form  dieses  Gedichtes  erinnert  an  die  altfranzösische  Romanze. 
Auch  ist  der  Ton  mehr  deskriptiv  als  lyrisch. 

Siehe  die  in  der  Einl.  zu  G.  L.  I  ausgesprochene  Vermuthung. 

Da  sich  mehrere  west- mittelländische  Formen  in  demselben 
finden,  so  nehmen  wir  an,  dass  diese  bei  der  Uebertragung  in  den 
südländischen  Dialekt  beibehalten  worden  sind  und  weisen  dem  Liede 
eine  Grafschaft  des  westlichen  Binnenlandes  als  Heimath  an. 

Tli.  Wrifjht,  Spec.  of  L.  F.  pa(j.  31.  — 

fol.  ()(),  a. 

X  Woping  hauoj)  myn  wongcs  wct 

for  wikkcd  werk  and  wone  of  wyt; 
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vn])lif)c  y  bc,  til  y  ha  bet 

bruchcs  broken,  ase  bok  byt 
5  üf  leuedis  loue,  pat  y  ha  let. 

J)at  leme|)  al  wip  luefly  lyt, 
ofte  in  song  y  haue  hem  set: 
pat  is  vnsemly  per  hit  syt. 
Hit  syt  &  seme|)  noht 
10  per  hit  ys  seid  in  song; 

pat  y  haue  of  hem  wroht, 
ywis,  hit  is  al  wrong. 

al  wrong  y  wrohte  for  a  wif 

pat  made  vs  wo  in  world  ful  wyde; 
15  heo  rafte  vs  alle  richesse  ryf, 

pat  durste  vs  nout  in  reynes  ryde ; 
a  stypye  stunte  hire  sturne  stryf, 

pat  ys  in  heouene  hert  in  hyde; 
In  hire  lyht  on  ledep  lyf, 
2  0  &  shon  pourh  hire  semly  syde. 

pourh  hyre  side  he  shon 

ase  sonne  dop  pourh  pe  glas; 
wommon  nes  wicked  non 
Seppe  he  ybore  was. 

25  wycked  nis  non  pat  y  wot, 

pat  durste  for  werk  hire  wonges  wete; 
alle  heo  lyuen  from  last  of  lot, 

&  are  al  hende  ase  hake  in  chete  ; 
forpi  on  melde  y  waxe  mot, 
30  pat  y  sawes  haue  seid  vn  sete, 

4.  bok  of  leuedis  loue:  Der  Dichter  scheint  auf  eine  Art  Nachbil- 
dung der  provenzalischen  »Leys  d'amor«  hinzudeuten.  —  6.  pat  lemep 
etc.;  »pat«  ist  auf  »hem«  in  der  folgenden  Zeile  zu  beziehen.  —  16.  durste, 
ms.  durpe.  —  27.  from  last  of  lot:  »fern  von  jedem  Fehler  des  Beneh- 
mens, der  Führung«,  d.  h.  tadellos,  makellos.  —  29.  mot  (ags.  mäd)  steht 
für  »mod«.  Da  es  aber  nicht  nur  der  Form  »blöd«  (31),  sondern  auch 
der  Form  »lot«  (27)  zu  entsprechen  hat;  da  ferner  t  für  auslautendes  d  in 
unsrer  Handschrift  gewöhnlich  ist,  so  habe  ich  die  Form  der  Hs.  beibe- 
halten. — 
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my  f'ykel  flcisli,  mi  faUly  blöd ; 

on  f'old  hcm  feole  y  falle  to  fetc. 
to  fet  yfalle  hem  fcolc 
für  falslcke  fifti  folde, 
35  of  alle  vntrewe  on  tele 

\vi{}  tonge  ase  y  her  tolde. 

pah  told  beoii  tales  viitoun  in  tounc, 

such  tiding  niei  tide,  y  nul  nout  teme 
of  brudes  bryht  wi|)  browes  broune: 
40  ovr  blissc  heo  beyen,  pis  briddes  breme. 

A  rüde  were  who  wip  hem  roune, 

J)at  he  niihte  henten  ase  him  were  heme ! 
nys  kyng,  cayser,  ne  clerk  wij)  croune 
J)is  semly  seruen  |)at  ne  may  seme. 
45  Semen  hhn  may  on  sende 

|)is  semly  seruen  so, 
bope  wi|)  fet  ant  honde, 

for  on  pat  vs  warp  from  wo. 

Nou  wo  in  w^orld  ys  went  away, 
50  &  weole  is  come  ase  we  wolde, 

^ourh  a  mihti,  methful  mai 

|)at  ous  haj)  cast  from  cares  colde. 
euer  wymmen  ich  herie  ay, 

&  euer  in  hyrd  wip  hem  ich  holde, 
55  ant  euer  at  neode  y  nyckenay, 

J)at  y  ner  nemnede  pat  heo  nolde. 
y  nolde  &  nullyt  noht 

for  no|)yng  nou  a  nede. 
So|)  is  |)at  y  of  hem  ha  wroht, 
60  as  richard  erst  con  rede. 

.'>L  my    fykül    Ihjisli    clc.    ist    als    nähere  Bestinimiing  des   »y«  der 

Vorzeile  an/Aiselien:  Icli,  und  zwar —  312.  f'old,  ms.  feld.  —  35.  Die 

beiden  letzten  Zeilen  sollen  dnrcli  Inhalt  und  Form  zur  folgenden  Strophe 
hiniiherleiten. —  4-1.  A,  ms.  In;  who,  ms.  roo. —  AA:  {)at  ne  may  seme, 
ms.  pai  me  ne  may  seme;  »pat«  ist  dat.  sg.  — 
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Kichard,   rote  ot"  resoiin  ryht, 

rykening  ot'  rym  ant  ron, 
of  maidnes  mckc  |)()ii  hast  niylit, 

011  iiioldo  y  holde  |)c  murgost  nion. 
6  5  Cunde  comely  aso  a  knylit, 

Clerk  yciid  J)at  craftes  con, 
In  voll  an  hyrd  J)yn  aj)el  ys  hyht, 
&  vch  an  apel  ])m  hap  is  on. 
llap  pat  ha|)el  hap  hent 
70  wi|)  hendelek  in  halle, 

Sel|)e  be  him  sent 

in  londe  of  leuedis  alle. 


H(5      l^^'VJL.    t^XX^   ^' 


K 

Die  Schöne  Ton  Ribbesdale. 

Auch  hier ,  wie  in  W.  L.  II ,  die  »rime  couee« ,  aber  ohne 
Unregelmässigkeit  und  zu  einer  Strophe  von  zwölf  Versen  konstruirt. 
Durch  die  Verbindung  von  vierfüssigen  und  dreifüssigen  Versen  ist 
ein  rein  lyrisches  Gepräge  erzielt  worden.  Auf  die  künstlerische 
Durchbildung  der  Strophe  ist  nicht  so  viel  Sorgfalt  verwandt,  wie  im 
vorangehenden  Liede ;  auch  ist  die  Sprache  nicht  so  leicht  und  die 
Alliteration  weniger  geschickt. 

Aeusserliche  Behandlung  des  Gegenstandes,  das  besondere  Hervor- 
kehren der  einzelnen  körperlichen  Vorzüge  der  Geliebten,  Vorliebe 
für  den  Vergleich,  grenzenlose  Uebertreibung  des  Lobes  (beachte 
z.  B.  V.  19 — 22),  dann  plötzlich  wieder  unmässige  Klage,  die  mit 
dem  Gesammttone,  welcher  das  Gedicht  durchzieht,  wenig  harmonirt, 
lassen  den  Verfasser  desselben  verwandt  erscheinen  mit  dem  Dichter 
von  W.  L.  I.  und  III.  Die  auffällige  Uebereinstimmung  zwischen 
dem  Schlüsse  dieses  Liedes  und  des  letzteren  (W.  L.  III)  benimmt 
uns  jeden  Zweifel  daran,  dass  die  Lieder  I,  III  und  V  denselben  Ver- 

70.  hendelek,  ms.  hendelet.  —  71.  him,  ms.  hem.  —   in  londe  ist 
Bestimmung  zu  »of  leuedis  alle«.  — 
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fasscr  haben.  Vgl.  iiiil  cliescu  SL-lilLissverscii:  lie  hi  (|iii  porroit  gcsir  | 
une  iiuit  lez  son  coste !  Tii,  von  Navarra,  Lied  an  llohcrt  von  Artois. 

Die  Heimath  dieses  Liedes  war  unzweifelhaft  eine  Grafsehaft  an 
der  walhsischen  Grenze;  zahlreiclie  west-mittelländische  Formen,  die 
zum  Theil  des  Reimes  wegen  haben  beibelialten  werden  müssen^ 
spreehen  deutheh  hierfür. 

Th.   Wri(jhf,  Spec.  of  L.  F.  pag.  33.  — 

fol.  G(),  1). 

1  Mosti  rydcu  by  rybbcsdalc, 

wil  wymnicn  forte  wale, 

ant  weide  whuch  ich  wolde : 
foiinde  were  J)e  feyrest  on 
5  pat  euer  wes  mad  of  blöd  ant  bon, 

in  boure  best  vvij)  bolde. 
Ase  sonnebem  hire  bleo  ys  briht,    j 
in  vche  londe  heo  leome|)  liht 
pourh  tale,  as  mon  me  tolde. 
10  pe  lylie  lossum  is  ant  long, 

w4J)  riche  rose  ant  rode  among, 
a  fyld  her  fax  to  folde. 

Ilire  hed  when  ich  biholde  apon, 
pe  sonnebcem  aboute  noon  ^^ 

15  '■  V  me  J)ohte  pat  y  sege ; 

hyre  eygen  aren  grete  ant  gray  ynoh, 
|)  lussum,  when  heo  on  me  loh, 
ybend  wax  eyper  brege. 

1.  Mosti,  kontrahirt  aus  »moste  i«.  —  2.  wil  wymmen,  ms.  wilde 
wymmen.  Ich  sehe  in  »wil«  das  Präfix  mit  der  Bedeutung  »nach  Wunsch« 
welches  schon  im  ags.  ausschliesslich  in  Zusammensetzungen  (vil-cuma, 
vil-gesid  etc.)  auftritt.  Vgl.  wilduM,  Laz,.  1798;  vvilgomen,  Lag.  20044;  wil- 
tidende,  Lag.  17090  etc.  —  3.  whuch,  ms.  wuch.  —  10.  Als  Subjekt 
ist  »heo«  zu  ergänzen.  —  11.  wi{)  riche  rose:  »verbunden  mit  der 
prächtigen  Rose,  und  zugleich  die  prächtige  Rose.«  —  12.  a  fyld  her 
fax  to  folde;  ms.  a  fyld  or  (oder  »er«)  fax  to  folde.  Ich  fasse  »to  folde« 
als  part.  prt.  auf,  so  dass  der  Vers  sagt:  Ein  Feld  ist  ihr  Haar,  wenn  es 
ausgebreitet  (auseinander  gefaltet)  ist.  — 
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pc  niuiie  \vi{)  liiro  iiiuchole  niaht 
20  ne  leuef)  non  such  lyht  anaht, 

(pat  is  in  heouene  hege,) 
ase  hire  forhed  do]j  in  day, 
for  whani  ])uh  niuehel  y  mournc  may, 

for  duel  to  dep  y  drcyge. 

25  Heo  haj)  browes  bend  an  hch, 

whyt  bytuene,  ant  nout  to  neh, 

lussum  lyf  heo  ledes  ; 
hire  neose  ys  set  as  hit  wel  semej); 
y  dcgc,  for  dep  |)at  me  deme|) ; 
30  hire  speche  as  spices  spredes. 

hire  lockes  lefly  aren  &  longe; 
fol  sone  he  mihte  hire  murpes  monge 

\vi|)  blisse,  when  heo  bredes. 
hire  chyn  ys  chosen,  &  eyper  cheke 
35  whit  ynoh  &  rode  on  ekc, 

ase  rose  when  hit  redes. 

Heo  hap  a  mury  mouht  to  mele, 
wip  lefly  rede  lippes  lele, 

romaunz  forte  rede. 
40  hire  teht  aren  white  ase  bon  of  whal, 

eiiene  set  ant  atled  al, 

ase  hende  mowe  taken  hede. 
swannes  swyre  swype  wel  y  sette, 
a  spönne  lengore  pen  ymette, 

23.  wham  ist  zu  beziehen  auf  hire  (ejus).  —  29.  Ich  sehe  in  »pat« 
das  pron.  dem.  und  übersetze:  Ich  sterbe,  denn  das  giebt  mir  den  Tod. 
—  30.  spredes,  ms.  spredep.  Der  Abschreiber  hätte  des  Reimes  wegen 
die  west-mittelländische  Form  beibehalten  müssen.  —  32,  33.  ms.  for  sone 
he  mihte  hire  murpes  monge  |  wip  blisse  when  hit  bredes.  Die  Lesart 
der  Handschrift  ist  unverständlich.  Nach  obiger  Konjektur  würde  die 
Stelle  heissen :  »Sehr  bald  könnte  sie  sich  Freude  zugleich  mit  Ruhm  er- 
handeln, wenn  sie  sich  beeilt«  (denn  lange  ertrage  ich  diesen  Zustand 
nicht  mehr).  —  36.  rose,  ms.  roser,  wofür  Wright:  roses.  —  37.  mouht, 
ht  =  J).  —  40.  teht,  ht==I).  —  44.  a  spönne  lengore  pen  ymette: 
Eine  Spanne  lang,  und  zwar  eine  längere  als  ich  messe.  Man  hat  also  in 
Gedanken  »long«  zu  ergänzen  hinter  »spönne«.  — 
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45  pat  freoly  ys  to  fedc. 

me  werc  Iciicre  kepe  Iure  come, 
pen  beon  pope  &  ryde  in  rome 
stype  vpon  stede. 

when  y  byholdo  vpon  hire  liond, 
50  J)e  lylie  wliite  lef  in  lond 

best  heo  mihte  beo; 
eyper  arm  an  eine  long, 
bolnynge  men  sep  al  by  mong, 
ase  bäum  ys  hire  bleo. 
55  fyngres  heo  hap  feir  to  folde; 

myhte  ich  hire  haue  &  hokle, 
in  World  wel  were  me. 


-7.^. 


hyre  tyttes  aren  an  vnder  bis 
as  apples  tuo  of  parays, 
60  ou  seif  ge  raowen  seo. 

Hire  gurdel  of  bete  gold  is  al, 
vmben  hire  middel  smal, 
pat  trikej)  to  pe  to  ; 
al  wip  rubies  on  a  rowe, 
65  wij)  inne  coruen,  craft  to  knowe, 

ant  emeraudes  mo. 
pe  boclc  is  al  of  whalles  bon, 
per  wip  inne  stont  a  ston, 

pat  warnep  men  from  avo; 
70  pe  water  pat  hit  wotes  yn, 

ywis  hit  worpep  al  to  wyn, 
pat  sogen,  seyden  so. 

48.  sty|)e,  ms.  styjjes.  —  53.  holnynge  men  se^)  al  by  moiiy;, 
ms.  baloygne  mengej)  al  hy  mong.  Die  Worte  der  Handsclnifl  sind  nicht 
zu  verstehen,  docli  gebe  ich  die  Emendation  mit  nllem  V'orbelialt,  da  si(> 
der  Handschrift  nicht  geringen  Zwang  anthut.  —  58.  an  vnder  ist  als 
zusammengehörig  zu  betrachten.  —  C4.  wi{),  ms.  whil).  --  70.  pat  hit 
wotes  yn,  »in  welchem  er  ([)e  ston)  sich  benetzt,  in  wcicbes  er  hincin- 
getaucht  wird«.  — 
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Ifco  lia|)  a  mote  Tnyddel  smal, 
body  &.  brost  wel  mad  al, 
75  ase  foynes  \vi{)  oute  fere; 

cy])er  side  soft  ase  sylk, 
wliittore  pen  pe  moren  mylk, 

wi|)  leofly  liht  on  lere, 
al  pat  ich  ou  nempne  noht, 
80  bit  is  wondcr  wel  ywroht 

ant  elles  wonder  wore. 
he  myhte  sayen  pat  crist  hym  sege, 
|)at  myhte  nyhtcs  neh  hyre  lege, 

heuene  he  heuede  here.  i 


YI. 
Begegnung  im  Walde. 

Dieses  Lied  vertritt  die  Gattung  des  »estrif«,  dem  die  alt- 
französische Romanze  und  das  »jeu-parti«  angehört.  Auch  erinnert 
sowohl  der  Bau  der  Strophe  als  der  epische  Charakter  des  Verses 
an  die  Romanze,  doch  unterscheidet  sich  unser  Lied  von  derselben 
insofern,  als  es  den  refrainartigen  Abschluss  verschmäht.  —  Wie  die 
meisten  Dichter,  welche  den  epischen  Ton  vorziehen,  sucht  auch  der 
Verfasser  dieses  Liedes  seine  Kunst  mehr  durch  eine  überreiche 
Verwendung  der  Alliteration  als  durch  Reinheit  und  Ebenmass  der 
Verse  zu  beweisen.  —  Auch  dieses  Lied  wird  einem  Sänger  des 
Westens  beizulegen  sein,  da  die  Sprache  nicht  rein  ist  von  west- 
mittelländischen Formen. 

Tli.  Wriglit,  Spec.  of  L.  F.  pag.  36.  — 

fol.  66,  b. 
1  In  a  fryht  as  y  con  fere  fremede, 

y  founde  a  wel  feyr  fenge  to  fere; 

75.  feynes.  Ich  leite  dies  Wort,  das  sonst  nicht  nachgewiesen  ist, 
von  »fegen«  (ornare,  polire)  her.  Sollte  es  vielleicht  aus  »fegernes«  (pnl- 
chritudo)  verkürzt  sein?  —  78.  liht,  ms.  lit.  — 

1.  fryht,  ht  =  p.  — 
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lu'o  «^lystiiedo  ase  gold  wlicii  hit  ^leiiUHlc, 
lies  IHM'  «>()iiic   so  gladly  on  gcro. 
5  y  wolde  \vytc  in  ^vo^ld  who  hire  kenede, 

pis  bürde  bryht,  gef  hire  wil  wcre: 
heo  me  bed  go  my  gates,  lest  hire  gremede, 
iie  keptc  heo  non  hepyng  here. 

»yhere  J)ou  me  nou,  hendest  in  helde, 
10  nauy  pe  none  harmes  to  hej)e ; 

Gasten  y  wol  |)e  from  cares  &  kelde, 
comeliche  y  wol  pe  nou  clepe.« 

»clopes  y  haue  on  forte  caste, 

such  as  y  may  weore  wip  wynne ; 
ifi  betere  is  were  punne  beute  laste, 

pen  syde  robes,  ant  synke  in  to  synne. 
haue  ge  or  wyl,  ge  waxef)  vnwraste, 

afterward  or  ponke  be  pynne; 
betre  is  make  forewardes  faste, 
20  pen  afterward  to  mene  &  mynne.« 

»of  munnyng  ne  munte  pou  namore, 

of  menske  pou  were  Avurpe,  by  my  myht ; 
y  take  an  hond  to  holde  pat  y  höre 

of  al  pat  y  pe  haue  byhyht. 
25  why  ys  pe  lop  to  leuen  on  my  lore 

lengore  pen  my  loue  were  on  pe  lyht? 
an  Oper  myhtc  gerne  pe  so  göre, 

pat  nolde  pe  noht  rede  so  ryht.« 

»such  reed  me  myhte  spaclyche  reowe, 
30  when  al  my  ro  were  me  at  raht; 

S.  hej)yng,  ms.  heuyiig.  —  If).  »Ich  hal)e  für  dich  keine  Kränkungen 
so  dass  ich  dich  verachtete.«  —  11.  cares  <fc  kelde:  Die  Handsciuift  liat 
iiinter  &  noch  c  c,  jedes  derselhen  etwas  erhölit  und  unlerstriclien.  Diese 
/eichen  mnssten  auf  eine  Ahkürzunj,'  hinweisen,  virlieichf  soll  »from« 
wiederholt  werdeu.  —  15,  I)unne,  i.  e.  rohes.  —  i>;j.  holde  ist  hier 
intransitiv:  treu,  zuverlässig,  glauhhaft  sein.  —  M.  of  hat  hier  die 
Bedeutung  »in  Betreff«.  — 
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sone  }j()u  woldcst  vachen  an  newo, 

ant  take  an  o|)er  wi{j  inne  nygo  naht, 
penne  mihti  hongren  on  heowe, 

in  vch  an  hyrd  ben  hated  &  forhaht, 
35  ant  ben  ycayred  from  alle  J)at  y  kneowe, 

&  bede  clenyen  |)er  y  hade  claht.« 

»Betere  is  taken  a  comeliche  yclope, 
in  armes  to  cusse  &  to  cluppe, 

pen  a  wrecche  ywedded  so  wrope: 
40  pah  he  me  slowe,  ne  myhti  him  asluppe. 

pe  beste  red  pat  y  con  to  vs  bope, 

pat  pou  me  take  ant  y  pe  toward  huppe ; 

pah  y  swore  by  treupe  &  ope, 

pat  god  hap  shaped  mey  at  luppe.« 

45  »mid  shupping  me  mey  me  ashunche, 

nes  y  neuer  wycehe  ne  wyle; 
ych  am  a  maide,  pat  me  of  punche, 
luef  me  were  gome  boute  gyle.« 


31.  pou,  ms.  po.  —  40.  me:  Der  Mann  versetzt  sich  in  Gedanken  an  die 
Stelle  des  Mädchens.  —  43.  pah  hat  hier  offenbar  nicht  eine  adversative,  son- 
dern eine  kausale  Bedeutung. —  44.  god  haj)  shaped  mey  at  luppe,  »Gott 
hat  das  Mädchen  zum  Tanzen,  zum  Springen  erschaffen«.  Die  Handschrift 
lautet:  »god  hap  shaped  mey  non  (oder  nou)  at  luppe«,  wofür  Wright  »God 
hap  shaped  me  y-nou  at  luppe.«  Ich  vermuthe,  dass  der  Verfasser  der 
Handschrift  dieses  Lied  aus  dem  Gedächtnisse  niedergeschrieben,  die  Zei- 
len 43  u.  44  irrthümlich  in  den  Mund  des  Mädchens  verlegt  und  aus  die- 
sem Grunde  ein  »non«  eingeschoben  hat,  von  dem  das  Original  nichts 
wusste.  Vielleicht  dürfte  eben  diese  Voraussetzung  berechtigen,  für  »pah« 
in  v.  43  ein  »for«  einzuführen.  —  Dass  dem  Manne  diese  Worte  beizulegen 
sind,  beweist  einmal  der  Umstand,  dass  Rede  und  Gegenrede  jedesmal  eine 
Strophe  ausfüllen;  dann  aber  auch  das  Wort  »shupping«  in  v.  45,  mit 
welchem  das  Mädchen  Bezug  nimmt  auf  einen  Ausdruck,  den  es  aus  dem 
Munde  des  ihr  gegenüberstehenden  Mannes  vernommen  hat  (shaped).  — 
45.  me  mey  me  ashunche,  ms,  ne  mey  hit  me  ashunche.  Die  Lesart 
der  Handschrift  ist  unverständlich,  die  Zeile  ist  wahrscheinlich  ganz  ge- 
dankenlos niedergeschrieben.  Nach  obiger  Emendation  wäre  der  Gedanken- 
gang des  Mädchens  durchaus  folgerichtig:  Du  sprichst  von  shupping  (Er- 
zeugung), und  damit  schreckt  man  mich  vollends  ab,  denn  u.  s.  w.  — 
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VIT. 
Heimliclic  Liebe. 

Die  Sprache  dieses  liiedcs  isl  leielil  und  liöclist.  aiiiuulliig":  die 
Alliteration  fügt  sicli  zwaiigios  in  den  Vers  ein.  Die  Stroplienfoi-ni 
ist  als  eine  Abart  der  rinie  coiiee  anzusehen.  Durch  die  Ungleicli- 
lieit  der  beiden  Tlieile  derselben  ist  eine  grössere  Mannigfaltigkeit 
und  zugleich  ein  lyrischer  Abschluss  geschaffen.  —  Burns  hat  in 
neuerer  Zeit  diese  Strophenforni  mit  Vorliebe  verwandt,  vgl.  Seconcl 
Epistlc  to  Davie:  Deafh  and  Dodor  Hornhooh;  Holy  Willic's 
rrayer. 

Formen  fremder  Dialekte  enthält  dies  Lied  in  der  uns  voi'- 
liegenden  Redaktion   nicht. 

Th.   Wright,  Spee.  of  L.  R  pag.  S8. 

fol.  07.  a. 

1  A  wayle  whyt  asc  whallcs  bon, 

a  grein  in  golde  pat  goldly  shon, 
a  tortlc  pat  min  herte  is  on, 
in  toune  trewe; 
5  hire  gladshipe  nes  neuer  gon, 

wliil  y  may  glewe. 

when  hco  is  glad, 
of  al  J)is  World  namore  y  bad, 
pen  beo  wip  hire  niyn  one  bistad, 
10  wij)  oute  strif; 

pe  carc  pat  icliam  yn  y  brad 
y  wytc  a  wyf. 

A  wyf,  nis   non  so  worly  wroht; 
when  heo  ys  blype  to  bedde  ybroht. 
ir,  '  AV(d  wcre  him  ])at  wiste  liire  poht, 

i.  touiic,  ms.  tounes.  Ich  f'as.so  »toune«  als  (l;it.  sg.  auf  in  der 
Bedeutung  »septum«  (Umzäunung,  eingezäunter  Raum).  —  (5.  »Sobald  ich 
meine  Ijieder  vortnigon  kann.«  —  0.  inyn  one  ist  zu  yy'<  zu  ziehen;  y 
myn  one,  »ich  allein«,  siehe  Gnunm.  —  10.  »In  Frieden,  in  Kintracht.«  — 
lü.  y-wyte  ist  rj..  Ausdruck  des  Wunsches,  — 

15 öd  (1  ck  p  r ,  altongUschn  Dirlitiingni.  11 


J()2  Weltliche  Lieder. 

J3at  pryuen  &  pro; 
wcl  y  vvot  luM)  nul  ine  noht, 
myn  lierte  is  wo ! 

][ou  slial  |jiit  lof'ly  Hyng, 
20  |)at  Jjus  is  iiiaiTcd  in  niournyng? 

heo  me  wol  to  dope  bryng*  '" 

longo  er  my  day. 
gret  liire  wol,  pat  swete  fing 

\vi|)  egonen  gray. 

25  Hyre  hege  haue|)  wounded  me  ywisse.J 

hire  bende  browen,  pat  bringe|)  blisse, 
Iure  comely  mouth  pat  mihte  eusse, 

in  mucho  murpe  he  were; 
y  wolde  chaunge  myn  for  his 

30  pat  is  höre  fere. 

wolde  hyre  fere  beo  so  freo, 

ant  wurpes  were  pat  so  myhte  beo; 

al  for  on  y  wolde  geue  preo, 

wip  oute  chep. 
35  from  helle  to  heuene  &  sonne  to  see 

nys  non  so  geep, 
ne  half  so  freo ; 
whose  wole  of  loiie  be  trewe,  do  lystne  me. 

Herknep  me,  y  ou  teile, 
40  in  such  wondryng  for  wo  y  welle, 

nys  no  für  so  hot  in  helle 

al  to  mon, 
pat  louep  dorne  ant  darnout  teile 
whet  him  ys  on. 

16.  pat  ist  pron.  demonstr.,  bezüglich  auf  hire.  —  19,  20.    pat 

pat,    derjenige welcher.      Der   Dichter   spricht   von   sich    selbst.   — 

27.  pat  bezieht  sich  auf  »he«  der  folgenden  Zeile.  —  31.  wolde:  als  Sub- 
jekt ist  »y«  zu  ergänzen.  —  32.  so,  i.  e.  freo.  —  35.  »Wenn  man  von 
der  Hölle  bis  zum  Himmel  und  zur  Sonne  sieht  (sucht),  so  ist  u.  s.  w.  — 
38.  whose,  ms.  wose.  — 
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45  Ich  viiiie  liire  wo),  ant  Ihm)  mo  wo: 

ychain  hiro  fVond,  ant  hoo  my  fo; 

mo  piinchel^  min   luM'to  wol  broke  a  two 
for  sorcwc  and  syko! 

in  godcs  greting  mote  hco  go, 
50  |)at  wayle  wliyte. 

Ich  woldc  ich  wcre  a  prcstelcok, 
a  bountyng  oJ)er  a  lauerok. 

swete  bryd! 
l)i  tuene  Iure  curtel  ant  hire  smok 
55  y  wolde  ben  hyd. 


PrähiiMgslust  und  Frühlingsliebe. 

Die  Strophe  besteht  aus  der  zu  zwölf  Zeilen  erweiterten  »rime 
couee«.  Der  Vers  ist  fliessend  und  leicht,  die  Alliteration  geschmeidig 
und  ohne  Zwang.  Auch  strebt  der  Dichter  nicht  nach  einem  Ueber- 
reichthum  au  ailiterirenden  Silben,  es  genügt  ihm,  wenn  zwei 
Hebungen  in  möglichst  ebenmässiger  Vertheilung  auf  den  Vers  alli- 
terirend  zusammenklingen ;  im  übrigen  ist  ihm  Glätte  des  Verses  und 
Reinheit  des  Reimes  die  Hauptsache.  Gegen  das  Gleichmass  und 
die  richtige  Kadenz  der  Verse  verstösst  der  Dichter  dieses  Liedes  an 
keiner  Stelle. 

Eigenthümlich  ist  diesem  Dichter  die  Vorliebe  für  landschaft- 
liche Frühlingsbilder.  In  unsrem  Liede  nimmt  ihn  das  Vergnügen 
an  der  Schönheit  und  der  Lust  des  Frühlings  so  gefangen,  dass 
darüber  sein  eigentliches  Thema,  die  Liebesklage,  etwas  vernach- 
lässigt wird. 

Die  Heimath  des  Dichters  war  wahrscheinlich  ein  nördlicher 
Grenzdislrikt  des  östlichen  Binnenlandes.  Wir  finden  mittelländische 
und  Hordhnnibrische  Formen  neben  einander  —  natürlich  neben  süd- 
ländisclien.      In  den  (Grenzgebieten  des  nordhumbrischen   nnd   niillrl- 
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lündisclicn  Dialekts  fand   iiaoliwoislicli   eino    bodeiitendo  Beeinflussung 
des  letzteren  von  Seiten   des  ersteren  statt. 

77/.   Wrlijht,  Spcc.  of  L.  F.  pa^-.  43;  Tlitson,  Ancient  SoTigfi 
find  llaUads,  pa^-.  G3;  Morris,  Spec.  of  K.  K.  |)au-.  4S.  — 

fol.  71,  1). 

1  Jjonton  ys  come  wij)  loiio  to  toiinc, 

wip  blosmen  &  wi|)  briddes  rounc, 

pat  al  J)is  blisse  bryngep: 
dayes  eges  in  J)is  dales, 
5  notes  suete  of  nyhtegales, 

vch  foul  song  singo|). 
J)o  |)restelcoc  him  J)reteJ)  oo ; 
away  is  huere  wynter  woo, 
when  woderoue  springep. 
10  |)is  foulcs  singej)  ferly  feie, 

ant  wlytep  on  huere  wynter  wele, 
pat  al  pe  wode  ryngep. 

J)e  rose  raylep  hire  rode,  _23 
J)e  leues  on  pe  lyhte  wode 
15  waxen  al  wip  willc. 

|)C  mone  mande|)  hire  bleo, 
pe  lilie  is  lossom  to  seo, 
pe  fenyl  &  pe  fille  ; 
wowes  |)is  wilde  drakes, 
20  miles  murge|)  huere  makes, 

ase  strem  pat  strikej)  stille; 

7.  him  pretej)  oo,  »schilL  ?ie  fortwährend«,  d.  h.  übertönt  sie  mit 
seiner  Stimme.  —  11.  wynter  wele:  Morris  sieht  in  »wele«  das  ags. 
vela^  »prosperitas,  felicitas  ,  bonum«.  Die  Ironie,  welche  alsdann  in  dem 
Ausdrucke  liegen  würde,  scheint  mir  aber  unangemessen.  Ich  nehme 
an,  dass  ivele  dem  ags.  väl^  »strages«,  entspricht  und  fasse  »wynter  wele« 
auf  als  »Winterniederlage,  Wintei'tod«,  eine  Hyperbel,  die  hier  wohl  ver- 
ständlich wäre  (vgl.  ags.  ecgväl,  »strages  gladii,  i.  e.  gladio  caesorum«, 
Caedmon's  bibl.  Dicht.  2083).  Bedenklich  nur  bleibt  die  Dativform  »wele«, 
da  wir  den  acc.  »wel«  erwarten  müssten.  Ist  das  »e«  vielleicht  nur  behufs 
der  graphischen  Uebereinstimmung  mit  dem  Reimworte  »feie«  angehängt? 
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mody  iiiono|),  so  dolit  mo. 
Icliot  ycliinii   (»11   ot'  |)(), 

t'or  loiu'   j)at  likes  illr. 

25  [)('  mono  iiiaiulo])  liiro  Ivlit, 

so  (loj)  {)e  seiiily  sonne  brylit, 

\vlien  l)i'iddes  .singe|)  bronie  : 
deawes  donkep  |)c  dounes, 
dcores  wi|)  huere  derne  rounes, 
[\o  dorn  CS  forte  dorne  : 

wormes  wowej)  vnder  cloude, 
wynimen  \vaxe|)  wounder  proude, 

so  wel  hit  wol  hem  seme. 
gef  mo  shal  wonte  wille  of  on, 
35  {)is  wiinne  weole  y  wolo  forgon, 

ant  wyht  in  wode  be  flemc. 


IX. 
Warnung. 

Der  Dichter  dieses  Liedes  ist  unzweifelhaft  identisch  mit  dem 
des  vorigen.  Wir  begegnen  in  beiden  Liedern  demselben  Strophen- 
bau, derselben  Sprache,  derselben  Art  der  Schilderung,  ja,  fast  über- 
einstimmenden Redewendungen,  vgl.  VIII,  19  mit  IX,  5;  VIII,  28 
und  29  mit  IX,  1  und  2.  Auch  die  Vorliebe  für  Landschaftsbilder 
zeichnet  beide  aus.  —  Uebereinstimmend  ist  auch  die  eigen thümliche 
Motivirung  der  Liebe,  die  im  Herzen  des  Dichters  aufgekeimt  ist, 
mit  dem  Liebessehnen,  welches  die  ganze  Natur  durchziehe.   — 

In  diesem  Liede  hat  der  Ton  etwas  Lehrhaftes.  Der  morali- 
sirende  Kleriker  sieht  unter  der  Maske  durch. 

T7i.  WrifjJd,  Spcc.  of  L.  P.  pag.  45;  Ritson,  Äncicnt  Songs 
and  Jkdlads,  I,  i)ag.  (jO.  — 

22.  doht,  ms.  doh.  —  20.  deores  ist  e])ciifa]ls01)jokt  /u  doiikof). — 
35.  wiiiine  ist  gen.;  wmiiic  woolo  »Füllo  dor  Woinio«  (die  !j;ui/.('  riiicld 
des  Frühlings).  — 
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fol.  71,  b. 
1  In  iiiay  hit  iiiurgo|)  when  hit  clawes 

In  düunes  wi|)  {)is  dueres  plawes, 

Ant  lef  is  lyht  on  lyndc; 
blosmes  bredej)  on  pe  bowcs, 
5  al  pis  wyldo  wyhtes  wowes, 

so  wel  ych  vnder  fynde. 
ynot  noii  so  freoli  ilour, 
ase  ledies  J)at  bej)  bryht  in  bour, 
wi|)  loue  who  mihte  hem  byndc 
10  so  worly  wymmen  are  by  west ; 

one  of  hem  ich  herie  best 
from  Irlond  in  to  ynde. 

wymmen  were  pe  beste  fing, 
pat  shup  oure  hege  heuene  kyng, 
15  gef  feole  false  nere ; 

heo  beo{)  to  rad  vpon  huere  red 
to  loue  per  me  hem  lasten  bed, 

when  heo  shule  fenge  fere ; 
Liit  in  londe  are  to  leue, 
20  pah  me  hem  trewe  troupe  geue, 

for  tricherie  to  gere; 
when  trichour  hap  is  troupe  yplyht, 
by  swyken  he  hap  pat  suete  wyht, 

pah  he  hire  opes  swere. 

25  wymmon,  war  pe  wip  pe  swyke, 

pat  feir  ant  freoly  ys  to  fyke, 

ys  fare  is  o  to  founde; 
so  wyde  in  world  ys  huere  won, 
in  vch  a  toune  vntrewe  is  on, 

30  from  Leycestre  to  Lounde. 


16.  »Sie  sind  zu  übereilt  in  ihrer  Entsdieidung,  ihrem  Entschluss«, 
eigentlich:  in  ihrer  Berathung,  Ueberlegung. —  17.  lasten,  ms.  lastes.  — 
19.  are:  als  Subjekt  ist  »he«  (die Männer)  zu  ergänzen. — 


Weltliche  Lieder.  167 


of  trcuj)('  iiis  ])(»  trichour  nolit, 
böte  he  liabbe  is  willc  ywroht ; 

at  steucnyng  vmbe  stounclc; 
ah,  feyrc  leucdis,  bo  oii  war, 
35  to  late  comcf>  |)o  gcyn  char, 

when  loiic  ou  ha|)  ybounde. 

wymmen  bue|)  so  feyr  on  hewe, 
nc  trowy  nonc  pat  nere  trewe, 

gef  trichour  hem  ne  tahte ; 
40  ah,  fcyrc  pinges,  freoly  bore, 

when  me  ou  wowej),  boj)  war  biforc, 

whuch  is  worldes  ahte. 
al  to  late  is  lend  ageyn, 
when  pe  ledy  light  byleyn 
45  ant  lyuep  by  pat  he  Iahte; 

ah  wolde  lylie  leor  in  lyn 
yhere  leuely  lores  myn, 

wi|)  selpe  we  weren  sahte. 


t. 


X. 
Amors  ßath. 


In  der  Strophe  lässt  sich  eine  Variation  der  rime  couee  erkennen; 
vgl.  W.  L.  VII.  Audi  hier  wieder,  wie  in  den  beiden  zunächst 
vorangehenden  Liedern,  die  Verbindung  von  vierfüssigen  und  drei- 
füssigen  Versen  zur  Erlangung  einer  rein  lyrischen  Klangfarbe  der 
Strophe.  —  Der  Dichter  hat,  wahrscheinlich  in  Anlehnung  an  ein 
Volkslied  (siehe  ten  Brink,  Geschichte  der  Englischen  Lilteratur,  I, 
pag.  382),  jeder  Strophe  einen  Refrain  angehängt,  der  mit  dem  Ge- 


31,  352.  »Erst  wenn  er  seinen  Willen  zur  Ausführung  gebracht  liat,  dann 
zeigt  er  sich  in  seiner  wahren  Gestalt.«  —  38.  »Auch  glaul)e  ich  nicht,  dass 
irgend  eine  untreu  wäre,  wenn  nicht«  u.  s.  w.  —  43  lend,  ms.  send. 
Die  Alliteration  erfordert  1  im  Anlaute.  — 
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dichte  seihst  in  gur  keiiifiii  iniieieii  Ziisamineiihuiige  steht.  Auch  liut 
er  diesen  Hefrain,  gleiclisam  als  Mollo,  an  die  Spitze  des  Liedes  gestellt. 

Wenngleich  der  Dichter  hauptsächlicli  in  dem  Reichthume  der 
Assonanz  sein  poetisches  Geschick  entfaltet,  so  ist  ihrn  die  rhythmische 
Reinheil  und  (Jlältc  des  Verses  docli  nicht  gleichgültig.  Als  persön- 
liche Eigenart  ist  seine  Neigung  zu  der-  Allegorie  anzusehen:  »Es 
erinnert  uns  dies  (die  Unterhaltung  des  liehekranken  Dichters  mit 
Amor  ist  gemeint)  etwa  an  die  Weise  eines  Thihaut  von  Navarra 
und  ähnlicher  Dichter,«   ten  Rrink,  I,  pag.  385. 

Die  uns  vorliegende  Redaktion  dieses  Liedes  hat  einzelne  west- 
mittelländische Formen  beihehalten,  weslialb  wir  die  Heimath  des 
Dichters  im  westliclien  Mercia  zu  suchen  habejn  werden. 

Tli.  Wriijht,  Spec.  of  L.  P.  pag.  51;  Bitson,  Ancient  Songs 
and  Ballads,  I,  pag.  58. 

toi.   1%   b. 

1  JjIow,  northerne  wynd, 

sent  J)ou  me  my  suetyng! 
blow,  norperne  wynd, 
bleu  !  blou !  bleu ! 


10 


15 


Ichot  a  bürde  in  boure  bryht, 
pat  fuUy  semly  is  on  syht, 
menskful  maiden  of  myht, 
feir  ant  fre  to  fonde ; 
In  al  J)is  wurhliche  won 
a  bürde  of  blöd  &  of  bon: 
neuergete  y  nuste  non 
Lussomore  in  londe. 
blow,  &c, 

wi|)  lokkes  Icfliche  &  longe, 
wij)  frount  &  face  feir  to  fonde, 
wip  murpes  monie  mote  heo  monge, 


8.  to  fonde,  inf.  abs.  mit  konditionaler  Bedeutung;  vgl.  Maximion, 
V.  177.  —  15.  fonde,  der  Reim  verlangt  »fonge« ,  und  so  Ritson.  Der 
Gedanke  des  Verses  spricht  mehr  für  »fonde«  und  berechtigt  zu  der  An- 
nahme, dass  dem  Dichter  an  dieser  Stelle  die  Assonanz  genügt  habe.  — 
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[);it  brid  so  brone  in  b()iir(\ 
\vi|)  lossom  eye,  ^rete  mit  g'odo, 
w'\[)  browen  blysfol  vnder  hode; 
20  he  pat  restc  him  on  J)c  rode, 

})iit   b'flicli   lyf  honoure! 
Bbm.  .^'c. 

Hiic  hii'o  kmu's  Uht, 

aso  a  launterno  a  nyht, 
25  hire  bleo  blykye|)  so  bryht; 

so  feyr  höo  is  ant  fyn ! 

a  suetly  suyre  beo  bap  to  bolde, 

^vi|)  armes,  sbiildre,  aso  mon  wolde, 

ant  fyngres  feyro  forte  folde; 
30  god  wolde  bue  were  myn! 

middel  heo  lia|)  menskful  smal; 
hire  loueliehe  cbere  as  cristal; 
feges,  legges,  fet,  ant  al 

ywraht  wes  of  pe  beste. 
35  a  lussum  ledy  lasteles 

|)at  sweting  is  &  euer  wes; 
a  betere  bürde  neuer  nes 
yheryed  wij)  pe  beste. 

bco  is  dereworpe  in  day, 
40  graciouse,  stout,  &  gay, 

gentil,  iolyf,  so  pe  jay, 

worhUcbe  when  heo  wakej). 
maiden  murgest  of  mou|); 
bi  est,  bi  west,  by  nor|)  &  souj), 
45  per  nis  fi|)ele  ne  crou|) 

J)at  such  niur|)es  make|). 

IIoo  is  coral  of  godnesso,  (     .^^^^  vl  ^  (jl  U 

'      heo  is  rubie  of  ryhtfulnesse,  -  -  vi    Q 

!27.  to  liolde.  iiif.  abs.  mit  konditioiialer  Bedeutung.  —  45.  fijjelo, 
rus.  fiele,  wofür  Bitsoii  »fiele«.  —  IG.  |)at,  ms.  sat.  Vi^^l.  die  nemerkimt^ 
zu  H.  7±  — 
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hco  is  cristal  of  clannosse, 
50  aiit  bancr  of  boalte; 

lieo  Ih  lilie  of  largesso,  ^ 

heo  is  parucnkc  of  prouesse, 
hco  is  selsecle  of  suetnesse, 
ant  ledy  of  lealte. 

55  to  louc,  J)at  leflich  is  in  londe, 

y  tolde  him,  as  ych  vndcrstondc, 
hou  pis  liende  hap  hont  in  honde 

on  huerte  pat  myn  wes; 
ant  hire  knyhtes  me  han  so  soht, 
60  sykyng,  sorewyng,  &  poht, 

po  pre  me  han  in  bale  broht, 
ageyn  po  poer  of  pees. 

to  louc  y  putte  pleyntcs  mo, 
hou  sykyng  mc  haj)  siwed  so, 

65  ant  eke  J)oht  mc  prat  to  slo 

wip  maistry,  gef  he  myhte ; 
ant  serewe  sore  in  balful  bendc, 
pat  he  wolde  for  pis  hcnde 
me  lede  to  my  lyues  ende, 

70  vnlahfulliche  in  lyhte. 

louc  me  lustnede  vch  word, 
ant  beh  him  to  me  euer  bord, 
ant  bed  me  hente  pat  hord 
of  myne  huerte  hele; 
75  »ant  biseche  pat  swete  ant  swote, 

er  pen  pou  falle  ase  fen  of  fote. 


55.  loiie  »Amor«  ist  als  Person  vorgestellt,  mit  der  der  Dichter  sich 
unterhält  —  62.  Der  Dichter  will  sagen:  sie  haben  den  Frieden,  der 
zwischen  uns  herrscht,  in  seiner  Autorität  verletzt.  —  63.  loue,  vgl.  die  Be- 
merkung zu  V.  55.  —  71.  loue,  ms.  hire  loue.  —  75.  biseche,  ms.  bisechep. 
—  swete  ant  swote,  eine  eigenthümliche  Verbindung  zweier  Zweigformen 
desselben  Wortes  zum  Zwecke  der  Emphase.  — 


WoUliclie  Lieder.  1 7  l 


80 


85 


|)at  heo  wij)  {x?  wollo  of  böte 
doi'ewür|)liclio  dole.« 

/    for  Iure  loue  y  carke  ant  carc, 
[       for  liire  loue  y  droupne  ant  dare, 
for  hirc  loue  my  blissc  is  bare, 

ant  al  ich  waxe  won; 
für  liire  loue  in  slep  y  slake, 
for  hire  loue  al  nyht  ich  wake, 
for  hire  loue  mournyng  y  makc 
morc  pen  eny  mon. 


XI.      V  rvv^'uL. 

Ei'liöruiig. 

Der  Vers  dieses  Liedes  und  des  folgenden  ist  die  im  Alleng- 
lischen  sehr  bekannte  Langzeile  mit  7  Hebungen  und  einer  Gäsur 
nach  der  vierten  Hebung.  Am  reinsten  finden  wir  dies  Metrum, 
das  in  spätlateinischen  Poesien  sein  Vorbild  fand,  im  Ormulum,  wo 
es  genau  7  Jamben  zählt.  Bei  Robert  von  Gloucester  und  in 
den  Lives  of  Saints  ist  es  sehr  wenig  sorgfältig  behandelt,  indem 
nur  auf  die  Zahl  der  Hebungen  Rücksicht  genommen  ist.  Durch 
die  Trennung  der  beiden  Theile  der  Zeile  entstand  aus  diesem  Verse 
das  »Common  Metre«.  —  In  unserer  Dichtung  ist  dieser  Vers  zu 
einer  vierzeiligen  einreimigen  Strophe  konstruirt.  —  Die  Alliteration 
ist  nicht  ein  rhythmisches  Prinzip  des  Dichters,  aber  er  weiss  den 
Stabreim,  wenn  er  sich  ungesucht  ihm  darbietet,  mit  Anmuth  dem 
Verse  einzufügen.  Auch  weitere  Reimbindung,  wie  sie  die  Lyrik 
liebt,  zeichnet  einzehie  Verse  aus,  vgl.  XI,  2  und  4;    XII,   1   und  2. 

Das  Lied  gehört  in  die  bei  den  Provenzalen  und  Nordfranzosen 
gleich  beliebte  Gattung  des  »estrif«.  Die  Lieder  des  Dichters  zeichnen 
sich  »durch  Einfachheit  und  Unmittelbarkeit  des  Ausdrucks,  durch 
Innigkeit  der  F^mpfindung  aus«   (ten  Brink). 

77.  of  böte,  »in  Betreff  dessen,    was  dir  Besserung,  Heilung  bringen 
kann«. 


/  L 
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Professor  leii  Brink  j,Mel)t  \\\  soinor  (joscliiditc  (Ut  Eiiglisclicn 
LitU'ralur  eine  trerfliclie  Naelibilduiij^  dieses  Liedes. 

Da  sich  in  diesem  Liede  und  dem  folgenden,  die  eijieni  Verfasser 
angehören,  zu  Hesten  des  mittelländischen  Dialektes  auch  Formen  gesel- 
len, welche  dem  nördlichen  eigenthümlich  sind  (siehe  XII,  1,  ^,  li2,  14), 
so  ist  das  nordöstliche  Grenzgebiet  von  Mercia  das  Geburtsland  die- 
ser Lieder.     Auch  der  Reim  beweist  dies.  Vgl.  ICinl.  zu  W.  L.  VIIL 

TU.   Wri(j]if,  Spec.  of  L.  F.  pa(j.  00. 

fül.  80,  b. 
1      »My  do|)  y  loue,  my  lyf  ich  hate,  for  a  leucdy  shene, 
heo  is  briht  so  daies  liht,  pat  is  on  me  wel  sene; 
al  y  falewe  so  do|)  J)e  lef  in  somer  whcn  hit  is  grene  ; 
gef  mi  poht  lielpc|)  me  noht,  to  wham  shal  y  me  mene  ? 

5         sorewe,  &  syke,  &  drery  med  byndep  me  so  faste, 
J)at  y  wene  to  walke  wod,  gef  liit  me  lengore  laste; 
my  serewe,  my  care,  al  wij)  a  w^ord  he  myhte  awey  caste ; 
whet  helpep  J)e,  my  suete  lemmon,  my  lyf  pus  forte  gaste?« 

v»do  w^ey,  pou  clerc,  pou  art  a  fol,  waj)  pe  bydde  y  noht 

chyde, 
10         shalt  J)ou  neuer  lyue  pat  day  mi  loue  pat  pou  shalt  byde; 
gef  J)ou  in  my  boure  art  take,  shame  pe  may  bityde! 
pe  is  bettere  on  fote  gon,   pen  wycked  hors  to  ryde!«« 

»weylawei!  whi  seist  pou  so?  pou  rewe  on  me,  py  man; 
pou  art  euer  in  my  poht  in  londe  wher  ich  am; 
15         gef  y  dege  for  pi  loue,  hit  is  pe  mykel  sham; 

pou  lete  me  lyue,  &  be  pi  luef,  &  pou  my  suete  lemman.« 

»»be  stille,  pou  fol,  y  calle  pe  riht,  cost  pou  neuer  blynne? 
pou  art  wayted  day  &  nyht  wip  fader  &  al  my  kynne ; 
be  pou  in  mi  bour  ytake,  lete  pey  for  no  synne 
20        me  to  holde,  &  pe  to  slou;  pe  dep  so  pou  mäht  wynne!«« 

»suete  lady,  pou  w^end  pi  mod,  sorew^e  pou  wolt  me  kype; 
Ich  am  al  so  sory  mon,    so  ich  was  Avhylen  blype ; «  — 

2.  briht,  ms.  brith.  —  17.  riht,  ms.  ript.  —  19.  be  J)Ou:  Die  Inver- 
sion hat  konditionale  Bedeutung.  — 
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In  a  wvndou  J)or  wo  stod,  wo  custe  vs  fyfty  sype,  — 
»foir  bihosto  makoj)  mony  iiioii  al   is  scrowos  iiiyt]i(\« 

25  >^» wcyla woy  1  wlii  seist  poii  so  ?  mi  serowe  poii  luakest  ncwo; 
y  louodo  a  clork  al  par  aiiioiirs,  oflouo  lio  \v(>s  ful  trewe, 
ho  ni^s  nout  l)ly[)o  nouor  a  day,  böte  he  ine  sono  so7,e, 
ich  h)iiodo  him  betöre  pen  my  lyf,  wliot  böte  is  hit  to  le^e  ?«« 

»whil  y  wos  a  clorc  in  scole,  avoI  inuchel  y  coupc  of  lorc, 
30        ych  haue  polod  for  py  k)iio  woundes  feie  sore, 

fei'  from  [hom]  &  eke  from  men  vnder  pe  wode  göre; 
suete  ledy,  J30u  rewe  of  me,  noii  may  y  no  more ! « 

»»|)ou  semest  wel  to  ben  a  clerc,  for  pou  spekest  so  stille, 
shalt  poii  neuer  for  mi  loue  woundes  pole  grylle ; 
35         fader,  moder,  &  al   my  kun   ne   shal  me  holde  so  stille, 
pat  y  nam  pyn,  &  |)ou  art  myn,  to  don  al  pi  wille.«« 


XII       ■  '<>- M- ^'-■'^'■^^-    h.j^  h)^' 
Des  Dichters  Kla^e. 

Die  Uobereinstimmung  äusserer  und  innerer  Eigentliünilichkeiten 
dieses  Gedichtes  luid  des  vorangehenden,  die  Gleicliheit  der  poetischen 
Mittel  (Vers,  Strophe,  Sprachform  und  Ausdruck)  und  des  poetischen 
Empfindens  berechtigen  zu  der  Annahme,  dass  beide  einem  und 
demselben  Verfasser  angehören.  Auch  dieses  Lied  ist ,  wie  das 
vorige,  eine  Apostroplie  an  d'u'  Geliebte,  aber  nicht  ein  Wechselge- 
sang.     Siehe  die  Einleitung  des  vorangehenden  Liedes. 

The  Wright,  Spec.  of  Lyric  Poetry,  pag.  92. 

2.5.  Die  Fortsetzung  des  Wechselgespräches  von  diesem  Verse  al>  lial)en 
wir  uns  von  den  50  Küssen  hegleitet  zn  denken.  —  29.  Den  Ueber- 
j^'ang  von  diesem  Verse  zu  dem  folgenden  bildet  der  unausgesprochene  Ge- 
danke: Aber  alle  meine  Gelelu'samkeit  mncbte  midi  nicbt  gliu-klicb.  — 
■  W.  bom  ist  eine  Konjektur  von  Wrigbt.  die  ich  niirncbme.  In  d(M- 
Handscbrift  ist  offenbar  ein  Wort  ausgelassen.  —  wode  =  ags.  wfid, 
»isatis«?  Oder  i.st  »wede  göre«  die  Bezeicbiuuig  eines  Gewandes?  Letz- 
teres ist  nicht  wahrsclieiidicb,  da  »wede«  als  Grundbegriff  dem  Worte 
»göre«  folgen  müsste;  vgl.  goi-e-coat,  HvvU.  D.  1-11.  —  »dcim  (bi  spric  bst 
stets  so«,  d.  li.  so  eiiidriiijjlicb,  ni)erzeugend  uie  ein  Gcbdntci'.  — 
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fol.  80,  b. 

1         W  hen  po  nyhtegale  singes,  pG  wodes  waxen  grene,   . 
Lef  &  gras  &  blosnie  springes  in  auoryl,  y  wene, 
ant  loue  is  to  myn  herte  gon  wi{)  one  spere  so  kene, 
nyht  &  day  my  blöd  hit  drynkes,  myn  herte  dej)  to  tene. 

5         Ich  haue  loued  al  pis  ger,  pat  y  may  loue  namore, 
Ich  haue  siked  moni  syk,  lemmon,  for  pin  ore; 
me  nis  loue  neuer  pe  ner,  &  pat  me  rewe|)  sore. 
suete  lemmon,  pench  on  me,  ich  haue  loued  pe  göre. 

Suete  lemmon,  y  preye  pe  of  loue  one  speche: 
10        whil  y  lyue  in  world  so  wyde  oper  nulle  y  seche; 

wip  py  loue,  my  suete  leof,  mi  blis  pou  mihtes  eche, 
a  suete  cos  of  py  moup  mihte  be  my  leche. 

suete  lemmon,  y  prege  pe  of  a  loue  bene: 
gef  pou  me  louest,  ase  men  says,  lemmon,  as  y  wene, 
15        ant  gef  hit  pi  wille  be,  pou  loke  pat  hit  be  sene; 
so  muchei  y  penkc  vpon  pe,  pat  al  y  waxe  grene. 

bituene  lyncolne  &  lyndeseye,   norhamptoun  ant  lounde, 
ne  wot  y  non  so  fayr  a  may,  as  y  go  fore  ybounde. 
suete  lemmon,  y  prege  pe,  pou  louie  me  a  stounde. 
20  y  wole  mone  my  song 

to  wham  pat  hit  ys  on  ylong. 


7.  »Die  Liebe  (d.  h.  die  deinige)  ist  mir  durchaus  nicht  um  soviel 
näher.«  —  13.  of  gehört  zu  dem  vorangehenden  »pe«,  nicht  zu  »loue  bene«. 
18.  as  y  go  fore  ybounde,  »als  diejenige,  um  derenwillen  ich  gefesselt 
bin«  (in  den  Banden  der  Liebe).  Ritson  vermuthet  in  »fore«  einen  Schreib- 
fehler für  »sore«.  —  20,  21.  Ritson:  I  wole  mone  my  song  eis  to  al  that 
ys  on  grounde.  Der  letzte,  von  der  Handschrift  abweichende  Theil  ist 
eine  willkürliche  Konjektur.  —  21.  to  wham,  ms.  on  wham.  — 
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XITT. 
J)er  Mann  im  Monde. 

Die  Sage  vom  Mann  im  Monde  scheint  vom  frühen  Mittelalter 
an  über  das  ganze  Abendland  verl)reitet  und  volkstln'imlich  gewesen 
zu  sein.  In  Deutscldand  ist  sie  noeli  heute  niclit  ausgestorben,  in 
manclien  Gegenden  kennt  sie  jedes  Kind  aus  dem  Munde  einer 
Grossmulter,  einer  alten  Tante  oder  Wärterin.  Eine  neuere  poetische 
Bearbeitung  derselben  besitzen  wir  in  Hebels  Allemannischen  Ge- 
dichten. —  Der  Gedanke  der  Sabbathsentheiligung  spielt  in  jeder  Ver- 
sion derselben  die  Hauptrolle ;  wir  dürfen  daher  wohl  annehmen,  dass 
sie  in  der  christlichen  Religion  ihren  Ursprung  hat.  Vielleicht  hat  man 
einem  älteren  heidnischen  Mythus  ein  christliches  Gewand  anziehen 
wollen,  indem  man  denselben  mit  einer  Erzählung  der  Bibel  in  Ver- 
bindung brachte  (siehe  IV.  Buch  Mose,  Kap.  XV,  v.  32  ff'.).  —  Zur 
Zeit  Shakespeare's  war  die  Sage  vom  Mann  im  Monde  sicherhch  in 
England  allgemein  bekannt,  da  er  mehrfach  auf  dieselbe  Bezug 
nimmt  (Tempcst  A.  II.  Sc.  2;  Midsu  mmcr  -  Night's  Dream, 
A.  V.,  Sc.   1.). 

Die  Form  der  Strophe  erinnert  an  die  altfranzösische  Romanze. 
Dem  Verse  fehlt  jede  Glätte  und  Reinheit  des  Rhythmus.  Die  Sorg- 
losigkeit in  der  Behandlung  des  Metrums  und  die  Unebenheiten  der 
Sprache  stimmen  überein  mit  den  metrischen  und  sprachlichen 
Eigenthümlichkeiten,  die  das  politische  Lied  des  Spielmanns  kenn- 
zeichneten. Der  kunstlose  Ausdruck  und  die  naive  Anschauung 
machen  es  unzweifelhaft,  dass  wir  ein  Spielmannslied  vor  uns  haben. 
Auch  finden  wir  Kontraktionen,  die  der  gebildetere  Dichter  sich 
nicht  gestattet  (»er«  für  »euer«,  »wher«  für  »wheper« ,  »del«  für 
»deuel«). 

Die  Sprache  gehört  durchweg  dem  Süden  an.  Zu  beachten  ist 
die  Verbindung  »seh«,  die  allerdings  im  südlichen  Dialekte  die  bei 
weitem  üblichere  Bezeichnung  des  Zischlautes  (fd))  ist,  fiir  welche 
unsere  Handschrift  aber  regelmässig  »sh«  verwendet. 

2h.  Wriffht,  Spec.  of  L.  F.  pmj.  110;  Ilitsofi,  Anclimt  Songs 
and  Bal/ads,  I,  paf/.  (IS.  — 
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fol.    111,    1). 

1         Mon  in  pc  mono  stond  «&  strit, 

011  is  bot  forko  is  biir|)on  ho  borop ; 
hit  is  mucho  wondor  pat  lic  nadouii   slyt, 

for  doute  loste  ho  vallo,  he  shoddrop  and  shorep. 
5         when  pe  forst  fresep,  mucho  chele  he  byd; 
po  pornes  bop  keno,  is  hattron  to  terep; 
Nis  no  wyht  in  pe  world  pat  wot  when  he  syt, 
ne,  böte  hit  buo  po  hcggo,  whet  wedes  lio  wovop. 

AYhidor  trowe  pis  mon  ha  pe  Avoy  take? 
10  ho  hap  set  is  o  fot  is  opor  to  foren; 

ffor  non  hihpe  pat  he  hap  no  syht  me  hym  nor   shako, 

ho  is  po  sloweste  mon  pat  euer  wos  yboren. 
whor  he  were  ope  feld  pycchyndo  stake, 
for  hope  of  ys  pornes  to  dutten  is  deren : 
15        Ho  mot  myd  is  twybyl  opor  trous  make, 
Oper  al  is  dayes  werk  per  wero  yloren. 

pis  ilko  mon  vpon  höh  whor  er  he  were, 

whor  he  wero  y  po  mono  boren  and  yfed, 
ho  lenop  on  is  forko  ase  a  groy  fröre ; 
20  pis  crockedo  caynard,  sore  he  is  adred; 

1.  strit,  zu  »striden«:  »bewegt  sich  weiter«,  mit  dem  sich  fortbewe- 
genden Monde.  —  7.  wyht,  ms.  wyj)t.  when,  ms.  wen.  »Niemand  hat 
ilm  jemals  sitzen  sehen.«  —  9.  trowe,  cj.  pr.  zu  »trowen«,  glauben;  also 
»mag  glauben«.  —  10.  to  foren,  ms.  to  soren.  —  11.  hihj)e,  ms.  hipte. 
syht,  ms.  sypt.  —  13.  wher  he  were  ope  feld,  »als  ob  er  auf  dem 
Felde  wäre«;  »wher«  kontrahirt  aus  »whether«.  —  ope,  Kontraktion  aus 
on  pe.  —  14.  of  hat  hier  instrumentale  Bedeutung:  mit  Hülfe  von.  — 
Diese  Zeile  lässt  schliessen,  dass  die  volksthümliche  Geschichte  vom  Mann 
im  Monde  mit  allen  möglichen  Einzelheiten  ausgeschmückt  war  und  unter 
Anderem  auch  angab,  zu  welchem  Zwecke  der  Mann  das  Dorngesträuch 
habe  sammeln  wollen.  —  15.  Die  beiden  letzten  Verse  bilden  den  Gegen- 
satz zu  den  zwei  vorangehenden:  »Aber  er  muss«  u.  s.  w.  —  16.  per,  i.  e. 
ope  feld.  Dieser  Vers  enthält  eine  Ironie:  »Sonst  wäre  ja  all  sein  Tage- 
werk dort  umsonst«,  d.  h.  unbelohnt.  —  17.  vpon  heb  wher  er  he 
were,  »als  ob  er  immer  dort  oben  gewesen  wäre«.  —  wher,  kontraliirt 
aus  »whether«;  ms.  when.  — 
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liit  is  mony  day  go  J)at  he  was  here, 

ioliot  of  is  erndo  lio  nap  nout  yspod. 
Jle  liaj)  liewo  siiinwiier  a  burpeii  of  brorc, 

paro  forc  siiin  liayward  ha{)  taken  ys  wod. 

25         »gef  py  wed  ys  ytako,  bring  liom  pe  trous, 
sete  for|)  pyn  opcr  fot,  stryd  oiier  sty ; 
we  shulc  preye  pe  haywart  hom  to  vr  hoiis, 
ant  maken  hym  at  hcyse  for  pe  maystry, 
Drynko  to  liym  dcorly  of  fol  god  bous, 
30  ant  ourc  dame  douse  shal  sitten  hym  by; 

when  pat  he  is  dronke  ase  a  dreynt  mous, 
penne  we  schule  borewe  pe  wed  ate  bayly.« 

pis  mon  herep  me  nout,  pah  ich  to  hym  crye ; 
ichot  pe  cherl  is  def,  pe  del  hym  to  drawe! 
35        pah  ich  gcge  vpon  heh,  nulle  nout  hye, 
pe  lostlase  ladde  con  nout  o  lawe. 
»Hupe  forp,  hubert,  oscde  pye! 

ichot  part  amarstled  in  to  pe  mawe.« 
pah  me  teone  wip  hym  pat  myn  tep  mye, 
40  pe  cherl  nul  nout  adoun  er  pe  day  dawe. 


XIY. 
Gruss  an  die  Geliebte. 

Warton  hält  dies  Lied   für   eine  Parodie  von  G.  L.  XVIII.,  mit 
dem  es  ja  niclit  nur    im  Vers-  und  Strophenbau,   sondern   auch  im 

25 — 3!2.  Die  Strophe  enthält  eine  ironisch  gemeinte  Anrede  an  den  Mann 
im  Monde:  Wenn  du  doch  einmal  ein  Strafpfand  hast  zurücklassen  müssen,  so 
gehe  doch  jetzt  mit  deinem  Bündel  heim,  wir  wollen  schon  dem  Vogt  dein 
Unterpfand  wieder  ahzujagen  wissen.  —  26.  sty:  der  Zwischemaum  zwi- 
schen dem  Monde  und  der  Erde  wird  ironisch  so  genaimt.  —  35.  heh, 
ms.  hej).  —  nulle:  als  Subjekt  ist  »he«  zu  ergiinzen.  —  37,  38.  Auffor- 
derung an  den  Mann  im  Monde,  dem  hier  der  Name  Hubert  beigelegt  wird, 
er  möge  doch  herunterkommen,  denn  seiner  warte  eine  Weinpastete  (?).  — 
37.  osede,  ms.  hosede,  siehe  Glossar.  —  38.  J)art,  kontrahirt  aus  >^p()u 
art«.  —  .39.  tel),  ms.  tch.  »Wenn  ich  mich  auch  über  ihn  argen;,  dass 
meine  Zähne  knirschen«.  —  4().  cherl,  ms.  cherld.  — 

Büddcker,   iillongÜHclie  Dirhtiingcii.  12 
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Ausdrucke  an  vielen  Stellen  fast  wortlicli  übereinstimmt.  Solche 
Uehereinstinunungen  sind  aber  durchaus  nicht  selten  und  ebenso 
wenig  überraschend.  Der  Dichter  erfand  nicht  immer  zu  einem 
neuen  Liede  auch  einen  nciuen  »Ton«,  sondern  dichtete  häufig  in 
einem  bekannten,  ihm  zusagenden  'l'one.  Auch  das  Volkslied  wurde 
ohne  Zweifel  von  den  Kunstdichtern  häufig  als  Modell  genommen, 
vgl.  Einl.  zu  W.  L.  X.  lieber  einem  Liede  einer  Sammlung  aus 
der  Zeit  der  Königin  Elisabeth,  veröffentlicht  vom  Herausgeber  in 
Lemke's  Jahrbuch  für  romanische  und  englische  Litteratur,  Jahrgang 
1875,  findet  sich  die  Bemerkung:  To  the  toune  of:  »The  raire  & 
greatest  gift«;  über  einem  anderen:  »To  be  songe  after  Donkin  Dar- 
geson«.  Die  entsprechende  Erscheinung  im  deutschen  Meistergesang 
ist  bekannt.  —  Derselbe  Ton  muss  nicht  immer  ausschliesslich  für  die 
geistliche  oder  für  die  weltliche  Lyrik  verwandt  werden,  es  kann  im  Tone 
eines  weltlichen  Liedes  auch  ein  geistlicher  Stoff  besungen  werden  und 
umgekehrt,  ohne  dass  dabei  eine  Ironie  beabsichtigt  wäre.  —  So  verhält 
es  sich  augenscheinlich  auch  hier :  In  einem  und  demselben  Tone  preist 
das  eine  Lied  die  göttliche  Liebe  Christi,  das  andere  die  geschlechtliche 
Liebe.  —  Es  ist  sogar  sehr  leicht  möglich,  dass  beide  Dichtungen  einen 
Verfasser  haben :  Die  Sprache  ist  in  beiden  dieselbe ;  Reste  von 
mittelländischen  Formen  weisen  beiden  dieselbe  Heimath  an;  in  der 
Handschrift  stehen  beide  Lieder  unmittelbar  neben  einander. 

Auch  hier  habeii  wir  wieder  einen  Refrain,  der,  wie  in  W.  L. 
VIII. ,  wahrscheinlich  einem  Volksliede  nachgebildet  ist.  —  Zu 
beachten  ist,  dass  dieses  Lied  an  Stelle  des  Reims  häufig  die  Asso- 
nanz zulässt. 

Die  Reimordnung  und  die  Anrede  an  die  Geliebte  erinnern  auch 
hier  wieder  an  die  Romanze,  aber  die  Verse  zeigen  mehr  Abwechs- 
lung, wie  in  dieser  zu  finden  ist. 

TJi.  WrigJit^  Spec.  of  L.  P.  pag.  111. 

fol.  128,  a. 

1  JJutel  wot  hit  anymon, 

Hou  derne  loue  may  stonde, 
böte  hit  were  a  fre  wymmon, 
pat  muche  of  loue  had  fonde. 
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5  {)c  loiic  of  hirc  nc  lestoj)  no  wyht  longe, 

IIoo  haue|)  me  plyht,  &  wytep   mc   myl)   wrongc ; 
Euer  &  00  for  my  Icof  ichani  in  grote  polite, 
y  |)onclio  on  hire  pat  y  ne  seo  iiout  ofto. 

y  woldo  ncmne  liyrc  to  day, 
10  ant  y  dorste  hirc  mimne ; 

Heo  is  J)at  feircste  may 

of  vch  ende  of  hire  kunne; 
böte  heo  me  loue,  of  me  heo  haues  sunne, 
wo  is  him  pat  louej)  pe  loue  pat  he  ne  may  ner  y wynne. 
15        Euer  &  00,  &c. 

Adoun  y  fei  to  hire  anon 

ant  crie :  »ledy,  pyn  ore ! 
ledy,  ha  mercy  of  py  mon! 
lef  pou  no  false  lore ! 
20  gef  pou  dost,  hit  wol  me  reowe  sore, 

Loue  drecchep  me  pat  y  ne  may  lyue  namore.« 
Euer  &  00,  &c. 

Mury  hit  ys  in  hyre  tour, 

wyp  hapeles  &  wyp  heowes; 
25  so  hit  is  in  hyre  bour, 

wip  gomenes  &  wip  gleowes; 
Bote  heo  me  louye,  sore  hit  wol  me  rewe ; 
wo  is  him  pat  louep  pe  loue  pat  ner  nul  be  trewe. 
Euer  &  00,  &c. 

30  ifayrest  fode  vpo  loft, 

my  gode  luef,  y  pe  greete 
ase  feie  sype  &  oft 

as  dewes  dropes  bep  weete, 

ase  sterres  bep  in  welkne,  ant  grases  sour  ant  suete ; 
35  whose  louep  vntrcwe,  his  herte  is  seldc  seete. 

Euer  &  00,  &c. 

14.  vv  o ,  ms.  wlio.  — 


^i^^^fc- 


GEISTLICHE  LIEDER. 


I. 

Middelerd  for  mon  wes  niad. 

Die  an  die  altfranzösische  Romanze  erinnernde  Strophe  dieses 
Liedes  (vgl.  z.  ß.  »La  äespiitoison  de  Charlot  et  du  harhier«  von 
Rustebues)  ist  nahe  verwandt  der  Strophe  von  W.  L.  IV ;  nur  ein 
geringer  Unterschied  im  Abgesange  ist  erkennbar.  Aber  nicht  nur 
die  äussere  Form  ist  in  beiden  Liedern  fast  dieselbe,  auch  die  inneren, 
ganz  individuellen  Eigenartigkeiten  jenes  Liedes  finden  wir  in  diesem 
wieder:  Reiche  Alliteration,  Uebergang  derselben  von  einem  Verse 
auf  den  folgenden,  ein  gewisses  Dunkel  des  Ausdrucks,  grössere 
Alterthümlichkeit  der  Sprachformen,  die  sich  z.  B.  im  gewissenhaften 
Festhalten  des  flexivischen  n  bekundet,  unvermittelter  Sprung  von 
einer  Vorstellung  zur  andern,  innige  Bindung  der  Strophe  in  sich 
und  der  sämmtlichen  Strophen  unter  einander  charakterisiren  beide 
Dichtungen.  Nun  nimmt  der  Dichter  von  W.  L.  IV  (vgl.  die  Ein- 
leitung zu  demselben)  Bezug  auf  frühere  Ergüsse  seiner  poetischen 
Muse,  in  welchen  er  im  Gegensatze  zu  der  Sitte  der  Poeten  seiner 
Zeit  die  Frauen  unzart  behandelt  hatte.  In  unsrem  Liede  begegnen 
wir  einem  bitteren  Angriffe  auf  die  Frauen.  Beide  Dichtungen  haben 
daher  denselben  Autor,  und  das  nachstehende  Lied  ist  eines  der- 
jenigen, auf  welche  W.  L.  IV  hindeutet. 

TL  Wrkjlit,  Spec.  of  L.  F.,  pag.  24. 
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fol.  ()^2.  b. 

1  Middelei'd  for  moii  wos  inad, 

.vnmihti  aron  is  nieste  mede ; 
{3is  hendy  ha|)  on  honde  yhad, 

{)at  houonc  hom  is  best  to  hcde. 
5  Ichcrdc  a  blissc  budel  vs  bad 

pc  dreri  domes  dai  to  drede, 
üf  sunfiil  saubting  sone  be  sad, 
pat  derne  dop  pis  dorne  dede. 
pab  be  ben  derne  done, 
10  pis  wrakeful  Werkes  vnder  wede, 

in  soule  sotelep  sone. 

Sone  is  sotel,  as  ich  ou  sai, 

pis  sake,  al  pah  hit  seme  suete ; 
pat  belle  a  poure  play, 
15  pat  fürst  is  feir,  &  seppe  vnsete. 

pis  wilde  wille  went  awai 

Avip  mono  &  mournyng  muchel  vnmete; 
pat  liuep  on  likyng  out  of  lay, 

bis  bap  he  dep  ful  harde  on  bede 
20                               ^S^ynz  he  howep  henne; 
^ _^  _^ _^___^^^_ _..  ^_.^^^„^.fL 

3.  hendy,  ms.  hedy.  Die  Formen  »hende«  und  »hendy«  sind  als 
adj.  gleichbedeutend,  als  adv.  freilich  kommt  hendy  sonst  nicht  vor.  Ich 
nehme  an,  dass  aus  Flüchtigkeit  der  Strich  über  dem  »e«,  welcher  nach  der 
Orthographie  der  Hs.  das  folgende  »n«  zu  ersetzen  hätte,  ausgelassen  worden 
ist.  Der  Sinn  wäre  demnach:  Dies  hat  gar  bald  zur  Folge  gehabt.  — 
4.  hede,  dat.  sg.,  entspricht  dem  ags.  had^  »Zustand,  Lage,  Daseinsform«; 
wir  würden  mit  »heuene«  daher  einen  abstrakten  Begriff  zu  verbinden 
haben,  »Seligkeit,  himmlisches  Leben.«  —  5.  blisse  l)udel  ist  ein  Be- 
griff, »Herold  der  Freude,  Evangelist.«  —  10.  vnder  wede,  wir  haben 
also  an  geschlechtliche  Ausschreitungen  zu  denken.  —  15.  Die  Gäsur  be- 
fähigt diesen  Vers  zu  einer  dopi)elten  Alliteration.  —  1().  »Diese  Ruchlosen 
werdcj^.  dahin  fahren.« — went:  unsre  Handschrift  zeigt  häufig  »t«  für  aus- 
lautendes »d«  nach  »n«.  —  ^0.  a^eynz,  ms.  a^eyng.  Die  Handschrift 
macht  zwischen  z,  und  z  niemals  einen  Unterschied,  sie  kennt  für  beide 
Buchstaben  nur  das  eine  Zeichen  (zj,  — 
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alle  is  vn  friucne  pewes  |)retc, 
|)at  |)enke|)  nout  on  penne. 

Ageynes  penne  vs  pretep  pre, 

gef  he  be|)  pryuen  &  powen  in  peode; 
25  vr  soule  bone  so  broerh  be, 

as  berne  bej)  pat  bale  for  beode ; 
pat  wole  wihtstonden  streynpe  of  peo, 

ist  rest  is  reued  wip  pe  reode. 
Fyht  of  Oper  ne  darp  he  fieo, 
30  pat  fleishshes  faunyng  fürst  foreode, 

pat  falsist  is  of  fyue. 
gef  we  leuep  eny  leode, 

werryng  is  worst  of  wyue. 

Wyues  wille  were  ded  wo, 
35  gef  he  is  wicked  forte  weide; 

pat  burst  shal  bete  for  hem  bo, 

he  shal  him  burewen,  pah  he  hire  beide; 

21.  vn  priuene,  ms.  priuene.  —  22.  pat  ist  zu  beziehen  auf  den 
gen.  »is«  der  Vorzeile.  —  25.  broerh:  Dies  Wort  ist  anderweitig  nicht 
nachgewiesen;  seine  Bedeutung  ist  jedenfalls  verwandt  der  von  »brokill«. — 
bone;  ich  sehe  in  diesem  Worte  das  ags.  bän,  und  zwar  impl.,  vr  soule 
bone,  »unser  Gebein  allein,  unser  Fleisch«  (im  bibl.  Sinne),  vgl.  fleish 
(v.^30),  welches  Wort  in  obiger  Strophe  mit  »bone«  identisch  ist.  — 
26.  bep,  ms.  best.  Vgl.  die  Bemerkung  zu  H.  72.  —  for  beode, 
3.  pl.  prs.  cj.  »welche  einmal  zufällig  ein  Uebel  verhüten«  (wenn  dies  ge- 
schieht, so  ist  es  nicht  ihrem  eigenen  Vermögen,  sondern  einer  Fügung 
des  Geschickes  zuzuschreiben).  —  27.  peo  ist  zu  beziehen  auf  »vr  bone«. 
28.  wip  pe  reode,  »mit  dem  Schilfrohr«,  ähnlich  wie  die  des  Schilf- 
rohrs. —  29.  Fyht,  ms.  Fyth.  —  31.  fyue:  Dies  Wort  ist  auffällig,  da 
in  V.  23  von  drei  Feinden  die  Rede  war.  Wir  haben  eine  Klimax  in  der 
Vorstellung  des  Dichters  anzunehmen.  Zuerst  gedenkt  er  der  drei  Haupt- 
feinde des  Menschen,  die  allein  er  späterhin  namhaft  macht  (pe  fleishshes 
faunyng,  pe  wyf,  pis  worldes  won);  dann  erinnert  er  sich  zweier  weiteren 
Feinde,  so  dass  die  Zahl  derselben  fünf  ist;  und  endlich  wird  er  sich  be- 
wusst,  dass  der  Mensch  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Feinden  hat,  die  ihm 
das  Himmelreich  verschliessen  wollen  (so  feie  buep  founden  monnes  fon 
V.  47).  —  36,  37.  »Wer  das  Uebel  für  sie  beide  wieder  gut  zu  machen 
hat,  der  soll  sich  frei  machen  (das  Band  lösen),  wenn  er  sie  auch  in  Zorn 
versetzt.«  — 
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by  body  ant  soulo  ysugf^c  al  so, 

pat  somc  bco{)  founden  vndcr  foldo, 
40  ]>^t  haj)  to  fcre  is  moste  fo. 

of  gomenes  ho  inai  goii  al  g-oldc, 

ant  sore  ben  fered  on  folde, 
lest  he  to  harmes  helde, 
&  happcs  hente  vnholde. 

45  Hom  vnholdest  lier  is  on 

wip  outen  helle,  ase  ich  hit  holde ; 
so  feie  buep  foimden  monnes  fon, 

pe  fürst  of  hem  biforen  ytolde; 
per  afterward  pis  worldes  won 
50  wip  muchel  vnwynne  vs  woren  wolde; 

sone  bep  pis  goraenes  gon, 

pat  makep  vs  so  brag  &  bolde, 

Ant  biddep  vs  ben  blype; 
an  ende  he  castep  ous  fol  colde 
55  in  sunne  and  serewe  sype. 

In  sunne  &  sorewe  y  am  seint, 
pat  siwep  me  so  fully  sore; 
my  murpe  is  al  wip  mournyng  meind, 
ne  may  ich  mypen  hit  namore. 
60  when  we  bep  wip  pis  world  forwleynt, 

pat  we  ne  lustnep  lyues  lore: 
pe  fend  in  fyht  vs  fynt  so  feynt, 

we  fallep  so  flour  when  hit  is  fröre, 
for  folkes  fader  al  fleme  ; 
«5  wo  him  wes  ywarpe  göre, 

pat  crist  nul  nowyht  queme. 

39.  vnder  felde,  »im  reichen  Faltenkleide«,  also  mancher  vornehme, 
reiche  Mann.  —  45.  »Im  Hause  ist  der  böseste  derselben.«  »on«  tritt  gern 
zum  Superlativ  hinzu,  vgl.  J)e  feyrest  on  »die  einzig  schönste«  W.  L. 
V,  4.  —  48.  J)e  fürst  ist  pl.,  da  bereits  von  zwei  Feinden  die  Rede  ge- 
wesen ist.  —  04.  folkes  fader  (i.  e.  Gott,  vgl.  v.  71)  [is]  al  fleme,  »Gott 
ist  verbannt«,  man  hat  sich  von  ihm  losgesagt. —  05.  ywarpe,  vgl.  »thou 
art  warpid  ....  in  wo«,  Str.  Üict.  551.  — 
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To  queme  crist  we  weren  ycore, 

&  kond  ys  craftes  forte  knowe ; 
loiio  we  nout  we  buen  forlore, 
70  in  lastes  pah  we  lyggen  lowe; 

we  shule  aryse  vr  fader  byfore, 

pah  fon  vs  fallen  umhe  prowe. 
to  borewen  vs  alle  he  wes  ybore. 

J)is  boiinyng  when  hem  bemes  blowe, 
75  He  byt  vs  buen  of  hyse, 

ant  on  ys  ryht  hoiid  hente  rowe 
wy|)  ryhtwyse  men  to  aryse. 


II. 
Of  a  mon  matheu  Johte. 

Dies  Lied  ergeht  sich  in  der  »rime  couee«  mit  ausschliesslich 
dreifüssigen  Kurzzeilen.  Durch  die  Reiinbindung  der  gepaarten  Zeilen 
der  ersten  Hälfte  der  Strophe  einerseits,  der  zweiten  Hälfte  andrer- 
seits zerfällt  dieselbe  in  zwei  gleiche  Theile.  Analoge  Strophenbil- 
dung zeigen  die  »V  Gaudia«  (Rel.  Ant.  pag.  48).  —  Die  Allitcration 
ist  nicht  gleichmässig  durchgeführt.  —  Der  Dialekt  ist  südländisch. 

Tli.  WrigJit,  Spec.  of  L.  F,  pag.  41. 

fol.  70,  b. 
1  Uf  a  mon  matheu  pohte, 

po  he  pe  wyngord  wrohte ; 
ant  WTot  hit  on  ys  boc. 
In  marewe  men  he  sohte, 
5  at  vnder  mo  he  brohte, 

ant  nom,  ant  non  forsoc. 

70.  lastes,  ms.  lustes.  —  72.  fallen,  vgl.M.  P.  14L  —  74.  pis  boun- 
yng,  »bei  jenem  Dahinfahren«  (von  der  Erde  am  Tage  des  Gerichts);  vgl. 
»J)us  seij)  |)e  Salm  pu  hast  dispicid  al  bouning  (discedentes?)  domie  fro  per 
domis«;  Mätzner.  Wb.,  324;  ferner  »Thus  to  bateile  thai  boune«,  Ebd.  — 
hem,  ms.  him;  vgl.  übrigens  W.  L.  VIII,  7,  —  77.  ryhtwyse  men,  ms. 
ryht  wysemen.  — 

1.  Ev.  Math.  XX.  —  2.  wrohte,  ms.  whrohte.  — 


in 


15 
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At  mydday  ant  at  non 

he  sende  hem  |)ider  fol  son, 

to  liolpcn  liem  wip  hoc; 
huerc  foreward  wes  to  fon 
So  |)e  furmest  hcucdc  ydon, 

ase  J)e  erst  vndcrtoc. 

at  euesong  euen  neh, 
ydel  men  get  he  seh 

lomen  habbe  an  honde; 
to  hem  he  sayde  an  heh, 
pat  siiype  he  wes  vndreh : 

»So  ydel  forte  stonde !« 
»So  hit  wes  bistad, 
20  pat  nomon  hem  ne  bad, 

huere  lomes  to  fonde.« 
anon  he  was  by  rad, 
to  werk  Jat  he  hem  lad, 

for  noht  nolde  he  nout  wonde. 

25  huere  hure  a  nyht  hue  nome, 

he  pat  fürst  ant  last  come, 

a  peny  brod  &  bryht ; 
J)is  Oper  swore  alle  &  some, 
pat  er  were  come  wi{)  lome, 
30  pat  so  nes  hit  nout  ryht; 

ant  swore  somme  vnsaht, 
pat  hem  wes  werk  bytaht 
longo  er  hit  were  lyht; 
for  ryht  were  pat  me  raht 
35  pe  mon  pat  al  day  wraht 

pe  morc  mede  a  nyht. 

18.  Es  ist  liier  (mh  ])lötzliclier  Uebergang  aus  der  indirekten  Reilo 
in  die  direkte  anzuneinnen,  wie  er  in  l('l)hnfter  Schilderung  wolil  vorkommt. 
"Vgl.  Hendyng,  210.  Morris  nimmt  dies  nicht  an;  er  meint,  es  sei  »to  see 
you«  zu  ergänzen.  Man  si(dit  nur  nicht  ein,  mit  welchem  Rechte  dies 
hätte  ausgelassen  werden  können.  —  24.  for  noht,  ms.  Cor  nyht.  Ich 
übersetze:  Aus  keinem  Grunde  (for  noht)  wollte  er  davon  abstehen.  — 
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penne  seip  he  ywis : 

»why,  naj)  nout  vch  mon  his? 

h()lde|)  nou  or  pees; 
40  A  way!  thou  art  vnwis! 

tak  al  pat  pin  ys, 

ant  fare  ase  foreward  wces. 
gef  y  may  betere  beode 
to  mi  latere  leode, 
45  to  leue  nam  y  nout  lees; 

to  alle  pat  euer  hider  eode 
to  do  to  day  my  neode, 

Ichulle  be  wrappe  lees.« 

pis  World  me  wurchep  wo, 
50  rooles  ase  pe  roo, 

y  sike  for  vnsete ; 
ant  mourne  ase  men  doht  mo, 
for  doute  of  foule  fo, 

hou  y  my  sunne  may  bete. 
55  pis  mon  pat  matheu  gef 

a  peny  pat  wes  so  bref, 
pis  frely  folc  vnfete : 
get  he  gyrnden  more, 
ant  Saide  he  come  wel  göre, 
60  ant  gönne  is  loue  for  lete. 


45.  to  leue  hat  hier  passive  Bedeutung:  I  am  not  to  be  believed  to 
be  false.  —  52.  doht,  ms.  doh.  —  57.  frely  muss  an  dieser  Stelle  im 
Gegensatze  zu  »freo«  eine  verächtliche  Eigenschaft  bezeichnen,  also  in  der 
Bedeutung  »stolz,  eingebildet«  aufgefasst  werden.  Oder  haben  wir  an 
»freie«  (fragilis)  zu  denken?  —  57.  vnfete:  Hwll.  führt  in  seinem.  Dict. 
das  Wort  »fete«  in  den  Bedeutungen  »neat,  well-made,  good«  auf;  hier 
bezieht  es  sich  auf  den  sittlichen  Werth,  muss  also  durch  »hässlich,  ab- 
scheulich« übersetzt  werden.     Siehe  das  Glossar. 
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III. 

Hege  loiierd,  pou  here  my  bone. 

Unmittelbarkeit  des  Ausdrucks,  Wahrheit  und  Innigkeit  der  Em- 
pfindung zeichnen  dies  Lied  aus.     Vgl.  die  Einleitung  zu  »Maximion«. 

Die  zwölfzeilige  Ilauptslrophe  ist  übereinstimmend  mit  der  Form 
von  W.  L.  V ;  die  fünfzeilige  Folgestrophe  kann  als  Abgesang  der 
Hauptstrophe  angesehen  werden.  Die  Sprache  dieses  Liedes  ist  die 
des  Südens. 

Hl.  Wright,  Spcc.  of  L.  P.  pag.  47. 

fol.  72,  a. 

1  liege  louerd,  pou  here  my  bone, 

pat  madest  middelert  &  mone, 

ant  mon  of  murpes  munne ; 
trusti  kyng,  ant  trewe  in  trone, 
5  pat  pou  be  wip  me  sahte  sone, 

asoyle  me  of  sunne. 
ffol  ich  wes  in  folies  fayn, 
In  luthere  laste  s  y  am  layn, 

pat  makep  myn  pryftes  punne; 
10  pat  semly  sawes  wes  woned  to  seyn, 

Neu  is  marred  al  my  meyn, 
away  is  al  my  wunne. 

vnwunne  hauep  myn  wonges  wet, 

pat  makep  me  roupes  rede; 
15  Ne  semy  nout  per  y  am  set, 

per  me  callep  me  fule  flet, 

ant  w^aynoun!  wayteglede. 

3.  Das  aus  v.  2  zu  ergänzende  »madest«  hat  hier  die  Bedeutung  »ver- 
anlassen, lassen« ;  »und  liessest  die  Menschen  der  Freuden  pflogen«.  — 
IL  pat  ist  auf  »my«  der  folgenden  Zeile  zu  beziehen.  Das  Rolativum  be- 
zieht sich  in  der  Sprache  unsrer  Handschrift  noch  sehr  oft  auf  den  als 
Possessivum  gebrauchten  gen.  des  pron.  pers.  —  10.  fule,  ms.  fülle.  — .- 
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whil  icli  WCS  in  \\  illo  &  woldc. 
In  vch  aboiir  among  pa  boldc 
20  yholde  wi{)  pe  beste; 

Nou  y  may  no  fyngcr  folde, 
Lutel  loued,  ant  lasse  ytokle, 

y  leucd  \vi|)  pe  leste. 
A  goute  mc  ha|)  ygrcypcd  so, 
25  ant  Oper  eueles  monye  mo, 

ynot  whet  böte  is  beste ; 
pat  er  wes  wilde  ase  pe  ro, 
nou  yswyke,  y  mei  nout  so, 
hit  siwep  me  so  faste. 

30  ffaste  y  wes  on  horse  heb, 

ant  werede  worly  wede; 
Nou  is  faren  al  my  feh, 
wip  serewe  pat  ich  hit  euer  seh, 
a  staf  ys  nou  my  stede. 

35  when  y  se  steden  stype  in  stalle, 

ant  y  go  haltinde  in  pe  halle, 

myn  huerte  gynnep  to  beide; 
pat  er  wes  weidest  in  wip  walle, 
nou  is  vnder  fote  yfalle, 
40  ant  mey  no  fynger  felde. 

per  ich  wes  luef,  icham  ful  loht, 
ant  alle  myn  godes  me  at  geht, 
myn  gomenes  waxep  gelde ; 
pat  feyre  founden  mi  mete  &  cloht, 
45  hue  wriep  awey,  as  hue  were  wToht, 

such  is  euel  ant  elde. 


18.  in  wille  &  wolde,  ms.  in  wille  wolcle.  Vgl.  »willes  &  woldes«^ 
Stratmann,  Dict.  546.  whil  ist  hier  adv.,  Gegensatz  zu  »Nou«  (v.  21).  — 
27.  wes  ist  1.  pers.,  y  (v.  28)  ist  als  Subjekt  zu  denken.  —  pat,  ms.  par. 
—  28.  yswyke,  »y«  ist  pron.  —  40.  no  fynger,  ms.  to  fynger;  vgl. 
V.  21.  —  43.  Vgl.  G.  L.  I,  V.  41.  —  44.  mi ,  ms.  me ;  die  Speise  und  Klei- 
dung, welche  sie  bei  mir  entgegennahmen.  — 
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Eiiel.  ant  elde,  mit  oper  wo 

folewej)  nie  so  faste, 
nie  |)unkelj  myn  lierte  brekej)  a  uio; 
50  suete  god,  whi  shal  hit  swo? 

hou  mai  hit  lengore  laste  ? 

wliil  Uli  lif  \vos  lufer  &  lecs, 
glotonie  mi  glemon  wes, 

\vi|)  me  he  wonede  a  while; 
55  prüde  wes  my  plawe  fere, 

leeherie  my  hmendere, 

wij)  heiu  is  gabbe  &  gyle. 
Coueytise  myn  keyes  bere, 
Nipe  ant  onde  w^ere  mi  fere, 
60  pat  bue|)  folkes  fyle. 

Lyare  wes  mi  latymer, 
sleuthe  &  slep  mi  bedyner, 

pat  whenep  me  vnbe  while. 

vmbe  while  y  am  to  whene, 
65  when  y  shal  niurpes  meten; 

monne  mest  y  am  to  mene : 
lord,  pat  hast  mi  lyf  to  lene, 
such  lotes  lef  me  leten! 

such  Ivf  ich  haue  lad  fol  zore; 
70  merci,  louerd!  y  nul  namore, 

bowen  ichulle  to  bete; 
syker  hit  siwe|)  nie  ful  sore : 
gabbes  les  &  lupere  lore 
sunnes  bue|)  vn  sete. 
75  godes  beste  ne  huld  y  noht, 

böte  euer  a^eyn  is  wille  ywroht, 

55.  plawe,  ms.  plowe.  —  56.  »Ich  badete  mich  in  Unzucht«.  — 
58.  keyes  here  ist  sl).,  da  »bere«  niclit  o.  sg.  prt.  ind.  sein  kann.  Es  ist 
»wes«  zu  ergänzen  aus  »wore«  des  folg.  Verses. —  (i.'l.  \vli('n('l).  ms,  wciicj) ; 
vgl.  V.  04.  —  fiO.  monne,  geu.pl. —  G7.  mi,  ms.  me;  »tier  du  mein  Leiten 
zu  Lehen  hast«,  d.  h.  dem  mein  LelxMi  lihergehen,  gewidmet  ist. 
73.  lu|>erc:  Das  Fle.\iüns-e  lässt  in  »lore«  ein  fem.  erkemien.  — 
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mon  lerej)  me  to  lete. 
such  serewe  hup  myn  sides  puihsoht, 
pat  al  y  weolewe  a  way  to  noht, 
80  when  y  shal  mur|)e8  mete. 

To  meto  mui'|)es  ich  wes  wel  fous, 

ant  comely  mon  to  callc ; 
ysugge  by  oper  ase  by  ous: 
also  ys  hirmon  halt  in  hous, 
85  ase  heuej)  hount  in  halle. 

Dredful  de|),  why  wolt  pou  dare 
bryng  pis  body,  pat  is  so  bare, 

ant  yn  bale  ybounde  ? 
Careful  mon  ycast  in  care, 
90  yfalewe  as  flour  ylet  forpfare, 

ychabbe  myn  depes  wounde. 
murpes  helpep  me  no  more ; 
help  me,  lord,  er  pen  ich  höre, 

ant  stunt  my  lyf  a  stounde  ! 
95  pat  gokkyn  hap  ygyrned  göre, 

Nou  hit  serewep  him  ful  sore, 

ant  bringep  him  to  grounde. 

to  grounde  hit  hauep  him  ybroht: 

whet  ys  pe  beste  böte? 
100  böte  heryen  him  pat  haht  vs  boht, 

vre  lord,  pat  al  pis  world  hap  wroht, 

ant  fallen  him  to  fote. 

Nou  icham  to  depe  ydyht, 
ydon  is  al  my  dede ; 
105  god  vs  lene  of  ys  lyht, 

pat  we  of  sontes  habben  syht, 
ant  heuene  to  mede! 
amen. 

82.  to,  ms.  ta.  —  84.  »Wie  sein  Herr  im  Hanse  hinkt  (an  Ansehen 
verliert),  so  erhebt  sich  der  Hund  in  der  Halle.« —  85.  heuep,  ms.  heued. 
—  90.  böte,  ms.  bore.  — 
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lY. 
Siiete  Jesu,  kiiig  of  blysse. 

Die  Stroplie,  aus  vier  einreimigen  Kiirzzeilen  })ostolieiHl,  fiiKlet 
ilir  Vorbild   in   spällateinischen  Dichtungen. 

Der  Charakter  dieses  Liedes  ist  wesenthcli  verschieden  von  dem 
der  übrigen.  An  Stelle  des  innigen  Empfindens,  das  sich  in  kräf- 
tiger Sprache  und  drastischen  Bildern  äussert ,  finden  wir  hier  die 
schmelzende  Kontemplation  der  religiösen  Lieder  des  12.  Jahrhun- 
derts. Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  wir  die  Uebertragung  eines 
älteren  lateinischen  Liedes  vor  uns  haben,  eine  Vermuthung,  die 
auch  der  Eingang  jeder  Strophe  (Suete  Jusu  =  Dulcis  Jesu ,  ein 
üblicher  Ausdruck  des  lateinischen  Kirchenliedes)  unterstützt. 

Der  Dialekt  ist  südländisch. 

Th.   Wriglit,  Spec.  of  L.  P.  ixig.  ty7. 

fol.  75,  a. 
1  Ü!^uete  iesu,  king  of  blysse, 

myn  huerte  loue,  min  hiierte  lisse, 
pou  art  suete  myd  ywisse, 
w^o  is  him  pat  pe  shal  misse ! 

5  Suete  iesu,  min  huerte  lyht, 

pou  art  day  wipoute  nyht ; 
pou  geue  me  streinpe  &  eke  myht, 
forte  louien  pe  aryht. 

Suete  iesu,  min  huerte  böte, 
10  in  myn  huerte  pou  sete  a  rote 

of  pi  loue,  pat  is  so  swote, 
ant  lene  pat  hit  springe  mote. 

Suete  iesu,  myn  huerte  gleem, 
bryhtore  pen  pe  sonne  beem, 
16  ybore  pou  werc  in  Bedleheem, 

pou  make   me   here  pi  suete  dreem. 

1.  iesu,  ms.  »ihu«  mit  durchstrichenem  h.  Siehe  vorn:  Abkürzungen.  — 
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Suete  iesu,  |)i  loue  is  sueto, 
wo  is  hiiii  J)at  pe  shal  loto ; 
parefore  we  shulden  ofte  ])(j  grete 
•20  wi|)  salte  teres  &  ege  weto. 

Suete  iesu,  kyng  of  londe, 
pou  make  nie  for  vnderstonde 
|)at  min  herte  mote  fonde, 
hou  suete  buej)  |)i  loue  bonde. 

25  Swete  iesu,  louerd  myn, 

my  lyf,  myn  huerte,  al  is  pin, 
vndo  myn  herte,  &  liht  per  yn, 
and  wite  me  from  fendes  engyn. 

Suete  iesu,  my  soule  fode, 
30  pin  Werkes  buep  bo  suete  &  gode, 

pou  bebtest  me  vpon  pe  rode, 
for  me  pou  sheddest  pi  blöde. 

Suete  iesu,  me  reow^ep  sore 
gultes  pat  y  ha  wroht  göre; 
35  pare  fore  y  bidde  pin  mylse  &  ore ; 

merci,  lord,  y  nul  na  more! 

Suete  iesu,  louerd  god, 
pou  me  höhtest  wip  pi  blöd, 
out  of  pin  huerte  orn  pe  flod, 
40  pi  moder  hit  seh,  pat  pe  by  stod. 

Suete  iesu,  bryht  &  shene, 
y  preye  pe,  pou  here  my  bene, 
pourh  erndyng  of  pe  heuene  quene, 
pat  my  hone  be  nou  sene. 

45  Suete  iesu,  berne  best, 

wip  pe  ich  hope  habbe  rest, 


19.  we,  ms.  me.  —  20.  wete,  ms.  wepe;  »und  feuchten  Augen.«  — 
22.  for,  ms.  fer;  vgl.  IX,  14—  33.  wroht,  ms.  wioj^t.  —  46.  pe  fehlt  in 
der  Handschrift. 
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wliopcr  y  be  bi  soup  oper  wost, 
pe  help  of  pc  be  me  liest! 

Suete  iesu,  wcl  may  liim  be, 
50  pat  pe  may  in  blisse  se ! 

after  mi  soule  let  aimgles  te, 
for  nie  ne  g-ladic|)  gome  ne  gle. 

Suete  iesu,  heuene  kyng, 
feir  &  best  of  alle  pyng, 
55  pou  bring  me  of  pis  longing, 

to  come  to  pe  at  myn  endyng. 

Suete  iesu,  al  folkes  reed, 
graunte  ous,  er  we  buen  ded 
pe  vnderfonge  in  fourme  of  bred, 
60  ant  Seppe  to  heouene  pou  ys  led 


Y. 
Iesu  crist,  heouene  kyng. 

Dem  Dichter  dieses  Liedes  müssen  wir  auch  das  Lied  No.  XII 
zuerkennen.  Beide  Lieder  beginnen  mit  einer  allgemeineren  Strophe 
als  Einleitung  und  gehen  in  der  zweiten  Strophe  auf  das  engere 
Thema  über.  In  dieser  zweiten  Strophe  ist  die  Uebereinstimmung 
eine  überraschende.  Nicht  nur  der  eigenthümliche  Ideengang  und 
die  Stimmung  ist  in  beiden  Liedern  dieselbe ,  auch  im  Ausdrucke 
decken  sie  sich  zum  Theil  genau.  —  Nur  in  der  Identität  der  Ver- 
fasser kann  diese  Weise  der  Uebereinstimmung  ihre  Erklärung 
finden. 

Das  Lied  scheint  aus  dem  west-mittelländischen  Dialekte  in  den 
des  Südens  übertragen  worden  zu  sein. 

Th.  Wriglit,  Spec.  of  L.  1\  pag.  5.9.  — 

47.  bi  fehlt  in  der  Hand.schrift.  —  5(1.  to  coiiu',  ms.  i^-  como.  — 

U«)  (1  (i  «>k»' r,  ultcn^lisclu!  Diclitimycii.  )•> 
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I'ol.  75,  1). 
1  Icsu  crist,  heouene  kyng, 

i^ef  vs  alle  god  endyng, 

pat  bone  bidde|)  pe ; 
at  |)e  biginnyng;  of  mi  song, 
5  iesu,  y  pe  preye  among. 

In  studc  aiwher  y  be; 
ffor  pou  art  kyng  of  alle, 
to  |)e  y  clepie  ant  calle, 
|)ou  haue  merci  of  me! 

10  J)is  enderday  in  o  morewenyng, 

wi|)  dreri  herte  ant  gret  mournyng 

on  mi  folie  y  pohte ; 
one  pat  is  so  suete  a  ping, 
pat  bor  iesse,  pe  heuene  kyng, 

15  merci  y  besohte. 

iesu,  for  pi  muchele  myht 

pou  graunte  vs  alle  heuene  lyht, 

pat  vs  so  duere  bohtes ; 
for  pi  merci,  iesu  suete, 
20  pin  hondy  werk  nult  pou  lete, 

pat  pou  wel  gerne  sohtes. 

wel  ichot,  ant  sop  hit  ys, 
pat  in  pis  world  nys  no  blys, 

böte  care,  serewe,  &  pyne; 
25  pare  fore  ich  rede,  we  wurchen  so, 

pat  we  mowe  come  to 

pe  ioye  wip  oute  fyne. 


1.  Iesu  ist  an  dieser  Stelle  ausgeschrieben  in  der  Handschrift,  an  allen 
anderen  Stellen  dieses  Liedes,  wie  überhaupt  gewöhnlich:  »ihn«,  mit  hori- 
zontalem Strich  durch  den  oberen  Theil  des  h.  —  3.  pat  ist  Nominativ 
des  Relativpronomens,  bezüglich  auf  »vs«.  —  6.  aiwher,  ms.  al  wher. — 
21.  sohtes,  ms.  solltest.  Die  Form  »bohtes«  zwingt  zu  der  Annahme, 
dass  das  Original  auch  »sohtes«  gelesen  habe,  — 
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YI. 
Wyiiter  wakeiie])  al  my  care. 

»In  dein  folgenden  Wintoilied  knüpft  die  Reflexion  so  un- 
mittelbar an  die  Anschauung,  dass  das  Ganze  ein  Stimmungsbild 
wird,«  teil  Brink,  Geschichte  der  Englischen  Litteratur,  pag.  389. 
—  Dort  findet  sich  auch  eine  sehr  geschickte  Üebertragung  dieses  Liedes 
in  der  Form  des  Originals. 

Th.  Wriglit,  Spec.  of  L.  P.  pag.  60;  Ritson,  Ancient  Songs 
and  Ballads,  I,  pag.  05. 

fol.  75,  b. 

1  Wynter  wakcnej)  al  my  care, 

neu  |)is  leues  waxep  bare; 

ofte  y  sike  &  mourne  sare, 

when  hit  come|)  in  my  poht, 
5  of  J)is  worldes  ioie,  hou  hit  gej)  al  to  noht. 

Neu  hit  is,  &  nou  hit  nys, 
also  hit  ner  nere  ywys ; 
pat  moni  mon  sei|),  so|)  hit  ys: 
al  go|)  böte  godes  wille, 
10  alle  we  shule  deyc,  pah  vs  like  ylle. 

al  |)at  gren  me  greuej)  grene, 
nou  hit  falc\ve|)  al  by  dene; 
iesii,  help  pat  hit  be  sene, 
ant  shild  vs  from  helle, 
15  for  y  not  whider  y  shal,  ne  hou  longo  her  duelle. 


2.  leues,  Bäume,   St.räucher?  —  10.  pah,  ms.  pap.  —    11.  greuej), 
ms.  grauej).  — 


13 


* 
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VII. 
When  y  se  blosmes  springe. 

Das  Lied  lüsst  uns  recht  deutlich  erkennen,  wie  die  weitliche 
Lyrik  die  geistliche  durchdrungen  und  sie  ihrer  Vorzüge  theilhaftig 
gemacht  hat.  An  Stelle  der  Reflexion  gab  sie  ihr  das  anschauliche 
Bild,  an  Stelle  der  allgemeinen  Vorstellung  den  individuellen  Ge- 
danken, an  Stelle  der  conventioneilen  Sprache  den  unmittelbaren 
Ausdruck,  und  als  Summe  alier  dieser  Vorzüge  die  innige  Tiefe  des 
Empfindens  und  Wahrheit  der  Sprache. 

Die  Strophe  ist  eine  Verbindung  der  Form,  welche  die  neuere 
Metrik  als  »Gay's  stanza«  bezeichnet,  und  der  »rime  couee«.  Wahr- 
scheinlich ist  dies  Lied  in  dem  Tone  eines  weltlichen  Liedchens  ge- 
dichtet, von  dem  es  die  einleitenden  Verse  vielleicht  ziemlich  wörtlich 
beibehielt.     Vgl.  Einleitung  zu  W.  L.  XIV. 

Siehe  die  Einleitung  zu  No.  XL 

ten  ßrink  hat  die  beiden  ersten  Strophen  auch  dieses  Liedes 
in  seiner  Geschichte  der  Englischen  Litteratur  nachgebildet  (I,  pag.  388). 

Tli.   Wright,  Spec.  of  L.  P.  xxtg,  61.  — 

fol.  76,  a.  N. 

1  When  y  se  blosmes  springe, 

ant  here  foule  s  song, 
a  suete  louelongynge 

myn  herte  pourh  out  stong: 
5  al  for  a  loue  newe, 

pat  is  so  suete  &  trewe, 

pat  gladiej)  al  mi  song ; 
ich  w^ot  al  myd  iwisse, 
my  ioie  &  eke  my  blisse   ^^ 


56/1 


10  on  him  is  al  ylong 


"When  y  mi  selue  stonde, 
&  wi|)  myn  egen  seo 

purled  fot  ant  honde 

wip  grete  nayles  preo  — 


(JoislIiclK^  Lieder.  1<.)7 

15  blody  WCS  ys  heiicd, 

on  lüni  lies  nout  hileuod 

|)iit  WCS  of  pcyiics  frco,  — 

wcl  wcl  ohtc  iiiyn  hcrtc 

for  hia  loiie  to  smertc, 
20  iint  sikc,  ant  sory  bco. 

Tesu,  milde  &  softe, 

gef  me  strcynpe  ant  myht, 

Longen  sore  ant  ofte 
to  louyo  J)e  aryht; 
25  pyne  to  polie  ant  dregc 

for  J)i  sonc,  marye : 

|)ou  art  so  fre  ant  bryht ; 

niayden  ant  moder  mylde, 

for  loiie  of  pine  childe 
30  ernde  vs  heuene  lyht. 

alas,  pat  y  ne  coupe 

turne  to  him  my  poht, 
ant  cheosen  him  to  lemmon; 
so  duere  he  vs  ha|)  yboht ! 
35  wij)  woimdes  deope  ant  stronge, 

wi|)  peynes  sore  ant  longo ! 

of  loue  ne  conne  we  noht; 
his  blöd  pat  feol  to  grounde 
of  hise  suete  wounde, 
40  of  peyne  vs  ha|)  yboht. 

15.  blody  w  es  ys  heu  ed.  Der  Dichter  springt  plötzlich  aus  der 
Konstruktion;  ohne  sich  um  das  Satzgefüge  zu  kümmern,  entwirft  er  uns 
das  Bild,  welches  ihm  vorschweht,  in  seihständiger  Form.  Er  giebt  dadurch 
der  Tiefe  und  Lebhaftigkeit  seines  Emptindens  Ausdruck. —  26.  pi,  ms.  {)e. 
—  31.  In  der  Handschrift  findet  sich  dies  Gedicht  in  durchgehenden  Zeilen 
geschrieben;  das  Ende  jedes  Verses  ist  durch  einen  schräg  aufsteigenden 
Strich  bezeichnet.  Hinter  »cou{)e«  (v.  31)  und  »lemmon«  (v.  33),  die  nicht 
durch  den  Heim  gebunden  sind,  findet  sich  dieser  Strich  nicht.  Das  Me- 
trum und  die  Analogie  des  Strophenbaues  verlangen  aber,  dass  wir  auch 
an  diesen  Stellen  das  Ende  eines  Verses  annehmen.  —  39.  hise  suete 
wounde  ist  i)l. 
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lesu,  milde  ant  suete, 

y  synge  fe  ini  song; 
ofte  y  J)o  grete, 

ant  preye  pe  among ; 
45  let  me  siinnes  lete, 

ant  in  J)is  lyue  bete 

|)at  ich  haue  do  wrong 
at  eure  lyues  ende, 
when  we  shule  wende, 
50  iesu,  vs  vnderfong! 

amen. 


vm. 

Iesu,  suete  is  pe  loue  of  pe. 

Die  Stimmung  und  die  poetischen  Mittel  dieses  Liedes  stellen 
dasselbe  in  nahe  Verwandtschaft  zu  No.  IV.  Auch  in  spezielleren 
Eigenthümlichkeiten  stimmen  beide  Lieder  überein,  so  tritt  z.  B.  hier 
wie  dort  die  Anrede  (hier  »Iesu«  dort  »Suete  Iesu«)  in  den  Eingang 
jeder  Strophe.  Beide  Lieder  stehen  in  einem  prägnanten  Gegensatze 
zu  der  vom  Volksliede  durchhauchten  geistlichen  Dichtung.  In  un- 
serem Liede  finden  wir  das  unbestimmte  mystische  Empfinden  und 
Sehnen  der  älteren  religiösen  Lyrik  wieder,  an  dessen  Stelle  wir  in 
anderen  Liedern  das  klare  Bild,  das  individuelle  Empfinden  treten 
sehen.  —  Die  Strophenform  unterstützt  auch  hier  die  Annahme, 
dass  dieses  Lied  uns  die  Uebertragung  eines  lateinischen  Originals 
vorführt.  —  Die  Sprache  lässt  fremdartige  Elemente  nicht  erkennen. 

Th.  Wright,  Spec.  of  L.  F.  pag.  68.  — 

fol.  77,  b. 
Dulcis  iesu  memoria. 
1  lesu,  suete  is  pe  loue  of  pe, 

no  ping  so  suete  may  be; 
al  pat  may  wip  egen  se, 
hauep  no  suetnesse  ageynes  pe. 

43.  pe,  ms.  se;  vgl.  Hendyng,  Bmk.  zu  v.  72.  —  49.  we,  ms.  whe. — 
50.  vnderfong,  ms.  vndefong.  — 


Geistlicho  Lied(>r.  \\)\) 

5  lesii,  nofing  may  ho  suettcre, 

HC  noht  in  coi'|)e  blyst'ulere, 
noht  may  be  fcled  lykerusere, 
pen  J)Ou,  so  siietc  alumcrc. 

iesu,  pi  loue  wes  ous  so  fre, 

10  pat  wo  from  houone  brohton  J)c; 

for  louc  pou  doore  bohtost  me, 

for  loue  poii  liongo  on  rode  tro. 

iesu,  for  loue  pou  polodcst  wrong, 
woundos  sore,  &  pino  streng; 
15  pine  peynes  rykene,  hit  were  long, 

ne  may  hem  teilen  spei  ne  song. 

iesu,  for  loue  pou  dregedest  wo, 
blody  stremes  rönne  pe  fro, 
Jat  pi  bodi  wes  blak  ant  blo; 
2  0  for  eure  sunnes  hit  wes  so. 

iesu,  for  loue  pou  stehe  on  rode, 
for  loue  pou  söge  pin  beerte  blöde; 
Loue  pou  madest  eure  soule  fode; 
pi  loue  vs  brohte  to  alle  gode. 

25  iesu,  mi  lemman,  pou  art  so  fre 

pat  pou  degedest  for  loue  of  me; 
Whet  shal  y  pare  fore  gelde  pe? 
par  nys  noht  böte  hit  loue  be. 

iesu,  my  god,  iesu,  my  kyng, 
30  pou  ne  askest  me  non  oper  ping, 

böte  trewe  loue  &  eke  seruyng, 
ant  loue  teres  wip  suete  mournyng. 

8.  alumere:  Das  Wort  ist  ausser  unsrer  Stelle  nicht  nacligewiesen. 
HavIL  (D.  pag.  51)  vermuthet,  es  bedeute  »bright  one«;  sollte  es  nicht 
bedeuten  »Lichtspender«  (ags.  »leöma«,  lux,  splendor). —  12.  honge,  ms. 
bong.  Das  Suffix  e  fällt  freilich  phonetisch  hier  fort,  aber  graphisch  be- 
hält die  Handschrift  das  Zeichen  der  "2.  sg.  prt.  ind.  starker  Vorben  an 
andren  Stellen,  auch  wenn  es  lautlich  ve#stuninit,  sorgfältig  bei,  vgl.  z.  B. 
V.  21.  Nur  noch  einmal  (M.  P.  75,  »fond«)  findet  sich  das  entsprechende 
e  unterdrückt.  — 
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iosu,  my  lyf,  iesu,  my  lyht, 
ich  loue  pc,  ant  J)at  is  rylit ; 
35  do  nie  loue  J)e  wij)  al  nii  myht, 

ant  für  |)e  mournen  day  &  nyht. 

iesu,  do  me  so  seruen  J)e, 
pat  euer  mi  |)oht  vpon  |)e  be, 
\vi|)  pine  suete  egen  loke  towart  mc, 
40  ant  myldeliche  myne,  y  preie,  al  pat  pou  se. 

iesu,  |)i  loue  be  al  my  poht, 
of  Oper  J)ing  ne  recche  y  noht; 
y  gyrne  to  haue  |)i  willc  ywroht, 
for  pou  me  hauest  wel  deore  yboht. 

45  Iesu,  pah  ich  sunful  be, 

wel  longo  |)ou  hauest  yspared  me; 
pe  more  oh  ich  to  louie  J)e, 
pat  pou  me  hauest  ben  so  fre. 


50  

py  bac  of  pornes,  py  nayles  pre, 
pe  sharpe  spere  pat  pourh  stong  pe. 

Iesu,  of  loue  soth  tocknynge, 
pin  armes  spredep  to  mankynde, 
55  pin  heued  doun  bowep  to  suete  cussinge, 

pin  side  al  openep  to  louelongynge. 

30.  askest,  ms.  askesd.  —  49,  50.  Wright  verbindet  diese  Zeilen  mit 
der  vorangehenden  Strophe,  so  dass  dieselbe  aus  6  Versen  besteht.  Es 
verbietet  dies  aber  nicht  nur  der  Strophenbau,  sondern  auch  der  Inhalt 
dieser  Verse,  welcher  zu  der  Annahme  nöthigt,  dass  in  Folge  der  Flüchtig- 
keit des  Schreibers  der  Handschrift  zwei  Zeilen  des  Originals  ausgelassen 
sind.  Nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  das  Wort  »fre«  (v.  48)  die  Ver- 
anlassung hierzu  gewesen  ist,  indem  auch  der  zweite  Vers  der  folgenden 
Strophe  den  Ausgang  »fre«  gehabt  haben  mag.  —  53.  Das  Wort  »Iesu« 
ist  hier  und  an  wenigen  anderen  Stellen  ausgeschrieben,  sonst  in  der  Regel 
»Ihu«  oder  »ihu«  mit  einem  horizontalen  Strich  durch  den  obern  Theil  des 
h.  —  54.  mankynde,  Assonanz  statt  vollen  Reimes.  —  56.  pin  side  ist  pl.  — 
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icsu,  whcn  ich  {)cnk(»  oii  |)o, 
ant  lokc  vpon  |)o  rode  tre, 
|)i  suetc  body  to  torcn  y  sc, 
60  liit  makc|)  hcortc  to  smcrtc  me. 

icöu,  pe  qiiene  pat  by  |)c  stod, 
of  loue  teres  heo  weop  a  flod; 
|)in  woundos  &  pin  holy  blöd 
madc  hiic  huerte  of  dreori  mod. 

65  icsu,  suete  loue  pe  dude  gredyn, 

Loue  |)c  made  blöd  to  sueten, 
for  loue  pou  werc  sore  ybeten, 
loue  pe  dude  pi  lyf  to  leten. 

iesu,  fyf  woundes  ich  fynde  in  pe; 
70  py  loue  sprenges  tachep  me, 

of  blöd  &  water  pe  stremes  be, 
vs  to  wosshe  from  oure  fon  pre. 

Iesu,  my  saule  drah  pe  to, 
min  heorte  opene,  &  wyde  vndo, 
75  pis  hure  of  loue  to  drynke  so, 

pat  fleysshliche  lust  be  al  for  do. 

iesu  crist,  do  me  loue  pe  so, 
pat  wher  y  be,  &  what  so  y  do, 
lyf  ne  dep,  weole  ne  wo, 
80  Ne  do  myn  huerte  pe  turne  fro. 

marie,  suete  mayde  fre, 
for  iesu  crist  byseche  y  pe, 
pi  suetc  sonc  do  louie  me, 
ant  makc  me  worpi  pat  y  so  be. 

85  iesu,  do  me  pat  for  pi  name 

me  likep  to  drege  pyne  &  shame, 

7±  wosshe,  ms.  whosshe.  —    fon  J)re,  vgl.  G.  L.  I,  23.   —  so,  i.  e. 
louied.  — 
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pat  is  py  soulo  note  ant  frame, 
ant  iiiake  iiiyn  herte  milde  &  tarne 

Jesu,  al  pat  is  fayr  to  se, 
90  al  pat  to  fleyhs  mai  likyng  be, 

al  worldes  blisse  to  leten,  me 
graunte,  for  pe  loue  of  pc. 

lesu,  in  pe  be  al  my  poht, 
of  Oper  blisse  ne  recchy  noht, 
95  when  ich  of  pe  mai  feien  oht, 

penne  is  my  soule  wel  ywroht. 

iesu,  gef  pou  for  letest  me, 
what  may  me  like  of  pat  yse? 
mai  no  god  blisse  wip  me  be, 
100  o  pat  pou  come  ageyn  to  me. 

Iesu,  gef  pou  bist  georne  bysoht: 
when  pou  comest,  ant  elles  noht, 
no  fleishlich  lust,  ne  wicked  poht 
in  to  myn  heorte  ne  be  ybroht. 

105  Iesu,  mi  soule  is  spoused  to  pe, 

ofte  ych  habbe  misdon  ageynes  pe; 
iesu,  pi  merci  is  wel  fre, 
iesu,  merci!  y  crie  to  pe. 

iesu,  wip  herte  pi  loue  y  craue, 
HO  hit  bihouep  nede  pat  ich  hit  haue; 

pe  deu  of  grace  vpon  me  laue, 
ant  from  alle  harmes  pou  me  saue. 

iesu,  from  me  be  al  pat  pyng, 
pat  me  may  be  to  mislikyng; 

90.  Die  Schreibart  »fleyhs«  für  »fleysh«  kommt  mehrfach  vor,  ich 
ändere  sie  daher  (ebenso  wie  »ht«  für  »th«)  nicht.  —  91,  92.  Die  Hand- 
schrift hat  an  den  Stellen,  wo  diese  Verse  Kommata  zeigen,  die  von  der 
Hauptlinie  nach  rechts  schräg  aufsteigenden  Striche,  durch  welche  sie  in 
allen  anderen  Fällen  das  Versende  bezeichnet.  —  98.  what  may  me  like: 
Die  Lesart  der  Handschrift:  »what  may  mi  likyng«  ist  unverständlich.  — 
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115  al  J)at  is  necle  |)0u  mc  bryng; 

to  haue  pi  louc  is  my  gyrnyng. 

iesu,  Uli  lif,  of  milde  mod, 
mi  soiile  ha|)  gret  neode  of  pi  god; 
tak  hire  treiifole  ant  polemod, 
120  ant  ful  hire  of  pi  loue  blöd. 

lesii,  my  soule,  bidde  y  J)e, 
eueremore  wel  vs  be ; 
lesu,  al  myhtful  heuene  kyng, 
J)i  loue  is  a  wel  derne  fing. 

125  lesu,  wel  mai  myn  herte  se, 

pat  milde  &  mcoke  he  mot  be; 

alle  vnpewes  &  lustes  fle, 

pat  feien  wole  pe  blisse  of  pe. 

lesu,  pah  ich  be  vnworpi 
130  to  loue  pe,  louerd  al  mihti, 

pi  loue  me  makep  to  ben  hardy, 
ant  don  me  al  in  pin  merci. 

lesu,  pi  mildenesse  frorep  me, 
for  no  mon  mai  so  sunful  be, 
135  gef  he  let  sunne,  ant  to  pe  fle, 

pat  ne  fynd  socour  at  pe. 

for  sunful  folk,  suete  iesus, 
pou  lihtest  from  pe  hege  hous; 
pore  &  löge  pou  were  for  ous, 
140  pin  hcorte  loue  pou  sendest  ous. 

lesu,  forpi  byseche  y  pe, 

pi  suete  loue  pou  graunte  me, 

122.  Es  ist  wahrsclieinlicli,  dass  wir  hinter  v.  122  wie  liiiiter  v.  124 
die  Auslassuri},'  je  zweier  Zeilen  anzunehmen  hal)cn,  da  1)  alle  übrigen 
Strophen  nur  einen  Heim  haben,  und  2)  die  Anrede  »lesu«  mit  wenigen  Aus- 
nahmen (v.  107,  108  u.  1G7)  nur  im  Eingange  der  Strophe  sich  zeigt.  — 
127.  fle  ist  cj.,  »mögen  fliehen«.  —  lulJ.  IroreJ),  vgl.  »froryng«,  U.V.  1()2. 
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|)tit  ich  {)arc  to  worj)!  bc; 
inake  me  woi'|)i,  |)at  art  so  frc. 

145  Jesu,  |)ou  art  so  god  a  mon, 

J)i  loue  ygyrno  al  so  y  con; 
pare  forc  ne  lettc  me  nomon, 
pah  ich  for  loue  be  blac  ant  won. 

lesu,  al  suete,  iesu,  al  god, 
150  |)i  loue  di'ynke|)  myn  heorte  blöd, 

pi  loue  me  make|)  so  swyj)e  wod, 
pat  y  ne  drede  for  no  flod. 

Iesu,  |)i  loue  is  suete  &  streng, 
mi  lif  is  al  on  pe  ylong! 
155  tech  nie,  iesu,  |)i  loue  song, 

wip  suete  teres  euer  among. 

Iesu,  do  me  to  seruen  pe, 
wher  in  londe  so  y  be; 
when  ich  pe  fynde,  wel  is  me, 
160  gef  pou  ne  weidest  awey  fle. 

Iesu,  gef  pou  be  from  me  go, 
mi  soule  is  fol  of  serewe  ant  wo ; 
whet  may  isugge  böte  »wolawo!« 
when  mi  lif  is  me  atgo? 

165  Iesu,  pin  ore!  pou  rewe  of  me; 

for  whenne  shal  ich  come  to  pe? 
Iesu,  pi  lore  biddep  me, 
wip  al  myn  herte  louie  pe. 

Iesu,  mi  lif,  iesu,  my  kyng, 
170  my  soule  hauep  to  pe  gyrnyng; 

when  pi  wille  is,  to  pe  hire  bryng, 
pou  art  suetest  of  alle  pyng. 

Iesu,  pat  deore  höhtest  me, 
make  me  worpi  come  to  pe, 

173.  bohlest,  ms.  hostest,  wahrscheinlich  für  »boptest«;  vgl.  H.  72. — 
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175  alle  mi  siinncs  forgef  ]jou  ine, 

{)at  ich  wij)  blisse  |)e  mowe  se. 

lesu,  so  feir,  iosii,  so  briht, 
fat  i  biseclie  wi|)  al  my  myht, 
bring  mi  soulc  in  to  J)e  lyht, 
180  per  is  day  wi|)  onte  nyht. 

Icsu,  {3in  hclp  at  niyn  ondyng-, 
ant  ine  pat  drcdful  out  wendyng! 
send  mi  soule  god  weryyng, 
pat  y  ne  drede  non  eoiiel  fing. 

185  lesu,  J)i  grace,  J)at  is  so  fre ! 

in  siker  hope  do  pou  me 
at  scapen  peyne  ant  come  to  J)e, 
to  pe  blisse  pat  ay  shal  be. 

lesu,  iesu,  ful  wel  ben  he 
190  |>at  yne  pi  blisse  mowen  be, 

ant  fuUiche  habbe  pe  loue  of  pe ; 
suete  iesu,  pou  graunte  hit  me! 

Iesu,  pi  loue  hauep  non  endyng, 
per  nis  no  serewe  ne  no  wepyng, 
195  böte  ioie  &  blisse  ant  lykyng; 

Suete  iesu,  pare  to  vs  bryng! 
Amen. 


IX. 
Stoiid  wel,  moder,  vnder  rode. 

Die  Anlehnung  dieses  Liedchens  an  »Stabat  mater«  (von  Jaco- 
ponus,  f  1300)  ist  unverkennbar.  Durch  die  Einführung  des  Dialogs 
sind  die  Bilder  objektiv  anschaulicher  geworden.  Die  naive  Sprache 
ist  innig  rührend.  —  Der  Dialekt  ist  rein  südländisch.  — 

Th,  Wright,  Spec.  of  L.  P.  pag.  80. 

181.  »erflehe  ich«  ist  zu  ergän/x'n.     Ehenso  in  v.  105  u.  185. 
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fol.  79,  a. 
1  »Otond  wel,  moder,  vnder  rode, 

byholt  |)y  sone  \vi|)  gladc  mode; 

bly|)e,  moder,  myht  J)ou  be ! « 
»»Sone,  hou  shulde  y  blype  stonde  ? 
5  y  se  J)in  fet,  y  se  J)in  honde 

nayled  to  fe  harde  tre.«« 

»moder,  do  wey  py  wepinge : 
y  pole  dep  for  mon  kynde, 

for  my  gult  pole  y  non.« 
10  »»Sone,  y  feie  pe  dedestounde, 

pe  suert  is  at  myn  herte  grounde, 

pat  me  byhet  Symeon.«« 

»moder,  merci,  let  me  deye, 
for  adam  out  of  helle  beye, 
15  ant  bis  kun,  pat  is  for  lore.« 

»»sone,  what  shal  me  to  rede? 
my  peyne  pynep  me  to  dede, 
Lat  me  dege  pe  by  fore  '- 


:«« 


»moder,  pou  rewe  al  of  pi  bern, 
20  pou  wosshe  awai  pe  blody  tern, 

hit  dop  me  worse  pen  my  ded.< 
»»sone,  hou  may  y  teres  werne? 
y  se  pe  blody  stremes  erne 

from  pin  herte  to  my  fet.«« 

25  »moder,  nou  y  may  pe  seye, 

betere  is  pat  ich  one  deye, 

pen  al  monkunde  to  helle  go.« 
»»Sone,  y  se  pi  bodi  by  swongen, 
fet  &  honde  pourh  out  stongen, 

30  no  wonder  pah  me  be  wo 


«« 


8.  mon  kynde,  vgl.  die  ßmk.  zu  VIII,  52.  —  14.  for  gehört  zu  dem 
inf.  »beye«,  vgl.  IV,  22.  —  28.  by  swongen,  ms.  by  swngen;  vgl.  X,  44. 
—  29.  honde,  Wright  liest  »honden«,  indem  er  die  in  diesem  Falle  aller- 
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»moder,  now  y  shal  |)e  teile, 
jcf  y  ne  (lege,  pou  gost  to  helle, 

y  J)ole  dcd  for  |)inc  sake.« 
»»sone,  |)ou  art  so  mcke  &  mynde, 
35  ne  ^vyt  ine  naht,  hit  is  my  kynde, 

pat  y  for  pe  pis  sorewe  make.«« 

»moder,  nou  |)ou  niiht  wel  leren, 
Whet  sorewe  hauep  pat  children  beren, 

Whet  sorewe  hit  is  wip  childe  gon.« 
40  »»Sorewx  ywis,  y  con  pe  teile; 

böte  hit  be  pe  pyne  of  helle, 

more  serewe  wot  y  non.«« 

»moder,  rew  of  moder  kare, 
for  nou  |)ou  wost  of  moder  fare, 
45  |)ou  J)ou  be  clene  mayden  mon.« 

»»Sone,  help  at  alle  nede 
alle  J)o  pat  to  me  grede, 

maiden,  wif,  ant  fol  wymmon.«« 

»moder,  may  y  no  lengore  duelle, 
50  pe  time  is  come,  y  shal  to  helle, 

pe  pridde  day  y  ryse  vpon.« 
»»Sone,  ywil  wip  pe  founden, 
y  deye  ywis  for  pine  wounden, 

so  soreweful  ded  nes  neuer  non.«« 

55  when  he  ros,  po  fei  hire  sorew^e, 

hire  blisse  spreng  pe  pridde  morewe ; 
blype,  moder,  were  pou  po! 


dings  aussergewühnlich  lange  Schleife  des  »d«  als  Zeichen  eines  zu  ergän- 
zenden »n«  ansieht.  Jede  der  beiden  Formen  lässt  sich  durch  andre  Stel- 
len der  Handschrift  belegen;  s.  das  Glossar.  —  43.  Der  Gedanke  ist:  Du 
kennst  doch  die  Schmerzen,  welche  das  Weib  bei  der  Geburt  eines  Kindes 
zu  erleiden  hat.  Nun,  ich  erdulde  jetzt  diese  Pein,  denn  durch  meinen 
Tod  werden  die  Menschen,  meine  Kinder,  zum  ewigen  Leben  geboren.  So 
erhöhe  denn  meine  Schmerzen  nicht  durch  dein  Wehklagen.  —  45.  j)ou 
|)ou,  das  erste  »|>ou«   ist  conj.  (=  »{)ah«),  daher  »ou<^  Diphthong. 
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Louedy,  for  J)at  ilke  blisso 
byseeli  pi  sone  of  sunnes  lisse, 
60  J)Ou  bc  ourc  slicld  ageyn  oure  fo! 

blessed  be  J)ou,  ful  of  blysse, 
Let  vs  neuer  heucne  misse, 

pourh  pi  siiete  sones  myht! 
loiierd,  for  put  ilke  blöd, 
65  pat  pou  sheddest  on  J)e  rod, 

pou  bryng  vs  in  to  heuene  lyht. 
Amen. 


X. 
lesu,  for  |)i  muchele  miht. 

Hinsichtlich  der  Reimordnung  entspricht  dieses  Lied  den  Liedern 
No.  VJI  und  XI,  doch  treffen  wir  hier  in  beiden  Hälften  der  Strophe 
den  Wechsel  zwischen  vierfüssigen  und  dreifüssigen  Versen;  auch 
findet  keine  Reimbindung  dieser  beiden  Hälften  statt. 

Das  Lied  bewegt  sich  in  mystischer  Abstraktion  und  lässt  die 
naive  Anschaulichkeit  anderer  Dichtungen  entbehren. 

Aus  dem  Originale  desselben,  welches  im  westmittelländischen 
Dialekte  abgefasst  war,  sind  einzelne  Formen  dieses  Dialektes  in  die 
Uebertragung  eingeflossen. 

Th.  Wriglit,  Spec.  of  L.  P.  pag.  83. 

fol.  79,  b. 

1  lesu,  for  J)i  muchele  miht 

|)ou  gef  vs  of  |)i  grace, 
pat  we  mowe  dai  &  nyht 
penken  o  pi  face. 
5  in  myn  herte  hit  dop  me  god, 

when  y  penke  on  iesu  blöd, 
pat  ran  doun  bi  ys  syde, 

63.  pourh,  ms.  sourh;  vgl.  H.,  72.  —  J)i,  ms.  pich 
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from  is  herto  doun  to  is  fot; 
for  oiis  he  spradde  is  herte  blöd, 
10  his  wondes  were  so  wyde. 

Avhen  y  penkc  on  iesu  ded, 

min  herto  ouer  werpes; 
mi  soule  is  won  so  is  J)e  led 

for  mi  fole  Werkes. 
15  ful  wo  is  pat  ilke  mon, 

pat  iesu  ded  ne  penkes  on, 

what  he  soffrede  so  sore! 
for  my  synnes  y  wil  wete, 
ant  alle  y  wyle  hem  for  lete 
20  nou  &  euermore. 

mon  pat  is  in  ioie  &  blis, 

&  lij)  in  shame  &  synne: 
he  is  more  pen  vnwis, 

pat  per  of  nul  nout  blynne. 
25  al  pis  World  hit  gep  away, 

me  pynkep  hit  negyp  domesday, 

nou  man  gos  to  grounde; 
iesu  erist  pat  polede  ded, 
he  may  eure  soules  to  heuene  led 
30  wip  inne  a  lutel  stounde. 

pah  pou  haue  al  pi  wille, 

penk  on  godes  wondes; 
for  pat  we  ne  shulde  spille, 
he  polede  harde  stoundes. 
35  al  for  mon  he  polede  ded, 

gyf  he  wyle  leue  on  is  red, 

ant  leue  his  folie ; 
we  shule  haue  ioie  &  blis, 
more  pen  we  conne  seien  ywys, 
40  in  iesu  compagnie. 

17.  what   steht  ahsoliit,    »an  das,   was  er  iiiiter  solchon   Sdimer/oii 
erlitt.«  — 

IJöildckrr,  altcnf^lisrlic  Dirlitnnpjoii.  '  > 
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lesu  pat  wes  milde  &  fre, 
W08  wij)  spere  yston^^e; 

lio  was  nailed  to  pc  tro, 
wij)  scüurges  yswonge: 
45  al  for  mon  he  polede  shame, 

wiJ)  outen  gult,  wiJ)  outen  blame, 
boJ)e  day  &  oper. 

mon,  ful  muchel  he  louede  pe, 

when  he  wolde  make  pe  fre, 
50  ant  bicome  pi  broper. 


XI. 
I  syke  when  y  singe. 

Auch  dieses  Lied  ist  wieder  von  dem  frischen  Tone  und  dem 
innigen  Empfinden  der  welthchen  Lyrik  durchhaucht,  in  deren  Sprache 
und  Bildern  es  sich  bewegt.  —  Die  Strophe  ist  genau  überein- 
stimmend mit  der  von  No.  VII.  Ausserdem  zeigt  sich  im  Hinblick 
auf  das  Thema  wie  in  Erwägung  der  einzelnen  Gedanken  und  Schil- 
derungen eine  solche  Uebereinstimmung  zwischen  beiden  Liedern, 
dass  wir   nothwendig  denselben  Dichter  für  beide  annehmen  müssen. 

Unser  Text  ist  die  Umschreibung  einer  west-mittelländischen 
Vorlage. 

Th.  Wright,  Spec.  of  L.  F.  pag.  85. 

fol.  80,  a. 
^  1  syke  when  y  singe 

for  sorewe  J)at  y  se, 
when  y  wip  wypinge 

biholde  vpon  pe  tre, 
5  ant  se  iesu,  pe  suete, 

is  herte  blöd  for  lete 
for  |)e  loue  of  me; 
ys  woundes  waxen  wete, 
pei  wepen  stille  &  mete: 
10  marie,  rewep  pe. 

44.  yswonge,  ms.  yswongen.  — 
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hege  vpon  a  doune, 

J)cr  al  folk  hit  se  may, 
a  mile  from  pe  toune, 

aboute  {)e  midday, 
15  pe  rode  is  vp  arered ; 

his  frendes  aren  afered, 

ant  clynge|)  so  pe  clay ; 
pe  rode  stond  in  stone, 
marie  stont  hire  one, 
20  ant  sei|)  »weylaway«  ! 

when  y  J)e  biholde 

wij)  eygen  bryhte  bo, 
ant  |)i  bodi  colde,  — 

|)i  ble  waxep  blo, 
05  |)ou  hengest  al  of  blöde 

so  hege  vpon  pe  rode 

bituene  peues  tuo: 
who  may  syke  more? 
marie  wepef)  sore, 
.-,0  ant  siht  al  pis  wo. 

pe  naylles  bej)  to  strenge, 

pe  smypes  are  to  sleye, 
pou  bledest  al  to  longe, 
pe  tre  is  al  to  heyge; 
35  pe  stones  beop  al  wete, 

alas,  iesu,  pe  suete ! 

for  nou  frend  hast  pou  non, 
böte  seint  lohan  mournynde, 
ant  marie  wcpynde 
40  for  pyne  pat  pe  ys  on. 

\?,.  l)Q  tonne,  ms.  vch  tonne.  —  ^i— 27.  Der  Dichter  verliert  sich  in 
der  Betrachtung  des  ihm  vorschwehenden  Bildes  derart,  dass  er  die  .Satz- 
konstniktion  vergisst  und  seine  Gedanken  in  selbständiger  Form  ausspriciit; 
vgl.  VII,  15.  —  .30.  siht  =  si|);  vgl.  sist,  H.  40.—  38.  Johan  mournynde: 
Die  Handschrift  zeigt  »John  mournynde«,  und  iiher  dem  n  des  Wortes 
»John«  ein  Zeichen,  welches   als  »a«    oder  als  »to«    gelesen  werden  kann. 
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ofte  wlien  y  sike 

&  makie  my  mon, 
wel  ille  pah  me  like, 
wonder  is  hit  non ; 
45  when  y  se  honge  hege, 

ant  bittre  pynes  drege, 
lesu,  my  leramon ; 
his  wondes  sore  smerte, 
pe  spere  al  to  is  herte 
50  ant  pourh  is  sydes  gon. 

ofte  when  y  syke, 

wi|)  care  y  am  pourhsoht; 
when  y  wake,  y  wyke, 

of  serewe  is  al  mi  J)oht. 
55  alas!  men  hep  wode, 

pat  suerep  by  pe  rode, 

&  sellep  him  for  noht, 
pat  bohte  vs  out  of  synne! 
he  bring  vs  to  wynne, 
60  pat  hap  vs  duere  boht. 


XII. 
Nou  skrinkep  rose  &  lylie  flour. 

Der  Dichter  führt  uns  das  Bild  einer  herbstlichen  Landschaft 
vor.  Wir  sehen  ihn  selbst,  wie  er  in  derselben  umherwandelt;  wir 
beobachten,  wie  sie  ihm  ihre  eigene  Stimmung  mittheilt  und  die 
melancholisch  gefärbten  Gedanken  ihm  einhaucht.  —  Eine  entspre- 
chende Motivirung  der  Stimmung,  welche  die  Dichtung  durchweht, 
ist  auch  in  einigen  anderen  Liedern  zu  finden.     Ueber  das  Verhält- 

hier  aber  jedenfalls  ein  a  bedeuten  soll  (die  Darstellung  des  »a«  ist  der 
von  »to«  in  der  Handschrift  in  der  Regel  sehr  ähnlich).  Die  Lesart  Wright's 
»Johan  to  mournynde«  ist  auf  alle  Fälle  unrichtig.  In  der  Höllenfahrt, 
V.  215,  ist  »Johan«  genau  ebenso  dargestellt.  —  48,  50.  smerte  und  gon 
sind  Infinitive,  abhängig  von  »y  se«,  v.  45.  — 
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niss  dieses  Liedes  zu  No.  V  vgl.  die  Einleitung-  zu  letzterem.  — 
Mehrere  mittelländische  Formen  weisen  auch  diesem  Liede  ein 
mittelländisches  Original  zu. 

Eine  ähnliche  Strophenfbrm  finden  wir  in  No.  X,  nur  sind  dort 
die  beiden  Theile  der  Strophe  in  umgekehrter  Reihenfolge  an  ein- 
ander gereiht.  —  Ohne  Zweifel  hat  der  Dichter  nicht  ohne  Absicht  die 
letzte  Strophe  um  einen  Vers  verkürzt :  Wie  der  Abgesang  die 
Strophe  lyrisch  abschliesst,  so  sollte  in  diesem  Falle  die  letzte 
Strophe  der  lyrische  Abschluss  für  die  ganze  Dichtung  sein. 

Die  Anmuth  der  Bilder  und  die  Glätte  der  Sprache  machen 
dieses  Lied  zu  einem  der  schönsten  der  Sammlung.  Professor  ten 
Brink  hat  in  seiner  Geschichte  der  Englischen  Litteratur  die  beiden 
ersten  Strophen  desselben  trefflich  nachgebildet. 

TJi.   WrigU,  Spcc.  of  L.  R  pag.  87. 

fol.  80,  a. 
JNou  skrinkef)  rose  &  lylie  flour, 
pat  whilen  her  pat  suete  sauour, 

in  somer,  J)at  suete  tyde; 
ne  is  no  quene  so  stark  ne  stour, 
5  ne  no  leuedy  so  bryht  in  bour, 

pat  ded  ne  shal  by  glyde. 
w^hose  wol  fleyshlust  forgon, 

&  heuene  blis  abyde, 
on  iesu  be  is  poht  anon, 
10  pat  perled  was  ys  side. 

from  petres  bourh  in  o  morewenyng 
as  y  me  wende  omy  pleygyng, 

on  mi  folie  y  pohte; 
menen  y  gon  my  mournyng 
16  to  hire  pat  ber  pe  heuene  kyng, 

of  merci  hire  bysohte: 

\.  skrinke]),  ms.  skrnkej),  wofür  Wright  und  Warton:  skrukef).  Der 
Vokal  des  hdautes  ist  öfter  ausgelassen,  vgl.  z.  B.  IX,  28.  Vielleicht  hat 
auch  der  Buchstabe  »n«  erhöht  gesetzt  werden  sollen,  wodurch  die  Hand- 
schrift andeutet,  dass  vorher  ein  Vokal  zu  ergänzen  ist.  —  10.  ys,  Kon- 
traktion aus  »yn  is«.  —  11.  omy,  Kontraktion  aus  »on  my«.  — 
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Lcdy,  preyc  pi  sonc  for  ous, 

J)at  vs  duere  bohte, 
ant  shild  vs  from  pe  lofe  hous 
20  pat  to  J)e  fend  is  wrohte. 

myn  herte  of  dedes  wes  for  dred 
of  synne  pat  y  haue  my  fleish  fed, 

ant  folewed  al  my  tyme; 
pat  y  not  whider  i  shal  be  led, 
25  when  y  lygge  on  depes  bed, 

In  ioie  ore  in  to  pyne. 
on  a  ledy  myn  hope  is, 

moder  and  virgyne; 
we  shulen  in  to  heuene  blis 
30  purh  hire  medicine. 

betere  is  hire  medycyn, 
pen  eny  mede  or  eny  wyn; 

hire  erbes  smulle|)  suete; 
from  catenas  in  to  dyuelyn 
35  nis  per  no  leche  so  fyn, 

oure  serewes  to  bete, 
mon  pat  felep  eni  sor, 

&  his  folie  wol  lete, 
wip  oute  gold  oper  eny  tresor 
40  he  mai  be  sound  ant  sete. 

of  penaunce  is  hir  plastre  al, 
ant  euer  seruen  hire  y  shal 

nou  &  al  my  lyue; 
nou  is  fre  pat  er  wes  pral, 
45  al  pourh  pat  leuedy  gent  &  smal; 

heried  be  hyr  ioies  fyue! 


19.  vs  fehlt  in  der  Handschrift.  —  21.  of  synne  ist  Attribut  zu  »dedes«, 
welches  seinerseits  als  Objektsergänzung  zu  »fed«  aufzufassen  ist. —  29.  we, 
ms.  whe.  —  42.  hir,  ms.  his.  —  46.  ioies  fyue,  vgl.  No.  XIV.  — 
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whcr  so  eny  sek  ys, 

J)ider  hyc  blyue ; 
purh  hire  beoj)  ybroht  to  blis 
50  bo  maiden  ant  wyue. 

for  he  J)at  dude  is  body  on  tre, 
of  oiire  siinncs  haue  piete, 

pat  weldes  heouene  boures! 
wymmon  \vi|)  J)i  iolyfte, 
55  pou  pench  on  godes  shoures; 

pah  J)oii  be  whyt  &  bryht  on  ble, 

falewen  shule  py  floures. 
lesu,  haue  nierci  of  vs, 

J)at  al  |)is  World  honoures. 
60  Amen. 


XIII. 
Blessed  be  pou,  leuedy. 

Dieses  Lied  ist  noch  in  einer  zweiten  handschriftlichen  Ueber- 
lieferung  erhalten,  im  MS.  Egerton  613,  nach  welcher  Hvvll.  das- 
selbe in  den  Rel.  Ant.  mitgetheilt  hat.  Aus  letzteren  ist  es  dann 
auch  in  die  Altenghschen  Sprachproben  übergegangen.  —  Die  Ortho- 
graphie der  Version  des  MS.  Eg.  hat  ein  alterthümlicheres  Gepräge 
als  unser  Text,  so  ist  z.  B.  der  u-Laut  immer  durch  u,  nie  durch 
ou  dargestellt.  Die  Sprache  ist  dort  rein  südländisch  mit  einigen  localen 
resp.  graphischen  Eigenthümhchkeiten  (hovcne,  nicht),  hier  südländisch 
untermischt  mit  einigen  mittelländischen  Formen.  —  Die  jüngere  Ver- 
sion hat  alles  weniger  Volksthümliche  in  Sprachform  und  Ausdruck 
abgestreift  und  volksthümlichere  Wendungen  an  Stelle  desselben  ge- 
setzt; zum  Theil  erscheint  daher  unsere  Version  verflacht,  wenn 
man  sie  mit  dem  älteren  Texte  vergleicht.  —  Die  Strophenfolge  in 
beiden  ist  nicht  genau  dieselbe.  Einzelne  Strophen  sind  überhaupt 
gar  nicht  mit  einander  verwandt.     (Siehe  den  Anhang.) 

54.  iolyfte,  ms.  ioliste.  —  56.  hryht,  ms.  bryth.  — 
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Dass  die  Version  des  MS.  Egerton  die  ältere  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden.  Es  ist  aber  unwahrscheinlich,  dass  dieselbe  uns 
das  unmittelbare  Original  für  den  Text  des  MS.  Harl.  zeigt,  da  die 
mittelländisciien  Formen  des  letzteren  unerklärt  blieben.  Vielleicht 
ist  anzunehmen,  dass  das  Lied  von  einem  mittelländischen  Dichter 
in  freier  Weise  in  den  mittelländischen  Dialekt  übertragen  wurde, 
um  dasselbe  auch  dem  Mittellande  zugänglich  zu  machen.  Der 
Uebertrager  strebte  grössere  Reinheit  des  Verses  und  Volksthüm- 
lichkeit  des  Ausdrucks  an.  Diese  Umarbeitung  müsste  dann  später 
wieder  in  ein  südländisches  Gewand  gekleidet  worden  sein.  — 
Der  Strophenform  sind  wir  bereits  in  W.  L.  XI  begegnet. 

Th.  Wright,  Spec.  of  L.  P.  pag.  93. 

fol.  81,  a. 
1  Dlessed  be  pou,  leuedy,  ful  of  heouene  blisse, 

suete  Hur  of  parays,  moder  of  mildenesse, 
preyge  iesu,  py  sone,  pat  he  me  rede  &  wysse 
so  my  wey  forte  gon,  pat  he  me  neuer  misse. 

5  of  pe,  suete  leuedy,  my  song  y  wile  byginne, 

py  deore  suete  sones  loue  pou  lere  me  to  wynne; 
ofte  y  syke  &  serewe  among,  may  y  neuer  blynne, 
leuedi,  for  pi  milde  mod,   pou  shilde  me  from  synne. 

myne  pohtes,  leuedy,  makep  me  ful  wan, 
10  to  pe  y  crie  &  calle,  pou  here  me  for  pi  man; 

help  me,  heuene  quene,  for  pyn  euer  ycham, 
wisse  me  to  pi  deore  sone,  pe  weies  y  ne  can. 

Leuedy,  seinte  marie,  for  pi  milde  mod 
soffre  neuer  pat  y  be  so  wilde  ne  so  wod 
15  pat  ich  her  forleose  pe,  pat  art  so  god, 

pat  iesu  me  to  bohte  wip  is  suete  blöd. 

bryhte  &  shene  sterre  cler,  lyht  pou  me  &  lere. 
In  pis  false  fykel  world  my  selue  so  to  bere, 

10.  MS.  Egerton;  thu  i-her  me  for  than!  —  for  {)i  man  würde  be- 
deuten: deines  Geliebten  (d.h.  deines  geliebten  Sohnes)  wegen.  —  16.  J)at 
ist  Korrelat  zu  »so«,  v.  15.  — 
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pat  y  ner  at  myn  endyng  haue  {)C  fcond  to  fcre  ; 
20  lesii,  mid  pi  sucte  blöd  J)oii  bohtest  mc  so  dcre ! 

Leuedi,  seinte  marie,  so  fair  &  so  briht, 
al  myn  hope  is  on  {)e  bi  day  &  by  nyht; 
Leuedi  fre,  pou  shilde  me  so  wel  as  pou  myht, 
J)at  y  neuer  forleose  heueriche  lyht. 

25  Leuedy,  seinte  marie,  so  fayr  &  so  hende, 

preye  iesu  crist,  pi  sone,  pat  he  me  grace  sende, 

so  to  queme  liim  &  |)e,  er  ich  henne  wende, 

pat  he  me  bringe  to  pe  blis  pat  is  wij)  outen  ende. 

ofte  y  erie  »merci« !  of  mylse  pou  art  welle ; 
30  alle  buen  false  pat  buep  mad  bope  of  fleysh  &  feile; 

Leuedi,  suete,  pou  vs  shild  from  pe  pine  of  helle, 
bring  vs  to  pe  ioie  pat  no  tonge  may  of  teile. 

Iesu  crist,  godes  sone,  fader  &  holy  gost, 
help  vs  at  oure  nede,  as  pou  hit  al  wel  wost ; 
35  bring  vs  to  pin  riche  per  is  ioie  most, 

Let  vs  neuer  hit  misse  for  non  worldes  best! 


XIY. 
Ase  y  me  rod  pis  ender  day. 

Ein  einsamer  Spazierritt  versetzt  den  Dichter  in  eine  kontem- 
plative Stimmung ,  und  in  dieser  singt  er  das  Lob  der  Jungfrau. 
Auf  entsprecliende  Weise  wurde  in  No.  V  und  in  No.  XII  ein  Marien- 
hymnus eingeleitet.  Da  auch  wörtliche  Anklänge  nicht  fehlen  (z.  B. 
pls  ender  day),  so  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  wir  von  dem 
Dichter  dieses  Liedes  bereits  zwei  Dichtungen,  die  eben  erwähnten, 
kennen.  —  Die  fünf  Freuden  der  Maria  waren  übrigens  für  die  geist- 
lichen Dichter  des  Mittelalters  ein  beliebtes  Thema,  vgl.  z.  B.  V 
Gaudia,  Rel.  Ant.  I,  48. 

Th.  Wright,  Spec.  of  L.  P.  pag,  94.  — 

22.  hope,  ms.  lielp ;    MS.  Egerton:    AI  iriin  hope  is  uppon  the.  — 
32.  pa.i  110  tonge  may  of  teile,  ms.  J)at  uo  tonge  hit  may  of  teile.  — 
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fol,  81,  b. 

1  Ase  y  me  rod  |)is  ender  day 

by  grene  wode  to  sechc  play, 
mid  herte  y  pohte  al  on  a  may, 
Suetest  of  alle  finge; 
5  Lype,  &  ich  ou  teile  may 

al  of  pat  suete  finge. 

pis  maiden  is  suete  ant  fre  of  blöd, 
briht  &  feyr,  of  milde  mod; 
alle  heo  mai  don  vs  god 
10  |)urh  hire  bysechynge; 

of  hire  he  tok  fleysh  &  blöd, 
iesu  erist,  heuene  kynge. 

wij)  al  mi  lif  y  loue  pat  may, 
he  is  mi  solas  nyht  &  day, 
15  my  ioie,  &  eke  my  beste  play, 

ant  eke  my  louelongynge ; 
al  pe  betere  me  is  pat  day 

pat  ich  of  hire  synge. 

of  alle  finge  y  loue  hire  mest, 
20  my  dayes  blis,  my  nyhtes  rest, 

heo  counseilef  &  helpef  best 

bofe  elde  &  gynge; 
nou  y  may  gef  y  wole 
fe  fif  ioyes  mynge. 

25  Je  fürst  ioie  of  pat  wynman, 

when  gabriel  from  heuene  cam, 
ant  seide  god  shulde  bicome  man, 

ant  of  hire  be  bore, 
&  bringe  vp  of  helle  pyn 

r>o  monkyn  fat  wes  forlore. 

12.  iesu  er  ist,  ms.  ihc  mit  Querstrich  durch  h.  — 
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|)at  o|)cr  ioic  of  pat  may 

wes  o  cristcsmasse  day, 

whon  god  wes  bore,  on  J)or\ve  lay, 

ant  bi'ohte  vs   lyhtnosse; 
35  pestri  wes  seie  by  fore  day, 

pis  hirdcs  berc|)  wytnessc. 

pe  pridde  ioie  of  pat  leucdy, 
pat  men  clcpc|)  pe   epyphany, 
whcn  J)e  kynges  come  wcry, 
40  to  prescnte  hyre  sone 

wi|)  myrre,  gold,  &  encenz, 
pat  wes  mon  bicome. 

pe  furpe  ioie  we   teile  mawen 
on  estermorewe,  when  hit  gon  dawen : 
45  hyre  sone,  pat  wes  slaw^en, 

aros  in  fleysh  &  bon; 
more  ioie  ne  mai  me  hauen, 

wyf  ne  mayden  non. 

pe  fifte  ioie  of  pat  wymman, 
50  when  hire  body  to  heuene  cam, 

pe  soule  to  pe  body  nam, 

ase  hit  wes  woned  to  bene. 
crist,  leue  vs  alle  wip  pat  wymman 

pat  ioie  al  forte  sene. 

55  preye  we  alle  to  oure  leuedy, 

ant  to  pe  sontes  pat  wonep  hire  by, 
pat  heo  of  vs  hauen  merci, 
ant  pat  we  ne  misse 
In  pis  World  to  ben  holy, 
60  ant  wynne  heuene  blysse. 

amen! 

33.  J)orwe  (=prowe,  pro^e,  mit  Metathese  des  r),  ms.  pore. —  35.  {)e- 
stri?  Wir  sollten  das  Gegeiitlieil  erwarten.  Siehe  Ev.  Lucae  II,  v.  9.  — 
39.  wery,  nämlich  von  der  weiten  Reise.  —  44.  when,  ms.  wen.  — 
54.  sene  ist  dat.  des  decl.  int",  (gerund.);  ebenso  bene,  v.  52. 
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XV. 
Maiden  moder  milde. 

Die  fahrenden  Kleriker,  von  denen  viele  in  Paris  ebensowohl 
zu  Hause  waren  wie  in  Oxford,  verbanden  nicht  selten  englische 
und  französische  oder  auch  englische  und  lateinische  Verse  in  der- 
selben Dichtung  (siehe  ten  Brink,  Geschichte  der  Englischen  Litte- 
ratur  I,  380;  Rel.  Ant.  I,  89).  —  Die  dreifüssige  Kurzzeile  mit 
Kreuzreim  wurde  auch  von  französischen  Dichtern  gepflegt.  In  dieser 
ist  z.B.  die  Romanze  des  Ghapelain  de  Loon  geschrieben;  auch 
die  Liederstrophe  des  Blondel  de  Neele  und  des  Guiot  de 
Provins  zeigt  im  wesentlichen  dieses  Metrum. 

Die  Sprache  lässt  eine  ausserordentliche  Gewandtheit  des  Dich- 
ters erkennen,  zumal  auch  der  Stabreim  in  den  englischen  Versen 
Anwendung  gefunden  hat. 

Wahrscheinlich  ist  das  westhche  Mittelland  auch  die  Heimath 
dieses  Liedes. 

Th,  WrigU,  Spec.  of  L,  P.  pag.  97, 

fol.  83,  a. 

1  Maiden  moder  milde, 

oiez  cel  oreysoun ; 
from  shame  pou  me  shilde, 
e  de  ly  malfeloun. 
5  for  loue  of  pine  childe 

me  menez  de  tresoun; 
Ich  wes  wod  &  wilde, 
ore  SU  en  prisoun. 

pou  art  feyr  &  fre 
10  e  plein  de  doucour; 

of  pe  sprong  pe  ble, 
ly  souerein  creatour; 

1.  Maiden  moder,  »jungfräuliche  Mutter«. — 
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mayde,  byseche  y  pe 
vostre  seint  socour, 
15  meoke  &  mylde  be  with  me 

per  la  sue  amour. 

po  Judas  iesum  foundc, 

donque  ly  beysa;  • 

he  wes  bete  &  bounde, 
20  qe  nus  tous  fourma. 

Wyde  were  is  wounde, 
qe  le  gyw  ly  dona; 

he  polede  harde  stounde, 
me  poi  le  greua. 

25  on  ston  ase  pou  stode, 

pucele,  tot  pensaunt, 
|)ou  restest  pe  vnder  rode, 
ton  fitz  veites  pendant; 
J)ou  sege  is  sides  of  blöde, 
30  lalme  de  ly  partaunt ; 

he  ferede  vch  an  fode 

en  mound  que  fust  viuaunt. 

ys  siden  were  sore, 
le  sang  de  ly  cora ; 
35  pat  lond  wes  forlore, 

mes  il  le  rechata. 
vch  bern  pat  wes  ybore 

en  enfern  descenda; 
he  polede  dep  per  fore, 
40  en  ciel  puis  mounta. 

po  pilat  herde  pe  tydynge, 

molt  fu  ioyous  baroun; 
he  lette  byfore  hini  brynge 

iesu  nazaroun. 

14.  vo.stre,  ms.  vre   mit  horizontalem  Striche  über  allen  drei  Buch- 
staben. — 
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45  he  was  ycrouncd  kynge 

per  nostre   redempcioun; 
whose  wol  mo  synge, 
auera  grant  pardoun. 


XVI. 
God,  J)at  al  pis  myhtes  may. 

Die  sprachlichen  Formen  dieses  Liedes  tragen  ein  rein  südlän- 
disches Gepräge.  Die  Beobachtung  der  Orthographie  zeigt  uns  eine 
grössere  Gleichmässigkeit  in  der  Darstellung  der  einzelnen  Laute; 
auch  ist  leicht  zu  erkennen,  dass  die  schwankenden  Flexionen  hier 
mehr  festgehalten  sind.  —  Der  Schreiber  der  Handschrift  hatte  ohne 
Zweifel  ein  Original  im  südländischen  Dialekte  vor  sich,  vielleicht  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Da  er  keine  Veranlassung 
hatte,  die  Einheit  und  Sicherheit  der  Orthographie  durch  die  Schwan- 
kungen seiner  eigenen  Feder  zu  ersetzen,  so  kopirte  er  seine  Vor- 
lage im  wesentlichen  wortgetreu. 

Th.  WrigU,  Spec.  of  L.  P,  pag.  99. 

fol.  106,  a. 

1  iJod,  pat  al  |)is  myhtes  may, 

in  heuene  &  erpe  py  wille  ys  oo, 
ichabbe  be  losed  mony  a  day, 
er  ant  late  y  be  py  foo; 
5  ich  wes  to  wyte  &  wiste  my  lay; 

longe  habbe  holde  me  per  fro; 
vol  of  merci  pou  art  ay, 

al  vngreype  icham  to  pe  to  go. 

45.  per,   ms.  p  mit   erhöhtem   r-Zeichen,    wofür  Wright   »pur«.     Vgl. 
V.  16. —  46.  nostre,  ms.  nre  mit  Horizontalstrich. —  47.  mo,  ms.  me. — 
6.  Das  Subjekt  ist  aus  der  Vorzeile  zu  ergänzen.  — 
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To  go  to  him  pat  hup  ous  boht, 
10  my  gode  dedcn  buej)  fol  smalle; 

üt'  J)e  Werkes  J)at  ich  ha  wroht 

|)c  beste  is  bittrore  pen  pe  galle. 
my  god  ich  wiste,  y  nolde  hit  noht, 
in  folie  me  wes  liief  to  falle ; 
15  when  y  my  seif  haue  |)Ourh  soht, 

y  knowe  me  for  pe  worst  of  alle. 

God,  J)at  degedest  on  pe  rod, 

al  J)is  World  to  forpren  &  fylle: 

for  ous  pou  sheddest  J)i  suete  blöd, 
20  pat  y  ha  don,  me  lykep  ylle; 

böte  er  ageyn  pe  stip  ystod, 
er  &  late,  loude  ant  stille, 

of  myne  deden  fynde  y  non  god; 
lord,  of  me  pou  do  py  wylle. 

25  In  herte  ne  myhte  y  neuer  bowe, 

ne  to  my  künde  louerd  drawe ; 
my  meste  vo  ys  my  loues  trowe, 
crist  ne  stod  me  neuer  hawe. 
Ich  holde  me  vilore  pen  a  gyw, 
30  &  y  my  seif  wolde  bue  knawe ! 

Lord,  merci,  rewe  me  now! 

reyse  vp  pat  ys  falle  lawe! 


16.  worst,  ms.  wrst.  Die  Handschrift  lässt  den  Vokal  in  diesem 
Worte  oft  ausfallen,  ohne  darauf  hinzudeuten,  dass  er  zu  ergänzen  ist.  — 
27.  Der  Gedanke  ist:  Mein  grösster  Feind  ist  das  Vertrauen  in  das  mir  ge- 
spendete Lob  (dies  machte  mich  stolz  und  hielt  mich  von  Gott  fern),  — 
Auch  in  G.  L.  I  ist  »fo«  benannt  alles  das,  was  in  der  Welt  geeignet  ist, 
dem  Menschen  den  Himmel  zu  verschliessen  (vgl.  v.  25).  —  30.  knawe, 
ms.  knowe;  »und  (vordem)  wollte  ich  selbst  (d.  h.  derselbe,  der  sich  jetzt 
für  den  verächtlichsten  Menschen  hält)'hekannt,  heröhmt  sein!«  —  32.  lawe, 
ms.  lowe:  Einer  der  Panme  ist  in  der  Originaldichtung  je<lenfalls  rein  durch- 
geführt gewesen.  Der  Kopist  sah  sich  genöthigt,  in  v.  30  u.  32  dieÜrtho- 
grapiiie  zu  modernisiren,  da  man  »knawe«   und    »lawe«  nicht  mehr  hörte. 
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God,  {)at  al  |)is  workl  Hhal  hede, 

J)y  güde  myht  |)ou  hast  in  wolde; 
35  on  erpe  |)ou  come  for  oure  nede, 

for  ous  sunful  were  boht  &  solde; 
when  we  buep  dempned  after  vr  dede 

a  domesday,  when  ryhtes  buef  tolde, 
when  we  shule  suen  |)y  wounde  blede, 
40  to  speke  penne  we  buep  vnbolde. 

vnbold  icham  to  bidde  pe  böte, 

swype  vnreken  ys  my  rees; 
J)y  wey  ne  welk  y  ner  afote, 

to  wickede  Werkes  y  me  chees; 
45  fals  y  wes  in  crop  ant  rote, 

when  y  seyde  py  lore  wes  lees; 
lesu  crist,  pou  be  mi  böte, 

so  boun  icham  to  make  my  pees. 

al  vnreken  ys  my  ro, 
50  louerd  crist,  whet  shal  y  say? 

Of  myne  deden  fynde  y  non  fro, 

ne  nopyng  pat  y  penke  may. 
vnworp  icham  to  come  pe  to, 

y  serue  pe  nouper  nyht  ne  day; 
55  In  py  merci  y  me  do, 

god,  pat  al  pis  myhtes  may. 


Dieser  Umstand  beweist  übrigens,  dass  das  Original  bedeutend  früher  ent- 
stand, als  unsre  Kopie.  —  37.  dede  ist  pl.,  vgl.  v.  10  u.  21.  —  40.  we, 
ms.  we  mit  einem  Zeichen  hmter  e,  welches  »er«  und  »or«  bedeuten  kann. 
Dasselbe  wird  hier  irrthümlich  stehen.  —  43.  py  wey,  ms.  py  wille. 
Man  darf  wohl  »wille«  für  eine  gedankenlose  Flüchtigkeit  ansehen;  »deinen 
Weg  gehe  ich  nicht  einen  Fuss«. —  52.  vnworp,  ms.  vnwrp;  ähnlich:  wrst, 
V.  16.  —  Eine  Besonderheit  dieses  Liedes  ist  die  wörtliche  Uebereinstim- 
mung  des  Eingangs-  und  Schlussverses. 
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XVTT. 
Lustne|)  alle  a  Intel  {)rowe. 

Die  Einleitung  ist  onenl)ar  dem  Eingange  eines  Spiehnanns- 
liedes  entnommen.  Auch  Ausdruck,  Bilder,  Antithesen,  alles  erinnert 
an  das  volksthümliche  Lied  des  Spielmanns.  Der  Dichter  war  ein 
Mann  aus  dem  Volke,   kein  Gelehrter;  man  beachte  v.   3. 

Was  über  die  Orthographie  des  vorigen  Liedes  bemerkt  ist,  gilt 
auch  für  dieses  (suen,  buere,  huerte,  duere,  vntuen,  hue,  huem,  puef, 
Inef;  lang  »u«  immer  »ou«  ;  >^e«  immer  »ee«,  wenn  die  Länge  nicht 
durch  auslautendes  e  markirt  ist  u.  s.  w.).  —  Die  west-mittelländi- 
schen  Formen  des  Originals,  welches  der  Schreiber  der  Handschrift 
kopirte,  sind  bis  auf  eine,  die  des  Reimes  wegen  beibehalten  werden 
musste  (v.  17),  sorgfältig  durch  die  entsprechenden  Formen  des 
südländischen  Dialektes  von  ihm  ersetzt.  * 

Th.   Wriglit,  Sjpec.  of  L.  P.  pag.  101. 

fol.  106,  a. 
1  LustneJ)  alle  a  lutcl  prowe, 

ge  pat  w^olle|)  ou  seluo  yknowe, 

vnwys  pah  y  be  : 
Ichulle  teile  ou  ase  ycon, 
5  hou  holy  wryt  spekep  of  mon: 

hcrkne|)  nou  to  me. 

pe  holy  mon  sayp  in  is  bok, 
pat  mon  is  worm  &  wormes  kok, 

ant  w^ormes  he  shal  vede; 
10  when  is  lif  is  hym  by  reued, 

In  is  rüg  &  in  ys  heued 

he  shal  foule  wormes  brede. 

pe  fleyhs  shal  rotie  from  pe  bon, 
pe  senewes  vntuen  eucruchon, 
15  pe  body  shal  to  fye ; 

ge  pat  wollep  pat  sopc  ysuen, 
vnder  grases,  per  hue  buen, 
byholdep  whet  per  lye. 

18.  whet,  ms.  wet.  — 

IJöd  «1  f'k  «' r ,  alten;?! isriic  Diclifiiiigfüi.  \-i 
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Mion  is  iiuid  of  feble  foin, 
20  Ne  ha|)  he  no  syker  hom 

To  stunte  alle  wey  stille ; 
ys  ryhte  studc  is  elles  wlier; 
Jesu,  bring  vs  alle  per, 

gef  liit  be  |)y  wille  ! 

2r>  pe  fleysh  stont  ageyn  J)e  gost; 

when  pou  slialt  dege,  ner  pou  nost, 
Nouper  day  ne  nyht: 

On  stede  ne  sitte  pou  ner  so  hege, 

get  alast  pou  shalt  dege; 
3  0  gi'öy|)  |)e  whil  {)ou  myht. 

In  false  wonyng  is  monnes  lyf, 
when  dep  drawep  is  sharpe  knyf; 

do  pe  sone  to  shryue; 
ffor  gef  pou  const  loke  ariht, 
35  Nast  pou  nopyng  böte  fyht 

Whil  pou  art  a  lyue. 

Nou  pou  hast  wrong,  &  nou  ryht, 
Nou  pou  art  heuy,  &  nou  lyht, 

pou  lepest  ase  a  roo  ; 
40  Nou  pou  art  sekest,  &  nou  holest, 

Nou  pou  art  rychest,  &  nou  porest, 

Nis  pis  muche  woo? 

py  fleysh  ne  swykep  nyht  ne  day, 
hit  wol  han  eyse  whil  hit  may, 
43  ant  pe  soule  sayp :  »nay, 

gef  ich  pe  buere  to  muche  mep, 
pou  wolt  me  bringe  to  helle  dep, 
ant  wo  pat  lestep  ay.« 

pus  hit  gep  bituene  hem  tuo, 
50  pat  on  saip  »let«,  pat  oper  seyp  »do«, 

ne  conne  hue  nout  lynne; 
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\V(^1  wo  iiiowe  allo  ysc, 

pc  soule  sliiildo  maister  he, 

pe  pvis  forte  wynne.  • 

55  Ne  be  pe  nout  pi  fieysli  viicoup, 

Loke  whet  comop  out  of  py  moup, 

ant  elles  wher  wyp  oute; 
^.ef  pou  nymest  wel  göd  keep, 
Ne  fyndest  pou  non  so  fyl  dungheep, 

60  ant  pou  loke  aboute. 

Nou  pou  hast  in  pat  foul  hous 
a  pyng  pat  is  ful  precious, 

fful  duere  hit  ys  ahoht; 
Icholde  pe  ful  wilde  &  wod, 
65  gef  pou  lesest  so  muclie  god, 

ant  geuest  hit  for  noht. 

mon,  be  war  &  eke  wis, 
gef  pou  fallest,  sone  arys, 

ne  ly  pou  none  stounde; 
70  wip  al  pi  myhte  pou  do  pis, 

py  soule  sihp;  &  sop  hit  ys, 

blysse  ichaue  yfounde. 

mon,  pou  hauest  wicked  fon, 
pe  alre  worst  is  pat  on, 
75  here  nomes  y  shal  teile; 

pyn  oune  fleysh  py  worst  is  fend; 
pat  best  shuldc  be  py  frend, 
pat  most  dop  pe  to  quelle. 

55.  pe,  ms.  pou.  —  56.  whet,  ms.  wet.  —  71.  sihp,  ms.  sit.  Die 
Form  »sit«  könnte  nur  zu  »sitten«  gehören,  wälirend  doch  wohl  an  das 
Verbum  »sighen«,  seufzen,  seufzend  bitten?  zu  denken  ist.  Vgl.  Mar.  105. 
—  7.3.  Vgl.  G.  L.  I.  —  7i.  pat  on:  der  eine  Feind  ist  gemeint,  von  dem 
schon  die  Rede  gewesen  ist,  nämlich  »py  fleysh«.  Bei  der  Aufzählung 
wird  dann  »pyn  oune  fleysh«  (v.  76)  als  erster  Feind  noch  einmal  genannt  — 
76.  py  worst  is  fend,  ms.  py  worldes  fend;  die  Emendation  wird  durch 
<lie  Kimstruktion  des  folgenden  Verses  gerechtfertigt. 

15* 
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Jjou  clü^oHt  liiiii  in  tV'ir  sliroud, 
«0  ant  makest  |)y  fomon  fat  &  proud ; 

gef  y  dursto  seyn : 
])ou  dest  |)y  seluc  muche  wrong, 
])oii  makost  him  bo  fat  &  strong, 
to  fylitc  po  aj^eyn. 

85  do  my  coimsail  &  my  reed, 

wipdrah  hyiii  ofte  of  is  breed, 

ant  gef  him  water  drynke; 
Ne  let  hym  noping  ydel  go, 
böte  pyne  do  hym  &  wo, 

90  ant  ofte  let  hym  swynke. 

Coueytise  of  mony  pyng 

J)e  World  pe  bringe|)  in  fleish  lykyng, 

ant  geue|)  pe  more  &  more; 
ffals  he  is,  &  feyr  he  semej), 
95  alrebest  when  he  pe  quemep, 

he  byndep  J)e  fol  sore. 

penne  shal  he  go  to  noht: 
Nast  fjou  noping  hyder  ybroht, 

Ne  nout  shalt  buere  wyp  pe; 
100  pou  shalt  al  one  go  py  wey, 

wip  oute  stede  &  palefrey, 

wip  oute  gold  &  fee. 

Lucifer,  pat  foule  wyht, 
pat  wes  him  seine  so  feyr  &  bryht, 
loö  purh  prüde  fei  to  helle; 

wip  foule  wille  &  foul  poht 
he  fondep  bringe  pe  to  noht, 
ant  pe  forte  quelle. 


79.  feir,  ms.  few.  —  92.  in   fleish  lykyng  ist  attributive  Bestim- 
mung zu  »J)e  World«.  —  95.  alrebest,  ms.  arlebest.  — 
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peiu'h  ]jat  hv   |jo   ncs  nout  god, 
110  he  woldo  liaiio  jjyii  liuertc  blöd, 

war  \)L'  t'or  liit  hokcs  ; 
Do  iioii  ase  icliauo  pe  seyd, 
ant  alle  pre  sliule  ben  aleyd 

wij)  huere  foule  crokes. 

115  gcf  |)ou  seist  my  spei  ys  liard, 

pat  |)ou  ne  miht  |)is  foreward 
holde  ne  drege: 

a  Intel  pyng  y  aske  pe, 

sey  me  soj),  par  charite, 
1-20  per  of,  pat  pou  ne  le^e. 

wher  be|)  hue  pat  byforen  vs  were, 
Lordes,  ledyes,  pat  hauekes  bere, 

haden  feld  &  wode? 
pe  ryche  ledies  in  huere  bour, 
125  pat  wereden  gold  on  huere  tressour, 

wip  huere  bryhte  rode? 

hue  eten  &  dronken  &  maden  huem  glad, 
huere  lyf  al  wip  ioie  ylad, 
me  knelede  huem  byfore ; 
130  hue  beren  huem  so  swype  hege, 

ant  in  a  twynglyng  of  an  ege 
so  hue  weren  forlore. 


111,  lli.  liokes  —  crokes,  Wriglit  ebenfalls :  hokes  —  crokes.  Die 
Handschrift  hat  den  unteren  Strich  des  k  zu  einer  Schleife  erweitert ;  vgl. 
H.  107.  Wright  löst  diese  Schleife  bald  in  »es«,  l^ald  in  »e«  auf,  oder  er 
lässt  sie  ganz  un])erricksichtigt,  wie  z.  B.  in  »{lenk«,  v.  15'2  unsres  Liedes. 
Siehe  Gramm,  pag.  00:  »Das  auslautende  e«. —  116.  niiht,  ms.  mist  (wahr- 
scheinlich ist  »mij)t«  beabsichtigt  gewesen,  vgl.  H.,  7i2).  —  117.  drege: 
»dass  du  diese  Bedingung  nicht  ertragen  kannst«,  d.  li.  dass  sie  dir  zu 
schwer  ist. —  120.  le;^e,  ms.  lye.  —  121.  I)at  fehlt  in  der  Handschrift. — 
132.  weren,  ms.  buen.  Da  »beren«  prt.  ist,  so  müssen  wir  nothwendig 
auch  hier  das  prt.  erwarten. 
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w'lwv  buo|)  huc,  py  wedos   longc? 
|)is  muchele  inur|)o,  ioie,  &  songe? 
135  |)is  hauekes,  &  pis  houndcH  ? 

al  pat  weole  is  wend  away, 
ant  al  is  turnd  to  »weylaway!« 
to  iiionye  harde  stoundea. 

huere  parais  huc  maden  here, 
140  ant  nou  hue  lig'go|)  in  helle  yfere, 

pat  für  liuem  berne|)  euer; 
strenge  ypyne  &  strenge  in  wo, 
longe  is  ay  &  longe  ys  o, 

out  ne  come|)  hue  neuer. 

145  gef  pe  feond,  pe  foule  pyng, 

J)ourh  wycked  werk  oper  eggyng 

adoun  hap  pe  ycast : 
vp,  &  be  god  champioun, 
stond,  &  fal  no  more  adoun 

150  for  a  Intel  blast. 

Tac  pe  rode  to  py  staf, 

ant  penke  on  him  pat  for  pe  gaf 

his  lyf,  pat  was  so  luef; 
he  hit  gef,  pou  ponke  hym; 
ageyn  py  fo  such  staf  pou  nym, 

ant  wrek  pe  on  pat  puef. 


XYIII. 
Lutel  wot  hit  anymon. 

Ueber  das  Verhältniss  dieses  Liedes  zu  W.  L.  XIV,  das  in  der 
Handschrift  unmittelbar  folgt,  siehe  die  Einleitung  zu  letzterem. 
Th.  Wright,  Spec,  pf  L.  P.  pag.  111. 

142.  ypyne,  kontrahirt  aus  »yn  pyne«.  —  154.  he,  ms.  het.  — 
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toi.  F28,  a. 
Liitel  wot  liit  anynion, 

liou  louo  liym  haucj)  ybounde, 
ptxt  for  Ys  o|)c  rode  ron, 

ant  bohtc  vs  wi{)  is  wounde. 
|)o  louc  of  liym  vs  haue|)  ymaked  soiinde, 
ant  ycast  pc  grimly  gost  to  groimdc. 
Euer  &  00,  nyht  &  day,  he  hauef)  vs  in  is  pohte, 
He  nul  nout  leose  pat  he  so  deore  bohte. 

he  bohte  vs  wip  is  holy  blöd, 

Avhat  shulde  he  don  vs  more? 
he  is  so  meoke,  milde,  &  good, 

he  nagulte  nout  per  fore; 

pat  \ve  han  y  don,  yrede  we  reowen  sore, 

ant  crien  euer  to  iesu  :  »crist,  pyn  ore !« 
15      Euer  &  00,  niht  &  day  &c. 

he  seh  his  fader  so  wonder  wroht 

wip  mon  pat  wes  y falle, 
wip  herte  sor  he  seide  is  oht, 
we  shulde  abuggen  alle ; 
20  his  suete  sone  to  hym  gon  depo  &  calle, 

&  preiede  ho  moste  deye  for  vs  alle. 
Euer  &  00,  &c. 

he  brohte  vs  alle  from  pe  dep, 
&  dude  vs  frendes  dede; 
25  suete  iesu  of  nazareth, 

pou  do  vs  heuene  mede; 

2 — 5.  Das  Wort  »loiie«  ist  in  diesen  drei  Zeilen  in  drei  verschiede- 
nen Bedeutungen  gebraucht:  es  bezeichnet  1)  die  anziehende,  fesselnde 
Kraft  der  Liebe,  2)  die  Liebeswirkung,  speziell  das  Blut,  welches  sie  fliessen 
Hess,  und  3)  den  Träger  der  Liebe.  —  3.  o|)e,  kontrahirt  aus  »on  pe«. — 
12.  nagulte,  ins.  na  gulte.  —  U.  vgl.  G.  L.  VIII,  105,  181,  185.  —  19.  we, 
ms.  whe.  —  24.  dede  ist  pl.  —  25.  nazareth:  Die  Handschrift  hat  für 
die  Buchstaben  g  und  z  nur  ein  Zeichen  (g).  — 
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vpou  {je  rode  wliy  nulle  we  tukeu  hede? 
llis  grene  wounde  so  grimly  conne  blede. 
Euer  &  00,  &c. 

His  deope  wounden  blede|)  fast, 

of  hem  we  ohte  munnc ! 
He  hap  ous  out  of  helle  ycast, 
ybroht  vs  out  of  sunne; 
ffor  louc  of  vs  his  wonges  waxe|)  punne, 
His  herte  blöd  he  zef  for  al  mon  kunne. 
Euer  &  00,  &g. 


DIALOGUS. 


STREIT  ZWISCHEN  LEIB  UND  SEELE. 


Der  Streit  zwisclien  Leib  und  Seele  war  früh  ein  beliebter  Gegen- 
stand der  religiös-moralischen  Dichtung.  Zwei  ags.  Versionen,  von  denen 
die  ältere,  dem  10.  Jahrhundert  angehörig,  in  dem  bekannten  Exeter- 
buche  enthalten  ist  (herausgeg.  vom  ß.  Thorpe,  Cod.  JExoniensis, 
Londmi  1842,  ^Kiy.  3G7 ;  und  von  Grein,  Ägs.  Poesie,  pag.  198), 
die  andre  wahrscheinlich  aus  dem  1 1 .  Jahrhundert  stammt  (herausgeg. 
von  Sir  T.  Philipps,  Fragment  of  Aelfric's  Grammar,  Äelfric's 
Glossari/,  and  a  Foem  of  tJie  Soid  and  JBody  etc.  London  1838. 
fol.),  behandeln  dies  Thema  in  Form  eines  Monologs,  einer  Anrede 
der  Seele  an  den  Leib. 

Th.  Wright  führt  in  seiner  Ausgabe  der  lateinischen  Gedichte, 
welche  gewöhnlich  dem  Walter  Mapes  (gest.  um  1210)  zuge- 
schrieben werden,  unter  anderem  einen  »Dialog us  inter  Corpus 
et  Animam«  auf.  In  dieser  Dichtung,  der  andre  lat.  Versionen 
zur  Seite  treten,  finden  wir  die  gelehrtere  und  kunstgemässere 
poetische  Bearbeitung  jener  beliebten  volksthümHchen  Vorstellung.  — 
Wenn  man  in  einigen  dieser  späteren  Darstellungen  die  Debatte 
zwischen  Leib  und  Seele  als  Vision  irgend  eines  Heiligen  hinstellte 
(Visio  Phiilherti,  herausgegeben  von  Karajan,  Frühlingsgabe  für 
Freunde  älterer  Literatur,  Wien  1833;  »eine  dänische  Nachahmung 
nennt   ausdrücklich   den    heiligen  Bernhard    als  Autor«    Mätzner, 
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Spiiichprobt'ii  piig.  90),  so  machte  man  sich  damit  einer  frommen 
Fälschung  scimldig,  deren  Gründe  sehr  nahe  liegen:  Der  gelehrte  Kleriker 
wollte  einer  weil  verbreiteten  volksthümlichen  Idee  den  Stempel  der 
Thatsücldichkeit  aufdrücken  und  damit  seiner  Bearbeitung  oder  Um- 
arbeitung derselben  (die  lateinischen  Versionen  sind  von  einander 
ab}iängig)  die  Weihe  andrer  religiöser  Schriften,  wie  z.  B.  der  Le- 
genden, verleihen.  —  Die  erste  Strophe  der  dem  Walter  Mapes  bei- 
gelegten Dichtung  sei  hier  mitgetheilt: 

Noctis  suh  silentio  tempore  brumali, 
deditus  quodammodo  sompno  spirituali, 
corpus  carens  video  spiritu  vitali, 
de  quo  mihi  visio  fit  sub  forma  tali.  — 

Als  im  13.  Jahrhundert  mit  der  Wiederkehr  des  politischen 
Selbstbewusstseins  auch  die  altenglische  Muse  aus  ihrem  Schlummer 
erwachte,  da  bemächtigte  man  sich  dieses  volksthümlichen  Themas 
wieder,  um  es  in  volksthümlicher  Form  und  Sprache  zur  Darstellung 
zu  bringen.  Th.  Wright  führt  in  dem  oben  angeführten  Werke 
nicht  weniger  als  acht  handschriftlich  erhaltene  Versionen  desselben 
aus  dem  13.  und  14.  Jahrhundert  auf.  Herausgegeben  sind  von 
diesen  ausser  unsrem  Texte  noch  zwei  andre,  der  Text  des  MS. 
Land  108  (Bodleiana)  und  der  des  MS.  Vernon  (Bodleiana),  beide 
im  Appendix  zu  dem  erwähnten  Werke  von  Th.  Wright,  ersterer 
auch  in  Mätzners  Sprachproben.  Während  diese  beiden  Versionen 
eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  erkennen  lassen,  zeigt  unsre  Dich- 
tung ihnen  gegenüber  in  jeder  Beziehung  eine  gewisse  Selbständig- 
keit. Gleichwohl  sind  verwandtschaftliche  Beziehungen,  so  indirekt 
sie  auch  sein  mögen,  nicht  vollständig  zu  läugnen.     Vgl: 

wo  worthe  thi  fleys,  thi  foule  blöd! 

Wreche  bodi,  wgy  listoug  so   (MS.  Laud,   v.   14  f.) 

mit  V.   7  und  8  unten.    Ferner : 

gwere  beon  thi  Castles  and  thi  toures? 
thi  chaumbres  and  thi  riebe  halles? 
I-peynted  with  so  riebe  floures? 
and  thi  riebe  robes  alle? 
Thine  cowltes  and  thi  covertoures? 
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l!ii   cenclcls  and   tili  nc.hv  pallus? 

Wrecliedo  il  is  nuw  llii  hour  etc.    (MS.  l^aud,  v.  525  IT.) 
mit  V.   73—78. 

Eigenthümlicli  ist  iiiisrcr  Dichtung  die  Verbindung-  der  Signa 
ante  luäicium,  eines  eben  so  beliebten  Vorwurfs  für  religiös- 
volksthümliche  Dichtung,  mit  der  Debatte  zwischen  Leib  und  Seele.  — 
Einen  Fortschritt  in  der  künstlerisclien  Gliederung  des  Stoffes  zeigt 
dieselbe  in  sofern,  als  sie  Rede  und  Gegenrede  in  Strophe  und  Anti- 
strophe  regelmässig  abwechseln  lässt  (bis  auf  die  »Signa  a.  I.«). 
Der  Wortstreit  selbst  zeigt  dadurcli  einen  von  den  übrigen  Darstel- 
lungen wesentlich  verschiedenen  Charakter,  dass  an  Stelle  der  leb- 
haften ,  spitzfindigen  Argumentation  des  Körpers  ein  klägliches  Ge- 
winsel desselben  getreten  ist. 

Für  die  Volksthümlichkeit  und  die  weite  Verbreitung  des  Gegen- 
standes unsrer  Dichtung  spricht  am  deutlichsten  der  Umstand,  dass 
ausser  den  angeführten  angelsächsischen,  lateinischen  und  englischen 
Versionen  auch  griechische,  altfranzösische,  provenzalische,  deutsche, 
niederländische,  spanische,  italienische  und  dänische  Bearbeitungen 
desselben  Stoffes  vorhanden  sind. 

Eine  grössere  Zahl  von  Formen,  die  dem  west- mittelländischen 
Dialekte  angehören,  macht  es  unzweifelhaft,  dass  w^ir  die  üebertragung 
eines  mittelländischen  Originals  vor  uns  haben.  In  v.  31  musste  der 
Uebertrager  die  mittelländische  Form  »lis«  des  Reimes  wegen  stehen* 
lassen;  in  v.  114  und  v.  11 G  wird  das  Original  die  mittelländischen 
Formen   »stondes«   und   »wondes«   gezeigt  haben. 

Tli.  Wright,  Tfie  Latin  Poems  commonly  attrihuted  to  Walter 
Mapes,  Appendix,  pag.  P)4().  — 

fol.  57,  a. 
1  In  a  pestri  stude  y  stod  .  ^ 

a  Intel  strif  to  here, 
Of  a  body  J)at  was  vn  god, 
J)er  hit  lay  on  a  bere ; 
5  |)0  spek  J)e  gost  wy|)  drery  mod, 

ant  myd  sorful  cherc : 
»Wo  wurht  |)y  flcysh,  {)i  fonlc  blöd; 

whi,  lyst  pon  non  here !  • 

7.  wurht,  ms.  wrht;  vgl.  v.  181  u.  42.  — 
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ff'ul   kc^ic  J)(ui   wurc  in  hallo, 
10  wliil  jjuii   vvoro  alyue, 

ft'alse  domcö  deine, 

t'haunge  two  for  fyue; 
falsnesse  ant  swykedom 
J)ou  w  rollte s  ful  ryue, 
15  |)are  fore  pyne  strenge 

make|)  pe  punne  pryue.« 

po  spac  pe  body  so   dymme 

to  pat  drery  gaste: 
»»Wit  me  noht  of  synne, 
20  pat  bynde|)  me  so  faste ! 

1  wende  my  worldes  wynne 

me  wolde  euer  laste ; 
pe  bondes  pat  y  am  ynne, 

to  helle  he  \volle|)  me  caste.«« 

25  |)o  spak  pe  gost  \vi|)  ryht: 

»red  sotli  al  to  wys: 
wher  ys  J)i  muchele  prüde, 

pj  veyr  ant  |)i  gris? 
pine  palefreis,  &  steden, 
30  &  al  J)i  purpris 

pou  ne  shalt  wip  pe  beren, 
wrecche  per  pou  lis.« 

po  Saide  pe  body  wip  drery  mod 
on  bere  per  hit  lay  : 
35  »»Nou  ys  come  her  my  dep, 

ant  myn  ende  day; 
Bounden  am  y  hond  ant  fot, 

pat  y  ne  may  away; 
Nou  aren  mi  dawes  done, 
40  y  wende  ha  lyued  ay!«« 

11,  12.  Die  Infinitive  »deme«  und  »chaunge«  sind  mit  »kene«  zu 
verbinden.  —  14.  wrohtes,  ms.  wrohstes;  vgl.  v.  90,  myhtes.  —  16.  pe, 
ms,  me,  —  19,  Wit,  ms.  Was,  —  21.  worldes,  ms.  worlds,  — 


Dialog  zwischen  Leib  und  Seele.  237 

»pou   liauost  ylyiKMl  to  l()ii,i»('; 

^^()   wrujj  {)o,  so  suyk(*l! 
euer  whil  poii  lyuedost 

fals  |)oii  vvcre  aiit  fykel ; 
^5  turne  ryht  to  wronge 

pou  louedost  al  to  mukel : 
pynen  harde  ant  strongc 

to  pe  biiop  noii  fiil  tykel!« 

»»Wrecehe  g'ost,  pou  wend  away, 
50  hou  longe  shal  pi  strif  laste? 

Wormes  holde|)  here  mot, 

domes  bynde|)  faste : 
Maked  lie  habbe|)  here  lot 
011  my  fleysh  to  caste ; 
55  Mony  fre  bodi  shal  roten, 

ne  be  y  noiit  pe  laste.«« 

»Body,  miht  pou  nout  lepen 

to  pleyen  ant  rage, 
Wilde  bueres  beten, 
60  bynde  lyouns  sauage; 

Pore  men  to  preten, 

&  reuen  here  heritage : 
AYormes  shulen  eten 

py  fleysh  for  al  parage.« 

6ö  »»Wrecehe  gost,  pou  wend  away, 

ful  wel  pou  const  chyde; 
Y  wot  pat  y  shal  rotien 

for  al  my  muchele  pride. 

42.  wriij)  =  \vnr{),  mit  Metathese  des  r.  Ich  fasse  den  Ausdruck 
»wo  wruj)  J)e«  als  verwandt  mit  »wo  is  him«  auf  (sielie  Glossar)  und 
sehe  in  »so  suykel«  einen  verkürzten  Relativsatz.  —  49.  wend,  ms.  wen; 
vf^l.  V.  81.  ■—  50.  strif,  ms.  strist.  —  r)4.  fleysh,  ms.  fleyshe,  d.h.  »fleysh« 
mit  Querstrich  durch  sh.  —  59,  Gl,  Oll  beten  ....  I)reten  ...  eten,  ms. 

bete  ....  prete ete;  der  Heim  hat  mich  veranlasst,  der  Form  »lepen« 

wegen  (v.  57)  das  n  wieder  lierzustellen.  —  (ii.  fleysli.  ms.  wie  in  v.  5i. 
—  for  al  parage.  ms.  for  al  |)yn  licye  parage.  — 
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Wormes  shule  eten 
70  myn  herte  &  my  wliyto  syde; 

Stynken  worse  pen  any  liound, 
HO  hit  may  bytydc.«« 

»Body,  wher  aren  py  solcrs, 
pi  Castles,  &  J)y  toures? 
75  pine  ryche  clo|)es, 

&  J)ino  couertoures  ? 
fi'ul  lowe  shalt  |)ou  lyggcn 

for  alle  Jjine  lieye  boures. 
Jesu,  vader,  &  holy  gost, 
80  shild  me  from  helle  shoures!« 

»»Wrecche  gost,  pou  wend  away, 

fare  per  pou  shalt  fare! 
Me  is  noii  wo  ynoh, 

myn  bones  aren  al  bare; 
85  Min  hous  ys  maked  of  erpe, 

yturnd  ys  al  to  kare ! 
pah  pou  chyde  nyht  ant  day, 

of  me  tyd  pe  no  mare.«« 

»Body,  why  nere  pou  bypoht, 
90  whiles  pou  myhtes  pe  weide, 

On  him  pat  made  vs  alle  of  noht, 

whet  pou  hedest  to  yelde? 
ffor  eure  synnes,  for  hyse  noht, 
ys  oune  fleysh  he  selde; 
95  His  body  wes  on  rode  don, 

so  pe  prophete  vs  telde.« 

»Body,  wyld  pou  nou  lype, 

&  y  wol  teile  pe 
Of  wondres  feie  &  ryue, 
100  er  domesday  shal  be; 

69.  eten,  ms.  ete.  —  94.  fleysh,  ms.  wie  v.  54.  —  97.  wyld  =  wylt; 
im  Auslaute  nach  »n«  und  »1«  tritt  »t«  in  unsrer  Handschrift  oft  für  »d« 
ein,  bisweilen  auch  »d«  für  »t«. 
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pe  mon  pat  ys  oii  lyue. 

he  may  hit  here  &  see, 
pat  World  shal  al  to  dryuo, 

stones  breke  on  pro.« 

105  »pe  fiirste  day  shal  springe 

ase  blöd  a  red  den, 
pat  al  pis  World  shal  sprcdc, 
by  nymon  gomen  &  gleu; 
pe  grene  treu  shule  bledo, 
HO  pat  crist  him  seif  seu; 

Wel  liis  him  penne, 

pat  hap  be  god  &  treu!« 

»per  Oper  day  shal  für  brenne 
al  pat  hit  for  stondes; 
115  ne  may  hit  no  water  quenche, 

ne  nout  pat  hit  for  wondes; 
pe  World  shal  al  o  füre  ben, 

ant  pese  brode  londes : 
penne  shal  eure  louerd  sayen: 
120  »suche  aren  myne  sondes.« 

»pe  pridde  day  shal  flowo  a  flod 

pat  al  pis  World  shal  hyle ; 
bope  heye  &  low^e, 

pe  flume  shal  hit  swyle; 
125  he^re  pen  eny  hui, 

opo  pe  herpe  a  myle; 
Wel  ys  him  pat  ys  trewe 

al  pat  ilke  while.« 

111.  his  =  is.  —  114  al  f)al  hit  for  stondes  (»alles,  was  ihm  im 
Wege  steht«);  ms.  al  pat  hire  for«;  stoiul;  e})pnso  liest  das  Original  »wond« 
in  V.  IHi;  wondes  und  stondes  sind  mittelländische  Formen.  —  110.  |)at 
hit  for  wondes  (»was  es  (Ohjekt)  jetzt  verwundet«,  d.  i.  tödtet,  löscht), 
ms.  J)at  hire  fore  wond.  —  l!2!2.  hyle,  ms.  hylen.  —  12i.  flume,  W. 
tlunie;  der  Punkt  nhei'  dem  dritten  Grundstrich  von  ni  im  ms.  scheint 
ohne  Bedeutung  zu  sein,  da  ein  schräg  aufsteigender  Strich  den  i-rimkL 
vertritt;    vgl.  auch  »Christi  Höllenfahrt«,  !2()i.  — 
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»J)o  f'ui'j)o  (lay  slial  blowo  ji  wyiid: 
i.u)  so  longo  so  hit  dures, 

Castles  adoun  falle|), 

l)o|)o  hailos  ant  buros, 
Jjo  liullos  inake|)  eucno, 
smethe  wyj)  J)e  dales; 
135  liim  y  teile  a  louerd, 

pat  |)us  con  bete  bales.« 

»J)e  fyfte  day  him  come|)  ywys 
Eueruch  best  pat  lyues  ys; 
toward  heuene  ys  hed  halt, 
140  Ant  |)unche|)  wonder  whet  Jjis  by  halt, 

ant  wolde  clepe  to  oure  dryhte, 
ah  hy  to  speke  ne  habbe|)  myhte.« 

»|)e  seste  day  ayen  pe  dorn 
shule  four  aungles  stonde, 
145  blowe  pat  pis  world  shal  qiiaque 

wip  beme  in  here  honde ; 
gef  hit  ys  any  soule  pat  flet 
bi  water  oper  by  londe, 
vp  hit  shal  aryse  anon 
150  ant  to  J)e  dorn  gonge.« 

»pe  seuepe  day  shule  vp  ryse, 

ase  pe  bok  vs  tolde. 
In  stat  of  prytty  wynter 

bope  gunge  and  olde; 
155  pilke  pat  god  han  ydon, 

he  mowe  be  ful  bolde, 
When  iesu  crist  wol  come 

his  harde  domes  to  holde.« 

»"We  mowe  per  noud  chyde, 
160  ne  haue  wordes  strenge ; 

131.  falle|)  ist  factitives  Verbum.  —  140.  whet,  ms.  wed. —  145.  he  nie 
und  honde  sind  Pluralformen.  —  158    to  felilt  im  ms.  — 
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J)o  iiuii«»los  sliule  quakye, 

pat  crist  shup  wy|)  hys  honde; 

ant  pc  apostlos  .XIT. 

pat  coclcn  wij)  crist  in  londo : 
165  ant  alle  cristcs  ycoren, 

])at  neuen"  loueden  wronge.« 

»penne  slial  segge  onre  louerd 

to  seintc  Marie, 
(bringinde  pe  rode  opon  ys  bake. 
170  pat  stod  on  caluarie, 

ant  schowend  vs  liise  fet 

ant  honden  al  blody): 
»»fFor  oure  soule  fode 

dep  polcde  hy.«« 

175  »penne  sayp  iesu  crist 

to  sathanas  pe  vn  hende: 
»»fare  awey,  pou  foule  swyke, 
ant  pi  cursede  genge!«« 

penne  saip  pe  gost  »weylawey!« 
180  ant  at  pe  ende  »alas ! 

body,  wo  ^\'urp  pe  time 
pat  pou  ybore  was ! 
hy  shal  in  to  helle 
for  pi  trespas, 
185  ant  polien  harde  pinen 

wyp  pat  sory  Judas !« 

Such  pleyntes  makyep 
pe  soule  to  pe  fles, 

10''.  ms.  .xij.  —  !()'.).  l);iko,  die  Handschrift  zeigt  an  k  eine  Schleife, 
vgl.  Gramm,  »das  auslautende  e«.  —  17!2.  scliowend,  ms.  sciiowen.  — 
173.  oure:  Der  Buchstabe  »u«  ist  konsonantisch  zu  sprechen.—  177.  ])0U 
foule  swyke.  ms.  |)e  foule  swyke. —  188.  fles,  ms.  lleyshe.  Die  Vorlage, 
auf  welche  wir  unsren  Text  zurückführen  müssen,  las  offenbar  »fles«,  eine 
Form,  die  wir  aucli  in  andren  Erzeugnissen  des  Mittellandes  finden,  z.  B. 
in  der  »Story  of  Genesis  and  Exodus«.  Des  Beimes  wegen  ist  diese  Form 
wieder  hergestellt  worden. 

Böddekcr,   altcngliscJio  Diclitiuigcn.  B> 
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ant  pus  heo  departej) 
190  wy|)  mucho  reunos; 

po  soule  in  to  hollo, 

ant  pat  nis  noiit  les, 
pc  body  to  pe  erpe, 

ant  rotiep  endeles. 

195  Whiles  he  wes  in  worldc, 

he  lieuede  frend  ant  kyn; 
AVhen  he  is  graued  vndermold, 

al  cold  ys  hys  yn, 
pe  wormes  sittep  on  ys  brest, 
200  ftnt  etcp  of  ys  chyn ; 

Ne  hauep  he  frend  on  erpe 
pat  penkep  opon  hym. 

AI  pis  worldes  pride, 

&  al  pis  worldes  ahte, 
205  ne  mihte  holde  a  monnes  lyf 

a  day  to  pe  nahte. 

Were  per  eny  in  londe 
pat  myhte  charre  ded, 

Shiilde  no  mon  deye 
210  pat  heiiede  eny  red; 

He  wolde  wip  ys  catel, 
böte  he  were  a  qiied, 

Wyten  from  pe  depe 
pe  body  ant  pe  hed. 

215  lesu  crist  him  seinen 

is  so  corteis, 
for  ous  he  soffrede  dep, 
ase  pe  boc  hit  seys. 

alle  we  shiile  deye, 
220  be  we  neuer  so  proude; 

for  alle  oiire  teures  heye 
ligge  we  shule  proute, 

197.  When,  ms.  Wen.  — 
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lii  forstos  juit  in  siiowos, 
in  sliui'os  &   in  clondo  ; 
225  of  alle  ouro  iIcIk^  clopes 

tid  vs  neuer  a  shroude ; 
Whose  ha|)  don  for  godes  loue, 
lie  niay  bc  ful  stoude. 

Her  ^vc  liaue|)  liouses 
230  of  lym  ant  of  ston, 

ant  alle  Ave  shulen  liom  louen 

cueruchon ; 
fare  wo  shule  to  a  bour 

|)at  is  oure  long  honi : 
235  nouper  more  ne  lasse, 

böte  from  ~pe  hed  to  ton 
|)er  shal  rotie  vre  fleysh 

al  to  pe  bon. 

When  pe  flor  is  at  py  rüg, 
240  pe  rof  ys  at  py  neose, 

al  pis  worldes  blisse 

nis  nout  worp  a  peose. 

Bote  gef  iesu  cristes  merci 
among  vs  more  were, 
245  to  wropere  hele  not  euer  \ve 

in  londe  comen  here. 
to  pin  holy  halewen,  crist, 
bring  vs  alle  yfere. 
amen. 

237.  fleysh,    ms.  w'u)    in    v.  ."ii.  —    24-1.    worldes,  ms.  wolrdcs.  — 
24-;').  not.  ms.  I)at,.  — 


ir, 


MAXIMION. 


Der  Dicliter,  ohne  Zweifel  ein  Kleriker,  führt  uns  in  der  rinie 
couee  mit  ungleichen  Strophen  die  Klage  eines  Mannes  vor,  der, 
hinfällig  und  lebensmüde,  am  Ende  eines  mit  den  Freuden  der 
Welt  durchsättigten  Daseins  steht ,  einen  Vergleich  zwischen  dem 
Früher  und  Jetzt  anstellt  und  in  bittrer  Reue  zerfliesst.  Diesem 
Manne  ist  der  Name  Maximion  beigelegt. 

Eberhardiis  Bethimiensis  zählt  in  einer  lateinischen  Dichtung 
über  die  Verskunst,  geschrieben  nach  Warton  um  1212,  diejenigen 
Klassiker  seiner  Zeit  auf,  welche  am  meisten  gelesen  wurden  und  in 
deren  Kenntniss  auch  die  Jugend  eingeführt  werden  solle.  Unter 
diesen  finden  wir  auch  einen  Maximianus  —  nach  Warton  Bischof 
von  Syrakus  im  7.  Jahrhundert  und  intimer  Freund  von  Papst 
Gregor  dem  Grossen  —  mit  6  Elegien  »c?c  incommodis  senectutis.<i^ 
Chaucer  erwähnt  die  Dichtungen  des  Maximian  im  Court  of  L.,  v.  798. 
Shelton  zeigt  uns  als  einen  der  Bewohner  des  »Temple  of  Farne« 
den  »Maximian  with  bis  madde  dities  how  dotyng  age  wolde  jape 
with  young  foly.« 

Der  Autor  unsrer  Dichtung  hält  es  für  nöthig,  den  Dichter 
Maximianus  selbst  mit  der  fingirlen  Person  zu  identificiren ,  welche 
in  dessen  Poesien  die  klagenden  Töne  vernehmen  lässt.  Das  Gedicht, 
halb  poetische  Erzählung,  halb  Elegie,  hat  offenbar  den  Zweck,  den 
Maximianus  und  seine  Ideen  dem  Volke  zugänghch  zu  machen. 
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Dem  Aiilor  diesei-  Diclitunii:  ist  uiicli  (I.  L.  111  zuziLsclircil)eii. 
Hier  wie  dort  linden  wir  uhwceliselnd  kürzere  und  längere  Strophen, 
in  denen  die  rinie  couee  als  Prinzip  der  Reimordnung  beobachtet 
ist  (mit  einer  unbedeutenden  Abwechslung  in  C.  L.  III);  das  Maass 
der  Verse  ist  freilich  ein  verschiedenes.  Aber  der  eigenthümliche 
Klageton  ist  in  beiden  Dichtungen  genau  derselbe,  ebenso  wie  das 
Objekt  der  Klage,  das  hinrällige,  verlassene,  h'eudelose  Alter  und 
die  Nichtigkeit  der  früher  durchlebten  Vergnügungen.  Auch  an 
wörtlichen  Anklängen  fehlt  es  nicht,  vgl.  M.  24  u.  70  mit  G.  L.  III,  14; 
M.   75  mit  G.  L.  III,  27;  M.  117  mit  G.  L.  III,  99. 

Unsre  Redaktion  ist  die  Umschreibung  eines  mittelländischen 
Originals  in  den  Dialekt  des  Südens. 

In  den  Beliqiiiae  Äntiquae  l,  119  ist  diese  Dichtung  unter  dem 
irrthümlichen  Titel   »3£axinion«  zu  finden.  — 

fol.  82,  a. 

1  Herknc  to  my  ron, 

tivS  ich  ou  teile  con 

of  clde  al  liou  yt  ges; 
of  a  mody  mon, 
5  hihte  maximion, 

sop  wi|)  oute  Ics. 
Clerc  hc  was  ful  god. 
So  monimon  vnderstod, 

neu  herkne  hou  it  wes: 

10  ys  wille  he  heucde  ynoh, 

purpre  &  pal  hc  droh, 
&  Oper  murpcs  mo; 

he  wes  |)e  feyrest  mon 

wi|)  outen  absolon, 
15  J)at  Seppe  wes  &  po. 

po  laste  is  lyf  so  longo 

pat  hc  bigan  vnstronge, 

11.  purpre  Ä:  pal:  »the  rohes  of  persons  of  rank  are  constantly  nion- 
tioned  as  inade  of  purpurc  pulUi«,  HwU.  D.  590.  Hiernach  sollten  wir  an- 
nehmen, dass  &•  zu  olidiren  wäie.  — 
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a8  mony  tidos  so; 
liim  coli  rewe  aore 
20  al  i«  wilde  lore, 

for  eldo  liiiii   dude  so   wo. 

So  sone  as  elde  him  com, 
ys  boc  an  honde  he  nom, 
ant  gan  of  rcuj)es  rede; 
25  of  his  herte  ord 

he  made  moni  word, 

ant  of  is  lyues  dede; 
He  gan  mene  is  mone : 
So  feble  were  is  bone, 
30  ys  hew  bigon  to  wede ; 

So  clene  he  was  ygon, 
pat  heu  ne  hade  he  non; 
Ys  herte  gan  to  blede. 

»Care  &  künde  of  elde 
35  make|)  nii  body  felde, 

pat  y  ne  mai  stonde  vpriht ; 
ant  min  herte  vnbolde, 
ant  mi  body  to  colde, 

pat  er  pen  wes  so  lyht; 
40  ant  mi  body  punne  : 

such  is  worldes  wunne, 

pis  day  me  pinkep  nyht.« 

»Riche  y  was  of  londe, 
ant  mon  of  fayrest  honde ; 
45  pat  wes  böte  a  stounde. 

Mi  meyn  pat  wes  so  streng, 
Mi  middel  smal  &  long, 

ybroht  hit  is  to  grounde.« 

»fforpi  y  grünte  &  grone, 
50  When  y  go  myn  one, 

25.  of  his  herte  ord:  »his  herte«  ist  gen.  sg.,  »vom  Dolch  in  seinem 
Herzen«.  —  44.  honde  ist  Pluralform.  — 
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t^  ])(mke  011  cliildcs  clcde. 
al  {)is  wylde  wone, 
nis  hit  böte  a  lone: 

her  be])  blisse  gnede !. 
55  to  wepen  &  to  grone, 

to  makc  muche  iiione, 

pat  we  dop  for  ncdc ; 
ant  vnder  pe  stonc 
wip  lieish  &  wip  bone 
60  wormes  shule  we  fede.« 

»per  y  stod  in  a  siiowe 
wel  hege  vpon  a  lowe, 

y  was  a  wilde  mon; 
hunteii  lierd  y  blowe, 
65  hertes  gönne  roAve: 

stunte  me  no  ston.« 

»nou  hit  nis  nout  so, 
y  lerne  forte  go, 

&  stonde,  &  syke  sore. 
70  my  Avele  is  went  to  wo, 

&  so  bep  Oper  mo, 

pat  lyued  habbep  gorc 
so  liht  as  y  wes  po, 
&  wilde  as  eny  ro, 
75  er  y  bygon  to  höre: 

reuthful  is  my  red; 
hon  shulde  me  be  gled? 
mc  rewep  swype  sore.« 

»wip  liunger  y  am  feed; 
80  heo  seip  y  spüle  breed, 

niy  wif  pat  shulde  be; 
Myn  herte  is  heuy  so  led, 
mc  were  leuere  be  ded 


73.  liht,  ms.  lij)t. —  79.  feed:     vgl.  die  Bmk.  zu  trdcii  unter  »Un- 
regelmässige    Biklungeii    schwacher    Verbalformen«.    — 
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[)vn  lyues  forte  bo. 
85  liit  is  IuIhüJ)  ysod: 

|)e  mon  put  hiiiio|)  dred, 

,  his  frendes  wile  him  flc.« 

»J)o  i  was  strong  ant  wis, 
&  werede  feir  &  grys, 
90  ich  hauede  frendes  |)o  ; 

folso|)  i  seid  it  ys: 
J)e  mon  pat  is  of  pris, 

He  hauej)  frendes  mo. 
my  myht  no  wyht  nys, 
95  Ygon  hit  is  ywys; 

He  bringe  nie  of  wo ! 
Men  wyste  non  ywys 
pat  werede  veyr  &  gris 

ypryuen  ase  y  was  J)o ; 
100  J)at  hauede  niore  of  his ; 

nou  hit  so  nout  ys, 
ah  al  hit  is  ago.« 

»so  gentil  ne  so  chis, 
ne  mon  of  more  pris; 
105  ful  wo  nou  me  may  be! 

pe  World  wrechede  is, 
ant  pat  ge  wyten  ywis, 

my  frendes  nullep  me  se.« 

»fair  y  was  &  fre, 
110  &  semly  forte  se: 

pat  lastep  kitel  stounde! 
gladdere  mon  wip  gle 
ne  mihte  neuer  be 

purh  al  godes  mounde. 
115  elde,  vnhende  is  he, 

He  chaungep  al  my  ble, 

84.  lyues,  vgl.  v,  153.  —  96.  Unter  »He«  ist  Gott  zu  verstehen.  — 
100.  more  of  his  »mehr  die  zu  den  seinigen  zählten,  mehr  Anhänger«. — 
103,  104.  Diese  Verse  nicht  noch  von  v.  97  abhängig.  —  107.  ge,  ms.  he; 
vgl.  V.  140.     wyten  ist  cj.  — 
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ant  bringef)  nie  to  groundo: 
When  y  shal  liennc  to, 
Ynot  whider  y  tlc; 
120  for|)i  y  siko  vnbestoundc.« 

♦  »y  sikc  &  sorewc  sorc, 

ne  may  y  bc  namore 

mon  as  y  was  |)o. 
ys  hit  no  wiht  göre, 
125  J)at  y  bigon  to  höre; 

elde  is  noii  my  fo. 
y  wake  as  water  in  worc; 
iesii  crist,  J)in  ore ! 

why  is  me  so  wo?« 

130  »picke  y  was  ant  riht, 

of  wordes  wis  &  lyht, 
as  ich  vnderstonde ; 

of  Leite  y'wes  briht, 

ant  louelyche  ydiht, 
135  ant  fayrest  mon  of  londe.« 

»When  foules  singe|)  on  rys, 
y  mourne  &  serewe  ywis, 

pat  vnnepe  y  go. 
pis  World  wicked  is, 
140  &  J)at  ge  wyten  ywys, 

llit  is  byfalle  so«: 

»Rcuthful  is  my  red; 
Ilue  make|)  me  selde  gled, 

My  wyf  |)at  shiilde  be ; 
145  y  dude  as  hue  me  bad, 

of  me  hue  is  asad: 

euele  mote  hue  J)e ! 
Ilue  clepej)  me  »spillc  bred«; 
serewe  vpon  hyre  hed ! 

l!24.   110  uilit,  ms.  no  wlii|).  —    131.    of  wordes  ist  abliäiijji;,'    von 
»wis  &  lyht«.  — 
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150  t'or  hue  iiul  me  yse  ; 

ycham  heuy  so  led; 
betere  ine  were  ded, 

{)on  |)us  alyue  to  he.« 

»ase  ich  rod  pourh  rome, 
155  Itichest  alre  home, 

wij)  murpes  as  ycholde: 
Ledys  whyt  so  swon, 
maidnes  sheno  so  hon, 
me  come  to  biholde; 
160  &  seyden  on  after  on: 

»gent  ryd  maximion 

wi|)  is  burnes  holde !« 
Nou  nis  non  of  pe, 
J)at  wollej  me  yse 
165  In  mine  clopes  olde.« 

»pis  World  is  wok  &  les; 
Ynam  noht  as  ych  wes, 

Ych  wot  by  myne  chere; 
for  gent  ich  wes  &  chys, 
170  &  mon  of  muche  pris, 

&  leof  to  ben  yfere.« 

»])er  nes  clerc  ne  knyht, 
ne  mon  of  more  myht, 

pat  leuere  wes  in  londe. 
175  Ystund  is  al  my  syht; 

pis  day  me  J)unclie|)  nyht, 

such  is  pe  world  to  fonde!« 

»fair  ich  wes  of  hewe, 
ant  of  loue  trewe; 
180  pat  lastep  Intel  stounde ! 

157.  whyt,  ms.wyht. —  161.  maximion,  ms.  maxinion.  —  171.  leof 
to  ben  yfere,  Inf.  mit  konditionaler  Bedeutmig:  »angenehm,  wenn  ich 
Gesellschafter  war«,  als  Gesellschafter.  —  177.  to  fonde,  vgl.  W.  L.  X,  8.  — 
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J)ey  {)at  mc  ykncwe, 
hcm  may  soro  rowe; 

soth  hit  is  yfoundc.« 

»Of  no  |)ing"  |)at  y  se 
185  ne  gladiej)  nie  no  gle, 

iiiyn  horte  brekej)  atuo! 
for  ich  wes  on  of  pc, 
pat  woned  ^ves  glad  to  be, 
In  k^ndo  pat  wes  po. 
190  Noii  icham  liehe  a  tre 

pat  loren  hap  is  ble, 

ne  growep  hit  na  mo; 
for  pah  ieholde  fle, 
ynot  whyder  te, 
195  elde  me  worchep  wo.« 

»stunt  is  al  mi  plawe, 
pat  y  wes  woned  to  drawe, 
whil  y  wes  so  lyht.« 

»y  wolde  y  were  in  rest, 
200  lowe  leid  in  ehest; 

my  blisse  is  forlore; 
for  mourne  y  make  mest 
pe  while  pat  hit  lest, 

nou  wo  is  me  per  fore. 
205  ne  gladiep  me  no  gest, 

ne  murgep  me  no  fest, 

alas,  pat  y  wes  bore!« 

»pis  lond  me  punchep  west, 
dep  y  doute  mest, 
210  whider  pat  y  shal  te. 

187.  on  of  J)e,  ms.  on  |)c ;  v^l.  v.  163  u.  248.  —  188.  wes,  con- 
structio  a(i  s.ensLini;  wir  sollten  >nvero«  erwarten,  der  Redende  reflektirt 
aber  wesentlich  auf  sich  selbst.—  l'.)i.  whyder,  ms.  wyder. —  201.  for- 
lore, ms.  for  loren.  — 
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Whct   iK'lpt'f)  liit  ytold? 
Y  waxc  blo  &  cold, 

of  lyue  y  ^voldo  be!« 

»When  blosmcs  breko|)  oii  broro, 
jir,  mui'|)C8  to  ma  were,  * 

&  blypc  y  was  of  mod; 
Care  &  künde  yfere 
changej)  al  ini  chere, 

&  menge|)  al  my  blöd. 
2*2  0  to  longo  ichaue  ben  hcrc, 

bi  mo  pcn  sixty  gere^ 

so  y  mo  vndorstod; 
Icholdo  pat  ych  were 
al  so  y  neuer  nere, 
2'jb  my  lyf  is  nopyng  god.« 

»Myn  neb  pat  wos  so  bryht 
So  eny  sterre  lyht, 

falu  hit  is  &  won; 
my  body  pat  wos  so  wyht, 
230  styf  hit  stod  vpryht: 

y  wes  a  mody  mon! 
my  mayn  &  eke  mi  myht, 
stunt  is  al  my  syht; 

lerne|)  nou  of  pon : 
235  Nis  non  so  kene  knyht, 

pat  so  no  byp  ydyht, 

When  elde  him  comep  on!« 

»mi  body  pat  wes  strong, 
mi  middel  smal  &  long, 
2  40  ybroht  hit  is  to  grounde. 

nou  nabbe  y  nout  pat  gong, 
pat  speche,  no  pat  song ; 

211.  »Was  hilft  es,  wenn  es  erzählt  ist«;  was  hilft's,  dass  ich  davon 
spreche.  —  228.  falu  hit  is  &  won,  ms.  falu  is  &  won.  —  234.  pon 
ist  dat.  sg.  neutr.  — 
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Uli  lit'  iiys  böte  a  stoiuide. 
J)ali  y  1)(^  iiuMi  among, 
24r,  y  gladio  tor  no  song* 

of  hniudvo  110  of  lioundo.« 

»my  de|)  iclioldo  iio, 
for  icham  oii  of  J)c 

J)at  dcgo])  boiito  Avoundc. 
250  ne  con  y  nie  no  red, 

myn  herte  is  hcui  so  led, 

&  wel  faste  ybounde.« 

»ich  wes  of  feyrc  leynpe: 
agon  is  al  my  streynpe 
255  in  armes  &  in  honde.« 

»er  ich  ^Yere  |)us  old, 
ich  wes  of  speche  bold ; 

ne  recchi  who  liit  here. 
noii  icham  old  &  cold, 
260  Whet  helpep  more  ytold  ? 

of  lyiie  ycholde  ich  were.« 

•   »gentil  ich  wes  &  freo, 
wildere  pen  pe  leo, 

er  y  bigon  to  höre: 
265  nou  y  nam  nout  so, 

my  weole  ys  turnd  to  wo, 
ant  haj)  ybe  ful  göre.« 

»Ant  so  bucj)  Oper  mo 
J)at  lyueden  nou  &  |)o, 
270  ne  recchej)  of  weole  ne  wo. 

dej)  is  pat  y  munne: 
Me  segge|)  |)at  hit  is  sunne ; 
god  brynge  vs  out  of  |)o! 

Amen,  par  charite,! 
275  ant  so  mote  hit  be ! 

258.   who,    ms.  wo.  —  260.  Vgl.  v.  'IW.  —  VViiet,  ms.  Wot.  —  i>70. 
iecclie[):  das  Siil).jekl.  »oJ)er  mo«   ist.  aus  v.  i2('><S  zu  ergänzen.  — 


MARINA. 

Eine  Legende. 


Das  Metrum  dieser  Legende  ist  das  gewöhnliche  Legenden- 
metrimi,  das  kurze  Reimpaar,  welches  sich  aus  der  alten  alliteriren- 
den  Langzeile  durch  Einführung  des  Reimes  zur  Bindung  der  beiden 
Vershälften  entwickelte. 

»Die  in  Frankreich  längst  einheimische  Sitte,  gereimte  Heiligen- 
leben in  der  Natinalsprache  in  der  Kirche  vorzutragen,  sei  es  während 
der  Messe,  sei  es,  sofern  die  römische  Curie  durch  ihre  Verbote 
jenes  zu  verhindern  vermochte,  beim  Abendgottesdienst,  hatte  auch 
in  England  —  hier  durch  Aelfriks  alliterirende  Homihen  vorbereitet  — 
Eingang  gefunden  und  gab  zu  immer  neuer  Nachfrage,  zu  immer 
neuen  Leistungen  Anlass.  Jeder  kirchliche  Festtag  sollte  womöglich 
durch  seine  besondere  Legende  in  englischen  Versen  verherrlicht 
werden.«  ten  Brink,  Geschichte  der  Englischen  Litteratur, 
pag.  332  f.  Daher  die  zahlreichen  Legendensammlungen,  welche 
uns  in  altenglischer  Sprache  handschrifthch  überliefert  sind.  —  Warton 
schliesst  aus  demEingange  der  nachfolgenden  Dichtung,  dass  die  Legen- 
den gelegentlich  auch  an  Sonn-  und  Festtagen  von  den  Minstrels  an 
Stelle  romantischer  Gegenstände  mit  Harfenbegleitung  vorgetragen 
wurden  zur  Erbauung  und  Unterhaltung. 

Von  der  Legende  »Marine«  sind  zwei  poetische  Versionen  in 
altenglischer  Sprache   bekannt,    die  des  MS.  Vernon  und  die  (bisher 
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niclit  edirte)  des  MS.  Harl.  2:253.  In  der  ersterwähnten  Handschrift 
bildet  (heselbe  einen  Thoij  der  von  Dr.  Ilorstniann  unter  dein 
Titel  »Evatifielien-Gesehirhten  des  ]\IS.  Vcrnon«  zusanimengefass- 
ten  Legenden  (veröfl'entlicht  in  Herrig's  Archiv  für  das  Slndinm 
der  neueren  Sprachen,  Band  LVIl,  daselbst  »Maryne«  pag.  259  11). 
Von  dieser  Legendensainmlung  existiren  aber  ausser  der  Redaktion  des 
MS.  Vernon  noch  andere  handschriftliche  Ueberlieferungen  (in  MS. 
Edinburg  [Small,  »Enplish  Mctr.  Ilomilies«,  Edinb.  18G2],  MS. 
Harl.  /plDG,  MS.  Cotton.  Tib.  K,  VII,  MSS.  Cantabr.  D  d  1  und  G  g  V)  i). 
Der  Herausgeber  des  MS.  Vernon  hat  in  den  drei  ersten  der  angeführten 
Handschriften  die  Legende  »Marine«  nicht  gefunden.  Die  beiden  MSS. 
der  Universität  Cambridge  hat  er  nicht  eingesehen ,  glaubt  aber  be- 
stimmt vermuthen  zu  dürfen ,  dass  sie  sich  auch  dort  nicht  findet, 
da  sie  -seiner  Ansicht  nach  nur  durch  Zufall  in  das  MS.  Vernon  hin- 
eingekommen ist. 

Ein  Vergleich  der  beiden  poetischen  Darstellungen  der  Marine 
ergiebt,  dass  dieselben  von  einander  unabhängig  sind  und  nicht  ein- 
mal auf  dieselbe  Quelle  —  wahrscheinlich  in  lateinischer  Prosa  — 
zurückweisen.  Die  Version  des  MS.  Harl.  2253  zeichnet  sich  durch 
edle  Auffassung  des  Gegenstandes ,  durch  feine  Durchbildung  des 
Details,  durch  feste  Bindung  der  einzelnen  Momente  der  Gesaramt- 
darstellung,  endhch  durch  grössere  Zartheit  und  Tiefe  in  den  psycho- 
logischen Motiven  sehr  wesentlich  und  vortheilhaft  vor  der  des  MS. 
Vernon  aus.  Man  vergleiche  z.  B.  folgende  Stellen :  MS.  Vernon : 
Ant  so.  to  an  Ähbe?/c.  hc  wcntc  \  Ant  Monk  he  icas.  J.  scliorc 
pare:  —  MS.  Harl.:  c^-  he  hipohtc  him  such  a  reed  \  he  wolde  he 
rnönk  in  alle  tvyse  \  k  ^eldc  him  to  godes  scniise  \  &  so  he  dude 
wip  mite  les  \  Marie  müde  to  wyf  he  ches.  Wie  stimmungsvoll 
ist  der  Gedanke  in  den  letzteren  Versen  aufgefasst,  wie  ansprechend 
dargestellt!  Wie  ungeschliffen  dagegen  in  der  ersteren!  —  Noch 
schlagender  tritt  uns  der  Kontrast  zwischen  den  beiden  Darstellungen 
entgegen,  wenn  wir  vergleichen  MS.  Vernon :  Jlut  him  dradde.  pat 
ff  od  schulde  tync  \  his  douhtur;  pat  was  clept.  Maryne;  \  ff'or 
hire.  ivas  his  herte  sare^  \  ff'or  in  Ordre,  fie  wolde  lieo  ivare.  \ 
his  Ahhot  sanh   him   hco   sori  \  And  asked  hym.    irherforr.   and 

*)  Ich  verdanke  diese  Notizen   der  gütigen  Mittheilniiy   dos  Dr.  Horst- 
niann.  — 
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whi  I  he  niade  such  chere  .  .  and  he  hym  tald  \  pat  he  hedde  a  sone, 
pat  was  caUl  \  Maryn.  etc.  mit  v.  22  —  40  unsrer  Handschrift. 
Hier  ist  der  Hergang  wahrsclieinlich,  die  Motive  sind  unendlich  viel 
tiefer  orfasst  und  die  Darstellung  ist  voll  Lehen  und  plastischer  An- 
schaulichkeit. Nach  MS.  Vernon  spricht  der  Vater,  wenn  er  sagt 
»pat  he  Jicdde  a  sone;  pat  tvas  cald  Maryn«  eine  plumpe  Lüge 
aus,  deren  Zweck  man  nicht  einmal  sofort  durchschaut;  in  der 
Schilderung  des  MS.  Harl.  wird  der  Vater  durch  die  zärtlichste  Liebe, 
durch  eine  unendliche  Sehnsucht  nach  seinem  Kinde  und  die  Furcht, 
es  könne  die  ihm  erö(Tnete  Aussicht  auf  eine  Vereinigung  mit  dem- 
selben ihm  wieder  genommen  werden,  zu  einer  verzeihlichen  Nothlüge 
getrieben.  —  Die  Verfasser  der  beiden  Redaktionen  sind  daher  auf 
keinen  Fall  identisch. 

Aber  auch  sachlich  weichen  beide  Darstellungen  in  manchen 
Punkten  von  einander  ab,  so  dass  die  Annahme  nahe  liegt,  dass  sie 
aus  verschiedenen  Quollen  schöpften. 

Die  tneilweise  Uebereinstimmung  der  ersten  Zeile  der  eigent- 
lichen Dichtung  ist  daraus  zu  erklären,  dass  die  Wendung:  »Hit 
wes  a  mon  hy  oldre  daive«  (oder  ähnlich)  sich  als  Einleitung  in 
ähnliche  Stoffe  typische  Geltung  verschafft  hatte. 

Eine  Prosaversion  der  Legende  Marine  existirte  in  der  altenglischen 
Uebertragung  der  »Legen da  aurea«  (ed.  Grässe),  die  in  drei  MSS. 
(Egerton  876,  Harl.  4775  und  Harl.  630)  erhalten  ist. 

Der  eigentHche  Abschiuss  unsrer  Dichtung  sollte  nach  der  Ab- 
sicht des  Verfassers  offenbar  mit  v.  226  gegeben  sein;  mit  ähnlichen 
Worten  schliessen  religiöse  Dichtungen  fast  immer.  Die  Schluss- 
verse (227 — 232)  sind,  wie  die  einleitenden  (1 — 4),  wahrschein- 
lich späterer  Zusatz  eines  Vortragenden. 

Der  Dialekt  ist  rein  südlich. 

foL  64,  b. 
1  Herkne|)  hideward  &  beo|)  stille, 

y  preie  ou,  gef  hit  be  or  wille, 
&  ge  shule  here  of  one  virgine 
pat  wes  ycleped  seinte  Maryne. 

1.  HerkneJ),  ms.  Herke|);  über  dem  e  der  zweiten  Silbe  ist  ohne 
Zweifel  der  Strich,  welcher  das  n  anzudeuten  hätte,  aus  Flüchtigkeit  ver- 
gessen worden.  — 


Mnriiin.     Kino  Logonde.  257 


5  Kit  wos  a  mon  hy  oldro  dmve, 

pat  inuche  louodc  «,'odes  lawe, 
&  streinJ)od('  liiiu   hi  al  ys  miht 
to  seruo  god  bo  day  &  nyht. 
he  wos  a  mon  of  workcs  gode, 

10  &  wel  hc  louode  is  sovile  fode; 

he  bysohte  Tjoucrd  iesu 
to  sende  in  liim  sum  vertu, 
|)e  fend  to  shende  &  is  myht, 
&  god  to  seruen  pat  is  best  ryht. 

15  hit  byfel  is  wyf  wes  ded, 

&  he  bipohte  him  such  a  reed, 
he  woldc  bc  monk  in  alle  wyse, 
&  gelde  him  to  godes  seruise ; 
&  so  he  dude  wip  oute  les, 

20  Marie  milde  to  wyf  he  ches, 

&  pe  ordre  dude  vnderfonge. 
He  wes  per  inne  sw^ipe  longe, 
seue  ger  &  sumdel  mo, 
po  warp  pis  monke  swipe  wo, 

25  for  is  dohter  from  him  wes. 

nyht  ne  day  ne  heuede  he  pes, 
he  mournede  &  wep  among, 
ant  pohte  o  day,  seue  ger  long 
pat  he  ne  may  is  dohter  sen. 

30  in  more  serewe  ne  may  mon  ben  ; 

for  duel  &  serewx  he  mornep  so 
pat  al  is  murpe  is  turnd  to  wo. 
gret  duel  to  him  for  sope  he  nom, 
pe  abbot  pat  seh,  &  to  him  com, 

35  &  bed  him  teile  for  whet  ping 

he  wes  in  so  muche  mournyng. 


17.  monk.   s.  Gramm,  pag.  91.  —   24.  monke,  ms.  wie  v.  17;   das 

Srhluss-o  ist  hier  borerlitiLrlf"  Dativfloxion.  —  29.  may  ist,  historisclics 
I'räsens:  Dass  er  siclion  Jalirn  Iiiiidiiicli  seine  Tochter  nicht  lifit  seh(Mi 
können.  — 

r.  ii  (1  (1  (•  k  (•  r,  altciiKliM'lH'   l)i(Iitun;,M'ii.  1/ 
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»pah  y  jjc  teile,  hit  helpe|)  noht, 

Y  ne  niay  hit  leten  of  my  |>olit.« 

»»Why  hit  be,  J)ou  teile  hit  nie, 
40  ant  y  wol  fonde  to  helpe  |>e.«« 

»|)e  to  teile  nully  spare, 

for  why  hit  is  [mt  y  care : 

|)0  my  wyf  wes  to  god  ygon, 

ant  alle  myn  children  boten  on, 
45  göre  is  pat  ich  pat  on  seh ; 

alas!  pat  hit  nere  me  neh!« 

»»J)are  fore  doute  J)e  noht, 

pat  child  shal  hider  ben  ybroht, 

ant  susteined  in  |)is  abbe, 
5  0  sone,  for  pe  loue  of  pe. 

wheper  Ins  hit  grom  oper  mayde?«« 

»sire,  a  grom,«  forso|)e  he  sayde; 

he  nolde  be  knowe  for  no  J)yng 

pat  hit  wes  a  mayde  gyng. 
55  »»Nou  wend  &  seh  wher  hit  be, 

ant  bring  hit  bifore  me, 

god  pe  gelde  pat  best  may!«« 

»Sire,  haue  wel  godne  day!« 

nou  is  |)is  monk  forp  ywend, 
60  &  glad  is  of  Je  auauncement 

Jat  J)is  child  shal  vnderfonge. 

He  hygede  blyue,  &  nes  nout  longe, 

a  robe  he  dude  hire  apon, 

ant  euesede  hire  ase  a  mon. 
65  pe  maidnes  nome  wij)  oute  lees 

Maryne  ycleped  wes; 

Hire  fader  hire  made  be  cleped  Maryn, 

&  nou  heo  ys  don  in  shryn. 

hire  fader  hire  brohte  to  pat  abbe: 
70  feir  chil  it  ys  forte  se! 

51.  wheper,  ms.  weper.  —  70.  Ein  öfterer  Wechsel  zwischen  prt.  und 
prs.  hist.  ist  dieser  Dichtung  eigenthümlich.  — 
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swypc  wol  it  wes  ytalit: 
Ilit  wolde  aryso  to  po  mydnaht, 
ant  go  to  matincs  pc  inonkcs  yforc, 
ant  Avel  Icornode  huero  mauere. 
75  Sone  |)er  after  |)e  habit  he  noiii, 

ant  holi  iiioiik  |)is  may  bicoiii. 

Such  cas   J)is  chiUl  wes  byfalle, 

His  fader  wes  ded,  so  \ve  shulen  alle ; 

pe  abbot  &  pe  eoucnt  bo 
80  Louep  maryn,  f)e  gonge  monk,  so 

pat  huc  him  piitten  to  baylye, 

ant  maden  him  maister  of  panetrie. 

he  heiieden  a  stude  per  biside, 

ant  Maryn  moste  pider  ryde  ; 
85  pider  he  eode  to  hoiises  neode, 

ant  for  no  shome  god  forbeode. 

per  wes  a  deye  in  pat  won, 

a  dohter  heuede  a  feyr  womon; 

pider  com  a  knyht  of  valour, 
90  ant  louede  pis  may  par  amour; 

So  he  speken  ant  weren  at  on, 

pat  wip  childe  wes  pat  womon. 

po  seide  hire  moder  wip  wordes  milde  : 

»Leue  dohter,  pou  art  mid  childe; 
9.-,  Who  is  pe  fader?  tel  me  anon.« 

»»pe  gonge  monk,  bi  seint  Jon !«« 

»Wher  motte  ge  ou  yfere  ?« 

»»Ythe  berne  per  we  were, 

ant  tok  me  forp  ageyn  pe  pes ; 
100  al  to  sope,  so  hit  wes!«« 

hit  byfel  pe  child  wes  bore, 

ant  ybroht  pe  monk  byfore; 


87.  »Es  geschah  eines  Tages  in  jener  Behausung,  dass  ein  schönes 
Weih  eine  Tochter  gehar.«  —  '.)0.  tok,  ms.  tok  mit  angeliängter  Schleife, 
s.  Gramm,  pag.  00.  —   ageyn   fc  pes  mit  Gewalt,   vgl.  W.  L.  X,  02.  — 

17* 
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[)v  Word  spi'oiig  to  jil  ]je  couont 

pat  tolde  pe  monk  him  hede  yslient. 
105  Lutcl  he  spek,  ant  sihte  sore, 

ant  seide:  »on  god  me  Ich  wel  morc!« 

pe  abbot  lette  after  J)e  monk  sende, 

ant  seide :  »»pou  ne  dudest  nout  ase  hende, 

to  by  nymen  J)at  may  hire  wareisoun 
110  for  enykunnes  gersoun; 

al  to  sope  y  pe  sugge, 

pou  hit  shalt  ful  dere  abugge : 

penaunce  pc  tid  alle  gate 

buen  ypiit  out  at  pe  gate; 
iir,  pre  ger  per  pou  shalt  ligge, 

ant  pi  gult  ful  deore  abugge. 

bringep  him  out,  pat  y  se!«« 

»y  preye  ou  for  pe  loue  of  me ; 

Ich  habbe  ysunged,  merci  y  crie, 
120  pou  me  help,  sone  marie; 

Help  me,  gef  pi  wille  beo, 

Louerd,  pat  rostest  on  rode  treo!« 

pe  monk  is  to  pe  gate  ybroht, 

for  al  is  bone  him  geynep  noht. 
125  po  he  wes  at  pe  gate  out  prast, 

anon  pat  child  wes  on  him  cast. 

per  he  dregede  muche  wo, 

pe  chil,  &  pe  monk  al  so, 

ant  heden  deged  for  pouerete, 
130  nede  help  of  pe  opere  monkes  be. 

vch  day  heo  him  geuen  an  hyrse  bred, 

elles  for  hunger  he  heuede  be  ded; 

ant  him  arewede  ful  sore 

pat  he  heuede  lege  per  so  göre. 
135  penne  spek  pe  porter: 

»habbep  reupe  of  pis  monk  her, 

104.  |)at  tolde,  ms.  pe  tolde.  —  hede  fehlt  in  der  Handschrift:  ich 
fasse  »yshent«  als  part.  prt.  auf,  da  das  prt.  »yshente«  heissen  müsste.  — 
105.  spek,  s.  Gramm,  pag.  90.  —  131.  hyrse,  ms.  hyse.  —  1.35  u.  139. 
spek  wie  v.  105.  — 
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iiiir  bitinie  dolit  liim  to  df;{)c, 

t'or  huiiger  hör  lio  liiie})  Yiine{)c.« 

pernio  spok  po  priüur: 
140  »»god  liim  gouo  luiichel  lionour; 

tymliche  he  shal  tolyiired  be 

|)ourh  myn  help  &  my  pouste.«« 

pe  prioiir  com  to  |)e  couent, 

ant  seido:  »sires,  verreyment, 
145  doliure  Ave  J)is  prisoun  among*  vs  alle, 

We  nuten  whet  eas  vs  may  byfalle.« 

penne  saide  pe  abbot: 

»»pat  is  süht,  god  hit  wot!«« 

He  letten  after  him  sende, 
150  for  he  wes  bope  god  &  hende. 

|)o  he  wes  after  ysent, 

po  he  tolde  hem:  al  yshent 

He  wende  forte  ha  ben  an  hon. 

Oper  o  worse  dop  ydon. 
155  He  com  byfore  pe  abbot: 

»»Maryn,  punchep  pe  god 

such  penaunce  forte  dreye 

for  eny  cunnes  foleye  ?«« 

»iesu,  gef  pi  wille  be, 
160  y  preye  pat  pou  forgeue  nie 

pat  ich  habbe  misdon  ageynes  pe ; 

Merci  y  crie,  par  charite !« 

ant  pah  hire  herte  wes  ful  lyht, 

pat  heuede  be  so  ydyht, 
165  pourh  penaunce  per  forte  ligge ; 

pe  ioie  of  hyre  ne  may  mon  sugge. 

Heo  liuede  per  inne  wip  muche  wo 

tuo  ger  forsope,  ant  namo. 

137.  (lolil,  ms.  doli.  —  HC),  whet,  ms.  wet.  —  \it2.  Ihmii,  ms.  liim. 
—  al  yslieiit  ist  mit  »ha  heu  an  hon«  zu  vcrhinden.  —  157.  forte 
dreye:  dass  du  erduldet  hast. —  103.  hire,  ms.  his. —  104.  »so  war  das 
doch  so  eingerichtet  worden«,  so  sah  das  doch  so  aus.  —  165.  forte 
ligge:  als  oh  sie  aus  Reue  dort  läge.  — 


202  Marin.'i.     ICiuL'  Lc^'oikIl'. 

Nou  heo  is  ded  wyterly, 
170  Ilyre  soulc  in  \vi|)  oiire  leiiody. 

penne  spec  a  nionk  to  anu|jei' : 

»go  we  wosshcn  vr  dede  broper, 

for  pah  he  habbe  don  a  synne, 

gct  he  is  broper  of  her  ynne.« 
175  a  nome  pe  body  &  brohte  to  bape; 

alas !  pat  he  wes  ded  so  rape  ! 

»Hit  is  a  wommon,«  seide  pat  on; 

»»pat  is  sop,  bi  seint  Jon! 

iesu,  shilde  vs  from  pyne, 
180  for  we  han  lowen  on  Maryne, 

ant  penance  duden  hire  on  strenge, 

ant  letten  hire  pyne  to  longo!«« 

Letten  after  pe  abbot  sende, 

ant  tolden  him  pe  ord  &  ende, 
185  ant  pe  couent  eueruchon, 

ant  shouueden  hit  wes  a  womon. 

pe  abbot  for  duel  fallep  to  grounde, 

&  per  he  lip  a  longe  stounde; 

&  po  he  mihte  vp  stonde, 
190  gerne  ponkep  godes  sende, 

He  ant  pe  monkes  alle  ifere, 

&  Oper  men  mo  pat  per  were. 

»Nou  hit  is  pus  bifalle, 

"We  moten  penchen  aniong  vs  alle 
195  Hire  onoure  in  alle  wyse, 

for  heo  is  ded  in  godes  seruise, 

&  heo  mey  to  him  biseche 

for  ous,  pat  is  eure  soule  leche.« 

pe  wommon  pat  on  Marine  pe  child  ber, 
200  nuste  pat  heo  wes  mayden  er. 

So  sone  so  Marine  wes  ded, 

such  shute  com  in  pe  womones  hed, 

172  wosshen,  ms.  whosshen. —  175.  a=  ha  (they)  ist  eine  Form  des 
südländischen  Dialektes.  —  192.  ms.:  &  o|)er  men  mo  per  were. —  198.  pat 
ist  auf  »to  him«  zu  beziehen.  — 
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asc  ])ali  lico  eoufc  lutel  god, 

&  per  aftor  Avax  rilit  wod, 
205  &  com  ])ider  asc  Icy  marine, 

AVi])  miicho  shomo  &  miiclio  pinc; 

per  lieo  lay  mid  vnsounde 

tburteniht  faste  yboundc, 

&  soffrede  pus  nmclie  wo, 
•210  0  pat  fourteniht  were  ago. 

pis  monkes  heden  muehe  care, 

pat  heo  hire  segen  so  fare, 

&  bysohten  iesu  for  loue  of  marine 

delyiieren  liire  of  pilke  pyne. 
215  "Whil  heo  per  aboute  speke, 

anon  riht  hire  bondes  breke, 

&  toc  to  hire  womones  eunde, 

ant  warp  in  to  hire  ryhte  munde, 

ant  kneulachede  ho  hade  mis  don 
220  to  bere  pat  child  hire  apon, 

&  tolde  opeliche  alle  byfore, 

hou  pat  child  wes  geten  &  bore, 

&  bisohte  him  forgeuenesse, 

pat  is  kyng  of  heuene  blisse. 

225  to  pilke  blisse  god  vs  sende, 

pat  lestep  euer  wip  outen  ende! 

He  pat  made  &  wrot  pis  vie, 
&  hyre  hap  in  memorie, 
from  shome  crist  him  shilde ! 
230  Leuedi,  gef  pi  wille  be, 

pou  haue  merci  of  me, 
for  loue  of  pinc  childe ! 
Amen. 

209.  J)us:   Die  Lesart   der  Hs.   kann  jjedeulet   werden  als  »fiis«  oder 
»per«.  — 


CHRISTI  HÖLLENFAHRT 

(The  Harro wing  of  Hell). 
Ein   Miracle  Play. 


Die  Bedeutung,  welche  dieses  Mirakelspiel,  die  älteste  dramatische 
Dichtung  in  altenglischer  Sprache,  von  der  wir  wissen,    für  die  Ge- 
schichte des  nationalen  Dramas  in  England  hat,  ist  von  Dr.  E.  Mall 
(The   Harroiving   of  Hell,    neu    Jierausgcgehen  von  Dr.  Eduard 
Mall^    Breslau    1871)  überzeugend   nachgewiesen  worden.     Er  hat 
gegenüber    der   Ansicht   von   Th.  Wright^),    wir    hätten    in  dieser 
Ueberlieferung  »a  mere  poem  in  diaJogue«  zusehen,  dargethan,  dass 
dieselbe  in  der  That  ein  dramatisches  Spiel  ist.     Welche  Beachtung 
dieses  beanspruchen   darf,   erheüt  aus  folgenden  Momenten,    die  ich 
summarisch  zusammenstellen  will: 
1)  Eine    Anlehnung    unseres  Mirakelspieles  an    ein   früher   vorhan- 
denes dramatisches  Stück  in  lateinischer  oder  französischer  Sprache 
ist  nicht  nachzuweisen  und  höchst  unwahrscheinlich.    Der  Dichter 
scheint  seine  Quelle,  das  Evangelium  Nicodemi,    in  durch- 
aus selbständiger  und  freier  Weise  benutzt  zu  haben. 


*)  ehester  Plays  I,  pag.  XIV,  Anm.  —  Th.  Wright  begründet  seine 
Ansicht  wahrscheinlich  einmal  auf  den  Ausdruck  »strif«  in  v.  %  der  aber 
vom  Verfasser  des  Stückes  nicht  herrührt,  sondern  von  einem  Abschreiber 
sehr  ungeschickt  gewählt  wurde.  Daneben  stützt  er  sich  auch  wohl  auf 
den  Umstand,  dass  jede  Handschrift  eine  Einleitung  zeigt,  die  man  nicht 
als  einen  für  den  Vortrag  auf  der  Bühne  bestimmten  Prolog  ansehen  kann. 
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12)  Die  lliuulsclu-irtru  loiicii,  \\'\v  weitci-  uiiLeii  Uiichgcwicsen  Nvcrdcii 
wird,  Zeu^niss  da  für  ab,  dass  diese  Dichtung-  im  mittleren  und 
südliclien  England  Ijekunnt,   also   weit  verbreitet  war. 

3)  Eine  von  Dr.  Mall  angestellle  Untersuchung  bat  ergeben,  dass 
sich  in  dem  »Towneley  Mystery«  von  der  Höllenfahrt  deut- 
liche Anklänge  an  unser  Spiel  linden;  dass  lerner  der  ent- 
sprechende Theil  der  »Coventry  Plays«  thatsäcblich  von 
demselben  abstammt. 

4)  Noch  im  Jahre  1487  wurde  in  Winchester  vor  Heinrich  Vll. 
von  Chorknalien  »Christi  Descensus  ad  Inferos«  aufge- 
führt ^),  höchst  wahrscheinlich  unser  Stück. 

5)  Ein  Vergleich  unseres  Stückes  mit  den  erwähnten  Mysterien^) 
der  Towneley  und  Coventry  Sammlung  lässt  uns  erkennen,  in 
welcher  Weise  dramatische  Stolle  sich  im  Laufe  der  Zeit  wxüter 
entwickelten,  wie  sie  gedehnt,  verflacht,  vergröbert  wurden,  wie 
der  niederen  Komik  mehr  und  mehr  Raum  gestattet  wurde. 

Bei  der  Betrachtung  dieser  Momente  eröffnet  sich  vor  unsren 
Augen  eine  weite  und  fesselnde  Perspektive  in  die  Geschichte  der 
allerältesten  englischen  Dramatik,  und  unser  Mirakelspiel  gewinnt  für 
uns  die  Bedeutung  eines  ehrwürdigen  littcrarischen  Denkmais. 

Der  Text  dieses  Mirakelspieles  ist  m  drei  handschriftlichen 
Ueberlieferungen  erhalten :  In  der  Handschrift ,  welcher  die  Dich- 
tungen dieses  Bandes  entnommen  sind,  dem  MS.  Hart.  2253  des 
Britischen  Museums  in  London  (L);  in  dem  »Auch inleck  MS.« 
(W^  41)  der  Advokatenbibhothek  in  Edinburg  (E)  und  im  MS.  Digby  86 
der  Bodlejanischen  Bibliothek  in  Oxford  (0).  Die  beiden  letztgenannten 
Versionen  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen.  Dennoch  war  ein 
Vergleich  der  drei  Handschriften  möglich,  indem  Dr.  Mall  in  seiner 
Ausgabe  unsrer  Dichtung  sämmtliche  Varianten  der  verschiedenen  Texte 
sehr  sorgfältig  angiebt.  Soweit  ich  mit  seinen  auf  eingehender  Prü- 
fung beruhenden  Urtheilen  ^über  das  Verhältniss  der  Handschriften  zu 
einandei-  übereinstimmte,  habe  ich  mir  dieselben  angeeignet. 

')  Warion,  History  of  En-I.  l'oetry,  18i-(),  II,  '-VM. 
^)  Im  engl.  Sprachgebrciuche  wurde  der  Unteriächied,  dav  in  Fiankrcich 
zwischen  »Mistcrc«  und  »Miraclc«  bestand,  nicht  festgehalten. 


2i')C)  Christi  Hölleiilalnt. 

0  slamiiit  aus  dem  Ende  des  XIII.  .laliiluinderts  (siehe  E. 
Stengel,  Codex  Manuscriptus  Digby  8(i).  Diese  Handschrift 
ist  in  südHcher  Mundart  geschrieben,  doch  finden  sich  in  ihr  Formen, 
die  der  ost-mittelländischen  Mundart  angehören. 

E,  deren  Text  abgedruckt  ist  in  »Owaine  Miles  and  other 
incdited  Fragments  of  ancient  English  Poetry,  Edinb. 
1837«,  ist  in  ost-mittelländischer  Sprache  abgefasst.  Diese  Hand- 
schrift ist  zweifellos  jünger  als  0  und  L. 

L  endlich  überliefert  das  Mirakelspiel  in  dem  Dialekte,  in  weichem 
die  Dichtungen  dieses  Bandes  sämmtlich  geschrieben  sind.  Doch 
linden  sich  eine  grössere  Anzahl  von  Formen,  welche  nach  einem 
nördlichen  Grenzdistrikte  des  ost-mittelländischen  Sprachgebietes  hin- 
weisen. 

0  und  E  lassen  durch  Interpolationen,  die  sie  gemeinschaftlich 
haben  (hinter  v.  112,  v.  136,  v.  146),  sowie  durch  weitere  Ueber- 
einstimmungen  erkennen,  das  sie  —  wie  indirekt  auch  immer  — 
aus  derselben  Quelle  schöpften,  die  wir  mit  Dr.  Mall  N  nennen  wollen. 
E  schliesst  sich  ziemlich  eng  an  N  an ;  0  erlaubt  sich  mannigfache 
Weiterungen  —  die  in  der  Regel  nur  Wiederholungen  von  Versen 
der  Dichtung  selbst  sind  — ,  aber  auch  durchgreifendere  Aenderungen, 
so  in  der  Einleitung  und  im  Schlüsse.  L  hat  zu  N  keine  Beziehung, 
sie  liefert,  verglichen  mit  0  und  E,  ganz  unzweifelhaft  die  zuver- 
lässigste Version  des  Textes.  Ihrerseits  ist  L  die  Kopie  einer  eben- 
falls im  südlichen  Dialekte  geschriebenen  Vorlage  M.  Es  beweist 
dies  die  im  Anfange  XIV.  Jahrhunderts  nur  dem  südlichen  Dialekte 
eigenthümliche  Form  »pen«  für  den  bestimmten  Artikel,  die  gleichwohl 
dem  Schreiber  von  L  nicht  geläufig  war  (sie  kommt  in  unsrem 
Mirakelspiele  dreimal  vor,  in  sämmtlichen  übrigen  Dichtungen  dieses 
Bandes  nicht  ein  einziges  Mal),  die  er  also  in  seiner  Vorlage  gefunden 
haben  muss.  Bezeichnen  wir  die  gemeinschaftliche  Quelle  für  N 
und  M  mit  X,  so  dürfen  wir  selbst  in  X  noch  nicht  den  Urtext 
vermuthen,  da  auch  diese  Handschrift  nothwendiger  Weise  die  Inter- 
polation enthielt,  welche  sich  in  den  sämmtlichen  auf  uns  herüber- 
gekommenen Handschriften  hinter  v.  70  findet.  Es  ergiebt  sich  aus 
dieser  Betrachtung  einmal,  dass  die  Dichtung  um  ein  Bedeutendes 
älter   ist,    als  die  handschriftlichen  Ueberlieferungen ;  daneben   auch, 
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dass  dicsell)o  in  einer  grösseren  Anzahl  von  Handschriften  v(Ml)reitct, 
dass  sie  im  ^üdiiclien  wie  im   mitUeien   England  bekannt,  war. 

Der  Dialekt  des  Urtextes  war  zweifellos  der  eines  ost-niittel- 
ländisehen  Distriktes,  dessen  Idiom  zum  Theil  Formen  des  angren- 
zenden nordhimibrischen  Dialektes  aufgenommen  hatte  ^).  Die  ost- 
mittelländisehen  Formen,  welche  wir  in  jeder  der  beiden  im  südlichen 
Dialekte  verfassten  Handschriften  finden  (peij  v.  111  und  öfter,  L ; 
porc  V.  3U  und  05,  L;  plcyen  v.  70,  L;  hiwn  v.  227,  L;  pc,  pron. 
rel.  V.  2i,  L;  gern,  ygan,  v.  4  und  v.  72,  L;  hauen,  hen^  u.  s.  w. 
in  0),  linden  nur  in  der  Annahme  ihre  Erklärung,  dass  sie  tlieils 
aus  Bequemlichkeit,  theils  weil  der  Reim  dazu  zwang,  bei  der  Ueber- 
tragung  des  Textes  in  einen  anderen  Dialekt  unverändert  beibehalten 
wurden.  Ein  weiteres  Argument  gewährt  der  Reim,  welcher  in  0 
und  L  an  manchen  Stellen  unrein  ist,  aber  rein  wird,  w^enn  wir 
demjenigen  der  beiden  Reimwörter,  welches  in  der  mittelländischen 
Mundart  anders  lautete,  die  mittelländische  Form  geben  2). 

Es  kann  somit  kein  Zweifel  darüber  bestehen  bleiben,  dass  der 
Verfasser  unsrer  Dichtung  den  ost-mittelländischen  Dialekt  sprach. 
Aber  welche  Varietät  desselben  ?  Wenn  man  auch  berechtigt  ist,  von 
drei,  resp.  vier  Dialekten  des  Altenglischen  zu  sprechen,  so  darf  man 
doch  nicht  vergessen,  dass  die  lautlichen  und  grammatischen  Nüan- 
cii"ungen  innerhalb  eines  jeden  derselben  unendlich  zahlreich  sind.  — 
Eine  der  Handschriften,  E,  ist  in  der  Sprache  des  östlichen  Mittel- 
landes geschrieben.      Sicherlich   hat   der    Dichter   ähnlich   gesprochen 

')  Die  Gründe,  welche  Dr.  Mall  hierfür  anführt,  sind  zum  Tlieil  hin- 
fällig. Der  südl.  Dialekt  hatte  nicht  für  ags.  a,  o  vor  m,  n  ausschliesslich 
»0«,  sondern  daneben  »a«,  also  zwei  verschiedene  Zeichen  und  zwei  ver- 
schiedene Laute  neben  einander.  Vgl.  z.  B.  den  Reim  Morgan — man  bei 
Robert  of  Gloiicester,  v.  211}  u.  214'  (Mätzner,  Sprachproben). 

')  Hierher  gehören  auch  die  Reime  hivi  —  kun,  v.  89,  1)0,  0  u.  L; 
hcrynne  —  siinnc  v.  KiO,  170,  0  u.  L;  kijn  —  myn  v.  lüO,  200,  0  u.  L; 
shjl  —  hyl  V.  219,  220  L;  lüyst  —  fnirst  v.  49,  50,  L,  wofür  0  liest  iccst 
—  purst.  Freilich  sind  diese  Reime  nicht  so  unrein,  wie  Dr.  Mall  an- 
nimmt, indem  der  Vokal  »u«  (wechselnd  mit  »y«)  für  ags.  y  nicht  »ii«, 
sondern  »ii«  zu  sprechen  ist.  Auch  mochte  ein  Dichter  es  sich  gelegent- 
lich gestatten,  ein  solches  »u«  (y)  mit  reinem  »i«  zu  reimen,  die  Häufung 
derartiger  Reime  in  unsrer  Dichtung  ist  aber  auffällig.  —  Der  mittellän- 
dische Dialekt  hat  »i«  für  ags.  y. 
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wie  der  Schreiber  von  K,  ahcr  seine  Sprache  deckt  sicli  mit  d(,'r  des 
letztem  nicht  in  jedem  Pimklc,  hi  K  linden  wir  thare-raare 
(v.  ()."),  ()()),  der  Verfasser  des  Urtextes  sprach  Jjore,  wie  die  Hand- 
schrift L  (v.  30  und  60)  verbürgt,  die  diese  Form,  wenn  auch  durch 
mehrere  Medien  hindurch ,  nur  dem  Urtexte  entnommen  haben 
kann.  —  Bei  einer  Prüfung-  der  Reim  Verhältnisse  und  der  gramma- 
tischen Formen  hat  Dr.  Mall  gefunden,  dass  eine  genaue  Ueberein- 
slimmung  bestehen  müsse  zwischen  der  vorauszusetzenden  Sprache 
des  Urtextes  unsres  Mirakelspieles  und  derjenigen,  in  welcher  die 
Story  of  Genesis  and  Exodus  (ed.  Morris)  und  der  Lay  of 
Havelock  the  Dane  sich  bewegen.  Ich  karm  mich  von  dieser 
vollen  Uebereinstimmung  nicht  überzeugen.  Dass  eine  solche  für  die 
meisten  einzelnen  Fällen  anzunehmen  ist,  bleibt  bei  ziemlich  gleich- 
altrigen Dichtungen  desselben  Dialektes  wahrscheinlich.  Aber  für 
alle  Fälle?  Der  Dichter  unsres  Stückes  sprach  »pei« ,  wie  uns  das 
Auftreten  dieser  Form  in  L  beweist  (ob  daneben  auch  »he« ,  muss 
unentschieden  bleiben;  E  zeigt  durchweg  »thai«,  aber  diese  Hand- 
schrift ist  auch  bedeutend  jünger  als  der  Urtext);  in  Genesis  and 
Exodus  finden  wir  immer  »he«.  Freilich  hat  Dr.  M.  an  den 
Stellen,  wo  L  »pei«  liest,  diese  Form  beibehalten;  aber  wer  bürgt 
dafür,  dass  sie  nur  hier  stand?  —  Werm  also  Dr.  Mall  den  Versuch 
gemacht  hat,  mit  Zuliülfenahme  der  Orthographie  und  der  gramma- 
tischen Formen  in  Genesis  and  Exodus  und  in  Havelock  the 
Dane  den  Urtext  wieder  herzustellen,  so  muss  dieses  Unternehmen 
als  äusserst  gewagt  bezeichnet  werden.  Die  überlieferten  Hand- 
schriften geben  uns  bei  weitem  nicht  vollkommene  Sicherheit  darüber, 
welcher  Varietät  der  Sprache  des  östlichen  Mittellandes  das  Original 
unsrer  Dichtung  angehörte.  Ferner  aber  ist  die  Dialektforschung 
auf  dem  Gebiete  des  Altenglischen  bei  weitem  noch  nicht  dahin  ge- 
langt, dass  sie  uns  einen  klaren  Einblick  in  die  verschiedenen  Nüan- 
cirungen  eines  und  desselben  Dialektes  geben  und  es  uns  dadurch 
ermöglichen  könnte,  eine  Dichtung  aus  einer  Mundart  in  die  andre, 
und  zwar  in  eine  besondere  Modifikation  derselben  umzusetzen.  —  Der 
Versuch  des  Dr.  Mall  ist  also  mindestens  verfrüht.  Wenn  nicht  noch 
andre  Handschriften  entdeckt  werden,  die  uns  über  die  specielle 
sprachliche  Färbung  des  Urtextes  weitere  Aufschlüsse  geben,  ist  er 
überhaupt   unausführbar.   —  Weitere  Bedenken,   die  ich  gegen   den 
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von  Dr.  Mall  hergestellten  Text  im  Einzelnen   habe,  ^vli^(l('ll   hier  zu 
weit  führen. 

•Ich  habe  mich  deshalb  darauf  beschränkt,  den  Text  iiill  Iltilfe 
des  gebotenen  handschrifllirlien  Materials  einer  sachlichen  Ki'itik  zu 
unterwerfen.  Im  übrigen  Jiabe  ich  die  Version  von  L  zu  Cl runde 
gelegt  und  die  Ortliogra|)hie  wie  die  grammatischen  Formen  dieser 
Handschrift  beibehalten.  An  einer  Stelle  (v.  215  u.  216)  habe  ich 
den  Wortlaut  von  E  unverändert  hinsetzen  müssen. 

Bei  den  bisherigen  Erwägungen  sind  Einleitung  und  Schluss 
der  Dichtung  unberücksichtigt  gebheben.  Dass  sie  dem  eigentlichen 
Drama  nicht  angehören,  bedarf  keines  Beweises.  Aber  sie  waren 
auch  nicht  bestimmt,  als  Prolog  resp.  Epilog  auf  der  Bühne  ge- 
sprochen zu  werden.  Ein  Prolog  konnte  nicht  schliessen  mit  den 
Worten :  »asse  y  slial  noupe  teile  pe,«  denn  einerseits  weist  »teile« 
nicht  auf  eine  beginnende  dramatische  Darstellung  hin,  andrerseits 
durfte  derjenige,  der  den  Prolog  sprach,  nicht  von  sich  sagen,  dass 
»er«  den  Gegenstand  mittheilen  werde,  der  doch  von  den  verschie- 
denen agirenden  Personen  zur  Darstellung  gebracht  wurde.  Was 
hätte  der  Autor,  der  sein  Spiel  für  scenische  Aufführung  bestimmte, 
mit  dieser  Einleitung  bezwecken  können?  —  Er  hat  sie  gar  nicht  ge- 
schrieben. Ein  andrer,  der  das  Mirakelspiel  einer  Handschrift  an- 
vertraute, hat  sowohl  den  Eingang  wie  den  Schluss  hinzugefügt. 
Dr.  Mall  hat  im  Einzelnen  nachgewiesen,  woher  er  seine  Poesie 
schöpfte:  Er  entnahm  die  Verse,  aus  denen  er  ungeschickt  genug 
sein  Machwerk  zusammensetzte,  aus  der  Handschrift  selbst;  er  ar- 
beitete also  ganz  ähnlich,  wie  der  Interpolator  von  0.  Da  nun  die 
Einleitung  von  L  sich  auch  in  E  vorfindet  (freilich  nur  der  letzte, 
kleinere  Theil,  der  aber  schliesen  lässt,  dass  auch  das  Fehlende  mit 
L  übereingestimmt  habe),  so  muss  bereits  X  dieselbe  (und  wahr- 
scheinlich auch  den  Schluss)  enthalten  haben,  sie  ist  also  recht  alt, 
wenn  auch  nicht  so  alt  wie  der  Text  selbst.  —  Der  Schreiber  von 
0,  der  mit  dem  Texte  überhaupt  am  willkürlichsten  verfahren  ist, 
hat  die  Einleitung  und  den  Schluss  der  Dichtung  ganz  bedeutend  ab- 
geändert. Doch  zeigt  die  Einleitung  wenigstens  noch  deutliche  An- 
klänge an  den  Text  von  L. 
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f'ol.  55,  b. 
1  Alle  lunknep  to  me  nou, 

a  strif  wolle  y  teilen  ou 

of  iesu  ant  of  sathan, 

J)o  iesu  wes  to  helle  ygan, 
5  fforte  vacche  J)enne  hys, 

ant  bringen  liem  to  parays. 

Je  deucl  heuede  so  muche  pouste, 

pat  alle  mosten  to  helle  te. 

nas  non  so  holy  prophete, 
10  Seppe  Adam  &  eue  pen  appel  ete, 

ant  he  were  at  pis  worldes  fyne, 

pat  he  ne  moste  to  helle  pyne. 

ne  shulde  he  neuer  penne  come, 

nere  iesu  crist  godcs  sone. 
15  vor  pat  wes  seid  to  Adam  ant  eue, 

pat  were  iesu  crist  so  leeue, 

ant  so  wes  seyd  to  habraham, 

pat  wes  sothfast  holy  man, 

ant  so  wes  seid  to  dauyd,  pe  kyng, 
20  pat  wes  of  cristes  oune  of  spryng, 

ant  to  Johan  p  baptist, 

pat  folewede  iesu  crist, 

ant  to  Moyses,  pe  holy  wyht, 

pe  heuede  pe  lawe  to  geme  ryht, 

V.  1 — 30  fehlen  in  E.  —  Die  einleitenden  Verse  in  0  lauten:  Hou 
ihesu  (?)  crist  herewede  helle  of  hardegates  ich  wille  teile.  —  Leue  frend, 
nou  bep  stille,  Lestep  Jjat  ich  teilen  wille,  Ou  ihesu  fader  him  bipoute 
And  Adam  hout  of  helle  broute;  In  helle  was  Adam  and  eve,  pat  weren 
ihesu  crist  wel  leve,  And  seint  iohan,  pe  baptist,  pat  was  neweu  ihesu 
crist,  Dauit,  pe  prophete,  ant  Abraham  For  pe  sunnes  of  Adam  And  moni 
Oper  holi  mon,  Mo  pen  ich  ou  teilen  con ;  Til  ihesu  fader  nom  fies  and 
blöd  Of  pe  maiden  marie  god  And  suppen  was  don  ful  muchel  some, 
Bounden  and  beten  and  maked  ful  lome,  Tille  pat  gode  friday  at  non 
penne  he  was  on  rode  idon;  His  honden  from  bis  body  wonden.  Mit  here 
migte  hoe  him  shenden;  To  helle  sone  he  nom  gate  Adam  and  eve  hout 
to  take;  po  pe  he  to  helle  cam,  Sucche  wordes  he  bigan.  —  19.  ant,  ms. 
an.  —  23.  wyht,  ms.  whyt.  — 
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25  ant  to  mony  o|)or  holy  mon, 

nio   [)on  ich  tolle  oon, 

|)at  woron  alle  in   iiioro  wo, 

|)oii  y  con  ou  tolle  fro. 

lesu  crist  arow  hom  soro, 
30  ant  soide  he  woldo  vacche  hom  pore. 

ho  lyhte  of  ys  hege  tour 

in  to  scinte  Marie  boiir. 

he  wes  bore  for  oure  nede 

in  J)is  World  in  pore  wede, 
35  In  |)is  World  he  wes  ded 

forte  lesen  vs  from  pe  qued. 

J)o  iesn  heuede  shed  ys  blöd 

for  oure  neodc-  vpon  pe  rod, 

In  godhed  tok  he  pen  way 
40  pat  to  helle  gates  lay. 

pen  he  com  pere  po  seide  he 

asse  y  shal  noupe  teile  pe. 

Dominus  ait. 

harde  gates  hauy  gon, 
sorewen  soffrod  mony  on. 
4  5  pi*itty  wynter  ant  pridde  half  yer 

hauy  woned  in  londe  her; 
almost  ys  so  muche  agon 
Seppe  y  bycom  fürst  mon. 

31.  Von  hier  ab  ist  der  Text  von  E  erhalten;  er  entspricht  dem  von 
L.  —  31.  lighted  out  of  his  heiglie  E.  —  32.  Seynt  Mari  E.  —  was  born 
for  nur  niisdede  E.  —  34.  pouer  E.  —  35.  he  suffred  dede  E.  —  3().  For 
to  deliuer  ous  fram  E.  —  M.  liest  »losen«  in  L.  —  37.  Than  lesu  hadde 
spilt  E.  —  38.  our  siiines;  rode  E.  —  30.  tok,  s.  Gramm,  p.  90.  He  nam 
him  pe  riglit  way  E. —  -iO.  Unto  helle  for  soI)e  to  say  E.  —  il.  J)eii,  M.  liest 
{)e  in  L;  Than  E;  thaii  seyd  E.  —  42.  As  I  schal  now  E. —  ait  feldt  in  L; 
Dominus  ait  E;  0  bezeichnet  die  sprechenden  Personen  nicht  besonders.  — 
43.  Hard  gates  haue  y  E.  —  44.  Sorewes  E,  Serewes  0;  moni  honO;  And 
suffre«^  pines  mani  E.  —  45.  and  half  {)ritti  0;  gere  E.  —  4(5.  Hani  hon 
wend  alonde  her  O;  Haue  y  woiid  in  lond  here  E.  —  47.  Almast  is  so  inichel 
gan  E;  Almest  so  muchel  hit  is  agon  O.  —  48.  SuI)I)en  J)at  ();  Seththcn 
E;  first  man  E;  auch  E  hat  l)iconi.  — 
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Ich  haiio  se]){)e  |3oled  ant  wyst 
50  liot,  eold,  hongor  ant  |)urst; 

Mon  haj)  do  nie  Hliome  ynoh 

\vy|)  Word  ant  dede  in  heore  woh. 

He  nomen  me  wij)  outen  sake, 

boundcn  min  honden  to  nii  bake; 
55  Hc  beten  me  J)at  y  ron  on  blöde, 

demeden  me  to  dege  on  rode. 

for  Adames  sunne  fol  ywis 

Ich  haue  poled  al  J)is. 

Adam,  pou  hast  duere  aboht, 
60  pat  pou  leuedest  me  noht; 

Adam,  pou  hauest  aboht  hit  sore, 

Ant  Inul  soffre  pat  no  more ; 

y  shal  pe  bringe  of  helle  pyne, 

ant  wyp  pe  alle  myne. 

Sathan  ait. 

65  Who  ys  pat  ych  here  pore? 

Ich  him  rede  speke  na  more, 
for  he  may  so  muche  do, 
pat  he  shal  vs  come  to, 

49.  Su|)J)en  hain|)oled  and  westO;  Seththen  haue  y  fond  and  wistE.  — 

50.  Hot  and  cold,  hunger  and  threst  E;  Bope  chele  horniger  and  J)urst  0. — 

51.  Man  liaj)  den  me  schäme  and  though  E;  Men  duden  m.e  so  muchel  same  0. 
—  52.  With  Word  with  dede  and  michel  vvough  E;  WiJ)  wounden  stronge  ma- 
kede  me  lame  0.  —  53.  und  54.  fehlen  in  L ;  53.  Hl  0  ;  Thai  tok.  —  54.  Thai 
hond  E;  bihinde  mi  bac  E.  —  55.  Bomiden  ant  bueten  y  ron  of  blöde,  L; 
Hi  0;  Thai  bete  me  til  E;  ablode  0.  —  56.  Thai  dempt  me  to  hong  E; 
And  sLiJ)|)en  me  duden  one  pe  rode  0.  —  57.  Adam  sunful  I  wis  0;  Alle 
for  Adams  sinne  Y  wis  E.  —  58.  AI  haui  poled  pisO;  Than  haue  y  tlioled 
this  E.  —  59.  mid  60  fehlen  in  0,  stehen  in  L  hinter  61,  62.  —  59.  Adam,  thus 
dere  haue  Y  bought  E.  —  60.  And  thou  no  louedest  me  neuer  nought  E.  — 

61.  hit  fehlt  in  L  undE;  y  haue  bought  ful  sare  E;  pu  hauest  aboutO.  — 

62.  Ant  fehlt  inh;  I  ne  mai  soffren  hit  na  more  0;  I  wil  suffre  namare  E.  — 

63.  Hit  wille  pe  bringen 0:  To  day  Y  schal  bring  of  pine  E.  —  64.  Adam 
the  and  alle  thine  E;  pe  Adam  and  alle  pine  0.  Satanas  ,dixit  E.  — 
65.  Wo,  pere  0;  thare  E.  —  66.  Ne  redich  him  speken  0;  Y  rede  that  he 
spek  na  mareE.  —  67.  michel  E;  He  may  nou  so  muchel  do  O.  —  68.  sal 
ous  CO  men  0;   comen  ous  vnto  E.  — 
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forte  biion  ouro  ferö, 
70  iiiit  fondon  liou  wo  ])loyon  here. 

Do  111  in  US  ait. 
wost  pou  noiior  whet  ycham? 
almost  |)c  priddo  wynter  ys  gan, 
pat  poii  hast  fonded  me, 
forte  knowc  whet  y  be. 

75  sunnc  fond  pon  neuer  non 

In  nie  as  in  oper  mon; 
ant  J)0u  slialt  wyte  wel  to  day, 
J)at  mine  wolle  y  haue  away. 
when  pou  bileuest  alle  pyn  one, 

80  penne  myht  pou  grede  ant  grone. 


69.  For  to  ben  our  fere  E;  to  ben  houre  fere  0.  —  70.  witen  0,  loke 
E;  pleye|)  0,  playen  E.  —  71.  Bie  Eedc  Christi  beginnt  in  L:  pou  mihi 
wyten  in  py  lay  |  pat  miiie  wolly  haue  away;  0  liest:  penne  spak  ihesn  (?)  pe 
king:  Stille  be  pu  lorrling,  pat  ich  here  greden  pere,  Ich  rede  pat  pou  ne  speke 
nnmore.  pou  migt  wel  witen  bi  ml  play,  pat  ich  wile  hauen  mine  away;  und  E: 
Thou  may  wele  wite  mi  play.  that  min  wil  Y  haue  oway.  Obgleich  die 
beiden  letzteren  Verse  sich  in  allen  Ucberlieferungen  finden,  sind  sie  offen- 
bar späterer  Zusatz.  Naturgemäss  musste  Christus  seine  Rede  mit  der 
Beantivortung  der  an  ihn  gerichteten  Frage  beginnen.  Zudem  ist  es  auf- 
fällig, dass  der  Redende  inv.  77  und  78  noch  einmal  iviederholt,  und  zwar 
mit  fast  genau  denselben  Worten,  was  er  vorher  schon  einmal  gesagt  hat, 
während  die  Sprache  des  Stückes,  too  sie  in  unziveifelhaft  echter  Form  er- 
halten ist,  sich  überall  durch  kurzen,  sachgemässen  Ausdruck  auszeichnet. 
Diese  Stelle  beioeist  übrigens,  dass  früh  schon  an  der  Dichtung  geändert  tvor- 
den  ist.  —  M,  hat  Bedenken  gegen  diese  Verse,  scheut  sich  aber  vor  einer 
Streichung  derselben,  iveil  sie  sich  in  allen  Handschriften  finden.  —  71.  Wost 
pu  neuere  watO;  Wele  thou  wost  wat  E.  —  72.  ys  pritti  L;  More  pen  XXX 
\  inter  hit  is  agon  0;  More  than  tritti  vvinter  is  gan  E.  —  73.  pu  hauest 
();  l'ramed  (?)  E.  —  74.  For  to  witen  wat  0;  For  to  wite  whet  E;  wet  L. 
—  75.  Sethtlien  foundestow  neuer  nan  E;  ne  foundest  pou  0.  —  70.  with 
me  as  with  anoper  man  E;  anoper  mon  0.  —  Auf  70  folgt  in  O:  pou 
ini/jt  wel  witen  pe  bi  pon,  pat  ich  more  pen  ru\  mon;  und  in  E:  And  fhou 
wost  wele  for  than,  that  ich  am  more  than  ani  man.  —  77.  ant  fehlt  in  0 
und  E;  Salt  wel  witen  pe  to  day  0;  wel  fehlt  in  E:  this  ich  day  E.  — 
78.  pat  ich  wyle  hauen  mine  aAvay  C);  That  Y  schal  haue  min  oway  E. — 
7'.>.  wen,  al  L;  penne  pou  letest  pe  aloneO;  And  Y  schal  pe  leue  liere  E. — 
Sil.  In  sorwe  among  thine  fere  E;   pou  mi7,t  grünten  O.     Satanas   dixit  E. 

h  imI  il  f  k  »•  r ,  nltcnplisrlif   Dirlitnncrcii.  IS 
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S  a  t  li  a  n. 

Par  nia  fey !  ich  Iioldc  myno, 

alle  |)o  pat  bue|)  her  yne. 

resoiin  wol  y  teile  J)e, 

per  ageyn  myht  pou  nouht  he. 
8-,  whose  buyp  any  pyng, 

hit  is  hys  ant  hys  ofspryng. 

Adam  hungry  com  me  to, 

Monrade  dude  y  him  me  do, 

ffor  on  appel  ich  gef  hym; 
90  he  is  myn  ant  al  hys  kun. 

Dominus. 

Sathanas,  hit  wes  myn, 
pe  appel  pat  pou  geue  hym; 
pe  appel  ant  pe  appel  tre 
bope  were  maked  pourh  me. 
95  hou  myhtest  pou  on  eny  wyse 

of  Oper  monnes  pyng  make  marchandise? 
Seppe  he  wes  boht  wyp  myn, 
wyp  resoun  wolle  ich  hauen  hym. 


—  In  0  folgt:  penne  spak  him  satanas,  Maister  fend  in  helle  he  was.  — 
81.  fay  E;  hald  E.  —  82.  AI  Ihat  ben  here  inne  E;  here  ben  hine  0.  — 
83.  With  resoun  E,  Wif)  reisoun  0;  vvil  y  E;  willy  teilen  0.  —  84.  Thal 
ther  ogain  may  thou  noiight  be  E;  ne  migt  0;  nout  0.  —  Nach  84  liest 
E  noch:  That  me  bihoueth  haue  and  hald,  And  withouten  ende  wald.  — 
85.  und  86  fehlen  in  0.  —  85.  For  whoso  E ;  bigge|)  E.  —  86.  Nowe  to  ben 
bis  withouten  lesing  E.  —  87.  Adam  pe  houngrieO;  come  E.  —  88.  Manred  I 
made  him  me  to  du  E;  Mani  redes  he  gan  me  do  0.  —  89.  an  appel  that  I  gaf 
E;  pat  ich  gaf  0.  —  90.  Is  cun  0;  kin  E.  —  Dominus  ait  E.  —  91.  Satanas,  he 
sey'd,  it  E;  was  0  wicIYa. —  92.  gafE. —  94.  Bpen  veren  maked  poru  me  0; 
war  maked  thurch  me  E.  —  95.  myhstest  L,  migtest  0,  may  E;  on  ani 
wise  E;  in  eni  cunnes  wise  0.  —  96.  mennes  E;  maken  0,  mak  E;  mar- 
chaundise  0.  —  97.  Seppen  pou  boudest  him  0;  Seththen  thou  boughtest 
him  E;  mine  E.  —  98.  reisoun  0;  schuld  ich  aue  him  E.  —  Satanas  dixit  E.  — 
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Sathanas. 

Icsii,  ^vel  y  knowe  po ! 
100  pat  ful  sore  rcwo|)  mc. 

poii  art  louerd  ouer  al, 

wo  ys  him  pat  pe  knowc  nc  shal! 

heouene  ant  erpe  tac  to  po, 

soules  in  helle  lef  pou  me ; 
105  Let  me  hauen  pat  ich  helde, 

pat  pou  hauest,  wel  mote  pou  weide. 

Dominus. 

Stille  be  pou,  sathanas, 
pe  ys  fallen  ambesaas! 
wendest  pou  ich  were  ded  for  noht? 
110  pourh  my  dep  ys  monkune  boht! 

pey  pat  hauep  serued  me, 
wyp  me  he  shulen  in  heuene  be; 
pou  shalt  buen  in  more  pyne, 
pen  eny  pat  per  is  her  yne. 

Sathanas. 
115  Ne  may  non  me  worse  do, 

pen  ich  haue  had  hiderto. 

99.  weleyknawe  E;  welcomen  pou  be  0.  —  101.  Lord  E.  —  102.  And 
euer  was  and  ay  be  schal  E;  pou  hauest  pat  pou  habbe  shal  0.  — 
103.  Heuen  E,  Heuene  0;  weld  thou  the  E,  woldest  pou  pe  0.  —  104.  pe 
O  und  E;  lat  thou  be  E.  let  pou  be  0.  —  105.  Lat  me  haue  that  ich  halde 
E;  pat  ich  haue  let  me  beide  O;  hem  ant  beide  L.  —  106.  hast  wele  mot  thou 
it  wald  E.  —  Dominus  ait  E.  —  107.  Sitte  now  still  E;  Stille,  stille  sat  0. — 
108.  aunbesas  0,  a  mes  as  E. —  109.  Wenestou  that  Y  dyed  for  nought  E; 
i  O:  nout  O.  —  110.  With  mi  dede  was  mankin  bought  E;  was  monkuu 
boust  0.    —    111.  Hy  pat   habhep    0,    Thai    that    haue    E,    haued    L.    — 

112.  Sulen  wip  me  in  blisse  be  0,  In  blis  schal  thai  euer  be  E.  —  Auf 
112  folfjt  in  0:  po  pat  nolden  on  me  bileuen,  Sulen  wip  pe  here  bileuen; 
und  in  E:  Thai  that  nothing  serued  me,  Thai  schal  in  helle  be  wip  pe. — 

113.  Bot  thou  schalt  ben  E;  salt  hauen  more  pine  O.  —  114.  Than  ani 
other  that  is  there  inne  E,  pen  alle  po  pat  her  ben  ine  0.  —  Satanas  dixit 
E.  —  115.  May  non  me  so  worse  doO;  Ther  may  me  no  man  wers  do  E. 
—  110.  peno  I  aved  O;  thnn  ich  aue  E.  — 

18* 
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Ich  liaue  had  so  muclu!  wo, 
J)at  yne  recche  whydor  y  go. 
,^of  ])ou  reuest  me  of  myne, 
120  yshal  reue  |)o  of  fyne, 

yshal  gon  froin  mon  to  mon, 
ant  reue  |)e  of  uiony  bn. 

Dominus. 
God  wot,  y  shal  speke  pe  wyht, 
ant  do  |)c  to  holde  gryht! 
125  so  faste  shal  y  bynde  J)e, 

Lutel  shalt  J)ou  reue  me. 

117.  aue  J)oled  muchel  0;  hadde  so  michel  E.  —  118.  That  me  no  rek  E; 

weder  0.—  119.  gif  E,  ifO:  hh-euesi  0  und  E.  —  120.  sal  bireuen  0;  schal 

bireueE.  —  121.  go  fro  man  to  manE,  mon  to  manne  0.—  122.  bireuen  pe 

moni   anne  0,    bireue   the    mani  an   E.  —  Dominus   ait    E.  —   123.  God 

hit  wot,    I  shal  speken  0;    So  God  etc.  E;  wij)  O,  with  E.  —   124.   {)at 

wel   shaltou  holde   grip  0;    That  Y  schal  do   the   hold   grith  E.  —  125. 

fast  E,  binden  0.  —  12G.  that  fewe  schaltow  binim  E;   pat  fewe,  birouen 

0.  —  Nach  V.  126  lesen  loir  in  L:  Jdou  shalt  buen  in  bondes  ay  \  o  pat 

come  domesday  j  pou  shalt  neuer  out  wende  |  monkunne  forte  shende;  und 

in  0 ;  |)ou  salt  here  ben  bounden  ay,  Tille  pat  comep  domes  day,  ivährend 

in  E  V.  127  unmittelbar  folgt.      Wir  müssen   diese   Stelle   vergleichen   mit 

dem,  was  in  den  drei  Handschriften  auf  v.  142  folgt.     L  liest:  Sathanas, 

ybynde  pe,   here  shalt  pou  lay  |  o  pat  come  domesday;  0:  Satanas,  here 

I  pe  binde,   Ne  salt  pou  neuere  hene  winde,   Ne  salt  pou  neuere  wenden 

away,  Tille  pat  comep  domesdai;  E:  Lucifer,  here  I  the  binde,  Schaltow 

neuer  hethen  winde,   Until  it  com   domesdai,  Fare  thou  seththen,  whare 

thou   may.      Da  sich  Wiederholungen    derselben    Verse  in  der  Regel   als 

spätere  Zusätze    erweisen,  der  Urtext   also   solche  nicht  gekannt   hat,   so 

müssen  L  und  0  entiveder  hinter  v.  126  oder  hinter  v.  142  einen  Einschiib 

erfahren  haben.     Die  iviederholten  Verse  sind  hinter  v.  142  an  ihrem  Platze: 

Christus  bindet  bei  seinem  Eintritt  in  die  Hölle  den  Satan,  als  gebietender 

Herr  überschreitet  er  dann    die  Schwellen    der  HöUenpforte.     Es  kommt 

hinzu.,  dass  alle  drei  Handschriften  an  dieser  Stelle  die  betreffenden  Worte 

enthalten;  augenscheinlich  tvurde  das  Binden  des  Satans  bei  diesen  Worten 

vor  den  Augen  des  Publikums  ausgeführt.     Wir  müssen  daher  die  angeführten 

Verse  hinter  v.  126  in  L  und  0  streichen,  wobei  ivir  uns  auf  den  Text  von  E 

berufen.    —   Was  folgte  nun  urspr.  auf  v.  142?    Die  Lesart  von  0  und  E 

in  V.  143  u.  144  ist  unverdächtig,  ja,  sie  wird  durch  L  bestätigt.    Die  hinter 

V.  126  dort  eingeschobenen  Verse  sind  nur  eine  Variation  dessen,  icas  auf 
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t'or  wore  Jdou  aiiioiig*  incn, 

\)ou  woldcst  ine  reuen  nioiii  of  hem. 


V.  142  folgt.  Die  beiden  ernten  Verse  der  Interpolation  hcstätifjm  aber 
die  Zuverlässi(jkeit  detf  durc/i  0  luid  ]'J  ijeschülztcn  liciuKs  binde,  winde, 
V.  143  und  144 :  Der  Schreiher  der  Handschrift  L  behielt  das  eine  Reim- 
wort  bei,  aber  in  der  Form  \\en(le,  die  ihm  allein  idMch  ivar  (winde 
Kommt  in  den  hier  mHgetheilten  Liedern  nicht  ein  einziges  Mal  vor),  und 
schuf  dazu  einen  neuen  Heim.  —  (Der  fer)tere  von  Dr.  Mall  für  die  Zu- 
verlässigkeit der  Lesart  von  0  und  LJ  angeführte  Grund,  dass  auch 
das  r.onventry  Sinei  diese  Verse  mit  den  Reimivorten  »Itinde,  winde«, 
zeige,  hat  fi'ir  mich  den  Werth  nicht,  den  er  ihm  beilegt.  Das  Goventry 
Spiel  beruhte  offenbar  auf  einer  späten  Redaktion  der  Höllenfahrt. 
Warum  sollte  diese  Redaktion  nicht  mit  0  oder  E  verioandt  sein?)  [Fow 
den  ziuei  Versen,  ir eiche  nun  i  an  Stelle  der  ursprünglichen  vier  Verse 
hinter  142  substituirt,  ist  offenbar  der  erste  zu  lang;  er  würde  mit  »pe« 
sein  richtiges  Mass  erreicht  haben.  Eine  Vermuthung  liegt  nahe,  die 
ich  aber  mit  Vorbehcdt  gehen  loill:  Der  Schreiber  von  M,  der  unmittel- 
baren Vorlage  von  L,  hatte  bereits  die  Interpolation  hinter  v.  126  vollführt. 
Da  er  nun  nach  v,  142  ivieder  auf  dieselben  Verse  stiess,  nalim  er  eine 
Aenderung  vor,  um  wenigstens  andere  Reime  an  dieser  Stelle  zu  haben. 
Er  schrieb,  indem  er  »pe  hin  de«  umstellte  und  für  »winde«  substituirte  »ie«  : 
Sathanas,  y  bynde  pe  \  ne  shalt  J)Ou  neuei-  lienne  te  |  Sathanas,  her  slialt 
|)ou  lay  1  ü  pat  come  domesday.  Der  Schreiber  von  L,  der  dies  kopirte, 
kam  durch  ein  nahe  liegendes  Versehen  —  man  muss  sich  die  Verse  unter 
einander  stehend  denken  —  in  die  falsche  Zeile,  und  so  entstand  die  Les- 
art von  L.]  —  Wie  aber  hat  im  Urtexte  v.  145  gelnutet?  Aus  Obigem 
geht  hervor,  dass  die  hinter  v.  126  eingeschobenen  Zeilen  uns  über  den 
Wortlaut  desselben  zuverlässiger  belehren,  als  das,  ivas  wir  in  L  that- 
sächlich  an  der  betreffenden  Stelle  finden.  In  der  Interpolation  von  L 
lesen  wir:  {)0u  shalt  huen  in  hondes  ay.  Die  Interpolation  von  O 
liest  an  Stelle  dessen:  J)OU  salt  here  ben  bounden  ay.  Da  in  0  und  E 
V.  145  unzweifelhaft  korrumpirt  ist  (in  0  ivahrschei^ilich,  um  von  dem  inter- 
polirten  Verse  an  dieser  Stelle  zu  varüren),  so  geben  ivir  der  Lesart  von  L 
um  so  eher  den  Vorzug,  als  diese  Hs.  überhaupt  die  verlässlichste  ist.  — 
Somit  wären  die  vier  Zeilen,  ivelche  L  auf  v.  126  folgen  lässt,  und  desglei- 
chen die  zivei  Zeilen  in  O  hinter  dem  betreffenden  Verse  gestrichen  und  zu- 
gleich für  V.  143 — 146  die  amiähernd  sichere  Lesart  gefunden.  —  127.  und 
12S.  Die  Bedenken,  icelchc  Dr.  M.  gegen  diese  Verse  hat  —  er  meint,  sie 
störten  den  natürlichen  Gang  der  Rede  —  kann  ich  nicht  theilen.  Sie  bilden 
vielmehr,  wenn  man  >'f)on«  und  »\)v.  sniale  HmkU's«  als  Gegetisätze  betont,  die 
naturgcmässe  üeberleitung  zu  dem  Folgenden. —  127.  If  t)üu  were  hounboun- 
den  among  menO;  Vor  were  I)Ou  vnbounde  among  men  E.  —  l!28.  AI  thou 
wost  binirn  nie  hem  E;  Alniest  wohlesl  I)ou  bireuen  nie  hem  0. 
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|)e  smale  fendes,  J)at  buej)  nout  stronge, 
130  he  shulen  among  men  yonge; 

pilke  p'dt  nulle|)  ageyii  hom  stonde, 

Ichulle  he  habbcn  hem  in  honde. 

helle  gates  y  come  nou  to, 

ant  y  wole  J)at  heo  vn  do. 
135  wher  ys  nou  pis  gate  ward? 

me  J)unche{)  he  is  a  coward. 

Janitor. 

Ich  haue  herd  wordes  strenge, 
ne  dar  y  her  no  lengore  stonde; 
kepe  J)e  gates  whose  may, 
140  y  lete  hem  stonde  ant  renne  away. 

Dominus. 

helle  gates  wolle  y  falle, 

ant  out  taken  myne  alle. 

Sathanas,  her  y  pe  bynde, 

Ne  shalt  J)ou  neuer  henne  winde; 

129.  deuels  that  er  vnstrang  E;  deuelen  pat  bep  hoimstronge  0.  — 
130,.>Thai  schal  among  mankin  gang  E;   Hoe   sulen  among  moncun  0.  — 

131.  And    al   schul    Ihai    haue   pain   E;    For    to   hauen   alle    hem   0.   — 

132.  That  wil  nought  stond  hem  ogain  E;  pat  hem  ne  wille{)  stonden 
agen  0.  —  133.  gates  0  und  E;  ich  0;  com  gou  to  E.  —  134.  Now  Ich 
wil  E;  ge  E;  Nou  ich  wille  hy  ben  houndo  0.  —  135.  Wer  L  und  0, 
Whare  is  he,  that  gateward  E;  pe  O.  —  136.  Ich  holde  (hold  E)  him  for 
a  couard  (coward  E)  0  und  E.  Jannator  ait  E.  —  Hier  folgt  in  0:  Ich 
haue  I  herd  wordes  harde,  Ne  am  ich  namore  gate-warde;  und  in  E:  Ich 
haue  herd  wordes  hard,  Whi  Y  no  may  be  no  steward. —  137.  fehlt  in  E; 
I  herd  0.  —  138.  fehlt  in  E;  ihq  duellen  er  nout  longe  0.  —  139.  Loke 
hem  nou  wose  mai  0,  Let  hem  gerne  who  so  mai  E.  —  139  und  140  sind 
in  E  umgestellt.  —  140.  Ich;  stonden  0;  stond  and  ren  oway  E.  —  Domi- 
nus aitE.  —  141.  hereY  gou  feile  E;  her  I  falle  0.  —  142.  And  seththen 
wil  ich  herwe  helle  E;  And  suppen  go  into  helle  0.  —  143  f.  L  liest: 
Sathanas,  ybynde  pe,  her  shalt  pou  lay  |  o  J)at  come  domesday;  E:  Lu- 
cifer,  her  I  the  binde,  Schaltow  neuer  hethen  winde,  Until  it  com  domes- 
dai,  Fare  tliou  seththen  whare  thou  may;  und  0:  Satanas,  here  I  pe 
binde,  Ne  salt  pou  neuere  hene  winde,  Ne  salt  pou  neuere  wenden  away, 
Tille  pat  comep  domesdai.  Vgl.  das  zu  v.  126  f.  Gesagte.  — 


Cllirisli  HöllLMitViIul.  279 

145  |)ou  shalt  buon  in  bondes  ay 

o  J)at  come  domcsday. 

Adam. 

Welcome,  loiierd,  god  of  londe, 
godes  sone  ant  godes  sende, 
welcome,  louerd,  mote  pou  be, 
150  J)at  pou  wolt  vs  come  &  se. 

Louerd,  nou  poii  art  come  to  ous, 
bring  ous  of  pis  lope  hous. 

louerd,  wost  pou  whet  ycham? 

|)ou  me  shuptest  of  eorpe,  Adam. 
155  for  y  pyn  beste  hueld  nolit, 

duere  ich  habbe  hit  her  aboht. 

haue  merci  of  vs,  godes  sone, 

Let  ous  no  more  her  wone ; 

alle  pat  her  ynne  be, 
160  göre  hauep  gyrned  after  pe; 

we  hopep  wel  pourh  py  comyng 

of  oure  sunnes  hauen  froryng. 

Auf  V.  146  folgt  in  0:  Fare  so  J)Ou  euere  fare,  Ne  salt  pou  neuere 
(Jo  mon  kare,  und  in  E:  Fare  thou  seththen  whare  thou  fare,  No  dostow 
neuer  man  care.  —  Adam  dixit  E,  —  147,  Welcom  Lord  god  of  lond  E;  Uuel- 
comeO;  in  londe  0. —  148.  sond  E.  —  149.  Welcom  Lord  mot  E;  wel  |)ou 
be  0. —  150.  Ful  longe  hauef)  ous  pout  after  |)eO;  Long  haues  ous  thought 
after  theE. —  151.  Lord  seththen  thou  E;  Fulwelcomen  art  pou  ous  0.  ^ 
152.  {)0u  hring  ous  out  of  0  und  E;  lope  fehlt  in  E.  —  Hier  folgt  in  L: 
bryng  vs  of  |)is  lope  lond  |  Louerd  henne  in  to  pyn  hond.  Da  0  und  E, 
diese  Verse  nicht  haben,  so  darf  man  sie  für  eine  Interpolation  halten,  zu- 
mal sie  nichts  Neues  geben. —  153.  Lord  thou  wost  E;  Welcome,  louerd,  ich 
am  adam  0.  —  154.  pat  J)ou  makedest  of  erpe  mon  0;  thou  nie  schope 
of  erj)e  man  E.  —  Jw  E  folgt:  And  thou  me  clepetest  sone,  Adam.  — 
155 — 162  fehlen  in  0,  dafiir  nur:  Ihesu  crist,  bide  I  |)e,  {)at  mine  sunnen 
forgef  {)0u  me.  —  155.  And  ^if  Ich  haue  sinnes  wrought  E.  —  156.  Ful 
dere  now  here  Ich  aue  hem  hought  E.  —  In  E  folgt:  Who  so  sinneth 
ani  wighl  The  sinne  is  more  than  tlie  plight.  —  157.  ga,  leue  Lord,  godes 
sone  E.  —  158.  Welcom  be  thou  and  worth  come  E.  —  159.  AI,  Lord, 
that  here  be  E.  —  160.  T^ove  fehlt  in  E;  haue  7,erned,  Lord  E.  —  161.  we 
hope  wele  of  E.  —  162.  of  our  sinnes  haue  botening  E. 
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Eua. 

Knou  ine,  loiiord,  ichani  ouo, 

Ich  ant  Adam  J)c  were  so  leoue; 
i(i5  [)ou  laddoat  ous  to  parays, 

we  hit  forgulten  ase  vnwys. 

WC  pin  heste  dude  forleten, 

|)o  we  of  pen  appel  eten. 

so  longe  we  hauep  buen  herynne, 
170  deore  haue  we  aboht  vr  synne. 

Louerd,  god,  gef  vs  laue, 

Adam  ant  me,  ys  wyf  eue, 

to  faren  of  J)is  lope  wyke 

to  pe  blisse  of  heuene  ryke. 
Dominus. 
175  Adam,  ich  haue  geue  mi  lyf 

for  J)e  &  for  eue,  J)i  wyf; 

wendest  pou  ich  were  ded  for  noht? 

ffor  my  dej)  wes  monkune  yboht. 

Hab  r  ah  am. 
Louerd,  crist,  icham 
180  |>at  pou  calledest  habraham; 

Eua  ait  E.  —  163.  Knawe  me,  Lord  E ;  Welcome  louerd  0.  —  164.  Adam 
and  Ich  wäre  the  so  leue  E;  Adam  and  I  patweren  so  leue  0. —  165  thou 
^aue    ous    to    gerne   paradis  E;    J)ou    geue   ous  leue  to  loken  parais  0.  — 

166.  And  we   it  gemed  as  vnwise  E;   And  we  hit   lokeden  al  amis  0.  — 

167.  When  we  pi  comandment  forlele  E;  we  J)i  comaundement  foileten  0. 
—  168.  When,  that,  ete  E;  of  fehlt  in  L.  —  169.  long  haue  we  ben  here 
inne  E;  hauen  we  ben  0.  —  170.  That  wele  haue  we  bet  our  sinne  E;  ^a. 
fewe  non  be{)  oure  sunne  0.  —  171.  Leue  louerd  0,  Leue  Lord  E;  god 
fehlt  in  O  und  E;  giue  E;  ous  0  und  E.  —  172.  me  fehlt  in  E;  bis  E; 
wiif  E;  Adam  and  I  pat  weren  so  leue  0.  —  173.  To  t'are  out  of  this  foul 
wike  E;  hof  für  of  0;  lis  für  wyke  0.  —  174.  Into  the  blis  of  heuen  rike 
E;  Into  |)e  blisse  of  parais  0.  —  Dominus  ait  E.  —  175.  Y  haue  gouen 
mi  liif  E;  Adam,  adam,  hieb  gaf  0.  —  176.  wiif  E.  —  177.  Wendestow 
Ich  adde  ben  ded  for  nought  E;  10;  nowt  0.  —  178.  ded  is  mankin 
bought  E;  was  monkun  bout  0.  In  0  folgt:  Adam  nou  isege  hit  pe,  To 
day  pou  salt  alesed  be  And  comen  to  paraises  bhsse,  per  of  ne  salt  pou 
neuere  misse. —  Abraham  ait  E. —  179.  Lord  E;  ich  it  am  E;  ich  hit  am 
0.  —  180.  calledest  0,  cleptest  E;  abraam  0,  Abraham  E.  — 
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]3ou  mo  scidest  |)at  of  mc 
shuldo  sucli  a  child  ybore  bo, 
pat  vs  sliulde  brynge  of  pyne, 
Me  ant  wy|)  mc  alle  myne. 
185  |)ou  art  pe  child,  J)ou  art  J)c  man, 

pat  wes  ybore  of  habraham. 
do  noii  pat  pou  byhihstes  me, 
bring  me  to  heuene  vp  wi|)  |)e. 

Dominus. 

Habraham,  ych  wot  ful  wel 
190  whct  |)ou  seidest,  eueruch  del. 

pat  mi  leue  moder  wes 
boren  &  shaped  of  pi  Heyhs. 

Dauid. 

Louerd,  icham  dauid,  pc  kyng, 
pat  bore  was  of  pyn  of  spring; 
195  do  me  ase  pou  behete 

pourh  pe  lawe  of  pe  prophete ; 


181  u.  182  fehlen  in  E.  —  181.  pou  bihete,  pat  of  mire  more  0.  — 
182.  Suldo  a  god  chil  ben  Ibore  0.  —  183.  pat  sulde  bringen  of  helle  pine 
0;  Thou  schult  com  to  helle  pine  E.  —  184.  Alle  pat  pou  clepedest  for 
pine  0;  For  to  haue  ous  Lord  for  thine  E.  —  185  u.  186  fehlen  in  E.  — 
185.  pat  child  0;  pat  inon  0.  —  186.  pat  boren  was  of  abraom  0.  — 
187.  nou  fehlt  in  E;  astow  bihet  E.  —  188.  Bring  me,  Lord,  to  heuen  with 
(the  fehlt)  E.  —  Dominus  dixit  E.  —  Vor  189  hatO:  Wel  ich  wot  pat  pou  art 
abi-aam,  Of  nnne  cunne  pat  pou  cam,  More  pe  berewep  pi  rigtwisnese,  pene 
pe  dop  pi  sibnesse.  —  180.  Abraham,  it  was  wel  E;  Abraam,  10.  —  190.  Wet  L; 
That  E;  eueridel  E;  pat  hit  is  sop  eueruch  del  0.  —  191.  suete  0;  For 
mi  swete  E;  was  0.  —  102.  Born  and  shapen  E;  fies  E;  Bigeten  of  py 
suete  lies  O.  —  In  0  folgt:  Abraam,  I  suge  hit  pe,  Today  pou  sal  nlesed 
be,  And  comen  to  paradises  blisse,  per  of  ne  salt  pou  neuere  misse.  Bringen 
ich  will  out  of  pine,  Abraam  pe  and  alle  pine.  —  Dauid  dixit  E.  —  193.  Lord 
E;  daui  0.  —  191.  boren  was  0;  was  born,  pine  E,  —  195.  Do  al  so  po 
bihete  0;  Also  astow  me  bihet  E.  —  196.  Thurcb  tlie  lore  of  that  E;  poru 
pe  wordes  ü.  — 
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nou  J)ou  art  come  to  ous, 
bring  vs  from  pis  dredful  hous. 

Dominus, 
dauid,  |)()ii  were  bore  of  my  kyn, 
200  for  |)i  godnosse  art  pou  rayn, 

More  for  |)i  godnesse, 
J)en  for  eny  sibnesse. 

lohannes. 

Louerd,  crist,  icham  lohan, 

pat  |)e  folewede  in  flum  iordan. 
205  Tuelf  monej)  is  agon, 

pat  y  poledo  martirdom; 

pou  sendest  me  pe  ryhte  wey 

in  to  helle,  forte  sey 

J)at  pou,  crist,  godes  sone, 
210  sone  shuldest  pider  come, 

forte  lesen  of  helle  pyne 

alle  pat  pou  holdest  pyne. 

nou  pou  art  come,  nou  pou  do 

pat  pou  seidest  er  ant  po! 

An  Stelle  von  197,  198  hat  E:  Thou  bring  ous  of  this  foule  ...  To 
the  blis  of  heuen  ycore;  und  0:  Ihesu,  crist,  godes  sone,  Nou  pou  art 
hider  I  come,  Let  ous  out  of  helle  pine.  Alle  |)at  |)0u  holdest  for  pine.  — 
Dominus  ait  E.  —  199.  Daui  pou  art  boren  of  mi  kun  0;  thow  was 
born  E;  kyn  fehlt  in  E.  —  200.  godnese  0,  godenes  E;  thou  art  min 
E.  —  201.  godenesse  E. —  202.  pan  for  ani  sibbenesse  E;  pine  sibnesse  0. 
—  In  0  folgt:  Daui,  I  suge  hit  pe,  To  day  pou  salt  alesed  be,  And  comen 
to  paradises  bHsse,  per  of  ne  salt  pou  neuere  misse.  —  lohannes  dixit  E.  — 
203.  Lord  E.  —  204.  pat  pe  heuede  of  pe  flim  0;  That  the  hof  in  the  flom 
E.  —  205.  Twelue  winter  hit  0;  Now  a  gode  while  E.  —  206.  ich  0; 
snffred  E.  —  207.  sentest  me  the  right  way  E;  pou  bete  me  to  helle  wäre 
0.  —  208.  for  soth  to  say  E;  And  pat  I  sulde  sugen  pare  0.  —  209  und 
210  fehlen  in  E.  —  209.  pat  art  pou  0.  —  210.  pat  solde  sone  0;  to  helle 
statt  pider  L.  —  211.  That  thou  schult  dehuer  of  helle  E  (pine  fehlt).  — 
212.  Louerd,  pat  keneden  for  pine  0;  That  thou  ther  in  fond,  Lord,  of 
thi  . . .  E.  —  213.  Now  artow  comen  for  to  do  E  ;  nou  {das  erste)  fehlt  in  0; 
comen  0.  —  214.  pu  0;  saidest  E;  me  to  0,  me  unto  E,  fer  ant  po  L. 
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Dominus. 

21.-S  [lohan,  iohan,  ich  it  wat 

|)at  I  sende  |)e  pc  gatj ; 
J)ou  shalt  seo,  |)at  y  shal  do 
pat  y  seyde  er  pe  to. 

Moyses. 

Louerd,  Jon  geue  me  al  wyp  skyl 
220  pe  lawe  of  synay  vpon  pe  hyl; 

Icham  moyses,  pe  prophete, 
ich  hueld  pe  lawes,  pat  pou  hete, 
pat  nien  shulde  come  to  bete 
pe  sunne  pat  Adam  pohte  suete. 

Dominus  ait  E.  —  215,  216  lauten  in  E:  LI.  Ich  it  wat,  that  I  sent 
the  the  gat;  in  0:  I.  L  ich  hit  wot,  |)at  I  seide  pe  pat;  in  L:  I.  i.  ich 
wot  ful  wel  I  Whet  pou  seidest  eueruchdel.  Die  Lesart  von  E  ist  zweifel- 
los die  richtige,  vgl.  v.  209.  Sie  wurde  in  L  verändert,  weil  der  Beim 
sich  in  der  südlichen  Mundart  nicht  wiedergeben  Hess,  und  zivar  behalf 
man  sich  einfach  damit,  dass  man  die  Verse  191  u.  192  rekapitulirte.  Ich 
habe  den  Text  von  E  in  der  Mundart  dieser  Handschrift  aufgenommen. — 
217.  se  0  M.  E;  whet  L;  pat  pou  salt  comen  me  to  0.  —  218.  That  thou 
seydest  me  vnto  E;  pat  I  seide  pe  do  0. 

Moyses  dixit  E.  —  219  u.  220  fehlen  in  0.  —  219.  Lord  thou  gaue 
me  E;  pou  knowest  al  wyp  skyl  L.  —  220.  The  lay  Sinay  on  the  hil. 
Hier  bricht  E  ab.  —  221.  Louerd,  ich  am  moises  0.  —  222.  Ich  dude  pe 
lawen  0;  L  liest:  pat  hueld  pe  lawes,  pat  pou  byhete  |  pat  pou,  iesu, 
godes  sone  |  woldest  to  pe  helle  come.  Die  Antwort  Christi  in  v.  225  u. 
^%'i  belehrt  uns,  dass  nicht  von  einer  »Vcrheissung« ,  sondern  von  einem 
^Geheiss«  die  Rede  ist.  Die  Verse  »pat  pou,  iesu,  godes  sone  |  woldest 
to  pe  helle  come«  sind  demnach  Interpolation,  und  ztcar,  ganz  analog  den 
Versen  215  und  216  in  L,  Wiederholung  zweier  andrer  Verse  der  Dich- 
tung, 209  und  210.  Hieraus  ergiebt  sich  zugleich,  dass  in  222  0  die  rich- 
tige Lesart  »hete«  hat.  —  In  O  folgt  dann:  Ich  dude  pe  lawen  pat  pou 
astulte  {unsicher),  Wor  to  ben  opin  on  wolde;  pou  teitest  me  pene  rij^te 
wey  Opone  pe  mounte  of  sinay.  —  223.  ant  pat  pou  woldest  come  to 
bete  L;  pat  me  sulde  comen  to  böte  0.  Krstere  Lesart  ist  zivcifellos 
korrumpirt  im  Anschluss  an  die  vorangehende  Interpolation;  ich  habe  da- 
her 0  in  der  Orthographie  von  L  aufgenommen.  —  221.  sune  0,  sunnes  L, 
der  sg.  ivahrscheinlicher ;  poute  O.  — 
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Dominus. 
2'>5  Moyscs,  put  ich  liihto  |)e 

in  J)e  uldc   lawe,  jxni  (ludest  um; 

&  alle  J)e  o|)er  J)at  niino  buon, 

shule  to  blisse  \vi{j  nie  tuen. 

J)ey  J)at  noldon  on  nie  leuen, 
2;io  shule  \vi{)  sathanas  bileuen; 

per  hue  shulen  wonen  ay, 

o  J)at  conie  doniesday. 

güd  for  is  nieder  loue 
Let  vs  neuer  pider  come ! 
235  Louerd,  for  pi  muchele  grace 

graunte  vs  in  heouene  one  place ; 
Let  vs  neuer  be  forloren, 
for  no  sunne,  crist  ycoren; 
ah  bring  vs  out  of  helle  pyne, 
Louerd,  ous  &  alle  pyne, 
ant  gef  vs  grace  to  libbe  &  ende 
In  pi  seruice,  ant  to  heuene  wende, 
amen. 

225—228  lauten  in  0  ganz  abweichend:  {)0u  dedest  wel  wiphouten 
delay  j  pe  comaundement  of  pe  lay  \  {)oii  mi  comaundement  wel  helde 
wip  {)e  I  For  pou  nou  sali  in  blisse  be.  Hy  |)at  habbep  me  serued  treulic 
.  .  Come|)  wij)  me  to  heueneriche  |  Hy  sulen  alle  to  heuene  blysse  |  |)e 
curssede  gostes  sulen  misse.  —  229.  Hy  pat  nolde  nout  on  me  bileue  0. 
—  230.  Hy  sulen  in  helle  wij)  satanas  bileue  0.  —  231.  Long  is  o  and 
long  is  ay  0.  —  232.  Tille  pat  comep  domes  day  0.  —  In  0  folgt:  pou, 
satanas,  and  alle  pine  |  Wenden  ge  sulen  to  helle  pine.  Der  Schluss  lau- 
tet in  0:  Heueriche  is  redy  to  mon,  Gou  we  I)ider  gou  we  anon.  Louerd, 
7,ef  ous  J)at  ilke  blisse  \  |)at  pou  wonest  inne  iwisse  |  pat  we  moten  comen 
{)e  to  j  And  hauen  wip  J)e  reste  and  ro.    A. 
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Unter  Hcndyng^  einer  Ableitung  von  licnde  »geschickt,  schlau,« 
hat  man  eine  Personifikation  der  geistigen  Gewandtheit  zu  verstehen. 

Die  Manier,  volksthümliche  Weisheitssprüche  mit  glossirenden 
Strophen  zu  begleiten,  fand  ihr  Vorbild  in  den  französischen  »Pro- 
verbes  del  vilain«  und  den  »Proverbes  au  conte  de  Bretaigne.« 
Auch  dort  finden  wir  sechszeilige  Strophen ,  an  deren  Schluss  das 
Sprüchwort  erscheint  mit  dem  Zusätze:  »Geo  dist  le  vilain«,  resp. 
»Ge  dit  li  vilain.« 

Als  Vater  der  im  Volke  verbreiteten,  in  alliterirende  oder  ge- 
reimte Sprüche  eingekleideten  Weisheit  begegnet  uns  in  früherer 
Zeit  König  Alfred:  Provrrhfi  of  Kinp  Alfred,  mitgetheilt  in  den 
Rel.  Ant.  I,  pag.  170 — 188,  nach  einer  Handschrift  des  Trinity 
College  der  Universität  Cambridge  (B.  li,  39),  die  aus  dem  Anfange 
des  13.  Jahrhunderts  stammt.  Auch  in  dem  Streite  zwischen  Eule 
und  Nachtigall  wird  eine  grössere  Anzahl  von  Spriichwörfern  dem 
Könige  Alfred  beigelegt.  Die  einleitende  Strophe  unsres  Textes,  die 
übrigens  in  den  beiden  andren  Versionen  (siehe  weiter  unten)  fehlt, 
bezeichnet  Hendyng,  den  Sohn  Marcolfs,  als  den  Urheber  dieser 
W«»isheitsregeln,  in  denen  eine  Art  Volksphilosopliie  zum  Ausdrucke 
koiiiiiit.      Uriler   dem   Nnmeu    Mnrcolf   ()(]ov  Mnrolf  hin    in   ciiKMii   im 
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Mittelalter  weit  vei-hrcitelou  voisificiiteii  Dialogo  zwischen  Salomon 
uikI  Marcülf  der  Träger  des  Volkswitzes  auf.  Fiii"  die  Popularität 
dieser  Dialoge  spricht  folgeude  Stelle  aus  Notkcr:  »llahent  ouh  soliche 
saeculares  literae.  Uuaz  ist  ioh  anderz,  daz  man  Marcolplium  saget 
sih  ellenoii  iiuider  proverbii  Salamonis?  An  dien  allen  sint  uuort 
sconiu  ane  uuarheit«,  Ed.  Schilter,  I,  pag.  228.  »Dyss  ist  Salomon 
vnd  Marolff'en  Sprüche,  die  sie  mit  einander  hatten  mit  mangen 
cluogen  Worten«^  Bibl.  Palat.  (Heidelberg)  No.  154-,  fol.  125. 
Vgl.  ferner  Von  der  Uagen,  Deutsche  Geschichte  des  Mittelalters, 
»Die  beiden  Legenden  von  Salomon  und  Marolt  oder  Marolf, 
Eine  eingehende  Untersuchung  über  Marolf  ist  ferner  zu  finden 
in  der  Einleitung  zu  Kemble's  »Änglo-Saxon  Dialogiies  of  Sa- 
lomon  and  Saturn«^  London  1848,  für  die  Aelfric  Society  (die 
Rolle  des  Marolf  scheint  in  England  Saturn  gespielt  zu  haben. 
Kemble  identificirt  Marolf  mit  Wodan).  Endlich  bespricht  auch  Th. 
Wright  diesen  Gegenstand  in  seinen  »Essays  on  the  Literature  etc. 
of  the  Middle  Äges«,  I,  Kap.  4. 

Die  Erscheinung,  dass  wir  in  den  Sprüchwörtern  Hendyngs 
den  König  Alfred  aus  seiner  Stelle  verdrängt  finden,  wird  darin 
seinen  Grund  haben,  dass  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts 
das  volksthümlich  idealisirte  Bild  dieses  Königs  mehr  und  mehr  ver- 
blasste,  dass  er  in  Folge  dessen  aufhörte,  privilegirter  Träger  aller 
volksthümlichen  Ideen  zu  sein.  Mit  dem  W^iederaufleben  eines  kräf- 
tigen Selbstbewusstseins  im  Volke,  mit  dem  Wiedererwachen  eines 
regen  Interesses  am  öffentlichen  Leben  und  dem  thatsächlichen  Ein- 
greifen in  die  Angelegenheiten  des  Staates  hörte  man  auf,  seine  Ideale 
in  der  Vergangenheit  zu  suchen,  man  rechnete  mit  der  Gegenwart. 
Die  dem  Volksmunde  geläufige  Spruchweisheit  wurde  nicht  mehr  dem 
unbekannten  Alfred,  sondern  dem  »Schlauberger«  zugeschrieben.  — 
Dem  gelehrten  Autor  der  diese  Sprüchwörter  commentirenden  Strophen 
waren  Marolf  und  seine  w^eisen  Sprüche  bekannt.  Sei  es,  dass  ihm 
die  Identität  mehrerer  Sprüche  auffiel,  sei  es,  dass  er  der  Weisheit 
seines  Helden  ein  altehrwürdiges  Gepräge  aufdrücken  wollte:  Er 
stellt  seinen  Weisen  als  einen  Sohn  jenes  bekannten  Weisen  hin.  — 

Die  glossirten  Weisheitssprüche  Hendyng's  müssen  sich  einer  ge- 
wissen Popularität  erfreut  haben,  da  sie  in  drei  handschriftlichen  Ueber- 
lieferunsen  erhalten  sind.      Leider    sind   mir  von  den  Versionen  des 


Sprüclnvörtor   Hoiidyngs.  287 

MS.  Gg.  1.  1  der  Universität  Cambridge  und  des  MS.  Digby  80  der 
Universität  Oxford  nur  die  wenigen  Stroplien  zu  Gesicht  gekonnnen, 
welche  Halliwell  in  den  Rel.  Ant.  I,  pag.  100  und  250  initlheilt. 
Ein  Urtheil  über  das  Verhältniss  der  drei  Texte  zu  einander  muss 
demnach  mit  allem  Vorbehalt  gegeben  werden.  Es  scheint,  als  ob 
die  Version  des  MS.  Harl.  2253  die  zuverlässigste  ist.  Für  eine 
Kritik  des  Textes,  besonders  für  die  richtige  Erklärung  dunkler 
Stellen  wäre  eine  Vergleichung  aller  drei  Versionen  sehr  wünschens- 
werth.  —  Ich  hoffe,  dass  mir  demnächst  eine  kritische  Redaktion 
des  Textes  ermöglicht  werden  wird. 

Auf  die  Uebereinstimmung  der  Sprüchw^örter  unsres  Textes 
mit  denen  der  Sammlung  der  »Proverbs  of  King  Alfred«  oder  mit 
denen  der  Sprüchwörter  in  »Eule  und  Nachtigall«  hat  Mätzner  hin- 
gewiesen. Eine  weitere  Untersuchung  über  Alter  und  Verbreitung 
der  einzelnen  V^^eisheitssprüche  behalte  ich  mir  als  Spezialaufgabe 
vor.     Sie  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen. 

Eine  grosse  Zahl  mittelländischer  Formen  gestattet  keinen  Zw^ei- 
fel  daran,  dass  das  Original,  dessen  Kopie  unser  Text  uns  giebt, 
im  mittelländischen  Dialekte  abgefasst  war. 

Rel.  Ant.  I,  pag.  109;  Kemhle,  The  Bialogues  of  Salomon 
and  Saturn,  Appendix;  Aelfric  Society,  1848;  Mätzner,  Spracli- 
prohen,  I,  pag.  304 ;  Morris  and  Skeat,  Specimens  of  Early  Eng- 
lish,  II,  pag.  35.   — 

fol.  125,  a  ff. 

1  Mon  pat  wol  of  wysdam  heren, 

At  wyse  Hendyng  he  may  leren 

(pat  wes  Marcolues   sone) 
Gode  J)onkes  &  monic  J)ewxs, 
%  fforte  teche  feie  shrewes, 

For  pat  wes  euer  is  wone. 


2.  leren,  ms.  lernen.  Da  unsre  Handschrift  die  Form  »leren«  in  der 
Bedeutung  »lernen«  kennt,  so  habe  ich  des  Reimes  wegen  (Heselhe  hier 
eingeführt.  Dem  Schreiber  der  Handschrift  mag  »leren«  an  ohiger  Stelle 
anstössig  gewesen  sein,  der  Dichter  seihst  hat  wahrsciicjnhoh  diosos  Veiltiiiii 
gemeint.     Vgl.  auch  die  Remoik.  xn  20.  — 
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lesu  crist.  al  folkes  red, 
pat  for  vs  alle  polede  ded 
Vpon  J)e  rode  tre, 
10  Leue  vs  alle  to  ben  wys, 

Ant  to  endo  in  liis  seruys. 
Amen,  par  charite! 
»God  beginning-  make|)  god  endyng«, 

Quo|)  Hendyng. 

15  Wyt  &  wysdom  lurne|)  gerne, 

Ant  loke  pat  non  oper  werne 

To  be  wys  &  hende; 
ffor  betere  were  to  bue  wis, 
pen  forte  were  foh  &  grys, 
20  Wher  so  mon  shal  ende. 

»Wyt  &  wysdom  is  god  warysoun«, 

Qiio|)  Hendyng. 

Ne  may  no  mon  pat  is  in  londe, 
ffor  nopyng  pat  he  con  fonde, 
25  Wonen  at  home  &  spede, 

So  feie  pewes  for  te  leorne, 
Ase  he  pat  hap  ysoht  georne 

16.  loke,  wir  sollten  erwarten  »lokep«.  Die  Auslassung  des  p  mag 
daraus  zu  erklären  sein,  dass  bei  fliessender  Aussprache  der  Worte  »lokep 
pat«  nur  ein  p  zu  vernehmen  war.  —  non  oper,  MS.  Digby,  86:  no  man 
other« ,  woraus  hervorgeht,  dass  »non«  Subjekt  und  »oper«  Objekt  zu 
»werne«  ist.  —  19.  were,  ms.  where.  —  26  —  28.  In  der  Handschrift  der 
Bibl.  Publ.  Gantabr.  lauten  diese  Zeilen:  »So  feie  thewis  for  to  lerne  \  So 
he  that  had  i-sowt  yerne  ]  Aventures  in  feie  dede«;  und  im  MS.  Digby  86: 
»Feie  thewes  for  to  lere  |  So  he  that  haveth  wide  were  ]  Fouht  in  feie 
thede«.  Die  Abweichungen  von  unsrem  Texte  zeigen  das  Bestreben,  auf 
die  möglichen  Veranlassungen  eines  ümherreisens  unter  fremden  Völkern 
(Krieg  und  »aveutiure«)  hinzuweisen.  Unsere  Lesart  trägt  das  Gepräge 
grösserer  Ursprünglichkeit,  indem  sowohl  der  Sinn  befriedigender  (ysoht 
=  untersucht,  geprüft,  Erfahrungen  gesammelt),  als  auch  der  Vers  reiner 
ist,  da  beide  Strophenhälften  genau  konform  sind.  Zu  beachten  ist  auch, 
dass  das  MS.  Digby  »lere«  in  der  Bedeutung  »lernen,  erfahren«  hat.  — 
27.  ysoht,  ms.  ysopt.  — 
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Tn  wcl  fclo  poode. 
»Ase  feie  pedes,  ase  fole  pcwes«, 
30  Quo])  TFondyni:^. 

Ne  bue  pi  child  neuor  so  duere, 
Ant  liit  wolle  viipewcs  lere, 

Bet  hit  Oper  whyle ; 
Mote  hit  al  habbcn  is  willc, 
35  Woltou,  iiultou,  hit  wol  spille, 

Ant  bicome  a  file. 
»Luef  child  lore  byliouep«, 

Quop  Hendyng. 

Such  lores  ase  pou  lerest, 
40  After  J)at  pou  sist  &  herest, 

Mon,  in  pyne  goupe, 
Shule  pe  on  elde  folewe, 
Bope  an  eue  &  amorewe, 
&  bue  J)e  fol  coupe. 
45  »AYhose  gong  lerep,  olt  he  ne  lesep«, 

Quop  Hendyng. 

gcf  pe  luste  a  sunne  don, 
Ant  py  poht  bue  al  per  on, 
get  is  god  to  blynne ; 
5  0  For  when  pe  hete  is  ouercome, 

Ant  pou  haue  py  wyt  ynome, 
Hit  shal  pe  lyke  wynne. 

29.  pedes,  ms.  pede.  Da  die  beiden  andren  Texte  an  dieser  Stelle 
Formen  auf  s  haben  (MS.  Digby:  »thedes«;  MS.  Gantab.  Gg.  I,  1:  »dedis« 
für  »J)edis«),  so  tragen  wir  kein  Bfuleiikcm,  auch  in  unsren  Text  die  Form 
auf  »s«  aufzunehmen,  zumal  die  liinduiig  der  l)eiden  Hälften  des  Sprücli- 
wortes  dadurch  eine  weit,  innigere  wird.—  32.  lere,  ms.  lerne.  Die  Hand- 
schrift der  Bibl.  Publ.  Gantab.  zeigt  an  dieser  Stelle  »lere«.  —  30.  file, 
ms.  fule.  Sowohl  <ler  Heim  wie  der  Gedanke  (fde  »Taugenichts« .  fule 
»Narr«)  berechtigen  zu  dieser  Emondation,  zumal  dies('li)e  durch  die  Les- 
art der  Handschrift  der  Bibl.  Pub!.  Gantab.  (tile)  untei-stützt  wird.  — 
30,  lerest,  ms.  lernest,  —  ii.  fol  couI)e,  ms.  folcoupe.  —  4-5.  hMoJ), 
ms,  lernep,  —  .52.  wynne,  inf.  »zu  gewinnen«.  — 

Büddeker,    nltcngÜBchc  Dichttuigcn,  l'J 
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»Let  lust  oiior  «^on,  oft  hit  shal   [x?  Lyke«, 

QuoJ)   Ilendyng. 

55  gef  pou  art  of  polites  lyht, 

Ant  |)ou  falle  for  vnniyht 
In  a  wycked  synne : 
Loke  pat  pou  do  hit  so  selde, 
In  pat  sunno  })at  pou  ne  ekle, 
60  pat  J)ou  neuer  dege  J)er  inne. 

»Betere  is  eye  sor,  J)en  al  blynd«, 

Quo|)  Hendyng. 

Me  may  lere  a  sely  fode, 
pat  is  euer  toward  gode, 
65  Wip  a  Intel  lore ; 

gef  me  nul  him  forper  teche, 
penne  is  herte  wol  areche 
Forte  lerne  more. 
»Sely  chyld  is  sone  ylered«, 
70  Quop  Hendyng. 


gef  |)ou  wolt  fleysli  lust  ouercome, 
pou  most  fiht  &  fle  ylome, 

Wip  eye  &  wip  huerte; 
Of  fleyshlust  comep  shame; 
75  pah  hit  punche  pe  body  game, 

Hit  dop  pe  soule  smerte. 

55.  of  {)ohtes  ist  abhängig  von  lyht.  —  o6.  vnmyht,  ms.  vnmypt. — 
71.  fleysh.  lust,  ms.  fleyshe  lust.  Das  e  hat  hier  keine  Berechtigung 
(entweder  »fleyshes  lust«  oder  »fleysh  lust«) ;  auch  das  Versmass  spricht 
gegen  dasselbe.  Ich  halte  daher  den  Querstrich  durch  »sh« ,  durch  wel- 
chen die  Handschrift  sonst  regelmässig  ein  folgendes  e  bezeichnet,  an  die- 
ser Stelle  für  eine  Flüchtigkeit.  Vgl.  auch  v.  74.  —  72.  fiht,  ms.  fist, 
offenbar  für  »fi|)t«,  da  die  Zeichen  für  »s«  und  »p«  in  der  Handschrift  sehr 
verwandt  sind.  Der  Buchstabe  »s«  ist  in  der  Regel  durch  das  gestreckte 
Zeichen  dargestellt,  und  »p«  besteht  aus  genau  demselben  Zeichen ,  an  das 
sich  dann  oben  rechts  ein  halbkreisförmiges  Häkchen  anlegt.  —  75.  pah, 
ms.  J)aJ).  — 
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»Wol  fyht,  piü   w('l  flyj)«, 

ilno\)  Ilcndyiig-. 

Wis  mon  lialt  is  wordes  ynne, 
80  For  ho  Ulli  110  gle  bygyniie, 

Er  he  liaiio  tempred  is  pype. 
Sot  is  sot,  &  J)at  is  sene, 
ffor  ho  wol  spcke  wordes  grene, 
Er  J)en  hue  biien  rype. 
85  »Sottes  bolt  is  sone  shote«, 

Quop  Hendyng. 

Tel  |)ou  neuer  py  fomon 
Shome  ne  teone  pat  pe  is  on, 
J)i  care  ne  py  wo : 
90  For  he  wol  fonde,  gef  he  may, 

Bope  by  nyhtes  &  by  day, 
Of  on  to  make  two. 
»Tel  poii  neuer  py  fo  J)at  py  fot  akep«, 

Quop  Hendyng. 

95  gef  J)ou  hauest  bred  &  ale, 

Ne  put  |)ou  nout  al  in  J)y  male, 

pou  del  hit  suni  aboute. 
Be  |)ou  fre  of  py  meeles, 
Wher  so  nie  eny  meto  deles, 
100  Gest  pou  nout  wij)  oute. 

»Betere  is  appel  ygeue  pen  yete«, 

QuoJ)  Hendyng. 

Alle  whyle  ich  wes  on  erpe, 
Neuer  lykede  me  my  werfe, 

77.  fyht,  ms.  fy{)t.  —  80,  81.  Die  Metapher  will  l)Osagen:  Öenn  er 
wird  sein  Wort  iiidit  gehen,  wenn  ei-  sich  iiiclit  vorher  üherzeugt  liat,  dass 
er  es  auch  halten  kann.  —  97.  liit,  gen.  »davon«.  Die  Form  »liis«  ist 
eine  Uebertragung  der  Masknlinforni  auf  das  Neutrum.  Vgl.  »&•  kepe  to 
hit,  &  alle  liit  cors  clanly  ful-hlle«.  The  Deluge,  !2()4  -  100.  Gest  I)ou, 
Inversion  im  Hauptsatze  Ix.'i  vorangehendem  Nebensatze.  —  lOi.  Unter 
WfMjje  ist  jeder  Vorgesetzte  oder  l'i'odlicMr  zu  verstehen.  — 

1".)* 
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106  ffor  iione  wynes  fylle; 

Bote  myn  &  myn  owen  won, 
Wyn  «&  water,  stok  &  ston, 
AI  gop  to  my  wille. 
»Este  bue|)  oime  biondes«, 
110  Quo|)  Ilendyng". 

^ef  pe  lackep  mete  oper  clo|), 
Ne  make  J)e  nout  for  pj  to  Avro|j, 

pah  J)ou  byde  borewe ; 
For  he  pat  haue])  is  god  ploh, 
115  Ant  of  worldcs  wele  ynoh, 

Ne  wot  he  of  no  sorewe. 
»Gredy  is  pe  godles«, 

Quop  Hendyng. 

gef  J)ou  art  riche  &  wel  ytold, 
120  Ne  be  J)ou  noht  parefore  to  bold, 

105.  Morris  fasst  wynes  als  den  gen.  von  »wynne,  wunne«  auf, 
wir  identifiziren  dies  Wort  mit  dem  »wyn«  von  v.  107.  —  106.  Bote  ist 
hier  conj.,  »wenn- nicht«.  Auffähig  ist  die  Form  »go]i«  in  v.  108,  da 
»böte«  sonst  regelmässig  in  nnsrer  Handschrift  den  Konjunktiv  regiert.  — 
myn  &  myn  owen  won,  »mein  allereigenster  Besitz.«  —  107.  stok, 
Morris  und  HwlI.  stoke.  Die  Handschrift  zeigt  an  dem  Buchstaben  »k«, 
wenn  derselbe  sich  am  Ende  eines  Wortes  befindet,  häufig  eine  kleine 
Schleife,  welche  Morris  sowohl  wie  HwU.  immer  durch  ein  »e«  aufgelöst 
haben.  Dieselbe  kann  hier  nur  irrthümlich  angebracht  sein.  Vgl.  Gramm, 
»das  auslautende  e«.  —  111.  clo|),  ms.  cloJ)t.  Der  Sinn  dieser  Strophe 
ist:  Wenn  dir  einmal  augenblicklich  dieses  oder  jenes  fehlt  blos  des- 
halb, weil  du  auf  die  Rückerstattung  eines  Darlehens  vergebens  wartest, 
so  darfst  du  deshalb  doch  deinen  Gleichmuth  nicht  verlieren,  vorausgesetzt, 
dass  du  überhaupt  dein  gerade  hinreichendes  Auskommen  hast.  —  112.  wro|), 
ms.  wro|)t. —  113.  »Und  wenn  du  auch  ein  Darlehen  (borewe)  abwartest.« 
Weder  die  Auffassung  von  Mätzner:  wait  for  a  surety  or  pledge  — ,  noch 
die  von  Morris:  though  thou  delay  to  borrow  —  giebt  einen  befriedi- 
genden Sinn.  Vgl.  auch  v.  186—188.  —  J)ah,  ms.  pap.  —  114.  ploh, 
ms.  plop.  —  118.  quop,  ms.  qoj).  Der  Buchstabe  o  in  diesem  Worte  ist 
gewöhnlich  höher  gestellt  (q°J)),  wodurch  angedeutet  werden  soll,  dass  vor 
demselben  ein  »u«  zu  ergänzen  ist.  Dass  dies  hier  nicht  geschehen  ist, 
beruht  offenbar  auf  einer  Flüchtigkeit.  —  120.  noht,  ms.  nopt.  — 
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No  wax  J)ou   noiif  to  wilde; 
Ah  1)(M-  |)e  fcyre  in  al  pyng. 
&  pou  milit  liabbe  blossyng, 
&  be  meke  &  mylde. 
125  »Whcn  pe  coppc  is  follcst  pcnnc  bcr  liirc  fcyrcst«, 

Quo|)  Ilendyng. 

gef  pou  art  an  old  mon, 
Tac  poii  pc  110  gong-  womiiion 
Forte  be  pi  spouse; 
130  For  loue  pou  hire  ner  so  muche, 

Hiie  wol  teile  to  pe  lute 
In  pin  ouno  house. 

Monimon  syngep 
When  he  hom  bringep 
135  Is  gonge  wyf: 

Wyste  whet  he  brogte, 
Wepen  he  mohte 
Er  syp  bis  lyf. 

Quop  Hendyng. 

140  pab  pou  mucbe  penche,  ne  spek  pou  nout  al; 

Bynd  pine  tonge  wip  bonene  wal; 
Let  hit  don  synke,  per  hit  vp  swal: 
penne  mybt  pou  fynde  frend  oueral. 
»Tonge  brekep  bon,  &  nap  hire  selue  non«, 

145  Quop  Ilendyng. 

Ilit  is  mony  gedelyng, 

When  me  him  geuep  a  Intel  pyng, 

131.  »Sie  wird  wenicr  mit  dir  sprechen«,  d.  h.  sie  wird  stets  mürrisch 
sein.  Statt  des  Reimes  liiidon  wir  liier  die  l)losse  Assonanz. —  13G.  wyste 
ist  kontraliirt  aus  »wyste  he«.  —  whet,  ms,  wet.  —  l'^S.  Er  syf)  his 
lyf,  ms.  Er  his  lyf  syf).  Da  »lyf«  offenhar  Reimwort  zu  »wyf«  ist,  so 
habe  ich  »lyf«  ans  Ende  gestellt.  Der  Siun  dieser  Zeile  würde  sein: 
»euer  afterwards  his  life«,  immer  später  sein  ganzes  Lehen  hindurch.  — 
143.  myht,  ms.  mypt.  —  14-4.  nup,  ms.  nad.  — 
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Waxen  wol  vn  salit. 
lly  teile,  he  dep  wcl  by  nie, 
150  \ydt  nie  geue|)  a  lutel  fe, 

Ant  owe|)  me  riht  naht, 
»pat  me  lutel  geuep,  he  my  lyf  ys  on«, 

QuoJ)  liendyng. 

Mon  pat  is  luef  don  ylle, 
155  When  pe  vvorld  go|)  after  is  wille, 

Sore  may  liini  drede ; 
Ifor  gef  hit  tyde  so  pat  he  falle, 
Men  shal  of  is  owen  gallo 
Shenchon  him  at  nedo. 
160  »pe  bet  pe  be,  J)e  bet  pe  byse«, 

Quop  Hendyng. 

pah  pe  wolde  wol  bycome 
Forte  make  houses  roume, 
pou  most  nedo  abyde, 
1G5  Ant  in  a  lutel  hous  wone, 

Forte  pou  feie  pat  pou  mono 
Wip  outen  euel  pryde. 
»Ynder  boske  shal  men  weder  abide«, 

Quop  Hendyng. 


148.  vn  saht,  ms.  vn  sapt.  —  152.  he  my  lyf  ys  on,  »der  ist  be- 
müht um  mein  Leben«.  Der  Ausdruck  »to  be  on«  in  dieser  Bedeutung 
ist  unsrer  Handschrift  gewöhnlich  (vgl.  Glossar) ,  so  dass  dies  Sprüchwort 
sowohl  mit  dem  lat.  »me  vult  vitalem  qui  dat  mihi  rem  modicalem«  wie 
mit  dem  altfrz.  »Qi  pou  me  doune  vivre  me  voet«  dem  Sinne  nach 
übereinkommt.  Die  wenig  überzeugende  Annahme  von  Morris,  »lyf«  = 
»laf«  (favour),  wie  die  Bedenken  Mätzners  in  Betreff  dieser  Stelle  sind 
demnach  hinfällig.  —  166.  mone,  ms.  mowe.  Ich  sehe  in  »pat  pou 
mone  wone«  das  Futurum;  vgl.  »Lauerd,  in  pi  telde  wha  sal  wone?  In 
J)i  hali  hille  or  wha  reste  mone?«  Metrical  Enghsh  Psalter,  XIV  (»who 
shall  rest  on  thy  holy  hill«).  —  Der  Sinn  der  Verse  166  u.  167  würde 
demnach  sein :  »Bis  du  fühlst,  dass  du  es  wirst  (nämlich  in  einem  kleinen 
Hause  wohnen)  ohne  den  bösen  Stolz«.  —  169.  Quop:  Die  Handschrift 
hat  ein  Zeichen,  welches  aus  q  und  p  zusammengesetzt  ist.  — 
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170  Jloldo  ich   nomoii  for  viiselo, 

Operwliyle  pah  lie  feie 

Suin|)yng'  put  hiin  smertc ; 
For  wlien  inoii  is  in  treye  &  tcne, 
penne  herep  god  ys  bene 
175  pat  he  byd  myd  herte. 

»Wlien  pe  balo  is  liest,  penne  is  pe  böte  nest«, 

Quop  Ilendyng. 

Drall  pyu  hond  sone  ageyn, 
gef  inen  pe  dop  a  wycke  peyn, 
180  per  pyn  ahte  ys  lend. 

So  pat  child  wip  drawep  is  hond 
From  pe  für  &  pe  brond, 

pat  hap  byforc  bue  brend. 
»Brend  child  für  dredep«, 
185  Quop  Hendyng. 

Such  mon  haue  ich  land  my  clop, 
pat  hap  maked  me  fol  wrop, 

Er  hit  conie  ageyn. 
Ah  he  pat  me  ene  seruep  so, 
190  Ant  he  eft  bidde  mo, 

He  shal  me  fynde  vnfeyn. 
»Seide  comep  lone  lahynde  hom«, 

Quop  Hendyng. 

gef  pou  trost  to  borewyng, 
19.-,  pe  shal  fayle  mony  pyng, 

Lop  when  pe  wäre; 
gef  pou  haue  pin  oune  won, 
penne  is  py  treye  ouergon, 
AI  wip  oute  care. 
200  »Owen  ys  owen,  &  oper  mennes  eduitep«, 

Quop  Hendyng. 

178.  drah,  ms.  dra{).  —  179.  |)eyn:  die  Form  ist  auffällig,  doch  ist 
sie  durch  den  Reim  gescliützt.  Mätziier  vermutliet  »teyn«  :=  tone  (173). — 
1200.  edu  i  te|).     Die  Handschrift  kann  gelesen  werden  »ednep«  oder  »eduep«. 
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[)is  AvorldoH  louo  ys  a  wrccche, 
Wliosc  liit  hcro,  me  iie  rocclic, 
pah  y  speke  heye ; 
205  For  y  se  pat  ön  broper 

Lutel  recche  of  |)at  oj^r, 
Be  he  .out  of  ys  ege.* 
»ff er  from  ege,  fer  from  herte« 

Quop  Hendyng. 

210  pah  vehmon  byswyke  me, 

pat  of  my  god  makep  him  fre, 

Forte  gete  word, 
Ant  him  seif  is  pe  meste  qued, 
pat  may  breke  eny  bred 
215  At  ys  oune  bord.    . 

»Of  vn  boht  hude  men  keruep  orod  pong«, 

Quop  Hendyng. 

Moni  mon  seip,  were  he  ryche, 
Ne  shulde  non  be  me  ylyche 
220  -  To  be  god  &  fre ; 

da  »n«  und  »n«  in  der  Regel  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Wir  lesen 
»eduej)«  und  nehmen  an,  dass  über  dem  »u«  aus  Flüchtigkeit  ein  kleines 
»t«  ausgelassen  ist,  welches  nach  der  Orthographie  der  Handschrift  unter 
anderem  »it«  bedeuten  könnte.  (Abkürzungen  dieser  Art  sind  in  unsrer 
Handschrift  durchaus  üblich.)  Für  die  Form  »eduitep«  spricht  auch  die 
Lesart  des  Manuskriptes  der  Bibl.  Publ.  Cantab.  (»hedwite«).  Der  Sinn 
des  Sprüchwortes  würde  sein:  Eigenthum  ist  Eigenthum  (d.  h.  wir  wissen, 
dass  es  unser  ist  und  fühlen  uns  wohl  inmitten  desselben),  aber  fremder 
Leute  Eigenthum  (also  Geborgtes)  klagt  uns  an,  macht  uns  Vorwürfe  (wir 
fühlen  uns  unbehaglich,  wenn  wir  damit  wirthschaften  müssen).  —  Die 
Vermuthung  von  Morris  »ednep«  =  »goes  back«,  hat  keinen  Halt,  da  ein 
Verbum  »ednen«  nicht  nachzuweisen  ist.  Auch  befriedigt  der  Sinn  nicht.  — 
212.  »Um  Ruf  zu  erlangen«,  d.h.  um  sich  damit  aufzuspielen. —  213.  Ant 
bezeichnet  nicht  die  blosse  Anreihung  hier ,  sondern  zugleich  eine  Art 
Gegensatz:  »So  ist  gleichwohl  derjenige  der  grösste  Taugenichts,  der  selbst 
etwas  hat«  (und  mich  dennoch  um  das  meinige  betrügt).  —  219.  Der  Text 
springt  aus  der  indirekten  Rede  plötzlich  in  die  direkte  über.    Vgl.  G.  L. 

n,  18.  - 
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For  whonhe  lia|)   olit  bygcten, 
AI  |)c  fi'cdbiuc  is  fordeten 
Ant  Icyd  vndör  kne.  . 
»IIc  is  fre  of  Uors  j^at  ner"  rfadc  non«, 
225  Quaf  Ilendyng. 

Monimon  mid  a  Intel  ahtb 
geuej)  is  dohtcr  an  vn  mahtc, 

Ant  Intel  is  pe  betere ; 
&  myhte  wij)  oute  fere, 
230  Wis  mon  gef  he  were,  .  . 

Wel  hire  haue  bysette. 
»Lyht  chep  luper e  geldes«, 

Quop  Ilendyng. 

Streng  ys  ahte  forte  getc. 
23  5  Ant  wicke,  when  nie  hit  shal  lete; 

Wysmon,  take  |)ou  gerne : 
AI  to  dere  is  boht  pat  wäre, 
pat  ne  may  wyp  oute  care 
Monnes  herte  queme. 
240  »Dere  is  boht  pe  hony  pat  is  licked  of  pe  porne«, 

Quop  Ilendyng. 

Mon  pat  munte|)  ouer  flod, 
AVhiles  pat  pe  wynd  ys  wod, 
Abyde  fayre  &  stille; 


221.  For  eiklärt  sich  daraus,  dass  »seip«  in  v.  218  im  Gegensätze  zu 
»thut,  handelt«  gedacht  ist.  Der  Sinn  von  v.  218— 220  ist  demnach:  Man- 
cher ist  nur  mit  Worten  freigehig.  —  230.  ^ef.  ms.  7,e.  —  231.  hysette, 
das  e  ist  Flexion.  —  232.  Lyht,  ms.  Ly|)t. —  23G.  take,  Hvvll.  Hest  »takes«, 
die  Handschrift  zeigt  »tak«  mit  einer  Schleife  am  k.  Vgl.  die  Bemk.  zu 
V.  107.  Siehe  auch  »tac«,  G.  L.  17,  v.  151;  und  el)d.  Bemk.  zu  v.  111. — 
234 — 239.  Der  Gedanke  ist:  Gewiss  ist  jedes  Gut  schwer  zu  erlangen  und 
nur  imgern  trennt  man  sich  davon;  aher  der  Preis,  um  den  mau  etwas 
erkauft,  muss  zu  dem  Wertiie,  den  es  für  uns  hat,  im  richtigen  Verhält- 
nisse stehen.  —  237.  boht,  ms.  hopt.  — 
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2  45  Abyd  stille,  5;ef  pat  J)ou  may, 

&  J)üu  shalt  haue  an  oper  day 
Weder  after  wille. 
»AVel  abit  J)at  wel  may  J)olye«, 

[QuoJ)  Hendyng.] 

25  0  |)at  y  teile  an  euel  lype, 

Mon  pat  do|)  hiin  in  to  shype 

Whil  J)e  weder  is  wod; 
For  be  he  come  to  pe  depe, 
He  niai  wrynge  hond  &  wepe, 
255  Ant  be  of  drery  mod. 

»Ofte  rap  reAvep«, 

QuoJ)  Hendyng. 

Mihte  pe  luper  mon 
Don  al  pe  wonder  pat  he  con, 
260  AI  |)e  World  forferde; 

He  farep  so  dop  pe  luper  grom, 
pat  men  euer  betep  on 

Wip  one  smerte  gerde. 
»Of  alle  mester  men  mest  me  hongep  peues«, 
265  Quop  Hendyng. 

Wickemon  &  wicke  wyf, 
When  hue  ledep  wicke  lyf, 

&  buen  in  wicked  synne, 
Hue  ne  shule  hit  so  wende, 
27 Q  pat  hit  ne  shal  atte  ende 

Showe  him  seif  wip  ynne. 
»Euer  out  comep  euel  spönne  web«, 

Quop  Hendyng. 

Betere  were  a  riche  mon 
275  Forte  spouse  a  god  womon, 

249.  Qlio|)  Hendyng  fehlt  in  der  Handschrift.  —  254.  hond  ist  Plu- 
ralform. — 
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|)cih  liue  be  sumdol  porc, 
J)cii  to  bryngc  in  to  liis  lious 
A  pi'oiid  qiienc  &  dauiigerous, 
pat  is  sumdcl  höre. 
280  »Monimon  for  londe         wyuep  to  shondc«, 

Quop  Ilendyng". 

Ne  Icue  nomon  child  ne  wyf, 
When  he  shal  wende  of  pis  lyf, 
Ant  dl•a^Ye  to  pe  depe  ; 
285  For  mowe  he  pe  bonos  bydelue, 

Ant  pe  ahte  weide  hem  sekie, 
Of  pi  soule  huem  ys  epe, 
»ffrendles  ys  pe  dede«, 

Quop  Hendyng. 

290  pe  glotoun,  per  he  fynt  god  ale, 

He  put  so  muche  in  ys  male, 
Ne  letep  he  for  non  eye; 
So  longo  he  dop  vch  mon  ryht, 
pat  he  wendep  hom  by  nyht, 
295  Ant  lyp  ded  by  pe  weye. 

»Drynk  eft  lasse,  &  go  by  lyhte  hom«, 

Quop  Hendyng. 

Riche  &  pore,  gonge  &  olde, 
Whil  ge  habbep  wyt  at  woldc, 
300  Secliep  ore  soule  böte; 

ffor  when  ge  wenep  alrebest 
fforte  haue  ro  &  rest, 

pe  ax  ys  at  pe  rote. 
»Hope  of  long  lyf        gylep  mony  god  wyf«, 
305  Quop  Hendyng. 

i27ü.  _t);ili,  ms.  J)al).  —  i>y:j.  ryht,  ms.  rypt.  —  ^^94.  iiylit,  ms.  nyi)t  — 


:io() 


R|n  ücliwörlcr  llcndyiigs. 


.uo 


llondyng  sei{)  soj)  of  mony  {)yng: 
Icsu  crist,  heucnne  kyng, 

Ys  to  blisse  bryngc: 
ffor  liis  swctc  nioder  loue, 
|)at  sit  in  heucnc  vs  aboue 

geue  vs  god  endynge.     Amen, 


Finis. 


GLOSSAR. 


a  s.  an  art.  u.  num. 

a  s.  an  pi'p. 

abaten  schtv.  v.  {afrz.  abati-e,  mlat. 
abatare)  auf  kören,  nachlassen:  Ys 
continaunce  abatede  eny  bost  to 
make,     P.  L.  VI,  92. 

al)be  sh.  [afrz.  abaie,  abeie,  mlat.  ab- 
batia)  Abtei,  Mar.  49. 

abbot  sh.  {ags.  abbod,  abbot,  mlat. 
abbate)  Abt,  P.  L.  VI,  51 ;  Mar.  107. 

abiden,  abyden  st.  v.,  3.  sg.  prs.  incl. 
abit,  H.  248  {ags.  abidan ;  abad ; 
abidoii;  abiden)  \.  bleiben,  tvarten^ 
zögern:  Sire  Johan  of  lyndeseye 
nolde  nout  abyde,  P.  L.  VI,  98.  — 
2.  erwarten.,  abwarten:  Vnder 
boske  sbal  men  weder  abide,  H.  168. 

aboute  aus  an  be  ütan  [ags.  bütan, 
l)üton)  1.  adv.  umher :  del  bit  sum 
aboute,  theile  etwas  davon  umher, 
aus,  H.  97;  |)0u  loke  aboute  blicke 
umher,  G.  L.  XVII,  00.  —  2.  prp. 
a)  um.,  (annähernde  Zeitangabe): 
aboute  noon,  W.  L.  V,  14;  b)  über, 
in  Betreff:  Whil  lico  {)or  abonto 
speke,  Mar.  215. 

aboiien  aus  an  be  ufan  {ags.  bufan, 
bufon)  1.  adv.  oben,  drohen^  in 
der  Höhe:  pe  heyc  kyn{^  aboue, 
P.  L.  VI,  10.  —  2.  prp.  über,  ober- 


halb: By  god,  I)at  is  abouen  ous, 
P.  L.  I,  27:  vs  aboue,  H.  310. 

abug'g"eii  schw.  v.,  part.  prt.  abobt 
{ags.  abycgan;  abobte;  abobt)  be- 
zahlen, büssen:  deore  baue  we 
abobt  vr  synne,  M.  P.  170;  P.  L. 
VI,  03. 

acasten  schtv.  contr.  v.,  part.  prt. 
acast  {altn.  kasta)  werfen,  nieder- 
iverfen :  &  wenep  forte  keuere  & 
euer  buj)  acast,  P.  L.  II,  10. 

aken  st.  v.  {ags.  acan;  öc;  äcen) 
schmerzen:  pa.i  py  fot  akep,  H.  93. 

acres  7iom.  propr.  {frz.  Acre)  Accon, 
FtolemaiSy  P.  L.  V.  71. 

ache  sb.  {frz.  ache,  lat.  apiuni)  Ep- 
pich, Petersilie,  W.  L.  I,  14. 

adam  nom.  propr.,  Adam,  G.  L. 
IX,  14. 

adoun  adv.  (zu  ags.  diin  Hügel, 
Berg:  adoun  entspricht  ags.  of 
dune,  daher  a  loahr scheinlich  für 
verflüchtigtes  of,  vielleicht  unter 
Anregung  von  abouen  und  ähn- 
lichen Formen)  hernieder,  herunter, 
zu  Boden;  adoun  fallen  sterben, 
V.  L.  V,  23. 

adredeii  schtv.  contr.  v.,  part.  prt. 
adred  {ags.  ondraulan;  ondr^'d; 
ondranlen)  in  Furcht  gerathen, 
erschrecken:  soro  ho  is  adr(Ml, 
W.  L.  XIIF,  20. 
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adrciic'hon  schto.  v.,  s.  Llrenchon  {a()s. 
adroiican;  adrencte;  adrenced)  er- 
trinken, W  \u  VI,  101. 

aferoii  schiv.  y.,  {ags.  afa^ran,  part. 
prt.  afa^red  u.  af'au-d)  in  Schrecken 
setzen^  pari.  prt.  in  Furcht,  bange : 
his  frendes  aren  afered,  G.  L. 
XI,  1(). 

afote  s.  an  2^'i'P- 

afreten  st.  v.  {ags.  onfrelan?  zu 
fretan)  fressen.,  verschlingen:  |)e 
deuel  liuem  afretye  (sildl.  Form), 
P.  L.  VII,  15. 

after  [ags.  äfter)  1.  adv.  darauf, 
alsdann,  P.  L.  VI,  22.  —  2.  prp. 
a)  bei  Verben  des  Verlangens  und 
Strebens,  auf  das  zu  erstrebende 
Ziel  himveisend,  nach:  after  mi 
soule  let  aungles  te,  G.  L.  IV,  51 ; 
J)e  abbot  lette  after  pe  monk 
sende,  Mar.  107.  b)  nach,  gemäss: 
after  lavve,  P.  L.  III,  10;  when  J)e 
World  go|)  after  is  wille,  H.  155. 

afterward  adv.  {ags.  äfterveard) 
darauf,  später,  W.  L.  VI,  18. 

agang'an  st.  v.,  pari.  prt.  agon,  ago 
{s.  gangan)  vorübergehen,  ver- 
schivinden:  agon  is  al  my  streynpe, 
M.  254;   ah  al  bit  is  ago,  M.  102. 

agiiinen  st.  v.,  s.  ginnen  {ags.  on- 
ginnan;  ongan;  ongunnon;  ongun- 
nen)  beginnen,  anfangen:  agynnep 
to  clynken  huere  basyns  of  bras, 
P.  L.'  V,  38. 

agiilten  schw.  v.,  sg.  prt.  agulte 
{ags.  agyltan;  agylte;  agylted) 
fehlen,  sikndigen:  he  nagulte  {fiir 
ne  agulte)  nout  J3er  fore,  G.  L. 
XVIII,  12. 

ageyii,  ayen  {ags.  ongegn,  ongen, 
ongean,  ahd.  ingagan,  nhd.  ent- 
gegen) 1.  adv.  a)  zurück:  Drah 
pyn  hond  sone  ageyn,  H.  178.  b) 
iüieder,  noch  einmal:    o   pat  pou 


.  come  aj^eyn  to  me,  G.  L.  VIII,  100. 
—  2.  prp.  a)  gegen,  die  Annähe- 
rung an  einen  Zeitpunkt  bezeich- 
nend: 1)0  seste  day  ayen  pe  dorn, 
am  sechsten  Tage  gegen  den  Tag 
des  Gerichtes  hin,  also  am  sechsten 
Tage  vor  dem  Weltgerichte,  D.  143. 
b)  gegen  'im  feindl.  Sinne:  böte 
euer  ageyn  is  wille  ywroht,  G.  L. 
III,  7fi;  |)e  ageyn  gegen  dich,  G.  L. 
XVII,  84;  ageyn  J)e  pes  mit  Ge- 
walt, Mar.  99. 

ageynes,  ageyng  {ags.  ongeänes,  on- 
gen es)  X.prp.  a)  gegen  im  feindl. 
Sinne:  ofte  ych  habbe  misdon 
ageynes  pe,  G.  L.  VIII,  106.  b)  gegen, 
im  Vergleiche  mit :  al  pat  may  wip 
egen  se  |  hauep  no  suetnesse  agey- 
nes I)e,  G.  L.  VIII,  3  f.  —  2.  temp. 
conj.  c.  ind.,  tuenn:  ageyng  he  ho- 
wep  henne,  G.  L.  I,  20;  auch  P.  L. 
II,  50. 

ah  conj.  {ags.  ac,  ah,  lat.  ac)  a) 
aber:  ah,  feyre  leuedis,  be  on  war, 
W.  L.  IX,  34.  b)  sondern:  Let 
vs  neuer  be  forloren  ....  ah  bring 
vs  out  of  helle  pyne,  M.  P.  237  ff. 

ahte  sb.  {ags.  a^ht,  zu  ägan)  1.  Gut, 
Eigenthum,  Besitz:  mid  a  lutel 
ahte,  H.  226.  —  2.  Getvalt,  Macht 
{vgl.  on  flödes  aeht,  Beövulf  42 ; 
on  väteres  aeht,  ebd.  516) :  when 
me  ou  wowep,  bej)  war  bifore  | 
whuch  is  worldes  ahte,  W.  L. 
IX,  42  f. 

ahte  s.  oh,  ohte:  ahte  forte  knowe, 
P.  L.  VIII,  9;  we  ahte  oure  hon- 
den  wrynge,  P.  L.  VIII,  15. 

ay  adv.  {altn.  ei,  goth.  aiv,  ahd.  eo, 
io,  nhd.  je,  dazu  ags.  ä,  das  aber 
nicht  Etymon  zu  „ay"  sein  kann, 
vgl.  0,  oo)  immer,  etvig:  longe  is 
ay  &  longe  is  o,  G.  L.  XVII,  143. 

al  {ags.  eal,  eall)  1.  pron.  indef.  (s. 


alle  &  soino  —  amenden 


:my 


Gramm.)  a)  adj.,  Sf/.f/nn.z:  al  day,. 
G.  L.  II,  35;  al  p\s  woild,  W.  L. 
VII,  8.  pl.  alle :  alle  huere  redes, 
P.  L.  IV,  6;  alle  heo,  W.  L.  IV, 
27:  vs  alle,  G.  L.  V,  2.  b)  subst, 
sg.  alles:  peges,  legges,  fet,  &  al, 
W.  L.  X,  33;  al  pat  alles  was, 
W.  L.  VI,  24.  pl  alle:  ü'ov  I)Ou 
art  kyng  of  alle,  G.  L.  V,  7 ;  alle 
J)at  alle  zoelche,  W.  L.  VI,  35;  pe 
alre  worst,  G.  L.  XVII,  74;  alre- 
best,  G.  L.  XVII,  95.  -  2.  adv. 
a)  ganz,  völlig,  gar:  al  to  longe, 
G.  L.  XI,  33;  Icliam  for  wowyng 
al  forwake,  W.  L.  II,  31.  b)  allein, 
nur,  ausschliesslich:  al  for  mon 
he  polede  ded,  G.  L.  X,  35;  al 
for  huere  kynges  sake,  P.  L.  V,  80. 
c)  durchaus,  Verstärkung  der  Ne- 
gation: no  für  al  durchaus  kein 
Feuer,  W.  L.  VII,  42  f. 
alle  &  some,  (s.  Gramm,  unter 
al)  alle  zusammen:  pis  of)er 
swore  alle  Sc  some,  G.  L.  II,  28. 
alle  wey    (allerivegen)   immer,  G. 

L.  XVII,  21. 
allinge  adv.  [ags.  eallinga)  ^äw^- 
lich,  durchaus,  völlig :  Nes  neuer 
scotlond  1  wi{)   dunt  of  monnes 
hoiid  I  allinge   aboht  so    duere, 
P.  L.  VI,  46  ff. 
almost  adv.  {ags.  ealmeest)  fast: 
almost    ys  so    muche  agon,    M. 
P.  47. 
al  one   (s.  »one«  Gramm.),  allein, 

G.  L.  XVII,  100. 
also,  al  so  1.  conj.  a)  c.  ind., 
so  sehr  nur:  al  so  y  con,  G. 
L.  VIII,  146.  b)  c.  cj.,  alsiücnn, 
gleichsam  als  ob :  also  hit  ner 
nere  ywys,  G.  L.  VI,  7.  c)  {in 
der  Regel  verßüchtigt  zu  ase, 
as,  selten  alse):  tvie,  verglei- 
chend ;  ase  ....  ase  so  ....  wie 

Höddekcr,  altengliRchc  Diclitun^'on. 


(s.  ase):  alse  ys  jjirmon  halt 
in  lions  [  ase  heuef)  hount  in 
halle ,  G.  L.  III,  84  f.  —  2. 
adv.  ebenso,  auf  dieselbe  Weise: 
^e  chil  &  Je  monk  al  so. 
Mar.  128. 
al  pah  conj.  c.  cj.  (s.  pah):  J)is 
sake  al  pah  hit  seine  suete, 
G.  L.  I,  13. 

alas  int  er j.  {afrz.  alas)  ach  !  loeh ! 
Alas,  J)ou  seli  fraunce!  P.  L.  V, 
121. 

alast  adv.,  {s.  last)  a)  zuletzt,  schliess- 
lich: get  alast  pou  shalt  dege,  G.  L. 
XVII,  29.  b)  letzthin,  vor  kurzem: 
muche  hap  scotlond  forlore  |  whet 
alast,  whet  bifore,  P.  L.  VI,  86  f. 

ale  sb.  {ags.  ealu)  Bier,  H.  95  u.  290. 

alegg'en  scMv.  v.,  pari.  prt.  aleyd 
{ags.  alecgan)  niederlegen,  nieder- 
werfen:  ant  alle  pre  shule  ben 
aleyd,  G.  L.  XVII,  113. 

alemaigne  nom.  prop.  {lat.  Aleman- 
nia) Deutschland,  P.  L.  I,  2. 

allisaundre  sb. ,  grosse  Petersilie 
(nach  Th.  Wright).  W.  L.  I,  14. 

alyue,  s.  an  prp. 

alumere  sb.  Erleuchter,  Lichtspeyi- 
der'^  {zu  ags.  leöma?  oder  frz. 
allumeur?),  G.  L.  VIII,  8. 

aniad  pari.  prt.  {ags.  gemäd)  thö- 
richt,  loahnwitzig,  P.  L.  IV,  14. 

amarstled  pari,  prt.,  vielleicht  ent- 
stellt aus  amartred  (Hivll.  im  Dict. 
vermuthet  „amazed^'),  W.  L.  XIII,  38. 

auibesaas  sb.,  Doppelass,  Doppeleins 
beim  Würfelspiel,  also  der  schlech- 
teste Wiirf,  daher  überhaupt  Un- 
glück, Missgeschick:  pe  ys  fallen 
ambesaas  du  hast  den  kürzeren 
gezogen,  M.  P.  108. 

aineiiden  schw.  v.  {afrz.  am  ender) 
besser  machen,  bessern:  So  god 
me  amende!  P.  L.  VI,  126. 

20 
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among  —  arilit 


aiuoiig:  («^s.  oiiinaiig,  äiiiaiijg')  l.adv. 
a)  daziüischen,  darunter:  \)ü  kyiig 
of  fraunce  made  statiiz  newe  |  in 
Jje  lond  üf  flaundres,  aiiiong  false 
&  trewe,  P.  L.  V,  ♦)  f.  b)  dazu, 
daneben  :  y  syke  Sc  serewe  among, 
(J.  L.  XIII.  7;  ofte  y  ])e  grete  | 
aiil  preye  pe  among,  G.  L.  VII, 
43  f.  —  ±  prp.  ziuischcn,  unter, 
inmitten:  Muche  wes  pe  sovewe 
ant  J)e  vvepinge  |  Jjat  wes  in  al 
fraunce  anioiig  olde  &:  gynge,  P.  L. 
V,  109  f. ;  men  among  unter  Leuten, 
in  Gesellschaft,  M.  244;  vve  moten 
penchen  among  vs  alle  zvir  alle. 
Mar.  194. 

amoiiges  ( Ertvciterung  zu  among, 
die  das  ags.  nicht  kannte)  prp. 
zwischen,  unter:  ant  seiden  amon- 
ges  hem,  P.  L.  V,  12. 

amoreweii,  amorewe,  s.  an  prp. 

ainour,  amours  sb.  {afrz.  amor, 
amur)  Liebe:  y  louede  a  clerk  al 
par  amours,  W.  L.  XI,  26 ;  ant 
louede  pis  may  par  amour,  Mar.  90. 

an,  a,  pl.  ane,  unbest.  art.  u.  num. 
(s.  Gramm.):  a  vvyf,  W.  L.  VII,  12; 
an  hyrd,  W.  L.  VI,  34;  on  huerte, 
W.  L.  X,  58;  annote,  W.  L.  1,29; 
ane  fewe  ffullaris,  P.  L.  V,  122. 
an  Oper  (s.  oper):  moni  anoper 
sweyn,  P.  L.  V,  24. 

an,  on  prp.  {ags.  an,  on).  Während 
für  die  prp.  selbst  der  Vokal  o 
den  Vorzug  erhielt,  blieb  in  den 
Zusammensetzungen  die  Form  mit 
»a«  die  üblichere.  Den  Gebrauch 
der  prp.  siehe  daher  unter  on.  — 
In  den  Zusammensetzungen  ist 
das  auslautende  n  häufig  abge- 
worfen. 

anaht,  anyht  adv.,  nachts,  in 
der  Nacht,  W.  L.  V,  20 ;  W.  L. 
X,  24. 


a  tl  a  y ,  a  d  e  y  e  adv.,  an  jenem 
Tage,  zu  jener  Zeit  (Morris  in 
den  Spec.  und  Hwll.  im  Dict. 
geben  an  „zur  Tageszeit'^  aber 
diese  Bedeutung  trifft  auch  für 
die  dort  berücksichtigten  Stellen 
nicht  zu),  P.  L.  VI,  196;  Mar.  87. 

an  ende  schliesslich,  am  Ende, 
G.  L.  I,  54. 

on  fote    zu  Fuss,   W.  L.  XI,  12. 

anhangen,  an  hon  st.  v.,  part. 
prt.  anhongen,  anhon  (ags.  on- 
hön;  onheng;  onhangen)/iäw^ew: 
Seppe  he  wes  anhonge,  P.  L. 
VI,  18;  He  wende  forte  ha  hen 
an  hon,  Mar.  153. 

an  lieh  adv.  a)  in  die  Höhe, 
nach  oben,  hoch,  W.  L.  V,  25. 
b)  laut,  deutlich:  to  hem  he 
sayde  an  lieh,  G.  L.  II,  16. 

anhemen  schw.v.  {zu  a^fs.  hama 
Kleid,  ahd.  hämo)  kleiden:  an- 
hemed  {ms.  anheme)  in  an 
herygoud  wip  honginde  sleuen, 
P.  L.  IV,  22. 

alyue  adv.,  lebendig,  am  Leben, 
G.  L.  XVII,  36. 

amorewen,  amorewe  adv.,  mor- 
gens, am  Morgen,  in  der  Frühe, 
W.  L.  I,  8;  H.  43. 

ane  de  in  der  Noth,  im  Noth- 
fall,  W.  L.  IV,  58. 

anon,  anonen  adv.  {ags.  on  an) 
sofort,  auf  der  Stelle,  P.  L. 
II,  72;  P.  L.  V,  15;  häufig 
verstärkt  durch  riht:  anon  riht 
hire    bondes  breke,  Mar.  216. 

aplyht  {zu  ags.^Whi)  aufs  Wort, 

unter  Bürgschaft:  y  teile  yt  ou 

a  plyht,  P.  L.  VI,  115. 
ariht,  aryht  adv.  {zu  ags.   riht) 

auf  rechte  Weise:    forte  louien 

pe  aryht,  G.  L.  IV,  8. 


atuo 


ascen 
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atuo,    alwo     ado.,    entzwei   (für 

in  zwei),  W.  L.  VII.  47. 
ou  {ire,  in  drei  Stücke,  I).  \0A: 
an  Uli  der    prp.,  unter  (räumlich): 

aiiundor  bis,  W.  L.  V,  58. 
awai,     uway,    awey    adv.     {ays. 
ou     ve|,')    fort,     weg,    zurück: 
awey,    fou    gunge    pope!    P.  L. 
V,  113;    miue  wolle  y  haue  away, 
M.  P.  78. 
iinalit,  anyht,  s.  an  j^rp. 
anlioined,  s.  an  prp. 
aiilion&rc^  anhon,  s.  an  prp. 
aiion,  anonen,  s.  an  prp. 
aiit,  selten  and ,  conj.  {ags.  and,  ond) 
1.  und.   —    2.  c.  cj.,  ivenn,    auch 
2venn,    selbst  ivenn:    ant  y  dorste, 
W.  L.  XIV,  10;    ant  he  eft  bidde 
nio,  H.  190;    ant   he  were  at  pis 
worldes  fyne,  M.  P.  11. 
auumler,  s.  an  prp. 
any  pron.  indef.,  (s.  Gramm.):  any 
mon,    G.  L.  XVIII,  1;    any  pyng, 
M.  P.  85. 
aiiyssö.  {frz.  anis,  lat.  anisum)  Anis, 

W.  L.  I,  14. 
aplyht,  s.  an  prp. 
apon  prp.,  s.  vpon. 
apostel  sb.,  pl.  apostles  [ags.  apostol, 

gr.  dnoGrokoq)  Apostel,  D.  163. 
appel   sb.,   pl.  apples,   W.  L.  V,  50. 

(ags.  äppel)  Apfel,   H.  101. 
appel  tre  sb..  Apfelbaum,  M.  P.  93. 
aqnellen    schiv.   v.    (ags.    acvellan) 
tödten:   aqiielleden  ant  slowen  by 
hu  lies  li-  by  pleynes,  P.  L.   V,  79. 
ar,  bare  j'i'on.  poss.,  s.  Gramm. 
arftchen  schiv.  v.  {ags.  arascan)  stre- 
ben   nach,     erstreben:    {)ennc    is 
herte    wol     areche    |   Forte    lerne 
more,  H.  67  f. 
art^wen    st.  u.   schw.  v.,   prt.    arew 
und  arewede  (zu  ags.  hn-cnan  st. 
V.)    \.    (unpersönlich)    leid    thun, 


sehmerzen,  reuen:  hym  shuld«» 
arcwen  |  of  J)(^  arreraj,'e,  P.  L.  VII, 

()3  f. ;  him  arewede  ful  soro  J)at , 

Mar.  133.  —  2.  (mit  pers.  Subjekt) 
a)  bereuen:  J)at  |ie  comninu  of 
bruges  ful  sore  con  arewe,  P.  L. 
V,  11.  b)  bemitleiden:  Jesu  crist 
arew  (prt.  sg.)  hem,  M.  P.  !29. 

arilit,  arybt,  s.  an  prp. 

arm  sb.  {ags.  earm)  Arm,  W.  L. 
V,  52. 

armen  schiv.  v.  {afrz.  armer,  lat.  ar- 
mare)  beioaffnen:  wij)  mony  ar- 
med  grom,  P.  L.  VI,  114 

arosten  schiv.  v.,  pari.  prt.  arost 
{zu  ahd.  rosten)  rösten,  braten: 
The  deuel  huem  afretye  |  Rau 
Oper  aroste  (e  hier  Flexion,  vgl. 
P.  L.  II,  41),  P.  L.  VII,  15  f. 

arrerage  sb.  {afrz.  arrerage)  der 
Rückstand,  das  Zurückbleibende : 
get  hyrn  shulde  arewen  |  of  pe 
arrerage,  P.  L.  VII,  63  f. 

aryseii  st.  v.,  prt.  aros  {ags.  arisan; 
aras;  arison;  arisen)  sich  erheben, 
aufstehen:  gef  pou  fallest,  sone 
arys,  G.  L.  XVII,  68;  hyre  sone 
pat  wes  Slawen  |  aros  in  fleysh  & 
bon,  G.  L.  XIV,  45  f. 

asad  part.  prt.  {zu  ags.  sadian)  satt, 
überdrüssig:  of  me  hue  is  asad, 
M.  146. 

ascapeii  schw.  v.  {afrz.  escaper)  ent- 
schlüpfen: Sire  Jakes  ascapede  by 
a  coynte  gyn,  P.  L.  V,  45. 

ascen,  asken  schw.  v.  {ags.  aseian, 
nhd.  heischen)  1.  fordern:  pritti 
pousent  pound  askede  he,  P.  L. 
I,  3.  —  2.  fragen,  um  Math  fra- 
gen: pou  (ludest  asc  a  shreward, 
P.  L.  I,  50.  —  3.  (mit  dopp.  acc.) 
a)  etivas  von  jem.  fordern:  pou  ne 
askest  {ms.  askesd)    me  non  oper 
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phi^,  (f.  L.  VllI,  30.  b)  jem.  nach 
etivas  fragen :  a  Intel  l)yny:  y  asko 
pe  I  sey  nie  soj),  par  charite,  G.  L. 
XVII,  118  f. 
ase,  as  (Nebenform  zu  also,  alse,  s. 
dieses)  I.  conj.,  1.  ivie  (verglei- 
chend) :  J)ourh  hyre  side  he  shon  | 
ase  sonne  doj)  J)Ouih  pe  t^las,  W. 
L.  IV,  121  f.  Bisiveilen  mit  lüeü- 
nastischem  so :  as  mony  tides  so, 
M.  18.  —  ±  (c.  cj.)  als  ob,  als 
wenn:  hue  wriej)  awey,  as  hue 
weie  wrolit,  G.  L.  III,  45.  —  3. 
tvo  (auf  ein  lokales  Adverb  bezo- 
gen): pider  ase  dorthin  ivo.  Mar. 
205;  per  ase,  P.  L.  II,  13.  —  4. 
(temporal)  als,  indem:  In  a  fryht 
as  y  con  fare  fremede,  W.  L.  VI, 

I.  —  5.  (causal)  da,  iveil:  Herkne 
to  my  ron  |  as  ich  ou  teile  con  | 
of  elde  al  hou  yt  ges,   M.  1  ff.  — 

6.  (correl.)  ase ase  so  ...  .  wie: 

ase  god  is  swynden  anon  as  so 
forte  swynke,  P.  L.  II,  72.  —  so ... . 
ase  (ase  ....  so)  sosehr  ....  wie: 
ase  beryl  so  bryht,  W.  L.  I,  1. — 

II.  adv.  daneben,  auch  (gewöhn- 
lich also,  s.  dieses),  P.  L.  IV,  12; 
W.  L.  V,  75. 

ase  pah  conj.  c.  cj.  {siehe  pah): 
ase  pah  heo  coupe  Intel  god 
Mar.  203. 

asluppen  schtv.  v.  (zu  mhd.  slipfen 
von  slifen,  ags.  sllfan,  nhd.  schlei- 
fen) entschlüpfen:  ne  myhti  him 
asluppe,  W.  L.  VI,  40. 

asoylen  schw.  v.  [afrz.  asoldre,  lat. 
absolvere)  lossprechen:  asoyle  me 
of  sunne,  G.  L.  III,  6. 

assembleu,  asemblen  schw.  v.  {afrz. 
assembler,  mlat.  assimulare)  a) 
versammeln ,  zusaminen  bringen : 
Sire  Jakes  de  seint  Ponl  yherde 
hou  {ms.  hout)    hit  was  !  sixtene 


hundred  of  horsnien  aseiublede  o 
pe  gras,  P.  L.  V,  33  f.  b)  (rejl.) 
sich  versammeln:  pe  webbes  ant 
pe  fullarJs  assembleden  heni  alle, 
P.  L.  V,  17. 
assoyne  sb.  {afrz.  essoine,  mlat.  exo- 
wva)  Aufschub,  Verzögerung:  wende 
we  forp  anon  riht  {ms.  ript)  wip 
oute  eny  assoyne,  P,  L.  V,  ü7. 
ashunchen  v.,  erschrecken,  abschrek- 
ken:  me  mey  me  ashunche  (ms. 
ne  mey  hit  me  ashunche),  W.  L. 
VI,  45. 
at  p7'p.  {ags.  ät  c.  dat.,  lat.  ad)  1. 
local,  a)  in,  an  (ruhend):  at  pe 
chapitre,  P.  L.  IV,  73.  b)  in,  nach, 
zu  (fortbewegt):  at  chirche  ant 
pourh  cheping  ase  dogge  y  am 
dryue,  P.  L.  IV,  82.  —  Auch  eine 
Ferson  kann  als  örtlicher  Punkt 
vorgestellt  werden:  pat  ne  fynd 
socour  at  pe,  G.  L.  VIII,  136.  — 
'2.  temporal,  in,  an:  at  pe  set  dey, 
P.  L.  11,54;  at  myn  endyng,  G.  L. 
VIII,  181. 

alast  adv. ,  s.  last, 
ate  contr.  aus  at  pe:    ate    bayly, 

W.  L.  XIII,  32. 
at  ene    adv.  (zu   ags.   a^ne)    so- 
fort, ohne  Zögern,  P.  L.  V,  13. 
atgangen   st.  v.,    pari.  prt.    at 
go,  G.    L.    VIII,    164   {ags.   ät- 
gangan,   s.  gangen)    entschwin- 
den,   entfliehen:    ant    alle    myn 
godes  me  atgoht,  G.  L.  III,  42. 
at  home    {ags.  ät  häm)   daheim, 

P.  L.  V,  5. 
at  on  in  Uebereinstimmung,  einig: 
So  he  speken  ant  weren  at  on. 
Mar.  91. 
atrechen  schw.v.  {siehe  rechen) 
entreissen ,  rauben:  when  al 
my  ro  were  me  at  raht,  W.  L. 
VI,  30. 
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atte  conti',  aus  al  |)0 :  atte  ende, 
H.  i>7(). 

ate  6*.  unter  at. 

at^aiiiren  6\  unter  at.  i 

atileu  schw.  v.  (prov.  atilliur,   nilat.   j 
attilulare)     ausrüsten,    ausstatten,   \ 
in  guten  Zustand  bringen:    eueiie   [ 
set  ant  atled  {für  atiled)  al,  W.  L. 
V,  il. 

atreclieu  ;^.  unter  at. 

atscapeii  schiv.  v.  {afrz.  escaper) 
entgehen,  entfliehen:  at  scapeii 
peyne  ant  come  to  pe,  G.  L.  VIII, 
187. 

atte  s.  unter  at. 

atwo,  atuo,  s.  an  prp. 

ajiel  sb.  {ags.  ädelo)  Ehre,  Macht, 
Adel,  W.L.  IV,  67. 

aiiaunceuient  sb.  (afrz.  avancement) 

Beförderung,  Mar.  60. 
aneril,  aueryl  sb.  {lat.  aprilis)  April, 

W.  L.  IL  \. 
aun^el  sb.,  pl.  aungles  {lat.  angelus) 

Engel,  G.  L.  IV,  51. 

auowerie  sb.   {afrz.  avouerie)  Pro- 
tektion, P.  L.  V,  30. 
awai;  away,   awey  s.  unter  an  prp. 

awen  schw.  v.  (ags.  agian)  er- 
schrecken, einschüchtern:  heo  me 
wullel)  awe,  P.  L.  IV,  11. 

ax  sb.  {ags.  eax,  lat.  axis)  Axt, 
Streitaxt,  P.  L.  VI,  207;  H.  303. 

B. 

bac    sb.     {frz.    hague,     lat.    bacca) 

Kranz,  Krone:  {)y  bac  of  {)ornes, 

G.  L.  VIII,  51. 
bak  sb.  {ags.  bäc)  Rücken,  D.  169. 
bacbiten  st.  v.,  pari.  prt.   bacbiten 

(s.  biten)  verläumden:    penne   am 

y  bacbite,  P.  L..  IV,  34 
ba^ge   sb.,   pl.  bagges  {altn.  baggi) 

8ack,  Beutel:  fat  makej)  beggares 


go    wij)   bordon   &    bagges,    P.  ]j. 
II,  34. 
bayeii,  beyen  v.  {afrz.  baillier)   ge- 
ben,   gewähren:     ovr    blisse    heo 
beyen,   pis  briddes  brenie,    W.  L. 

IV,  4-0;  er  ist  I)at  bayej)  nie  nii 
bone,  W.  L.  I,  35. 

bailif,  baylyf  u.  bayly,  bayli,  pl. 
bailifs,  P.  L.  V,  14  u.  baylies,  P.  L. 

V,  23,  sb.  {afrz.  bailli,  mlat.  ba- 
juliis)  Vogt,  Verwaltungs-  oder 
Polizeibeamter,  Exekutivbeamter 
des  Sheriff,  P.  L.  II,  16  u.  28. 

bayly,  baylye  sb.  {afrz.  baillie,  it. 
bali'a,  zu  mlat.  bajulus)  Amt; 
Macht:  Wende  to  pe  bysshop  ant 
bugge  bayly,  P.  L.  IV,  44;  hue 
him    putten    to   baylye.    Mar.  81. 

bale  sb.,  pl.  bales,  P.  L.  IV,  23  {ags. 
bealu)  Verderben,  Untergang,  Un- 
heil, P.  L.  II,  16. 

balful  adj.  {ags.  beaiuful)  unheilvoll, 

schrecklich,  W.  L.  X,  67. 
baldore   adj. ,   comp,  zu   bald   {ags 

beald)  kühner,  W.  L.  I,  44. 

baner  sb.,  pl.  baners,  P.  L.  VIII, 
70  {afrz.  baniere)  Banner,  Fahne, 
W.  L.  X,  50. 

baptist  sb.  {lat.  baptista)  Täufer, 
M.  P.  21. 

barbet  sb.  {zu  lat.  barba)  eine  Art 
Frauenschleier  (siehe  die  Beschrei- 
bung dess.  bei  Hwll.,  Dict.  I,  141), 
P.  L.  III,  31. 

bare  adj.  {ags.  bär)  1.  nackt,  blos: 
rnyn  bones  aren  al  bare,  D.  84. 
—  2.  leer,  arm:  he  wole  mi  bug- 
ging bringe  ful  bare,  P.  L.  II,  52. 

baroun  sb.,  pl.  barouns  {afrz.  baroii, 
mlat.  baro)  Baron,  P.  L.  II,  30; 
P.  L.  V,  53. 

bartlioloiiicuH  iiiasse  Bartholomäus- 
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mrsse,    Bartliülomüustufi   (:!i.  Aii- 

fjust),  P.  I..   VI,   lOÖ. 
basyn  sb.,  pl.   Iju.syus  (frz.  hjissin) 

Becken:  basyns  of  bias   kupferne 

Becken,    Alarmtrommeln,     \\    L. 

V,  38. 
bataille,  batayle  sh.  {afrz.  bataille) 

a)  Kampf,  Krieg,    P.  L.  V,    130. 

b)  Schlacht,  P.  L.  VI,  31. 
l)atcn  V.  (zu  ags.  bäd,  Unterpfand) 

ivetten:    Nou    ychot   oure    waiour 

turnej)  ous   to  grome  |  so  y   bäte, 

P.  L.  VI,  140  f. 
lia|)e  dat.  sg.  zu  ba|)  {ags.  bäd)  Bad, 

Mar.  175. 
bäum  sh.  {afrz.  bausme,  lat.  balsa- 

mum)  Balsam,  W.  L.  V,  54. 
bauudoun  sb.  {afrz.  bandon)  Gewalt, 

Macht,   Willkür:   icham    in    hire 

baundoim,  W.  L.  II,  8. 
bealte,  belle  sb.  {afrz.  bealtet,  beaute) 

Schönheit,  W.  L.  X,  50;  M.  133. 
bed,  dat.  s.  bedde   {ags.  bed)  Bett, 

W.  L.  VIT,  14. 
bedyner  sb.,  Bettmacher ,  Bettbereiter, 

G.  L.  III,  62. 
Bedleheem  nom.  propr.,  Bedlehem,  G. 

L.  IV,  15. 
beem  sb.  {ags.  beäm)  Strahl,    G.  L. 

IV,  14. 
beg-gare  sb.,  pl  ])eggares  {vielleicht 

zu  bagge)  Bettler,  P.  L.  II,  34. 
beheten  st.  v.,  prt.  bebet  {ags.  be- 

hätan;  bebet;  hehäien)  v er heissen, 

versprechen:  do  me   ase  pou  be- 

hete,  M.  P.  195. 
beyen  (W.  L.  IV,  40)  s.  bayen. 
beiden  schiv.  v.  {ags.  bealdian,  zu 

beald)  in  Aufregung,  in  Zorn  ver- 
setzen, reizen:  J)ah  he  hire  beide, 

G.  L.  I,  37. 
beme  sb.,  pl.  beme,  D.  146,  u.  bemes, 

G.  L.  I,  74  {ags.  beme)  Trompete. 
bend  so.,  pl,  bende  {ags.  bend)  Fes- 


sel, Bande:  aiit  s(Me\ve  sore  in 
balfiii  beude,  W.  L.  X,  67. 

bciideii  schiü.  v.,  part.  prt.  Jjeiid, 
ybeiid  {ags.  bendan)  biegen^  wöl- 
ben: Heo  ha{)  browes  I)end  an 
hell,  W.  L.  V,  25;  ybend  wax  ey- 
I)er  brege,  W.  L.  V,  18. 

bene  sb.  {ags.  ben)  a)  Bitte,  W.  L. 
XII,  13;  b)  Gebet,  G.  L.  IV.  42. 

beoden,  beden  st.  v.,  prt.  bed  (ags. 
beodan;  bead;  budon;  boden) 
1.  bieten,  anbieten:  gef  y  rnay 
betere  beode  |  to  mi  latere  leode, 
G.  L.  II,  43  f.  —  2.  gebieten,  be- 
fehlen: heo  me  bed  go  my  gates, 
W.  L.  VI,  7.  —  3.  bitten  (eigent- 
lich bidden;  diese  beiden  Verben 
lourden  früh  verwechselt):  for  bone 
I)at  {dou  bede,  P.  L.  III,  4;  pe  abbot 
pat  seh  &  to  him  com  |  &  bed 
him  teile  for  whet  ping  .  . . .,  Mar. 
34  f. 

beon,  beo,  ben,  be,  s.  buen. 

beren,  bueren  st.  v.,  prt.  her,  part. 
prt.  boren  {ags.  heran;  bär;  basron; 
boren)  1.  tragen:  is  burpen  he 
berej),  W.  L.  XIII,  2;  auch  »bei 
oder  an  sich  tragen,  mit  sich  füh- 
ren« :  böses  in  to  beren,  P.  L.  III, 
22;  Lordes,  ledyes,  pat  hauekes 
bere,  G.  L.  XVII,  122.  —  2.  ge- 
bühren: pat  her  iesse,  J)e  heuene 
kyng,  G.  L.  V,  14;  god  shulde  bi- 
come  man  |  ant  of  hire  be  bore, 
G.  L.  XIV,  27  f.  —  3.  davontra- 
gen, erlangen,  erhalten:  of  prüde 
hue  berep  pe  pris,  W.  L.  III,  35; 
ähnlich  P.  L.  VIII,  16;  of  cristen- 
dome  he  her  pe  flour,  P.  L.  VIII, 
48.  —  4.  erzeugen,  hervorbringen: 
Nou  skrinkep  rose  &  lylie  flour  j 
|)at  whilen  her  |)at  suete  sauour, 
G.  L.  XII,  1  f.  —  5.  leisten,  ge- 
tüähren:  pis  hirdes  berep  wytnesse, 
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G.  L.  XIV,  3G.  —  0.  (mit  oii)  jc- 
mandem  etwas  übertragen,  zuschrei- 
ben, beilegen:  J)e  wonimoii  J^at  oii 
Marino  pe  thild  ber,  Mar.  199; 
ähnlich  Mar.  2^20.  —  7.  (rejl.)  sich 
benehmen:  hev  pe  feyre,  H.  122; 
hue  bereu  biiem  so  swype  hej^e, 
G.  L.  XVII,  1:^0. 

bere  sb.  {ags.  ba)r,  zu  beran)  Bahre, 
Todtenbahre,  D.  4. 

bere  sb.  [ags.  brere)  Träger:  keyes 
bere  Schlüsselträger ,  Schliesser, 
G.  L.  III,  58. 

berii  sb.,  pl.  berne  {ags.  bearn,  ahd. 
barn)  Kind,  G.  L.  I,  26;  G.  L. 
IX,  19. 

berii  sb.,  dat.  sg.  berne  {ags.  berern, 
bern,  aus  ber-ärn,  Gerstenhaus) 
Scheune,  Scheuer,  Mar.  98. 

bern  sb.,  pl.  berne,  burnes,  M.  162 
{ags.  beorn)  Mann:  Suete  iesu, 
berne  [gen.  pl.)  best,  G.  L.  IV,  45. 

berneii,  brennen  schio.  v.,  part.  prt. 
brend  {ags.  bernan),  a)  in  Brand 
setzen ,  verbretinen :  pe  o|)er  day 
shal  für  brenne  |  al  J)at  hit  for 
stond,  D.  113  f.  b)  (pass.)  sich 
verbrennen:  So  J)at  cliild  wij) 
drawep  is  bond  |  From  pe  für  Sc 
pe  brond  ]  {)at  haj)  byfore  bue 
brend,  H.  181  ff. 

beryl  sb.  {afrz.  berii,  lat.  berylliis) 
Beryll,  W.  L.  I,  1. 

besechen  s.  bisechen. 

best  sb.  {afrz.  beste,  lat.  bestia) 
Thier,  D.  138. 

best  superl.,  1.  adv.  {ags.  best)  am 
besten:  beo  coanseilep  k  helpej) 
best,  G.  L.  XIV,  21.  —  2.  adj.,  st. 
u.  schtü.  dekl.,  siehe  Gramm,  {ags. 
besta)  der  die  das  beste:  pe  beste 
red,  W.  L.  VI,  41;  of  pe  beste 
aufs  beste,  W.  L.  X,  34;  bürde  on 
of  {)(;  best  (die  Flexion  ist  unter- 


drückt)   W.  L.   III,  36;  ~   berne 
best  der  Männer  bester,  G.  L.  IV,  45. 

bet  adv.,  comp.  (ags.  bet)  besser: 
{)e  bet  [je  be,  po.  bot  {ye  byse, 
H.  160. 

beten  schw.  contr.  v.,  part.  prt.  bet, 
W.  L.  IV,  3  {ags.  botan;  bötte; 
boted)  1.  bessern:  pat  betej)  mo 
mybale,  W.  L.  I,  21.  —  2.  büssen, 
sühnen:  let  me  sunnes  lote  [  ant 
in  {)is  lyue  bete  |  fat  ich  haue  do 
wron^,  G.  L.  VII,  45  ff.  —  3.  (ohne 
Objekt)  Busse  thun :  bowen  ichulle 
to  bete,  G.  L.  III,  71. 

beten,  bueteu  st.  v.,  part.  prt.  beten 
{ags.  beatan;  beät;  beäton;  boaten) 
schlagen:  Hire  gurdel  of  bete  gold  is 
al,  W.  L.  V,  61 ;  bet  hit  (^.  e.  p'i  child) 
o|)er  vvhyle,  H.  33;  |)at  men  euer 
bete|)  on  (prügeln),  H.  262.  — 
bede,  (W,  L.  I,  44)  scheint  schiv. 
contr.  praet.  zu  diesem  Verb  zu 
sein. 

betere,  betre,  bettere  comp.  {ags. 
betera,  zu  ahd.  baz)  besser:  betere 
hem  were  hau  ybe  barouns,  P.  L. 
VI,  12;  gef  y  may  betere  beode, 
ettüas  Besseres,  G.  L.  II,  43. 

beyen  schtv.  v.  (G.  L.  IX,  14)  siehe 
buggen. 

bi,  by  p7'p.  c.  dat.  (by  nyhte,  by 
dawe,  by  lyhte,  H.  296  etc.  Doch 
ist  das  Suffix  in  der  Regel  elidirt.) 
1.  local  a)  (ruhend)  in,  auf,  an, 
bei,  neben:  by  grene  wode  im  grü- 
nen Walde,  G.  L.  XIV.  2  ;  by  hulles 
&:  by  pleynes,  P.  L.  V,  79;  bi  wa- 
ter oJ)er  by  londe,  D,  1-48;  bi  est, 
W.  L.  X,  44;  iesu  blöd  |  J)at  ran 
doun  bi  ys  syde,  G.  L.  X,  6  f.; 
{)e  by  stod  neben  dir,  G.  L.  IV,  40 ; 
by  pe  stod,  G.  L.  VIII,  61.  b) 
(fortbetüegt)  nach,  zu:  Mostiryden 
by    rybbesdale,    \V.  L.    V,    1.    — 
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2.  (temporal)  in,  ivährend,  bei:    ]n 
(Iny  &  by  nyht,  G.  L.  XIII,  22;  by 
nyhte,  P.  L.  VI,  213;   bi  mo  pen 
sixti  ^ere,  M.  221 ;  I)y  oldre  davve 
vormals,  Mar.  5.  —  3.  instrum.  a) 
durch,  mit,  vermittelst:  Sire  Jakes 
ascapede  by  a   coynte  gyn,   P.  L. 
V,  45;   pah  y  swore  by  treujje  & 
ope,  W.  L.  VI,  43;   &  streinl)ede 
him  bi  al  ys  miht,  Mar.  7.     b)  (bei 
Verben    des  Erkennens)    an :  Ych 
wot  by  myne  chere,  M.  1G8.     c)  (im 
Ausdrucke  der  Betheuer ung)   bei: 
bi  mi  leaute!   P.  L.  I,  2;   by  my 
myht!  W.  L.  VI,  22;   pat   suere|) 
by  J)e  rode,  G.  L.  XI,   56.  —    4. 
distributiv,   zu  je:   by   tuenty  ant 
by  tene,  P.  L.  V,  14;  by  {)ousen- 
des  fyue,   P.  L,  V,  64.  —   5.  hin- 
sichtlich,   in    Betreff:    by    mony 
vvymnion  vnwis  ysugge  mi  sawe,  P. 
L.III,  9;  he  de{>  wel  by  me,  H.  149. 
bicomen  st.  v.,  frt.  bicom,  part. 
prt.    bicomen,    s.    cumen    (ags. 
bicuman)     1.  werden:    ant   bi- 
come    (inf.)   J)i    broper,     G.    L. 
X,    50 ;     fat   wes  mon  bicome, 
G.  L.    XIV,  42.    —    2.  anstehen, 
geziemen :  J)ah  pe  wolde  wel  by- 
come,  H.  162. 
by  deinen   st.  v.   {ags.  bedelfan; 
bedealf;  bedulfon;  bedolfen)  be- 
graben: mowe  he  pe  bones  by- 
delue,  H.  285. 
bydene  adv.  (toahrscheintich  aus 
»bi  ene«     korrumpirt)  plötzlich, 
auf  einmal:    nou    hit    falewep 
al  by  dene,  G.L.  VI,  12. 
bif allen  st.   v.,   prt.    bifel    (ags. 
befeallan;  befeöl;  befeöllon;  be- 
feallen)     1.    sich    ereignen:   hit 
byfel  is  wyf  wes  ded,  Mar.  15; 
hit  is  J)us   bifalle,    Mar.  193.— 
2.    treffen,    sich    ereignen  mit: 


Siuli  Ciis  |jis  fluid  WCS  l)yfall(», 
Mar.  77. 
bifore,  l)yf'oj-en  [ags.  bit'oran) 
1.  adv.,  vorher,  früher:  whet 
alast,  whet  bifore,  P.  L.  VI, 
87.  —  2.  prp.  a)  (lokal)  vor: 
he  lette  byfore  hini  l)rynge  | 
iesu  nazaroun,  G.  L.  XV,  43  f. ; 
vr  fader  byfore,  G.  L.  I,  71. 
1))  (temporal)  vor:  by  fore 
day,  G.  L.  XIV,  35;  wher  bep 
hue  (pat)  byforen  vs  were, 
G.  L.  XVII,  121. 

byfore  pat  conj.  c.  ind.,  be- 
vor: byfore  pat  oure  kyng  wes 
ded,  P.  L.  VIII,  17. 

bygeten  st.  v.,  part.  prt.  by- 
geten,  s.  geten  (ags.  begitan; 
begeat,  heget;  begeäton;  be- 
geten)  eriverben,  gewinnen :  when 
he  hap  oht  bygeten,  H.  221. 

big  innen  st.  v.,  prt.  bigan,  by- 
gon,  part.  prt.  bygonnen,  vgl. 
ginnen  [ags.  biginnan;  bigan; 
bigunnon;  bigunnen)  anfangen, 
beginnen:  er  y  bigon  to  höre, 
M.  264;  he  bigan  vnstronge, 
tourde  allmälig  schwach^  M.  17; 
bringe  to  ende  pat  pou  hast 
bygonne,  P.  L.  VIII,  62. 

biginning  sb.  verh.,  Anfang,  H. 
13;  G.  L.  V,  4. 

byglyden  v.  [zu  ags.  glidan; 
gläd ;  glidon;  gliden)  ereilen^ 
erhaschen:  ne  is  no  quene  so 
stark  ne  stour  |  ne  no  leuedy 
so  bryht  in  bour  |  pat  ded  ne 
shal  by  glyde,  G.  L.  XII,  4  ff. 

biheten  st.  u.  schw.  v. ,  prt. 
byhet  und  bihihte,  part.  prt. 
byhyht  {ags.  behätan;  bebet; 
beheton ;  behäten)  verheissen, 
versprechen :    pe     suert     is     at 
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niyii  liertey;roLm(le  |  pat  me  l)yliet 
Symeon,  G.  L.  IX.  0  f.;  byhele 
:.>.  s(j.  prt.  ind.,  M.  P.  ^2^22; 
byhihte.st  i^ms.  byliilistes)  ebd. 
187;  al  {)at  y  [ic  haue  bybyht, 
W.  L.  VI,  2i. 
biheste  sb.  (zu  biheteii;  ags. 
ha's  Gcheiss,  Versprechen,  ist 
nicht  unmittelbares  Etymon)  Ver- 
sprechen, Zusage,  W.  L.  XI,  24. 

bi  heue  den  schtv.  v.  (ags.  be- 
heäfdian)  enthaupten:  sej){)e  he 
wes  an  honge  |  al  quic  bi- 
heueded,  P.  L.  VI,  18  f. 

bi  holden  st.  v.  {ags.  beheal- 
dan;  beheöld;  behe(31don;  be- 
healden)  sehen,  betrachten:  by- 
holdep  whet  per  lye,  G.  L. 
XVII,  18;  maidnes  shene  so 
bon  I  me  come  to  biholde, 
M.  158  f.;  Hire  hed  wlien  ich 
biholde  apon,  W.  L.  V,  13. 

bihouen  schiv.  v.  {ags.  behöfian) 
nützlich  sein,  frommen,  nöthig 
sein:  hit  bihouep  uede  pat 
ich  hit  haue,  G.  L.  VIII,  HO; 
Luef  child  lore  byhouep,  H.  37. 

bileden  s.  leden  (ags.  beLTdan) 
übel  behandeln,  verfolgen:  So 
lerede  vs  biledes,  P.  L.  IV,  3. 

bileuen  s.  leuen  {ags.  laefan) 
verweilen,  zurückbleiben:  pey 
pat  nolden  on  me  leuen  |  shule 
wip  sathanas  bileueii ,  M.  P. 
229  f.;  on  him  nes  nout  bi- 
leued  I  pat  wes  of  peynes  freo 
G.  L.  VII,  1«. 

bileuen  s.  leuen  {ags.  lefan, 
lyfan)  glauben,  halten  für:  whon 
J)Ou  bileiiest  alle  {ms.  al)  pyn  one, 
M.  P.  71). 

biliggen  st.  v.,  part.  prt.  bi- 
leyn,    s.  liggen    {ags.    belicgjin ; 

i;i)(l(l(;kor,  altcn-jUsrlif   DirliftinKon. 


belüg;  behegon;  beieggen)  bc- 
schlafen,  entehren:  when  pe 
ledylightbyleyn,W.L.IX,4i. 

b  y  m  o  d  e  r  e  d  part.  prt.  zu  by- 
moderen  (zu  mhd.  moder,  nhd. 
Moder)  bemodert,  mit  Schlamm 
bedeckt:  heo  comej)  bymodered 
ase  a  morhen,  P.  L.  IV,  58. 

bynymen  st.  v.,  siehe  nimen 
{ags.  beniman ;  benam ;  benä- 
mon ;  benumen)  rauben,  loeg- 
nehmen:  J)Ou  ne  dudest  nout 
ase  hende  |  to  by  nymen  pat 
may  hire  wareisoun.  Mar.  108 
f.;  by  nymen  gomen  &  gleu, 
D.  108. 

biquepen  st.  v.,  s.  quepen  (ags. 
bicvedan)  bestimmen,  festsetzen: 
Ich  biquepe  myn  herte  aryht  1 
....  ouer  pe  see  pat  hue  be 
diht,  P.  L.  VIII,  25  ff.   . 

by  reden  schiv.  v.,  part.  prt. 
byrad,  s.  reden  (ags.  beraedan) 
berathen ;  anon  he  was  by  rad 
(entschlossen)  to  werk  pat  he 
hem  lad,  G.  L.  II,  22  f. 

by  reuen  schw.  v.,  siehe  reuen 
(ags.  bireäüan)  berauben,  rau- 
ben: when  is  lif  is  hym  by 
reued,  G.  L.  XVII,  10. 

hisechen,  besechen  schw.  v., 
s.  sechen  (ags.  bisecan)  1.  aus- 
suchen, ausfindig  machen:  pe 
harde  iugement  pat  him  wes 
bysoht,  P.  L.  VI,  172.  —  ±  bit- 
ten, anßehen,  ersuchen:  one 
pat  is  so  suete  a  ping  \  .... 
merci  y  besohte,  G.  L.  V,  13  ff. ; 
for  iesu  er  ist  byseche  y  pe  | 
pi  suete  sone  do  louie  me, 
G.  L.  VIII,  82  f.  -  n.  (mit  to) 
bitten,  beten  zu:  iieo  niey  to 
liiiu  l)is(>che,  Mar.  VM. 
21 
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bysechynjje  sb.,  Bitte,  G.  L. 
XIV,  10. 

bysen  st.  v.,  s.  seon  (ags.  bi- 
seön)  um  sich  sehen,  sich  vor- 
sehen (rejL):  pe  bet  pe  be,  pe 
bet  pe  byse,  H.  160. 

by  setteil  schiv.  v.,  s.  selten 
{ags.  bisettan)  1.  nmgebcn,  um- 
schliessen:  So  hü  weren  byset 
on  eueruche  halue,  P.  L.  VI, 
97.  —  2.  unterbringen,  ver- 
heirathen :  <fc  myhte  ....  wel 
hire  {i.  e.  is  dohter)  haue  by- 
sette  (e  ist  Flexion),   H.  229  ff. 

biside,  zu  side  {ags.  side)  1. 
adv.,  an  der  Seite,  in  der  Nähe : 
per  biside.  Mar.  83.  —  2.  prp., 
neben,  nahe  bei:  biside  striue- 
lyn,  P.  L.  VI,  93;  him  bysyde, 
P.  L.  VI,  100. 

bistad  pari.  prt.  von  bisteden 
{zu  stede)  in  eine  Lage  ver- 
setzt, eingerichtet,  bestellt:  So 
hit  wes  bistad,  G.  L.  II,  19; 
pen  beo  wip  hire  myn  one 
bistad,  W.  L.  VII,  9. 

byswiken  st.  v.,  pari.  prt.  by- 
swiken  {ags.  bisvican;  bisväc; 
bisvicon;  bisvicen;  and.  be- 
suikan)  täuschen,  betrügen:  by 
swyken  he  hap  pat  suete  wyht, 
W.  L.  IX,  23. 

byswingen  st.  v.,  pari.  prt.  by- 
swongen  {ags.  besvingan)  peit- 
schen, geissein:  Sone,  y  se  pi 
bodi  by  swongen  {ms.  by  swngen), 
G.  L.  IX,  28. 

bitaken  st.  v.,  s.  taken  {ags. 
betacan)  übergeben,  einhändi- 
gen: To  sire  Thomas  of  Mul- 
tone, .  .  .  by  take  po  wes  he, 
P.  L.  VI,  107  f. 

bytechen  schw.  v.,  s.  techen 
(ags.    betaecan,    zeigen)   zuwei- 


sen, anweisen:  pat  heni  wes 
werk  bytalit  |  longe  er  hit  were 
lyht,  G.  L.  II,  32  f. 
bitiden  schiv.  v.,  s.  tiden  (ags. 
tidan)  1.  zustossen,  widerfah- 
ren, begegnen:  shame  pe  may 
bityde,  W.  L.  XI,  11.  —  2.  sich 
ereignen,  geschehen:  what  so 
bytyde,  P.  L.  VI,  133. 
b  i  t  i  m  e  adv.  {zu  time,  ags.  tima) 

rechtzeitig,  bald,  Mar.  137. 
bituene   (ags.  be  tveonum,    dat. 
pl.    zu   tveone,    bini)     1.   prp., 
zwischen     (zweien):     Bytuene 
mersh   &    aueril,    W.  L.    II,    1; 
bi    tuene    hire  curtel    ant  hire 
smok,  W.  L.  VII,  54.  —  2.  adv., 
daziüischen:     Heo    hap   browes 
bend    an    heh   |   whyt   bytuene, 
ant  nout  to  neh,  W.  L.  V,  26. 
bi  pen  eben  schto.  v.,    s.  penchen 
{ags.  bipencan)    1.  erdenken,  er- 
sinnen:   he   bipohte   him    such 
a   reed.    Mar.     16.  —    2.    (reß.) 
mit   sich   zu   Mathe  gehen,    sich 
besinnen:   why  nolden  hy  hem 
bypenche,     P.    L.    VI,    104.    — 
3.  {pass.,  mit   on)    bedacht  sein 
auf,    denken    an:    Body,    why 
nere    pou     bj^poht    |  .  . .  .     On 
him  pat  made  vs  alle  of  noht, 
D.  89  ff. 
bidden  st.  v.,   prt.  bad,»3.  sg.  prs. 
ind.  byd,  byt,  H.  175;  G.  L.  I,  75 
(a^s.  biddan;  bäd;  baedon;  beden) 
1.  bitten:  of  al  pis  world  namore 
y  bad,  W.  L.  VII,  8;   Ant  he    eft 
bidde  mo,  H.  190;  lesu,  my  soule, 
bidde  y  pe  |  euermore  wel  vs  be, 
G.  L.  VIII,  121  f.  —  2.  verlangen, 
wollen :  do  wey,  pou  clerc,  pou  art 
a  fol,  wip  pe  bydde  y  noht  chyde, 
W.  L.  XI,  9.  -X-  3.  heissen,  gebie- 
ten (s.  beoden):  lesu,  pi  lore  bid- 
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(lej)  nie  |  \\][)  ;il   myn  heile  louie 
pe,  G.  L.  Vlir,  1(57  F. 

biddyiitr  s^.,  Gcheiss,  Befehl,  P.  L, 
II,  i>8. 

biden  s<.  r.,  ;)ar^  prt.  biden,  3.  sg. 
prs.  ind.  hyd  {ags.  bidan;  büd; 
bidon:  l)iden)  1,  crtvarten,  erhof- 
fen: J)ali  |)ou  byde  borewe,  H.  113; 
shalt  |)0U  neuer  lyue  pat  day  mi 
loue  pat  |)0U  shalt  byde,  W.  L. 
XI,  10.  —  2.  erdulden,  ertragen: 
when  pe  forst  fresep,  mache  chele 
he  byd,  W.  L.  XIII,  5. 

bil  sb.  {ags.  bil,  bill)  Beil,  P.  L.  II.  44. 

binden  st.  r.,  pari.  prt.  boiinden  {ags. 
bindan;  band;  bundon ;  bunden), 
binden,  fesseln:  sorewe  &  syke  & 
drery  mod  byndep  me  so  faste, 
W.  L.  XI,  5;  Bounden  am  y  hond 
&  fot,  D.  37. 

bis,  bys  so.  (lat.  byssus,  gr.  ßvcaog), 
ein  edler  Kleiderstoff  von  feinem 
Geivebe,  W.  L.  V,  58. 

byssliop  sb.,  pl.  bisshopes,  P.  L.  IV, 
79  {ags.  biscop,  bisceop,  lat.  epis- 
copus)  Bischof,  P.  L.  IV,  44. 

bit  {ms.  bid)  sb.  {ahd.  biz,  ags.  bite) 
Biss,  Schnitt:  get  per  is  a  bitter- 
ere bit  to  pe  hon,  P.  L.  II,  7. 

bitter  adj.,  pl.  bittre,  G.  L.  XI,  46 
{ags.  biter,  bitter)  bitter;  comp. 
bitterore,  P.  L.  II,  7;  bittrere,  P. 
L.  V,  134;  bittrere,  P.  L.  V,  99. 

blac  adj.  (ags.  blac,  ahd.  bleib)  bleich : 
pah  ich  for  loue  be  blac  ant  won, 
G.  L.  VIII,  148. 

blak  adj.  {ags.  blac,  bläc)  schwarz: 
bire  ege  (pl.)  blake  (e  ist  Flexion) 
W.  L.  II,  14;  pat  pi  bodi  was  blak 
ant  blo,  G.  L.  VIII,  19. 

blanie  sb.  (afrz.  blasme,  gr.  ßkü6- 
ffTjuov)  Tadel,  G.  L.  X,  46. 

blast  sb.  (ags.  blaest)  Windstoss,  G. 
L.  XVII,  150. 


blecten  schw.  v.  {ags.  bledan ;  bledde ; 
bleded)  bluten:  pou  bledest  al  to 
longe,  G.  L.  XI,  33. 

bleo,  ble  sb.  {ags.  bleo)  1.  Farbe: 
Ase  sonnebem  bire  bleo  ys  briht, 
W.  L.  V,  7 ;  He  chaungep  al  my 
ble,  M.  116.  —  2.  das  herrlichste, 
schönste  Wesen:  of  pe  sprong  pe 
ble  I  ly  souerein  creatour,  G.  L. 
XV,  11  f. 

blessen  schw.  v.  {ags.  bletsian,  bles- 
sian)  segnen:  blipe,  yble.ssed  of 
crist,  W.  L.  I,  35. 

blessyng  sb.  {ags.  bletsung)  Segen, 
Segnung,  H.  123. 

blykien  schw.  v.  {dltn.  blika,  dazu 
ags.  blicon  st.  v.,  mhd.  blicken 
vgl.  nhd.  Silber -hVick)  glänzen, 
schimmern:  hire  bleo  blykyep  so 
bryht,  W.  L.  X,  25. 

blynd  adj.  {ags.  blind)  blind,  H.  61. 

blynnen  contr.  aus  bilinnen  (ags. 
blinnan  für  belinnan,  prt.  blann, 
blunnon ,  part.  prt.  blunnen)  auf- 
hören, ablassen:  pat  per  of  nul 
nout  blynne,  G.  L.  X,  24. 

blis  u.  blisse,  blysse  so.  (ags.  blis, 
blids,  zu  blipe  adj.)  Freude, 
Wonne:  to  blis  he  is  broht,  W. 
L.  1, 19;  He  may  me  blisse  Pjringe 
W.  L.  n,  7. 

blisse  budel  Freudenbote,  Evan- 
gelist (s.  budel),  G.  L,  I,  5, 

blysfol  adj.,  wonncvoll,  W.  L.  X, 
19;  C0W2?.  blysfulere,  G.  L.  VIII,  6. 

blipe  adj.  {ags.  blide)  froh,  erfreut, 
W.  L.  VII,  14;  alleinstehend:  die 
Holde,  die  Gnädige:  blipe,  ybles- 
sed  of  crist,  pat  bayep  me  mi 
bone,  W.  L.  I,  35. 

blyue  adv.  {contr.  aus  bi  life)  schnell, 
eilig:  He  hygede  blyue  &  nes  nout 
longe,  Mar.  62. 
blo    adj.    {ags.  blae)   blau:    Y  waxe 
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blo  &:  colli,  M.  '2i'2;  [n  l>le  wäxet) 
blo,  G.  L.  XI,  ^24;  {)i  bodi  wes 
blak  unt  blo,  G.  L.  VIII,  18  f. 

blöd  sb.  {ags.  blöd)  Blut,  W.  L.  IV, 
31;  pou  sege  is  sides  of  blöde,  G. 
L.  XV,  29;  He  beten  nie  pat  y 
lon  of  blöde,  M.  P.  55. 

blody  adj.  (a^«.  blödig)  blutig,  D.  1712. 

blosme  sb.,  pl.  blosmen,  W.  L.  VIII, 
%  u.  blosmes,  W.  L.  IX,  4,  sb.  {ags. 
blöstma)  Blüthe,  Blume,  W.L.  1, 17. 

blowen  st.  v.  {ags.  blavan ;  bleöv ; 
bleovon;  bläven)  \.  wehen:  Blow, 
northerne  wynd,  W.  L.  X,  1.  — 
2.  (auf  Blasinstrumente  bezogen) 
blasen :  bemes  blowe,  G.  L.  I,  74. 

bo,  bope  (s.  Gramm.)  beide,  Mar.  79 ; 
V^.  L.  VI,  41. 

bo  .  .  .  .  ant,  bope  ....  ant 
conj.,  sowohl  ....  als  auch, 
G.  L.  IV,  30;  W.  L.  IV,  47. 

bobaiiiice  sb.  {afrz.  bobance,  zu  lat. 
bombus)  Prahlerei,  Hochmuth,  P. 
L.  V,  29. 

boc,  bok  sb.,  pl.  bokes  {ags.  böc) 
1.  Buch,  W.  L.  IV,  4;  P.  L.  IV,  12. 
—  2.  Bibel,  M.  23. 

bocknen  schto.  v.  (zu  ags.  böc,  vgl. 
böcian  buchen)  lehren,  kennen  leh- 
ren: pe  bailif  bockne|)  vs  bale, 
P.  L.  II,  16. 

bocle  sb.  {afrz.  bocle,  dazu  nhd. 
Buckel)  Schnalle,  W.  L.  V,  67. 

bocher  sb.  {afrz.  bouchier)  Schläch- 
ter, P.  L.  V,  93. 

body  sb.  {ags.  bodig,  ahd.  botah) 
Körper,  G.  L.  VIII,  19. 

boyes  sb.  pl.  {zu  mhd.  baobe,  nhd. 
Bube)  Burschen,  Bediente,  P.  L. 
VII,  12. 

bold  adj.  {ags.  bald,  beald)  1.  kühn, 
muthig:  fiftene  liundred  knyhtes, 
proude  &  swy|)e  bolde,  P.  L.  V, 
74.  —    2.  tüchtig ,   hervorragend : 


aniong  {)e  ixjlde  (pl.,  die  Tüch- 
tigen), G.  L.  III,  19;  ähnlich  W.  L. 
V,  6.  —  3.  schamlos,  frech:  monie 
beggarcs  bolde,  P.  L.  II,  07. 

bolninge  sb.  verb.  {zu  bolnen)  An- 
schivcllung,  W.  L.  V,  53  {ms.  ba- 
loygne). 

bolt  sb.  {ags.  bolt)  Bolzen,  Pfeil, 
H.  85. 

bon  sb.  {ags.  ban,  goth.  bain)  1.  Kno- 
chen: blod&-bon,  W.  L.  X,  10.— 
2.  Elfenbein,  M.  159.  —  pl.  bones, 
H.  285;  G.  L.  I,  25.  bone,  M.  29: 
Gebeine,  Körper,  Leib. 

bond  sb.,  pl.  bonde,  W.  L.  III,  12; 
bondes,  M.  P.  hinter  126  {altn. 
band,  ahd.  bant)  das  Band,  die 
Fessel. 

bonde  sb.  {ags.  bonda,  toahrsch.  zu 
bindan)  Bauer,  Mann  niederer 
Herkunft,  auch  der  Hörige,  Un- 
freie: baroun  &  bonde,  pe  cleic 
&  pe  knyht,  P.  L.  II,  30. 

bone   sb.    {altn.  bön)    Bitte,    Gebet, 

W.  L.  I,  35.  —  vgl.  bene. 
bonen  adj.  {ags.  bänen)  aus  Knochen 

bestehend:  wip  bonene  wal,  H.  141. 
bor,    bore  sb.  {ags.  bar,   mhd.  ber) 

Eber,    Wildschweiti ,  W.  L.  I,  44; 

brüst  ase  a  bore,  P.  L.  II,  51. 

bord  sb.  {ags.  bord,  dazu  nhd.  Borte) 

1.  Schiffsbord,   W.  L.   X,    72.  — 

2.  Tisch,  Tafel,  H.  215. 
bordon  sb.  {afrz.  bordon,  mlat.  burdo) 

Filgerstab,  P.  L.  II,  34. 

borewen,  burewen,  schw.  v.  {ags. 
borgian)  durch  Bürgschaft  frei- 
machen, einlösen:  we  schule  borewe 
pe  wed  ate  bayly,  W.  L.  XIII,  32; 
retten,  erlösen:  to  borewen  vs  alle 
he  wes  ybore,  G.  L.  I.  73. 

borewe  {zu  borewen)  das  Darlehen, 

n.  113. 


borewyn^'  —  bovven 
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borcwyiiir  (sb.  verb.  zu  borovven) 
das  Auslciheti,   Verborgen,  H.  194. 

borstax  sb.  (zu  ags.  beistan)  Spalt- 
axt, Axt,  W  L.  II,  44. 

bosk  sb.  [ags.  busc)  Busch:  vi i der 
boske  (dat.  sg.),  H.  1G8. 

boskeu  schw.  v.  (altn.  Ijüask ,  med. 
zu  biia)  schmücJcen,  kleiden:  liuc 
boskej)  bnem  (refl.),  P.  L.  VII.  51. 

böses  sb.  pl.  {afrz.  boce)  Höcker, 
Anschivellung;  hier  ein  Theil  des 
wcibl.  Aufputzes  (siehe  die  Bmk. 
unter  dem  Texte),  P.  L.  III,  15. 

bost  sb.  [tvalL  böst,  gäl.  l)ösd)  1. 
Prahlerei,  Buhmredigkeit :  ys  con- 
tiiiaunce  al)atede  eny  bost  to  make, 
P.  L.  VI,  92.  —  %  Lärm,  Getöse: 
get  come|)  budeles  wij)  ful  muche 
bost,  P.  L.  II,  37. 

bot  forke  (nach  Stratmann  vielleicht 
mit  holl.  ])ot,  obtusus,  verivandt) 
Heugabel,  W.  L.  XIII,  2. 

böte  sb.  {ags.  bot,  goth.  Jjota,  nhd. 
Busse)  Besserung,  Abhülfe,  Hei- 
lung, auch  Heilmittel:  l)e  böte  ofpat 
y  bad,  W.  L.  III,  9;  yiiot  whet  böte 
is  l)este,  G.  L.  III,  'IC).— ± Nutzen, 
Hülfe:  whet  böte  is  hit  to  lege,  W. 
L.  XI,  28.  —  3.  Busse:  böte  he  pe 
rapere  per  of  wolle  do  böte,  P.  L. 
V,  135. 

boten,  böte,  boute  {ags.  butan  aus 
bi  ütan,  ahd.  biütan)  1.  prp.  a) 
ohne:  betere  is  were  puniie  boute 
laste,  W.  L.  VI,  15.  b)  ausser: 
alle  myn  children  boten  on.  Mar. 
44.  —  2.  Part,  der  Beschränkung : 
ausgenommen,  mit  Ausnahme  von, 
als  (nach  einer  Negation) :  al  gop, 
böte  godes  wille  nur  nicht  Gottes 
Wille,  G.  L.  VI,  9;  iiou  frcnd  iiast 
|)0U  non  I  böte  seiiit  lolian  rnour- 
nynde,  G.  L.  XI,  37  f.  —  ne  . . . . 
böte  nur;  bisweilen  ist  die  Nega- 


tion unterdrückt :  riii  lif  nys  l)ote 
a  .slounde,  M.  243;  pat  wes  böte 
a  stouiide,  M.  45.  —  3.  conj.  a)  son- 
dern:  godes  beste  ne  huld  y  iioht  | 
böte  euer  a7,eyn  is  willo  y  wroht, 
G.  L.  III,  75  f.  1))  c.  cj.  wenn  nicht, 
es  sei  denn  dass ,  vorausgesetzt 
dass:  böte  he  liem  habbe  soht, 
P.  L.  III,  17. 

botouu  sb.,  pl.  l)otouns  {afrz.  boton) 
Knopf,  P.  L.  VII,  51. 

boun  adj.  {altn.  büinn,  verivandt 
ags.  gel)un  zu  büan)  bereit,  fertig, 
gerüstet:  so  boun  icham  to  make 
my  pees,  G.  L.  XVI,  48. 

bouiiyiig  sb.  verb.  {zu  bounen  schw. 
V.,  von  houn)  Abfahrt,  Aufbruch  ■r 
|)is  ])ounyng  (acc.  der  Zeit)  bei 
diesem  Aufbruch,  G.  L.  I,  74; 

bounte  sb.  {afrz.  bonteit ,  ])onte) 
Güte,  W.  L.  II,  27. 

bountyiig  sb.  {verivandt  mit  nhd. 
bunt)  Amsel,  Schivarzdrossel,  W. 
L.  VII,  52. 

bour  sb.,  dat.  sg.  boure,  pl.  boures, 
G.  L.  XII,  53,  und  boure,  P.  L. 
III,  15;  W.  L.  V,  6  (ags.  hm  zu 
büan,  bauen);  1.  Gemach,  Kammer: 
W.  L.  I,  1.  —  2.  Haus,  Wohnung: 
P.  L.  III,  15;  M.  P.  32. 

bous  sb.,  Name  eines  berauschenden 
Getränkes  oder  eines  Trinkgefässes, 
W.  L.  XIII,  29. 

bout  sb.  [zu  ags.  bytt,  mlat.  l)utta, 
nhd.  Bütte)  eine  Art  Kopfbe- 
deckimg, P.  L.  III,  31  {vgl.  Hwll. 
Biet.  pag.  223  unter  but). 

bow  sb.,  pl.  bowcs  {ags.  bog)  Zweig, 
W.  L.  IX,  4. 

boweles  sb.  pl.  {afrz.  boel,  mlat. 
bottelli)  Eingeweide,  V.  L.  VI,  19. 

boweii  st.  V.,  prt.  l)oli  {ags.  l)e(3gan, 
l)ügan;  beäh;  bugon;  hogen,  d«^i« 
nhd.  biegen)    1.  sich  beugen,   sich 
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neigen:  ant  hell  hiiri  (rejl.)  to  nie 
ouer  hoi-d,  W.  L.  X,  7±  —  ±  (bild- 
lich) sich  dem üthifjen :  In  lierte  ne 
niyhte  y  neuer  l)ovve,  G.  L.  XVI.  25. 

hrag  adj.  (zu  altn.  brag,  Geräusch, 
Lärm)  prahlerisch:  pat  makep  vs 
so  brag  &  bolde,  G.  L.  I,  m. 

bras  sb.  {ags.  liräs)  Erz,  P.  L.  VIII,  82. 

breken  st.  v„  pari.  prt.  broken  {ags. 
brecan;  bräc;  braecon;  brocen)  1. 
brechen,  zerbrechen,  v.trans.:  l)ru- 
ches  broken,  W.  L.  IV,  4;  J)at  rnay 
Ijreke  eny  l)recl,  H.  214;  —  2.  (intr.) 
zerbrechen,  in  Stücke  zerfallen: 
stones  (shal)  breke  on  pre,  D.  104. 
—  3.  hervorbrechen:  When  IjIos- 
mes  lirekej)  on  brere,  M.  214. 

bred,  breed  sb.  {ags.  Jjread)  Brod, 
G.  L.  IV,  59;  M.  80. 

bredc  {ags.  bra^du)  Breite,  P.  L. 
VI,  80. 

breden  schw.  v.  {ags.  bredan ,  dazu 
nhd.  hrüien)  1.  ausbrüten,  hervor- 
bringen: he  shal  foule  wormes 
brede,  G.  L.  XVII,  12.  —  2.  sich 
erzeugen,  entstehen:  ])losmes  bre- 
dej)  on   J)e  bowes,    W.  L.   IX,  4. 

breden  st.  v.  {ags.  bregdan)  sich  be- 
eilen, W.  L.  V,  33. 

bref  adj.  {afrz.  bref,  brief,  lat.  bre- 
vis)  Jcarg,  ivenig:  a  peny  pat  wes 
so  bref,  G.  L.  II,  56. 

breg,  brew,  brow  sb.,  pl.  browes, 
^.  L.  IV,  39;  browen,  W\  L.  VII, 
26;  brege,  W.  L.  V,  18;  brewe  {ags. 
breäv,  breg,  dazu  nhd.  Braue) 
Braue:  sene  is  on  is  browe  ant 
on  is  ege  brewe,  P.  L.  VIT,  45  f. 

breme  {ags.  breme)  1.  adj.,  heftig, 
wild,  lebhaft,  munter:  |)is  briddes 
breme,  W.  L.  IV,  40.  —  2.  adv., 
munter,  lustig-,  when  briddes  singep 
breme,  W.  L.  VIII,  27. 

brennen  schw.  v.,  pari.  prt.  brend 


{ags.  l)ernan,  Ijrennan)  verbrennen ; 
s.  |jern(Mi. 

brere  sb.  {ags.  brer,  neuengl.  Iniar) 
Dornstrauch,  M.  214. 

brest  sb.  (ags.  bre('>st)  Brust,  W.  L. 
V,  74. 

breuen  schw.  v.  {altn.  brefa,  dazu 
nhd.  l)riefen)  niederschreiben,  bu- 
chen :  y  am  l)reued  and  yl)roht 
yn,  P.  L.  IV,  26. 

brewen  st.  v.,  prt.  sg.  brew,  P.  L. 
I,  11  {ags.  breovan;  Ijreuv;  bruvon. 
l)roven)  brauen  (auch  bildlich). 

brid  sb.,  pl.  briddes  {ags.  bridd)  Vo- 
gel, W.  L.  VIII,  27.  " 

brid  sb.  ntr.,  W.  L.  X,  17;  bryd,  V^. 
L.  VII,  53;  brude,  P.  L.  VII,  52; 
bürde,  W.  L.  I,  1;  pl.  brudes,  W. 
L.  IV,  39;  briddes,  W.  L.  IV,  40; 
{ags.  bryd)  1.  Mädchen,  .Jungfrau. 
—  2.  Vornehme  Frau,  P.  L.  VII,  52. 

briht  adj.  {ags.  briht)  glänzend,  leuch- 
tend, herrlich;  comp.  l)ryhtore,  G. 
L.  IV,  14;  super l.  brihtest,  W.  L. 
I,  17. 

bringen  schw.  v.,  prt.  brohte;  part. 
prt.  broht  {ags.  bringan,  st.  u. 
schtv.  V.)  1.  bringen:  to  blis  he 
is  broht,  W.  L.  I,  19.  —  2.  (mit 
adj.)  machen:  he  wole  mi  bugging 
bringe  ful  bare,  P.  L.  II,  52.  — 
3.  {für  bringen  adoun)  vernichten, 
tödten:  Dredful  dep,  why  wolt 
|)0u  dare  |  bryng  pis  body  pat  is 
so  bare  |  &  yn  bale  ybounde,  G. 
L.  III,  86  ff. 
ybroht   yn,   part.  prt.   einführen, 

vorladen,  P.  L.  IV,  26. 
brynge  to  dede,  inf.  tödten,  P.  L. 

VI,  226. 
bringe  to  ende,  inf.  vollenden,  voll- 
führen, P.  L.  VIII,  62. 
bringen  of  befreien  von:  He  bringe 
me  of  wo,  M.  96. 
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brohtc   to   grounde  (prt.)    brachte 
zu,  Fall,  bereitete  den  Unter<jan(j, 
P.  L.  VI,  176. 
bryiik    sb.    [nnd.   brink)    Ufer,    Ge- 
stade: l)y  l)rynke  (dat.  sg.) ,  P.  L. 

II,  70. 
brok  sb.    {ai]s.   bröc)  Fluss,  Strom, 

P.  L.  II,  70. 
brod  adj.   {ags.  bräd)     1.  breit,   G. 

L.  II,  i27.  —   2.  tüeit,  ausgedehnt: 

pese  brode  londes,  D.  118. 
broerh  adj.  (Etymologie  ziccifelhaft) 

gebrechlich,  schivach,  unvermögend, 

G.  L.  I,  25. 
bfond  sb.,  pl.  brondes  (ags.  brond) 

Brand,  H.  182  u.  109. 
broper    sb.    {ags.   brodor)   Bruder, 

G.  L.  X,  50. 
broun    adj.    (ags.  brün)    braun,   W, 

L.  II,  14. 
brache  sb.,  pl.  bruches  (ags.  bvyce) 

Bruch,  Uebertretung,  W.  L.  IV,  4. 
bruges  nom.  propr.,  Brügge,  P.  L. 

V,  11. 

brngr^e  sb.  (ags.  bryc,  ahd.  brucca) 

Brücke,  P.  L.  VI,  10. 
bruytz   nom.  propr.,   Bruce,    P.  L. 

VI,  58. 

brast  adj.  (altn.  byrstr)  borstig,  luild, 
P.  L.  II,  51. 

budel  sb.,  pl.  budeles  {ags.  bydel, 
nhd.  Büttel)  öffentlicher  Diener, 
FAntreiber,  P.  L.  II,  87  u.  51. 

buen,  bue,  beon,  beo,  ben,  l)e,  verb. 
subst.,  sein  (über  die  Bildung  der 
Tempora  und  Modi  s.  Gramm.)  — 
{mit  on)  auf  etwas  gerichtet  sein: 
py  poht  bue  al  per  on,  H.  48.  — 
vve  be{)  dede  2üir  sterben,  P.  L. 
VI,  138. 

bueren  (G.  L.  XVII,  40)  s.  bereu. 

buere  sb.,  pl.  bueres  {ags.  liera)  Bür, 
D.  50. 

baeteii  s.  beten  {ags.  beätan). 


biiggcn,  beyen  schiv.  v.,  prt.  bohte, 
part.  prt.  \)ü\d{((gs.  l)yct,Mn;  l)oble; 
l)oht)  kaufen;  l)uy|)  3.  sg.  prs. 
Ind.,  M.  P.  85;  bübteii  heiii  aiit 
solde  richteten  sie  gänzlich  zu 
Grunde,  P.  L.  V,  3. 

bug'giiig:  sb.  verb.  (zu  biggen,  alln. 
l)yggja,  bauen)  Wohnung,  Baus, 
P.  L.  II,  52. 

bürde  s.  In-id. 

burel  sb.  (afrz.  !)urel,  mlat.  burellus) 
grober   Wollenstoff;  P.  L.  VI,  179. 

bures  sb.  pl.  (D.  132)  s.  bour. 

burewen  (G.  L.  I,  37)  s.  borewen. 

biiriies  sb.  pl.,  Männer,  M.  162;  s. 
bern. 

burst  sb.  {ags.  byrst,  berst,  mhd. 
brest,  dazu  nhd.  Gebresten)  Scha- 
den, Mangel,  Noth,  G.  L.  I,  36. 

bürden  sb.  {ags.  byrden)  Bürde, 
Last,  W.  L.  XIII,  2. 

€•  K. 

cacclieii  schiü.  v.,  part.  prt.  cabt 
{afrz.  cacier,  cachier,  mlat.  caciare) 
fassen,  fangen,  ergreifen:  for  he 
may  scape,  &  we  aren  euer  caht, 
P.  L.  II ,  60 ;  J)us  y  kippe  & 
cacche  cares  ful  colde,  P.  L.  II,  61. 

caclierel  sb.,  pl.  cacbereles  {zu  cac- 
chen)  Häscher,  Scherge,  P.  L.  II,  50. 

caynard  sb.  {afrz.  cagnard)  Faul- 
lenzer, Tagedieb,    W.  L.  XIII,  20. 

cayser  sb.  {ags.  cäsere,  lat.  Ga?sar) 
Kaiser,  W.  L.  I,  7. 

eallen  schiv.v.  (a^s.  ceallian)  1.  ru- 
fen, herbeirufen:  for  hem  mot 
huere  kyng  oper  knyhtes  callo, 
P.  L.  V,  101.  —  2.  jlehend  rufen, 
bitten,  beten:  to  J)e  y  clepie  ant 
calle,  G.  L.  V,  8.  —  3.  nennen, 
heissen:  token  Peter  Conyng  huere 
kyng  to  calle,  P.  L.  V,  19. 

falle  sb.    {afrz.  cale,    neuengl.  can!) 


320 


caliiiirio  —  kennen 


Haarnetz  als  Kopfputz  der  Frauen, 
V.  L.  IV,  00. 

caluaric  sh.  [lat.  calvariurn)  Golga- 
tha, Schädehtättc,  Calüaricnhery, 
D.  170. 

caiiel  sb.  {frz.  cannelle  zu  canne) 
Zimmct,  W.  L.  I,  39. 

capel  sb.  {altn.  kapall,  lat.  caballus) 
Pferd,  P.  L.  VII,  40. 
c  a  p  e  1  c  1  a  w  e  r  e  s  (s.  cl awer)  Pferde- 
piitzcr,  Stallknechte,  P.  L.  VII,  49. 

carkeii  schiu.  v.  {ays.  becarcan)  in 
Sorge  sein:  for  hire  loiie  y  carke 
ant  care,  W.  L.  X,  79. 

carien,  caren  schtv.  v.  {ags.  cearian 
nhd.  sich  kehren  an,  nnd.  schiren) 
1.  besorgt  sein,  sich  grämen:  {)us  we 
carpep  for  pe  kyng  Sc  cariep  ful 
colde,  P.  L.  II,  9  {vgl.  colde  cares 
unter  cold).  —  S2.  besorgen,  be- 
fürchten: ageyn  pis  cachereles  co- 
nief)  J)us  ymot  care,    P.  L.  II,  50. 

care,  kare  sb.,  pl.  cares  {ags.  cearu) 
Sorge,  Bekimmerniss ,  Angst,  MV. 
L.  IV,  52. 

careful  adj.  {ags.  cearfull)  sorgen- 
voll, bekümmert,  G.  L.  III,  89. 

cardinal  sb.,  pl.  cardinals  {afrz.  car- 
dmal, lat.  cardinalis)  Kardinal,  P. 
L.  VIII,  51. 

carpen  schtv.  v.  {altn.  karpa)  spre- 
chen, reden:  pus  we  carpej)  forpe 
kyng,  P.  L.  II,  9. 

cas  sb.  {afrz.  cas,  lat.  casus)  1.  Er- 
eigniss,  Begebenheit:  pQ  flemmys- 
she  yherden  teile  |)e  cas,  P.  L. 
V,  37.  —  2.  Zufall:  Such  cas  pis 
child  wes  by falle.  Mar.  77. 

castel  sb.,  pl.  Castles,  D.  74  {ags. 
castel,  afrz.  castel,  chastel,  lat. 
castellum)  Feste,  Burg,  Schloss, 
P.  L.  I,  16. 

casteii  schto.  v.,  part.  prt.  cast  {altn. 
kasta)  1.  iverfen:  clappe  we  of  pe 


heuedas  an  onen  o  I^e  grene  |  ant 
easte  we  y  pG  fen,  P.  L.  V,  15  f.; 
Wornies  lioldel)  here  niot  |  donies 
byndej)  faste  |  Maked  he  habbel> 
here  lot  |  on  niy  fleysh  to  easte, 
ü.  51  ff.  —  2.  in  einen  Zustand 
bringen:  he  castep  ous  fol  colde  | 
in  sunne  and  serewe  sy{)e,  G.  L. 
I,  54  f. 

awey  casten  entfernen,  zerstreuen : 
my  serewe,  my  care,  al  wip  a 
Word  he  rnyhte  awey- easte,  W. 
L.  XI,  7. 
casten  from  bewahren,  behüten 
vor:  Casten  y  wol  {)e  from  ca- 
res &  kelde,  W.  L.  VI,  11;  ähn- 
lich W.  L.  IV,  52. 
on  casten  abliegen  (Kleider):  clo- 
I)es  y  haue  on  forte  easte,  W. 
L.  VI,  13. 

catel  sJ).  {afrz.  catel,  mlat.  capitale, 
dazu  neuengl.  cattle,  nhd.  Kapital) 
Besitz ,  Eigcnthum ,  Vermögen, 
D.  211. 

cateiias  nom.  propr.,  G.  L.  XII,  34. 

keep  sb.  {zu  kepen)  Acht,  Obacht: 
gef  |)0u  nymest  wel  god  keep,  G. 
L.  XVII,  58. 

kelde  sb.  {ags.  cealdu)  Kälte;  elender 
Zustand,   vgl.  cold,  W.  L.  VI,  11. 

celydoyne  sb.  {lat.  chelidonia)  Schell- 
kraut, W.  L.  I,  18. 

kene  adj.  {ags.  cene,  ahd.  chuoni, 
neuengl.  keen,  nhd.  kühn)  1.  scharf, 
schneidig:  wip  one  spere  so  kene, 
W.  L.  XII,  3.  —  2.  kühn,  muthig: 
Nis  non  so  kene  knyht,  M.  235. 

keiineu  schw.  v.  {ags.  cennan,  goth. 
kannjan,  dazu  nhd.  kennen)  1.  er- 
kennen  lassen,  lehren:  heo  kennej) 
vs  care,  P.  L.  IV,  85.  —  2.  er- 
kennen, loahrnehmen:  {)ohemyhte 
him  kenne  |  pourh  pe  toun  ryde, 
P.  L.  VI,  135  f. 
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können  schic.  v.  [ags.  cennaii,  ahd. 
cliennan)  erzeugen:  y  wokle  wyte 
in  World  who  hire  kenede,  W. 
L.  VI,  5;  To  queme  crist  we 
weren  ycore  j  Sc  kend  ys  craftes 
forte  knowe,  G.  L.  I,  07  f. 

kepen  schw.  v.  {ags.  copnn,  dazu 
wM.  kaufen)  1.  behüten,  beivachcn'. 
kepe  pe  gates  whose  may ,  M.  P. 
139.  —  2.  geivärtigen,  er iv arten: 
me  were  leuere  kepe  hire  come. 
W.  L.  V,  46,  —  3.  genehm  lialten, 
Gef edlen  ßnden  an:  ne  kepej)  {zu 
ergänzen  we)  here  no  sawe  ne  no 
song  synge,  P.  L.  II,  4;  ne  kepte 
heo  non  hepyng  here,  W.  L.  VI,  8. 

keruen  st.  v.,  prt.  carf,  part.  prt. 
coruen,  W.  L.  V,  65  {ags.  ceorfsai; 
cearf;  curfon;  corfen;  dazu  neu- 
engl.  carve,  nhd.  Kerbe)  schneiden: 
I)at  carf  pe  l)rede,  W.  L.  I,  47. 

koueren  schiv.  v.  {afrz.  cobrer,  lat. 
re-cuperare)  \.  wiedererlangen :  ne 
keuerest  ])0U    liem    neuere,    P.  L. 

V,  115.  —  2.  (ohne  Objekt)  sich 
erholen,  aufkommen:  &:  wenep  forte 
keuere,  &:  euer  bu|)  acast,  P.  L. 
II,  10. 

keyes  .s^.  pl.    {ags.  caeg)   Schlüssel; 

keyes  bere  Schlüsselträger,  Schlies- 

ser,  G.  L.  III,  58. 
kyu  sb.,  siehe  cun. 
kynegerde    sb.    {ags.   cyne-,    eine-) 

königlicher    Stab,    Scepter,    P.    L. 

VI,  ()8  {vgl.  i^erde). 
kynoriclie  sb.  {ags.  cyne-rice.   cine- 

rice)  Königreich,  P.  L.  VI,  72. 

kyndo  sh.,  siehe  cunde. 

kyiij?,  king  sb.,  pl.  kynges,  G.  L. 
XIV,  30  {ags.  cyning,  cining,  cyng, 
cing)  König,  W.  L.  IV,  43.  Die  Form 
kyn  (P.  L.  I,  2)  ist  vielleicht  dia- 
lektische Nebenform. 

ki|>pon  schiu.  v.  {altn.  kippa)  fassen, 

r.  ö  (1  il  0  k  I'  1- ,  nltengli.srlic  Diclitiingcn. 


erfassen:  I)us  y  kippe  &  cacche 
carcs  ful  coldo,  P.  L.  II,  Ul. 

kyficu  .9.  cul)en. 

clay  sb.  {ags.  chvg,  nhd.  Klai)  Thon, 
Lehm,  G.  L.  XI,  17. 

clannesse  sb.  {zu  clene,  ags.  cla^nnes) 
Reinheit,  Keuschheit,  W.  L,  X,  49. 

clappen  schiv.  v.  {ags.  clappian,  nhd. 
klappen)  schlagen,  schallend  schla- 
gen: clappe  we  of  |)e  heuedes, 
P.  L.  V,  15. 

claspes  sb.2)l-  {nnd.  Klaspe)  Krampe, 
Klammer,  F.  L.  VI,  210. 

clattreii  schtv.  v.  {nnd.  klätern, 
klötern)  schicatzen,  lärmen,  raison- 
niren:  &  clattref)  {ms.  clastrel)) 
wip  heore  colle,  P.  L.  IV,  42. 

clawen  schw.  v.,  part.  prt.  claht 
{ags.  clavian,  ahd.  klawjan,  dazu 
nhd.  krauen)  krauen,  streicheln, 
schmeicheln:  &  bede  clenyen  per 
y  hade  claht,  W.  L.  VI,  36. 

claweres  sb.pl.  {zu  clawen)  Kratzer; 
capel  claweres  Pferdeputzer,  Pfer- 
deknechte, P.  L.  VII,  49. 

clene  adv.  {ags.  claene)  völlig:  pus 
me  pilep  pe  pore  &:  pykep  ful 
clene,  P.  L.  II,  25. 

clenyen  v.  {dazu  dän.  klynge,  schtv. 
klänga)  haften,  sich  heften:  &:  bede 
clenyen  per  y  hade  claht,  W.  L. 
VI,  36. 

cleopen,  clepien,  clepen  schtv.  v.  {ags. 
cleopian)  1.  rufen:  to  pe  y  clepie 
ant  calle,  G.  L.  V,  8;  &:  cleopep 
Magge  &  malle,  P.  L.  IV,  57 ;  clepe 
&  crle,  (inf.)  P.  L.  VIII,  71.  — 
^.nennen:  pou  art  cleped  conquer- 
our,  P.  L.  VIII,  85. 

der  adj.  {afrz.  clair,  cleir,  der,  lat. 
clarus)  klar,  rein,  hell,  G.  L.  XIII,  1 7. 

clerc,  Clerk  sb.,  pl.  clcrkes,  P.  L,  VIII, 
19  (a^s.  clerc,  /a<.  clericus)  1.  Prie- 
ster, P.  L.  II,  30.  —  2.  Gelehrter, 
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derjenige,  welcher  (feiehrte  Studien 
durchlaufen  hat,  W.  L.  XI,  33. 

eleuoii  schw.  v.  {ags.  cleofian,  dazu 
nhd.  klel)eii)  haften,  kleben:  pe 
clogges  Jiüt  cleuej)  by  here  clielle, 
P.  L.  III,  ^i. 

clyiigeii  V.  (ags.  clingan;  clang; 
cliinj^'eii)  dürr  werden,  einschrum- 
pfen, bildl.  für  muthlos  werden:  liis 
freiides  aren  afered  |  ant  clyngej) 
so  J)e  clay,  G.  L.  XI,  16  f. 

clyiiken  schiu.  v.  {causat.  zu  klingen, 
vgl.  nhd.  Klinke)  erklingen  lassen  : 
agynnej)  to  clynken  hiiere  basyns 
of  bras,  P.  L.  V,  38. 

cloggfes  sb.  pl.  (ir.  clog)  Klotz,  Block, 
P.  L.  III,  21. 

closen  schiv.  v.  {zu  ags.  clysan,  lat. 
claudere)  schliessen:  &  closeden 
pe  toun,  P.  L.  V,  22. 

cIo|)  sb.,  pl.  clopes,  W.  L.  VI,  13 
{ags.  clad,  dazu  nhd.  Kleid)  Kleid, 
Kleidungsstück,  Kleidung,  H.  186. 

clopen,  clepen  schw.  v.  {ags.  clä- 
dian)  kleiden:  pou  dopest  him  in 
feir  shroud,  G.  L.  XVII,  79 ;  come- 
liche  y  wol  pe  nou  clepe,  W.  L. 
VI,  12. 

cloude  sb.  (Etymologie  zweifelhaft) 
1.  Wolke,  W.  L.  Vlil,  31.  —  2.  dü- 
steres Wetter  (bei  bedecktem  Him- 
mel), D.  224. 

cluppen  schiv.  v.  {ags.  clyppan)  um- 
schliessen,  umarmen :  in  armes  to 
cusse  &  to  cluppe,    W.  L.  VI,  38. 

knaue  sb.,  pl.  knaaes  {ags.  cnafa, 
dazu  nhd.  Knabe)  Diener,  Knappe, 
P.  L.  VII,  33  u.  57. 

kne  sb.  {ags.  cneö,  gen.  cneöves)  Knie, 
P.  L.  V,  59. 

knelen  schw.  v.  {altholl.  knielen) 
knien:  me  knelede  huem  byfore, 
G.  L.  XVII,  129. 

kiiyf  sb.  {ags.  cnif,   holl.  knif)  Mes- 


ser, Schlachtmesser:  P.  L.  Vi,  2.'>1  ; 
P.  L.  111,  2. 

kiiyht  sb. ,  pl.  knylites  {ags.  cniht, 
dazu  nhd.  Knecht)  1.  Knecht, 
Kriegsknecht,  W.  L.  X,  59.  — 
2.  Bitter,  W.  L.  I,  7. 

kiiowen,  kneowen  st.  v.,  part.  prt. 
knawe,  G.  L.  XVI,  30;  knewe,  P. 
L.  III,  34  (ags.  cnavan;  cneov; 
cneö  von;  cnäven)  1.  kennen,  wis- 
sen: pou  knowest,  M.  P.  219; 
he  nolde  be  knowe  for  no  pyng  | 
pat  hit  wes  a  mayde  gyng,  Mar. 
53  f.;  y  knowe  me  for  pe  worst 
(ms.  wrst)  of  alle,  G.  L.  XVI,  16. 
—  2.  kennen  lernen,  erkennen: 
Knou  me,  louerd,  icham  eue,  M.  P. 
163;  pat  monie  myhte  knowe, 
P.  L.  VI,  178. 

knüllen  schtv.  v.  {ags.  cnyllan)  s^ossew : 
per  hy  were  knulled  y  pe  put 
falle,  P.  L.  V,  97. 

kok  sb.  {ags.  coc,  lat.  coquus)  Koch, 
G.  L.  XVII,  8. 

cok  sb.  {ags.  cocc,  altn.  kokr)  Hahn. 
P.  L.  VII,  34. 

cocken  v.  (Etymologie  ziveifelhaft) 
streiten,  kämpfen :  fforte  cocke  wip 
knyf  nast  pou  none  nede,  P.  L, 
III,  2. 

coynte  adj.  (afrz.  cointe,  lat.  cogni- 
tus,  siehe  Diez,  Wörterb.)  1.  nied- 
lich, zierlich:  coynte  ase  colum- 
bine  such  hire  cunde  ys,  W.  L. 
I,  15.  —  2.  schlau,  listig:  Sire 
Jakes  ascapede  by  a  coynte  gyn, 
P.  L.  V,  45. 

cofre  sb.  {afrz.  cofre,  mlat.  coffrus 
zu  lat.  cophinus)  Koffer,  Kiste, 
W.  L.  I,  39. 

cold  1.  adj.  {ags.  ceald)  a)  kalt: 
Y  waxe  blo  &  cold,  M.  212.  b) 
eisig,  schrecklich:  cares  colde,  W. 
L.  IV,  52;  F.  L.  11,61.—  2.  colde, 
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ndv.  schrecklich,  bitter:  carie[)  ful 
colde,  P.  L.  II,  9;  castel)  ous  fol 
colde  I  in  sinuie,  G.  L.  I,  54  f. 

cold,  sb.  (neutr.  des  adj.,  »das  Kalte«) 
die  Kälte,  M.  P.  r^O. 

fohlen  schto.  v.  {ags.  cealdian)  kalt 
werden,  erkalten:  Gare  &  künde 
of  elde  I  inakej)  ....  mi  body  to 
colde,  M.  3i  if. 

eolle  dat.  sg.,  für  calle,  zu  cal  {altn. 
kall)  der  Euf\  das  Geschrei,  P.  L. 
IV.  42. 

t'oloyiic  no))i.  lyropr.  {lat.  Golonia) 
Köln,  P.  L.  V,  70. 

eoluiiibiue  sb.  {frz.  colombine,  mlat. 
columbina)  aglei-blättcrige  Wie- 
senraute ( Thalictrnm  aqiiilegifo- 
lium),  W.  L.  I,  15. 

eomen  st.  v.,  prt.  sg.  com,  P.  L.  VI, 
113,  part.  prt.  comen  {ags.  cu- 
raan;  cvom,  com;  cömon;  cumen) 
kommen:  {)at  er  were  come  wij) 
lome,  G.  L.  II,  29.  —  c.  dat.,  zu 
jem.  kommen,  ihn  ereilen:  So  sone 
as  elde  him  come,  M.  22.;  him 
come{),  D.  137. 

come  sb.  {ags.  cyme)  das  Kommen, 
die  Ankunft,  W.  L.  V,  46. 

comeliche,   W.   L.  VI,  37;    comely 

{ags.    cymlic,    zu    cuman)     1.  an- 

miithig,  schön:  hire  comely  mouth, 

W.   L.    VII,    27.   —   2.   anständig, 

geziemend:    Cunde   comely  ase  a 

knyht,  W.  L.  IV,  05. 

comeliche    adv.,    mit    Anstand, 

schön:  comelyche  y  wol  {)e  nou 

clel)e,  W.  L.  VI,  12. 

comyng  sb.  verb.,  das  Kommen,  M.  P. 

101. 
coniyn  sb.  (ags.  cymen  afrz.  coumin, 
lat.  cuminum,   gr.  y.viuvov)  Küm- 
mel, W.  L.  I,  38  u.  39. 
comniun    adj.    {afrz.   commun,    lat. 
communis)    gemeinschaftlich:     in 


hucro  commune  halle,  P.  L.  V,  18. 
commun   sb.,    Gemeine,    Bürger- 
schaft: {)e  commun    of  bruges, 
P.  L.  V,  11. 

coinpag'nie  sb.  {afrz.  compainio,  von 
lat.  cum.  u.  panis)  Gesellschaft, 
G.  L.  X,  40. 

companasfe  sb.  (mlat.  companagium, 
eigentl.  Zukost  zum  Brode)  Nah- 
rung, Unterhalt,  P.  L.  VII,  62. 

coii  pl.  conne,  prt.  coupe,  part.  prt. 
cou{),  prt.-prs.,  siehe  Gramm,  {ags. 
cunnan,  prs.  can,  con;  cunnon; 
prt.  cude;  part.  prt.  cud;  dazu 
nhd.  können  und  kennen)  1.  ivissen, 
kennen,  verstehen:  Intel  god  coupe 
he,  P.  L.  VI,  71 ;  Such  lores  ase 
J)ou  lerest  |  ....  Shule  pe  on 
elde  folewe  |  ....  &  bue  pe  fol 
coupe,  H.  39  ff. ;  ne  con  y  me  no 
red  ich  weiss  mir  keinen  Bath, 
M.  250.  —  2.  können,  vermögen: 
ffor  noping  pat  he  con  fonde, 
H.  24;  alas!  patynecoupe  |  turne 
to  him  my   poht,  G.  L.  VII,  31  f. 

con  jol.  conne  {Nebenform  zu  gon 
gan,  pl.  gönne)  s.  ginnen.  Die 
Formen  »con,  conne«  dienen  in 
der  Begel  zur  Umschreibung  des 
Präteritums. 

conquerour  sb.  {afrz.  conquereur 
zu  lat.  conquirere)  Eroberer,  P.  L. 
VIII,  85. 

consail,  counsail  -s-^.  {afrz.  conseil, 
lat.  consilium)  1.  Bath,  P.  L.  VIII, 
78.  —  2.  Berathung,  P.  L.  V, 
18.  —  3.  Bathsv  er  Sammlung,  Bath, 
P.  L.  VIII,  34. 
conseilen,  counseilen  schiv.  v.  {afrz. 
conseiller,  lat.  consiliari)  rathen, 
Bath  ertheilen:  heo  counseilef)  & 
helpej)  best,  G.  L.  XIV,  21. 
constory  sb.  lat.  consistorium)  der 
geistl.  Gerichtshof,  P.  L.  IV,  76. 
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crone 


couteiieu,  countenen  hcIiw.  v.  {a/'rz. 

coiitenir,   lat.  coiitinere)  abhalten: 

come   to   couiitene     court,    P.    L. 

IV,  i(i. 
coiitiuauuce   .s^    {afrz.    continence, 

lat.    centiiientia)    Enthaltsamkeit, 

Bescheidenheit,  P.  L.  VI,  9^2. 
coiitre,  contree,   couiitre   sb.  {afrz. 

contree,    mlat.    contiata)    Gegend, 

Land,  P.  L.  VI,  26  u.  84. 
cope  sb.  {mlat.  capa,  vgl.  Tar»d-kappe) 

Matitel,  P.  L.  IV,  4ü. 
coppe   sb.   fem.   [ags.   cuppa,    dazu 

neuengl.  cup)  Becher,  H.  125. 
coral  sb.  {afrz.  coral,  lat.  corallum) 

Koralle,  W.  L.  I,  7. 
corn  sb.  {ags.  corn)  Korn,  Getreide, 

P.  L.  II,  3. 
coroune  sb.   {afrz.  corone,    lat.  Co- 
rona)   Krone,    P.    L.    V,    120.    — 

vgl.  crone. 
corteis   adj.  (afrz.   corteis  zu  cort, 

Hof)  freundlich,  gütig,  tvohlwol- 

lend:  Jesu    crist    him  seluen  j  is 

so  corteis,  D.  215. 
cos  sb.  {ags.  cos)  Kuss,  W.  L.  XII,  12. 
cot  sb.  {ags.  cot,    dazu   nhd.  Kote) 

Hütte,  Häuschen,  P.  L.  II,  62. 
coueytise  (u  Konsonant)  sb.  {afrz. 

coveitise,  mlat.  cupiditia  zu  cupi- 

ditas)  Habsucht,  G.  L.  XVII,  91. 
couent  (u  Konsonant)  sb.  (afrz.  co- 

vent,  lat.  conventus)   Kloster,  Ge- 

sammtheit   der   Mönche,    Mar.   79 

u.  185. 
couertoure  sb.  {afrz.  coverture,  mlat. 

coopertura)  DecTce,  D.  76. 
counte  sb.  {altn.  kunta,  nnd.  kunte) 

Vulva,  P.  L.  II,  62. 
couren  st.  v.,  part.  prt.  couren  {dazu 

nhd.  kauern)  kauern,  hocken,  sich 
ducken:  se|)|)e  y  go  coure  at 
constory,  P.  L.  IV,  76;  couren 
(part.  prt.)  in  a  cope  ebd.  46. 


courl  sb.  (afrz.  cort,  court,  mlat. 
cortis  zu  cors,  cohors)  Hof,  W.  L. 

1,  47. 

coustage  sb.  {afrz.  costage,  mlat. 
costagiuni)  Aufioand,  Kosten,  P.  L. 

VII,  58. 

craft  sb.,  pl.  craftes  {ags.  cräft,  nhd. 
Kiaft)  1.  (oft  pl.)  Macht,  Kraft, 
G.  L.  I,  68.  —  2.  Geschicklichkeit, 
Fertigkeit,  Fähigkeit,  W.L.  IV,  66. 

Cranell  schw.  v.  {ags.  crafian)  bitten, 
begehren:    J)i   loue  y  craue,  G.  L. 

VIII,  109. 

craweii  t;.  (a^s.  cra van ;  creöv;  creö- 
von ;  cräven ;  dazu  nhd.  krähen) 
krähen:  er  pe  cok  cravve,  P.L,VII,34. 

crieii,  cryen  schw.  v.  {afrz.  crier, 
lat.  quiritare)  1.  bittend  rufen: 
clepe  &  crie  (inf.),  P.  L.  VIII,  71.— 

2.  c.acc,  um  ettvas  bitten:  merci 
y  crie.  Mar.  119;  merci  y  crie 
to  pe,  G.  L.  VIII,  108. 

crist  sb.   {ags.   Crist,   lat.  Christus) 
Christus,  W.  L.  I,  35. 
cristendom  sb.  (ags.  cristendOm) 

Christenheit,  P.  L.  VIII,  16. 
cristesmasse    day     Weihnacht, 
G.  L.  XIV,  32. 

cristal  sb.  {ags.  cristalla,  lat.  cry- 
stallus)  Krystall,  W.  L.  X,  32. 

crok  sb.,  pl.  crokes  {altn.  krokr) 
eigentl.  Haken,  bildl.  Schlinge, 
Falle,  Bänke,  Künste,  G.  L.  XVII, 
114. 

crocked  part.  prt.  (zu  crocken  krüm- 
men, biegen)  krumm,  schief:  pis 
crockede  caynard,  W.  L.  XIII,  20. 

croiz,  crois  sb.  {afrz.  croiz,  lat.  crux) 
Kreuz,  P.  L.  VIII,  31  u.  63. 

crommeii  schiü.  v.  {ags.  crammian) 
stopfen,  füllen:  J)e  knaue  crom- 
me|)  is  crop,  P.  L.  VII,  33. 

crone, croune {vgl. coroune)  I.Kranz, 
W.  L.   I,   38.    —    2.    Haarkranz, 


crounen  —  cheke 
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(den  die  Tonsur  übrig  lässt),  W.  L. 
IV,  43. 
crouiieii  schw.  v.  {afrz.  coroner, 
iat  coronare)  krönen:  Hü  {jal  him 
croiinede  proude  were  ant  holde, 
P.  L.  VI,  (k). 

crop  sb.  {ags.  cropp,  nhd.  Kropf) 
1.  Gipfel,  Spitze,   G.  L.  XVI,  45. 

—  ±  Kropf,  r.  L.  VII,  33. 

froii|)  sb.  [kijmr.  crwtli)  ein  Saiten- 
instrument, \V.  L.  X,  45. 

Clin,  kiiii,  kyn  sb.  {ags.  cyn)  1.  Fa- 
milie,  Verwandtschaft:  fader,  mo- 
der,  &  al  my  kiiii.   W.  L.  XI,  35. 

—  2.  Geschlecht:  Heo  is  Jjat  feir- 
este  may  |  of  vch  ende  of  liire 
kunne  (dat.  sg.),  W.  L.  XIV,  11  f. 

—  3.  Art,  Gattung:  for  alle.s  cun- 
nes  res,  P.  L.  VI,  36 :  eny  cunnes 
foleye,  Mar.  158. 

cnnde,  künde,  kynde  sb.  {ags.  cynd) 
Natur  ,  Beschaffenheit ,  Wesen : 
künde  of  elde,  M.  34;  womones 
cunde,  Mar.  217. 

künde  adj.  (ags.  eynde,  naturalis) 
1.  von  gleicher  Art,  verwandt, 
M.  217.  —  2.  gütig,  G.  L.  XVI,  26. 

cursen  schw.  v.  {ags.  cursian)  ver- 
fluchen: pi  cursede  genge,  D.  178. 

curtel  sb.  {ags.  cyrtel)  Bock  (für 
Männer  und  Frauen),  P.  L.  VI, 
179;  W.  L.  VII,  54. 

cnssen  schw.  v.,  prt.  custe  {ags.  cys- 
san)   küssen:    we   custe   vs   fyfty 
sype,  W.  L.  XI,  23. 
cussing   sb.    verb.    {dat.  sg.  cus- 
singe)  Kuss,  G.  L.  VIII,  55. 

cn^en,  ky{)en  schiv.  v.,  part.  prt. 
cud  {ags.  cydan;  cydde;  cyded, 
cyd)  verkünden,  bekannt  machen: 
sorevve  pou  wolt  me  ky{)e,  W.  L. 
XI,  21 ;  {)al  heo  be  kud  &  knewe  | 


for    slroinpol    in    rybaudes    rewe, 
P.  L.  III,  34  f. 

€h. 

chaffarc  sb.  {ags.  ceap  und  faru, 
Gang,   Weg)  Waare,  P.  L.  IV,  73. 

clianipioun  sb.  {afrz.  champion,  mlat. 
cami)io  zu  campus,  dazu  nhd. 
Kämpe)  Kämpfer,  G.  L.  XVII,  148. 

cliang'en,  cliaungen  schiv.  v.  {afrz. 
changier,  lat.  canibiare)  1.  ver- 
ändern, vcnvandeln :  Gare  &  künde 
yfere  |  changep  al  mi  obere,  M. 
217  f.  —  2.  {mit  for)  vertauschen 
mit :  y  wolde  chaunge  myn  for 
bis,  W.  L.  VII,  29. 

chapitre  sb.  {afrz.  chapitre,  lat.  ca- 
pitulum)  Kapitel  (d.  h.  Versamm- 
lung der  Geistlichen  zur  Ausübung 
der  Gerichtsbarkeit),  P.  L.  IV,  73. 

charbocle  sb.  {afrz.  charbocle,  lat. 
carbuncukis)  Karfunkel,  W.  L. 
I,  10. 

Chargen  schtv.  v.  {afrz.  chargier, 
von  lat.  carrus,  dsizu  nhd.  Karren) 
beauftragen,  P.  L.  VIII,  20. 

charite  sb.  {afrz.  chariteit,  charite, 
lat.  Caritas)  Erbarmen,  Barmher- 
zigkeit, G.  L.  XVII,  119. 

charren  schiv.  v.  {ags.  cirran,  cerran, 
dazu  nhd.  kehren)  umkehren  ma- 
chen :  Were  per  eny  in  londe  | 
pat  myhte  charre  ded  |  Shulde  no 
mon  deye,  D.  207  ff. 

chaulen  schiv.  v.  {dazu  nnd.  sich 
kawwehi  oder  kabbeln)  schelten, 
keifen:  to  cbaule  ne  to  chyde, 
P.  L.  VII,  72. 

cliaumbre  sb.  {afrz.  chambre,  lat. 
cainera,  dazu  nhd.  Kammer)  Zim- 
mer, P.  L.  VIII,  49. 

cheke  sb.  (ags.  ceoce.  cecc,  dazu 
nnd.  keck)  Wange^  W.  L.  V,  34, 
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cliele  sb.  (ags.  cvlc,  ahd.  cliuoli,  zu 
cöl,  kühl)  Kulte,  W.  L.  XIII,  5. 

clielle  sb.  {aqs.  ceole,  dazu  nhd. 
Kelilo)  Kehlstück  am  Pelze,   P.  L. 

III,  '2\. 

clieosen  st.  v.,  prt.  chos,  ches, 
chees;  pari.  prt.  chosen  (ags. 
ceösan;  ceas;  curon;  coren;  dazu 
mhd.  und  nhd.  kiesen)  wühlen,  aus- 
suchen {mit  to  oder  for);  Marie 
milde  to  wyf  Iie  ches,  Mar.  20;  to 
wickede  werkes  y  me  chees,  G.  L. 
XVI,  44;  ffor  charbocle  ich  hire 
chos,  W.  L.  I,  10.  —  pari,  prt.: 
ausgesucht  schön:  hire  chyn  ys 
chosen  &  eyfer  cheke,  W.  L. 
V,  34. 

cliepen  schw.  v.  (ags.  ceäpian)  kau- 
fen: Such  chaffare  y  chepe  at  pe 
chapitre,  P.  L.  IV,  73. 

chep,  cheep  sb.  {ags.  ceäp,  dazu 
nhd.  Kauf)  1.  Kauf,  H.  232.  — 
2.  das  Handeln,  Feilschen^  W.  L. 
VII,  34.  —  3.  Billigkeit,  P.  L.  VI, 
181. 

cheping",  chepyn  sb.  {ags.  ceäpung) 
Marktplatz,   P.  L.   II,   43;     P.  L. 

IV,  82. 

chere   sb.   {afrz.  chere,   tulat.  cara) 

I.  Antlitz,  D.  6.  —  2.  Miene,  Ge- 
sichtsausdruck, W.  L.  II,  15. 

cherl  sb.  {ags.  ceorl,  dazu  nhd. 
Kerl  u.  Karl)  1.  Kerl,  tmgeschlif- 
fener  Bursche,  MV.  L.  XIII,  34; 
P.  L.  IV,  19.  —  2.  Mann,  Mensch: 
get    ishal    he   foul    cherl,    P.    L. 

II,  47. 

ehest  sb.  {ags.  cest,  eist:  dazu  nhd. 

Kiste,  Kasten)  Kasten,  Sarg,  M.  200. 
chete  sb.  {ags.  cete)   Zelle?    W.  L. 

IV,  28. 
clieuenteyn    sb.    {afrz.    chevetaine, 

mlat.      capitaneus)      Hauptmann, 

Führer,  P.  L.  V,  20. 


cliyden  v.  (ags.  cidan;  cäd;  cidon; 
ciden)  schelten,  zanken;  ful  wel 
{)0u  const  (hyde,  D.  66. 

child,  chil  sb.,  pl.  children  {ags. 
cild.  ]ü.  cildru)  Kind,  H.  31;  G. 
L.  IX,  38.  —  chil,  P.  L.  VI,  196 
u.  Mar.  70. 

chyn    sb.    {ags.   ein)   Kinn,    W.    L. 

I,  10. 

chirche  sb.  {ags.  cirice  neben  cyrice) 
Kirche,  P.  L.  IV,  82. 

cliis,  chys  adj.  (ags.  cys  zu  ceosan, 
dazu  nhd.  dialektisch  kies-ätisch, 
icählerisch  im  Essen)  ivählerisch, 
hochmüthig,  M.  103  u.  169. 

chiualerie  sb.  {afrz.  chevalerie  zu 
caballus)  Ritterschaft,  P.  L.  VIII,  66. 

cliost  sb.  {ags.  cost  zu  ceösan)  Wahl, 
das  ausgewählte  Verfahren,  P.  L. 

II,  43. 

]>• 

dabbeii  v.  {altholl.  dabben)  schlagen, 
treffen:  pe  flemmisshe  hem  dabbe{) 
ope  het  bare,  P.  L.  V,  85. 

tlay,  dai,  dey  sb.,  gen.  sg.  dayes, 
daies;  pl.  dawes,  D.  39;  dat.  pl. 
dayne,  W.  L.  I,  36  {ags.  däg) 
1.  Tag,  G.  L.  IV,  6;  my  dayes  blis 
die  Freude  meiner  Tage,  G.  L. 
XIV,  20.  —  2.  Zeit:  by  oldre  dawe, 
Mar.  5. 
dayes  eges  Stiefmütterchen,  W.L. 

VIII,  4. 
dayes    werk    Tageiverk,    W.   L. 

XIII,  16. 
daies  liht  Tageslicht,  W.L.  XI,  % 
a  day  s.  an  prp.  —  a  deye  (dass.) 

einstmals,  Mar.  87. 
to  day  heute,  M.  P.  77. 

dal,  dat.  sg.  dale,  W.  L.  I,  25; 
pl.  daies,  W.  L.  VIII,  4  {ags.  däl) 
Thal 


laino  —  (3e|) 
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daiiio  sb.  [afr,:.  daine,  hit.  domina) 
Herrin,  Hausfrau,  W.  L.  XIII,  30. 

(laiig'eroiis ,  adj.  {af'rz.  dangerous) 
viäc/Uifj,  gewaltig,  H.  1278. 

Uaweii  schiv.  v.  {ags.  dagian)  tage^i, 
'Tag  lüerden:  when  liit  dawes, 
W.  L.  IX,  1. 

deaw,  dew,  den,  pl.  deawes,   W.  L. 
VIII,    ^28;     dat    sg.    dewe,    P.    L. 
VII,  44  {ags.  deav)  Thau. 
dew  es       dropes       Thautropfen, 
W.  L.  XIV,  3.3. 

declyii  sb.  [af'rz.  declin)  Verfall, 
P.  L.  III,  ^5. 

<led  adj.  {ags.  dead)  todt:  vr  dede 
])roper,  Mar.  172.  —  buen  ded 
sterben:  pat  y  ne  be  noud  ded, 
P.  L.  V,  92;  we  bei)  Jede,  P.  L. 
VI,  138;  pe  dede  der  Todte,  H.  288. 

ded  s.  de{). 

dede  sb.,  pl.  deden,  G.  L.  XVI,  10 
M.  23;  dede,  M.  27;  dedes,  G.  L. 
XII,  21  {ags.  dfed)  die  That,  das 
Thun,  G.  L.  I,  8;  W.  L.  I,  45. 

def  adj.  {ags.  deaf)  taub:  pe  cherl 
is  def,  W.  L.  XIII,  34. 

degeii,  deyen  schtc.  v.  {altn.  deyja, 
goth.  daujan)  sterben:  pou  dege- 
dest  for  loue  of  me,  G.  L.  VIII,  2G. 

dey  s.  day. 

del  sb.  {ags.  da?])  Theil:  eueruch 
del  jede  Einzelheit,  alles,  M.  P. 
190  u.  216. 

del  (W.  L.  XIII,  34)  s.  deiiel.  «^ 

delen  schw.  v.  {ags.  daelen,  dazu 
goth.  dailjan,  nhd.  theilen)  1.  ver- 
theilen,  austheilen:  wher  so  me 
eny  mete  deles,  H.  9!).  —  2.  ver- 
fahren: f)at  heo  wij)  J)e  wolle  of 
böte  I  derewoiI)liche  dele,  \V.  L. 
X,  77  f. 

deliureii,  delyuereii  schw.  v.  {afrz. 
delivrer)  befreien,  Mar.  145  «t.  214. 

deinen  schiv.  v.  {ags.  dAinan)  1.  tir- 


theilen:  Halse  do mos  demo,  I).   11. 

—  2.  das  Richtcrami  verwalten, 
als  Richter  gebieten:  Arit  token 
him  a  kyuegerde  so  me  kyiij,' 
shülde   1   to  deme,    P.  L.  VI,  (38 f. 

—  3.  verurtheilcn:  demeden  \\\y\ 
lo  de7,e  on  rode,  M.  P.  50. 

donipnen  schiv.  v.  {afrz.  dampner, 
Za^.  damnare)  richten,  beurtheilen: 
when  we  buep  dempned  after  vr 
dede,  G.  L.  XVI,  37. 

deol,  del,  duel  sb.  {afrz.  doel,  duel 
zu  lat.  dolere)  Wehklage,  Schmerz, 
P.  L.  VIII,  50  u.  55. 

deop  adj.  (ags.  deöp)  tief:  wip 
woimdes  deope  ant  slronge,  G.  L. 

VII,  35. 

deor,  diier  sb.,  pl.  deores  {ags.  deor, 
dazu   nhd.    Thier)    Thier,    W.  L. 

VIII,  29. 

deore,  dere,  duere  {ags.  deore,  dyre) 
1.  theuer,  hoch  im  Preise:  pou 
deore  bohtest  me,  G.  L.  VIII,  11. 

—  2.  lieb,  theuer:  py  deore  suete 
sones  loue,  G.  L.  XIII,  G.  — 
3.  edel,  kostbar:  ase  diamaund  pe 
dere,  W.  L.  I,  6. 

departen  seh.  v.  {afrz.  deparlir)  ab- 
fahren, dahin  fahren,  D.  189. 

depe  sb.  {ags.  deöp  u.  dype)  Tiefe, 
H.  253. 

derne  adj.  (ags.  derne,  dyrne,  dazu 
Tarn-kappe)  heimlich,  geheimniss- 
voll :  |)i  loue  is  a  wel  derne  piug, 
G.  L.  VIII,  124;  Hou  derne  loue 
may  stonde,  W.  L.  XIV,  2. 

derne  adv.  {ags.  derne,  dyrne)  heim- 
lich, im  Geheimen,  G.  L.  I,  8. 

derrest  superl.  (zu  ags.  deor,  kühn, 
tapfer)  der  kühnste,  tapferste,  W. 
L.  I,  25  (ms.  dernest). 

destaunce  sb.  (»pride,  discord,  trea- 
cliery«  Hivll.  DicL),  P.  L.  V,  2('>. 

dop,  ded  sb.,  gen.  sg.  depes,    (I.  L. 
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III,  1)1;  dedes,   G.  L.;  IX,    10  (ags. 
dead,  und.  dood)  der  Tod,  W.  L. 
V,  i>4;    G.  L.    IX,   21;     hryiij^'e   to 
dede  tödten,  P.  L.  VI,  22(V. 
d  e  p  e  s    ] )  e  d     Sterbekujer ,    G .    L . 

XII,  25. 
iXad  wo  Todesschmerz,  G.  L.  I,  3i. 

deuel,  del  sb.,  pl.  deueles,  P.  L.  Ilt, 
20  (ags.  deofol,  lat.  dirfbolus)  Teu- 
fel, M.  P.  7. 

deuys  sb.  (afrz.  devis,  it.  divisö  von 
divisare,  frequentativ  zu  lat.  divi- 
dere)  das  Testament,  der  letzte 
Wille,  P.  L.  VIII,  26. 

diamaund  s6.  (korrumpirt^  aws  ada- 
nvdui-em)  Diamant,  W.  L.  I,  6. 

dihten  schiv.  v.  {ags.  dihtan)  1.  ord- 
nen, einrichten,  in  Ordnung  halten: 
al  engelond  forte  wisse  ant  diht; 
P.  L.  VIII,  79.  —  2.  verursachen, 
bereiten :  |)e  duel  pat  dep  hap 
diht  vs,  P.  L.  VIII,  3.  —  3.  schicken, 
senden:  ouer  pe  see  pat  hue  (^.  e. 
myn  herte)  be  diht,  P.  L.  VIII, 
27;  to  depe  pou  hauest  me  diht, 
W.  L.  III,  25. 

dymme  adv.  {ags.  dimme)  trübe, 
düster,  D.  17.  * 

doddeii  schiü.  v.,  abschneiden:  hue 
doddep  of  huere  heuedes,  P.  L. 
V,  87. 

dogge  sb.,  pl.  doggen,  P.  L.  VII,  39 
(zu  nhd.  Dogge)  Hund,  P.  L.  IV,  82. 

doliter  sb.  (ags.  dolitor,  gr.  ^vyaTijf)) 
Tochter,  Mar.  25. 

dohty  adj.  {ags.  dyhtig,  dazu  nhd. 
ti'ichtig)  tüchtig,  kräftig,  stark,  W. 
L.  I,  45. 

dorn  sb.,  2>Z.  domes,  D.  11  {ags.  dorn. 
dazu  nhd.  -thum)  Urtkeil,  Richter- 
spruch, D.  150. 

dorn  es  dai  der  jüngste  Tag,  Tag 
des  Gerichts,  G.  L.  I,  6. 

doii,  do,  2.  sg.  prs.  ind.  dest,  G.  L. 


XVII,  82;  3.  .sg.  dop,  G.  L.  I,  8 
und  dep,  G.  L.  I,  19 ^  j)rt.  dude, 
P.  L".  I,  50;  pari.  prt.  dou,  do, 
G.  L.  XVI,  20(a</s.' dön;  dyde; 
.  d6u)  1.  thun,  ausführen:  to  do 
to  day  my  neode,  G.  L.  II,  47.  — 
2.  verb.  vicar. :  pourh  hyre  side  he 
•  shou  I  ase  sonne  dop"  pourh  pe 
glas ,  W.  L.  IV;  22.  —  3.  verstär- 
kend: whosQ  w^le  of  loue  be  trevve 
do  lystne  me,W.  L.  VII,  38.  — 
4-." veranlassen,  machen,  bewirken: 
*y  do  ou  to^vyte,  P.  L.  VI,  142; 
do  me  to  serueii  pe,  G.  L.  VIII, 
157.  *—  b.. 'gewähren,  geben:  do  vs 
heuene  mede,  G.  L.  X.VIII,  26.  — 
6.  vollenden,  abschliessen :  Nou 
aren  mi  dawes  döne,  D.  39. 
mit   apon,    anziehen:    a   rohe    he 

dude  hire  apon.  Mar.  63. 
mit.  forp,  sich  fortbewegen:  do  pe 

forp,  P.  L.  V,  117. 
mit  in,  hineinbringen:  heo  ys  don 

in  shryn,  Mar.  68. 
mit  on:    1.  her  abbringen  auf:   his 
hap  he  dep   ful  harde  on  hede, 
G.  L.    I,  19.    —    2.    auferlegen: 
ant    penance     duden     hire     on 
stronge,  Mar.  181. 
mit  in  to  (reß.),  sich  hineinbegeben: 
mon  pat  dop   him    in  to  shype 
H.  251. 
mit  wey:  \.  aufhören:  do  wey,  pou 
Giere,   W.  L.  XI,  9.   —   2.  auf- 
hören machen:   moder,   do  wey 
py  wepinge,  G.  L.  IX,  7. 
doiiken  v.  {dazu  nnd.  daak)  bethauen, 
befeuchten:    deawes     donkep     pe 
dounes,  W.  L.  VIII,  28. 
dore  sb.,  pl.  doren  {ags.  duru,  goth. 
dauro,  gr.  d^vQcc.,  nhd.  Thür)  Thor, 
Thür,  W.  L.  XIII,  14. 
doseyn  sb.  {zu  lat.  duodecim)  Dutzend, 
P.  L.  VII,  39. 
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douii,  don  adv.  (für  a  doiin,  ags. 
d  düu,  vom  Berge  herab)  herab, 
hernieder,. G.  L.  VIII,  55;   H.  142. 

donn  sb.,  pi  dounes,  W.  L."  VIII,  i28 
[^ags.  dun)  Berg,  Hügel:  vpdn  a 
düuiie  (dat.  sg.),  G.  L.  XI,  11. 

douse,  dousse  adj.  {afrz.  dous,  iat. 
dulcis)  lieb,  theuer,  W.  L.  XIIF, 
30;  P.  L.  V,  50.    ^ 

doute  sb.  [afrz.  doaite,  zu  Iat  dubi- 
tare)  Furcht,  W.L.  XIII,  4. 

douteii  schiu.  0.  {afrz.  d  outer,  Iat. 
dubitaie)  1.  fürehten:  lutel  he 
doutep  godes  myht,  P.  L.  VI,  15. 
—  2.  (refl.)  sich  fürchten,  'besorgt 
sein:  doute  pe  noht,  Mar.  47. 

drake  sb.,  pl.  drakes  {ags.  draca,  Iat. 
draco ,  nhd.  Drache)  Stechfliege, 
\V.  L.  VIII,  19. 

drahtes  sb.  pl.  {zu  draweii)  Trachten, 
Kleidertrachten,  P.  L.  III,  11. 

drawen  st.  v.,  prt.  droh  {ags.  dra- 
gan,  nhd.  tragen)  1.  tragen  (von 
Kleidungsstücken) :  such  drahtes 
wol  drawe,  P.  L.  III,  11;  purpre 
&  pal  he  droh,  M.  11.  —  2.  hervor- 
ziehen: when  de{)  drawe|)  is  sharpe 
knyf,  G.  L.  XVII,  32.  —  3.  ziehen, 
schleppen:  a  doseyn  of  doggen  |  ne 
myhte  hym  {ms.  hire)  drawe,  P. 
L.  VII,  39  f. 
mit  ageyn,  zurückziehen:  Drah  pyn 

hond  sone  ageyn,  H.  178. 
7nit  to ,  sich  nähern :  In  herte  ne 
myhte  y  neuer  bowe  |  ne  to  my 
künde  louerd  drawe,  G.  L.  XVI, 
25  f.;  Ant  drawe  to  {)e  dej)e, 
H.  284. 

drecchen  schw.  v.  (ags.  dreccan^ 
quälen,  bedrängen:  Loue  drecchep 
me  J)at  y  ne  may  lyue  namore, 
W.  L    XIV,  21. 

dreden  schw.  v.  {ags.  draedan)  1. 
fürchten,  befürchten:  pe  dreri  do- 

Büddeker,  ultengliscliti  Dichtungen. 


mes   dai   to  drode,    G.  L.  I,  6.  — 

2.    (ohne    Objekt)    Furcht    haben, 

sich  fJirchten :  J)er  opon  to  J)enche 

'  I)at  monie  myhten  se  |  Ant  drede, 

.   P.  L.   VI,  .28  f.;    t)at  y  ne  drede 
.,.   for   no    flod,    G.  L.  VIII,    152.  — 

.  o.  Furcht  einflössen,  Besorgniss 
erregen:  Sore  may  him  drede  {)e 
lyf  |)at  he  is  ynne,  P.  L.  VI,  4. 

dred  sb.  {zu  dreden)    1.  Furcht,  P. 
L.  V,  48.  —  2.   Unglück,  M.  86. 
dredfui     adj.,     schrecklich,     M. 
P.  198. 

dreein  sb.  {ags.  dreäm  Jubel,  Freude; 
dazu  nhd.  Traum)  Gesang,  G.  L. 
IV,  16. 

dreien,   dreygen,    dreyen   schw.   v. 

{ags.    dreögan   st.    v.,    dazu   nhd. 

trügen)  1.  ertragen,  erdidden:   he 

dregede  muche  wo,  Mar.  127. 

mit  to:    sich   nähern    (die   Verben 

>drawen«  und  »dregen«  werden 

nicht    streng    geschieden):     for 

duel    to    de|)    y  dreyge,    W.  L. 

V,  24. 

drenchen  schw.  v.,  prt.  dreynte, 
part.  prt.  dreynt  {ags.  drencan, 
dazu  nhd.  tränken)  1.  ertränken: 
ase  a  dreynt  mous,  W.  L.  XIII, 
31.  —  2.  (refl.)  sich  ertränken: 
somme  dreynte  hem  selue,  P.  L. 
VI,  98. 

dreory,  dreri  adj.  (ags.  dreörig 
blutig,  blutend)  1.  traurig,  betrübt: 
of  drery  mod,  H.  255.  —  2.  schreck- 
lich: pe  dreri  domes  dai  todrede, 
G.  L.  I,  6. 

dryht  sb.  {ags.  dryht,  daneben 
dryhten,  mhd.  truhtin)  der  Herr, 
D.  141. 

drynken    st.  v.,   prt.  dronke,   part. 

prt.    dronke,    P.    L.    V,    99    {ags. 

drincan;  dranc;  druncon;  druncen) 

trinken:   hue    eten   &  dronken  & 

23 
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maden  huein  glad,  G.  L.  XVII, 
127. 

driiioii  st.  c,  pnrt.  }yrt.  driiuMi  [ags. 
thifan;  dräf;  driroii;  drifeii)  Irei- 
hen^  hetzen:  ase  dogge  y  am  dryue, 
P.  L.  IV,  82. 

droiikc  adj.  {ags.  drunceii,  /^rf.  prt. 
zu  tliincan)  trunken,  betrunken,  W. 
L.XIII,  31. 

drope  sb.,  pl.  dropes  {ags.  dropa, 
zu  dreöpan,  nhd.  triefen)  Tropfen^ 
W.  L.  XIV,  33. 

droupiieii  schtv.  v.  {altn.  drüpna) 
himvelken,  hinsiechen:  for  hire 
loue  y  di'oupne  aiit  dare,  W.  L. 
X,  80. 

drue  adj\  (^ags.  dryge,  nnd.  dröge) 
trocken,  P.  L.  V,  100. 

duel  s.  deol. 

duellen  schw.  v.  {ags.  dvellan)  1.  blei- 
ben, vertveilen:  for  y  not  whider 
y  shal  ne  hou  loiige  her  duelle, 
G.  L.  VI,  15.  —  2.  wohnen:  wif) 
deueles  he  shulle  diielle,  P.  L. 
III,  20. 

duere  adj.,  s.  deore. 

duer  sb.,  s.  deor. 

dungheep  sb.  (ags.  düng  heäp)  der 
Dunghaufen,  G.  L,  XVII,  59. 

duren  schzv.  v.  {afrz.  durer,  Tat 
durare)  dauern:  so  longe  so  hit 
dures,  D.  130. 

(dürren)  (ags.  durran)  prt.-prs., 
prs.  dar,  5.  sg.  darp  {ags.  dear), 
prt.   durste,    dorste    {ags.    dorste) 

1.  2vagen:  ne  dar  y  her  no  leng- 
ore  stonde,  M.  P.  138;  gef  y 
durste    seyn,   G.   L.   XVII,  81.  — 

2.  müssen,  sollen:  wycked  nis  non 
J)at  y  wot  I  pat  durste  for  werk 
hire  wonges  wete,  W.  L.  IV,  25f. 
—  3.  mögen  (den  Wunsch  bezeich- 
nend) :  of  gode  knyhtes  darht  {ms. 
darh)  him  nout  fail,  P.  L.  VIII,  80. 


dutteti  schiü.  V.  {ags.  dyttan)  ver- 
schliessen:  to  (bitten  is  doren,  W. 
L.  XIII,  li. 

Dyuelyn*  nom.  propr.,  G.  L.  XII,  M. 

eke  conj.  (ags.  eäc)  auch,  VV.  L.  V, 
35;  W.  L.  X,  65. 

echeu  v.  (ags.  ecan,  ycan,  dazu 
lat.  augere)  tvccchscn  machen,  tr- 
höhen. 

eduiten  v.  (zu  ags.  edvit,  Tadel, 
Voriüurf)  tadeln,  Vortvürfe  ma- 
chen: Owen  ys  owen,  (l-  oper 
mennes  eduitef),  H.  200  (siehe  die 
Bmk.  zum  Texte). 

eft  adv.  {ags.  eft)  später,  darauf, 
H.  53. 

eggyng"  sb.  verb.  (zu  altn.  eggia  an- 
treiben, verführen)  Antrieb,  Ver- 
führung, G,  L.  XVII,  14G. 

ege,  eye  sb.,  pl.  eygen,  W.  L.  V,  16; 
ege,  G.  L.  IV,  20;  eges,  W.  L. 
VIII,  4;  dat.  pl.  egenen,  W.  L. 
VII,  24;  egen,  G  L.  VIII,  3  (ags. 
eäge,  lat.  ocu-lus)  Auge. 
ege  brewe  (P.  L.  VII,  46)  s. 
brege. 

eye  sb.  (ags.  ege)  Schrecken,  Furcht, 
H.  292. 

eyse  sb.  (afrz.  eise,  aise,  zu 
goth.  azets,  adj.)  Bequemlichkeit, 
Wohlbefinden,  Behagen,  G.  L. 
XVII,  44. 

ey|ier  pron.  (s.  Gramm.)  jeder  von 
ziveien,  W.  L.  V,  18. 

eld  Nebenform  zu  old  {ags.  eald, 
ald)  alt:  heo  counseilep  &  helpep 
best  I  bope  elde  &  gynge,  G.  L. 
XIV,  21  f. 

elde  sb.  {ag.  eldo,  yldo)  das  Alter, 
M.  3. 

elden    schuh   v.    (ags.    ealdian)    alt 
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werden,  altern:    in  |)al  siiiinc  |)Jit 

J)Ou  ne  ekle,  H.  59. 
elles   C071J.    {ags.   elles,    goth.    aljis, 

dazu  lat.  alius)  .sow.s^  andrenfalls, 

auf    andere  Weise,  W.  L.  V,   81 ; 

G.  L.  VIII,  102. 

e  1 1  e  r    w  h  e  r    anderswo,    G.  L. 
XVII,  22. 
eine    sb.    (ags.  ein,    «Ad.   eliia,    lat. 

ulna,  </r.  (JAfV*?;  Elle,  W.  L.  V,  52. 
eui    sb.,   gen.    sg.   emes    (ags.    eam, 

rfrts-M  wÄd.   Oheim),    Oheim,  P.  L. 

I,  51. 
emeraude  sb.,  pl  emeraudes  (afrz. 

emeraude) ,  Smaragd,   W.  L.  I,  8; 

W.  L.  V,  GG. 
eiicenz  sb.  [afrz.  encens,  lat.  incen- 

sum    zu    incendere)    Weihrauch, 

G.  L.  XIV,  il. 
ende  sb.   {ags.  ende)   Ende,  W.  L. 

X,  69;    ord  &  ende   Anfang   und 

Ende,  Mar.  184. 

ende  day  Todestag,  D.  3G. 
endeles  adj.  endlos,  eioig,  D.  194. 
enden  schto.  v.  {ags.  endian)  enden, 

aufhören,  sterben:  Ant  to  ende  in 

bis  seruys,  H.  11. 
endyng,  endynge  sb.  verb.  {ags.  en- 

dung)  Ende,  G.  L.  IV,  56;  H.Sll. 
enderday  (zu  altn.  endr  einst):   pis 

enderday    neulich,    G.    L.    V,    10; 

G.  L.  XIV,  1. 
ene  adv.  (ags.  aene)  einmal,  H.  189; 

at  ene  ohne  Zögern,   sofort,  P.  L. 

V,  13. 
engelond,  englond  nom.propr.  Eng- 
land, P.  L.  I,  29;    P.  L.  VIII,  21. 
engyn  sb.  {afrz.  engin,  lat.  ingenium) 

Schliche,     Tücke,     G.    L.    IV,    28. 

s.  gyn. 
euy,  eni  (s.  Gramm.)  1.  adj.,  irgend 
einer,  irgend  etwas,  irgend  loelche : 
eny  mon,  W.  L.  X,  86;    eny  god, 
P.  L.  II,   11;    eny   leode,  G.  L.  I, 


32.  —  2.  abs.  jemand,   einer:    ^ef 
eny  were  so  liardi,  P.  L.  VI,  214. 

eode,  pl.  eoden,  prt.  zum  Stamme 
»i«,  lat.  \-vi  {ags.  eode,  goth.  iddja) 
ging.  Mar.  85;  D.  164. 

eorl,  orl  sb.,  pl.  eorles,  P.  L.  V,  58 
{ags.  eorl)  Graf,  P.  L.  V,  51;  P. 
L.  I,  28. 

eor|>e,  erj)e  sb.  {ags.  eorde)  1.  Erde 
im  Gegensatz  zum  Himmel,  G.  L. 
VIII,  6.  —  2.  Erde  (als  Stoff),  M. 
P.  154. 

eouel,  euel  adj.  {ags.  yfel)  übel,  böse, 
G.  L.  VIII,  184. 

epyphany  sb.  (gr.  inifidvfia)  Er- 
scheinung, G.  L.  XIV,  38, 

er  {ags.  aer,  ahd.er)  l.adv.  a.)  früh: 
er  ant  late,  G.  L.  XVI,  4.  b)  vor- 
dem, früher:  nuste  pat  heo  wes 
mayden  er.  Mar.  200.  —  2.  prp. 
vor:  y  dege  longe  er  my  day,  W. 
L.  III,  26.  —  3.  conj.  c.  cj.  bevor : 
er  ich  were  pus  old,  M.  256. 
er  pen  conj.  c.  cj.  bevor:  er  pen 
J)ou  falle,  W.  L.  X,  76. 

er  contr.  aus  euer,  H.  138. 

er  sb.,  pl.  eren,  P.  L.  III,  23  {ags. 
eare,  goth.  auso)  Ohr,  P.  L.  III,  29. 

erbes  sb.  pl.  {afrz.  erbe,  lat.  herba) 
Kräuter,  G.  L.  XII,  33. 

ernden  schw.  v.  (ags.  oerendian,  ver- 
kündigen) verschaffen  (durch  Ver- 
mittlung, Fürsprache):  ernde  vs 
heuene  lyht,  G.  L.  VII,  30. 

ernde  6'^.  {ags.  a^rende)  Auftrag 
W.  L.  XIII,  22. 

erndyng"  sb.  verb.  {zu  ernden)  Ver- 
mittlung, Fürsprache,  G.  L.  IV,  43. 

ernen  st.  v.,  siehe  rennen. 

ers  sb.  {ags.  ears,  ahd.  ars)  anus, 
P.  L.  III,  14. 

erst  {ags.  terest,  superl.  von  ;er)  1. 
adj.,  der  die  das  erste,  G.  L.  II, 
12.—  2.  adv.,  zuer 8t,  W.h.  IV,  60. 
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est    sh.    {ags.   eust)    Osten,    W.    L. 

X,  44. 
esteriiiorewe  {zu  ags.  edsler)  Oster- 

morgen,  G.  L.  XIV,  44. 

este  adj.  {ags.  este,  zu  Ost,  goth. 
anst  von  unnan,  nhd.  gönnen)  an- 
genehm, Ixöstlich,  H.  100. 

eten  st.  v.,  prt.  pl.  eten  {ags.  etan; 
ät;  aeton;  eten)  essen:  hue  eten 
&  dronken,  G.  L.  XVII,  127. 

e|)e  adj.  {ags.  eade,  dazu  lat.  otium) 
leicht,  unbekümmert,  sorglos:  of 
{)i  soule  huem  ys  epe,  H.  287. 

euel  sb.,  pl.  eueles  {ags.  yfel)  Uebel, 
Gebrechen,  G.  L.  III,  25  u.  46. 
euele,    euel  adi?.,   schlimm,  böse: 
euele   &    worse   to   fare,   P.   L. 
IV,  86;  euel  spönne  web,  H.  272. 
euel  adj.  s.  eouel. 
euen,  eue  sb.  {ags.sefen)    1.  Abend: 
an  eue  am  Abend,  H.  43.  —  2.  der 
Tag  vor,  der  Vorabend:  on   oure 
leuedy  euen,  P.  L,  VI,  145. 
euesong  so.  Vesper,  Vespergottes- 
dienst, G.  L.  II,  13. 

euen  adj.  {ags.  efen,  nhd.  eben)  eben, 
dem  Boden  gleich:  pe  hulles  ma- 
kep  euene,  D.  133. 
e  u  e  n  e  adv.    1 .  regelmässig,  gleich- 
massig:    euene   set   &  atiled  {ms. 
atled)  al,  W.  L.  V,  41.   —  2.  auf 
dieselbe  Weise,  gleichfalls,  P.  L. 
IV,  38.   —   3.  gerade,  just,  G.  L. 
II,  13. 
euer  adv.  {ags.  aefre,  dazu  lat.  sevum) 
immer, stets:  euer&oo,  G.L. XVIII, 
7.  —  2.  jemals,  überhaupt,   G.  L. 
II,  46.  —  3.  (distributiv)  je,  jedes- 
mal: euer  pe  furpe,  P.  L.  II,  8. 
euermore,  euer emore  adv.,  fort- 
während, für   alle  Zeit,   W.  L. 
II,  36;  G.  L.  VIII,  122. 
euervch  (s.  Gramm.)  jeder,  e,  es, 


P.  L.  III,  8;  euervch  a  parosshe, 
P.  L.  IV,  41. 

eueruchon     (s.    Gramm.)  jeder, 
D.  232. 
euesen  schw.  v.  (ags.  cfesian)  schee- 
ren:   ant  euesede  hire  ase  a  mon. 
Mar.  64. 

F. 

face  sb.  {afrz.  face,  lat.  facies) 
Antlitz,  W.  L.  X,  15. 

facchen  schic,  v.  {ags.  feccan)  er- 
greifen, holen:  facchep  me  pe 
traytour.s,  P.  L.  V,  59. 

fader  sb.  {ags.  fäder,  lat.  pater) 
Vater,  P.  L.  VIII,  76. 

fay  sb.  {afrz.  fai,  fei  neben  foi,  lat. 
fides)  Treue,  Versprechen,  das 
gegebene  Wort,  F.  L.  VI,  41. 

fail,  fayle  sb.  {afrz.  faille  zu  faillir, 
lat.  fallere)  Mangel,  P.  L.  VIII, 
80;  .sauntz  fayle  unfehlbar,  sicher- 
lich, P.  L.  VI,  61. 

faylen  schw.  v.  {afrz.  faillir,  lat. 
fallere)  fehlen,  mangeln:  pe  shal 
fayle  mony  ping,  H.  195, 

fayly  sb.  {zu  afrz.  faillir)  Feigling, 

F.  L.  IV,  43  u.  77. 

fayn  {ags.  fägen)  1.  adj.,  froh,  fröh- 
lich, G.  L.  III,  7.  —  2.  adv.,  mit 
Freuden,  gern,  F.  L.  VIII,  64. 

fayr,  feyr  adj.  (ags.  fäger)  1.  schön, 
lieblich,  W.  L.  II,  13.  —  2.  an- 
genehm: feir  biheste,  W.  L.  XI, 
24.  —  3.  gebührend,  angemessen, 
M.  253;  comp,  feyrore,  W^.  L.  I, 
46;  superl.  fayrest,  W.L.XIV,  30. 
fayre,  feyre  {ags.  fägre)  gezie- 
mend, artig,  anständig,  H.  244. 

falewen  schw.  v.  {ags.  fealvian,  zu 
fealu,  s.  falu)  welken,  himvelken: 
y   falewe    as   flour   ylet   forpfare, 

G.  L.  III,  90. 

fallen   st.  v.,  prt.  fei,   G.  L.  XVII, 


fallen 
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105;  feol,  G.  L.  VII,  38;  fei,  W.  L. 
XIV,  16;  pari.  prt.  fallen,  G.  L. 
XVI,  32  (rr/ys.  feallen  ;  feöl;  feöllon; 
feallen)  \.  fallen,  zu  Boden  /'allen: 
\ve  fallej)  so  flour  when  hit  is 
fröre,  G.  L.  I,  G3.  —  ±  fallen, 
sich  vermindern:  J)o  fol  hire  so- 
rewe,  G.  L.  IX,  55;  auch:  in  Ar- 
muth,  in  Noth  gerathen:  gef  hit 
tyde  so  pat  he  falle,  H.  157.  — 
3.  fallen,  zufallen  (heim  Würfel- 
spiel): pe  yp  fallen  anibesaas, 
M.  P.  108.  —  4.  (mit  adj.)  aus- 
fallen, sich  eriveisen  als:  Hit  fallef 
pe  kyn^  of  fraunce  bittrore  pen 
J)e  sote,  P.  L.  V,  134.  —  5.  {mit  | 
to)  gereichen  zu:  hit  fallep  huem 
to  shame,  P.  L.  V,  127.  —  6.  mit 
adoun)  sterben:  sixti  haylies  ant 
ten  hue  maden  adoun  falle,  P.  L. 
V,  23. 

fallen  schtv.  v.,  s.  feilen. 

fals,  fauce,  flektirt  false  adj.  [afrz. 
fals,  faus;  lat.  falsus)  1.  falsch, 
unecht :  a  fauce  filet,  P.  L.  III,  32, 
—  2.  falsch,  treulos:  gef  feole 
false  nere,  W.  L.  IX,  15. —  3.  un- 
berechtigt, vcrtragsicidrig:  statuz 
newe  ....  among  false  ant  trewe, 
P.  L.  V,  9  f.  —  superl.  f aisist, 
G.  L.  I,  31. 
falsleke    sb.,    Falschheit,   Lüge, 

W.  L.  IV,  34. 
falsly  adj.,  falsch,  treulos,  W.  L. 

IV,  31. 
fals n esse   sb.,   Falschheit,  Treu- 
losigkeit, Wortbruch,  P.  L.  VI,  3. 
f  a  1  s  s  h  i  pe     sb.,     Ungerechtigkeit, 
P.  L.  II,  32. 

fala  adj.  [ngs.  fealu,  fealve,  dazu 
nhd.  falb  und  fahl,  lat.  pallidus) 
welk,  fahl,  M.  228. 

faren  st.  v.,  part.  prt.  faren,  G.  L. 
III,  32   [ags.  faran;    för;     föron; 


faren)    1.   gehen,    wandern:     In  a 
fryht  as  y  con  fare  fremede,  W.  L. 
VI,  1.  —  2.  dahingehen,  verschwin- 
den: Nou  is  faren  al  rny  feh,  G.  L. 
III,  32.  —  3.  ergehen  a)  (unpers.): 
fare    so    hit   fare,    P.    L.    V,    87; 
b)  (pers.):    pat  heo  hire  segen  so 
fare,    Mar.  212;    he  farep    so  dop 
pe  luper  grom,  H.  261. 
mit  awey,   sich  fortbegeben:    fare 
away!  pou  (ms.'pe)  foule  swyke, 
D.  177. 
mit  of.   ausziehen   aus:    to  faren 
of  pis  lope  wyke,  M.  P.  173. 

fare  sb.  {ags.  faru)  Ergehen,  Schick- 
sal, eigentl.  Gang,  Weg,  G.  L. 
IX,  44. 

fast  adj.  {ags.  fast)  fest,  sicher, 
W.  L.  VI,  19. 

faste  adv.  {ags.  fäsie)  l./'csf,  P.L. 
VI,  209.  —  2.  i7i  geringer  Ent- 
fernung, dicht:  ffaste  bi  waleis, 
P.  L.  VI,  202.  —  3.  mit  Macht, 
G.  L.  III,  29. 

fasten  schw.  v.,  prt.  faste  {ags. 
fästan)  befestigen,  bekräftigen: 
hü  fasten  (prt.)  huere  fay,  P.  L. 
VI,  41. 

fat  adj.  {ags.  fät)  fett,  G.  L.  XVII,  80. 

fatten  schw.  v.  {ags.  fättan)  fett 
tverden,  sich  mästen:  falsshipe 
fattep  Sc  marrep  wyp  myht,  P.  L. 
II.  32. 

fauce  s.  fals. 

faucoun  sb.  (afrz.  faucon)  Falke, 
W.  L.  I,  25. 

fax  {ags.  feax)  Haar,  Haupthaar, 
W.  L.  V,  12. 

feble  adj.  {afrz.  fehle,  lat.  flebilis) 
schwach,  G.  L.  XVI I,  19. 

feden  schw.  v.,  part.  prt.  fed,  G.  L. 
XII,  22;  feed,  M.  79  {ags.  fedan; 
fedde;  feded)  1.  füttern,  nähren: 
wormes   shule  \ve  fede,  M.  60.  — 
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!2.  iDitcrJialtcn,  ergötzen^  erfreuen: 
fülkes  to  fede,  W.  L.  I,  40;  W.  L. 
V,  45. 
feh,  fee,  fe  sO.  {ays.  ieoli,  ieö), 
1.  Vieh,  P.  L.  II,  Ü5.  —  ±  Hah' 
und  Gut,  G.  L.  III,  32;  G.  L. 
XVII,  102.  -  3.  Geld,  Geldes- 
luerth:  He  ....  fat  me  .^euej)  u 
lutel  fe,  H.  149  f. 
feye    adj.    {ags.   faege,    nhd.   feige) 

todtmatt,  sterbend,  W.  L.  II,  20. 
fegen   schic.  v.  {verivandt  mit  ags. 

fäger)  schmücken,  P.  L.  III,  31. 
feynes     sb.    {zu    fegen)     Schmuck, 

Zierde,  W.  L.  V,  75. 
feynt  adj.  {afrz.  faint)  schivach,  hin- 
fällig, G.  L.  I,  62. 
feir  sb.,  s.  veyr. 
feir  adj.,  s.  fayr. 
feld    sb.    {ags.   feld)    i^eZd,     G.    L. 

XVII,  123. 
felden,   folden  st.  v.  {ags.  fealdan) 
1.  falten:  ant  mey  no  fynger  felde, 
G.  L.  III,  4ö.  —  2.  flechten:  a  fyld 
her   {ms.  or)  fax  to  folde,   W.  L. 
V,  12.  —  3.  faltig,  runzelig  wer- 
den:   Gare    &   künde    of    elde    ) 
makep  mi  body  felde,  M.  34  f. 
feld  sb.  {zu  felden)  die  Falte:  vnder 
felde  unter  dem  Faltenkleide,   im 
Faltenkleide,  G.  L.  I,  39. 
feie,    feole   adj.    (s.   Gramm.)    viel, 
viele:   feie  sype,  W.  L.  XIV,  32; 
feole   (abs.),   W.  L.  IX,   15;    hem 
feole,  W.  L.  IV,  32. 
feie    adv.  {ags.   fela)  viel,    sehr: 
pis  foules  singep  ferly  feie,  W.  L. 
VIII,  10;  woundes  feie  sore,  W. 
L.  XI,  30. 
feleu  schzü.  v.,  pari.  prt.  feled,  G.  L. 
VIII,   7    {ags.  felan)   fühlen,    em- 
pfinden: when  ich  of  pe  mai  feien 
oht,  G.  L.  VIII,  95. 
feilen,    fallen  schtv.  v.  {ags.  fellan, 


factit.  zu  feallan)  fallen  machen, 
fällen:  ant  feilen  heni  to  giounde, 
P.  L.  V,  40;  helle  gates  wolle  y 
falle,  M.  P  141. 
fei  sb.,  dat.  s.  feile  {ags.  feil,  lat. 
pellis,  nhd.  Fell,  Pelle)  Haut,  G.  L. 
XIII,  30. 
fen  sb.,  pl.  fenne,  P.  L.  I,  29  {ags. 
fen,  ahd.  fenna,  nnd.  dial.  fenne) 
Sumpf,  Moor,  P.  L.  V,  16. 

fend,  feond  sb.,  pl.  fendes,  M.  P. 
129  {ags.  feond,  urspr.  pari,  prs., 
ahd.  fiant,  goth.  fijands)  der  Feind, 
der  Böse,  der  Teufel,  G.  L.  XIII,  19. 

feng:e  sb.{ags.  feng)  1.  Fang,  Gegen- 
stand des  Fanges,  W.  L.  VI,  2. 
—  2.  das  Umfangen,  die  Umar- 
mung, W.  L.  IX,  18. 

fenyl  sb.  {ags.  fenol,  lat.  feniculum) 
Fenchel,  W.  L.  VIII,  18.' 

fer  adv.  {ags.  feor)  fern:  fer  from, 
H.  208. 

fere  sb.,  pl.  feren,  P.  L.  VI,  100; 
G.  L.  III,  59  {ags.  gefera,  zu  faran) 
Gefährte,  Genosse,  Genossin,  W. 
L.  VI,  2;  M.  P.  69;  wip  oute  fere 
ohne  gleichen,  W.  L.  V,  75. 

fered,  pari,  prt.,  mit  einem  Genossen 
versehen:  ant  sore  ben  fered  on 
folde,  G.  L.  I,  42. 

fere  sb.  {ags.  faer,  dazu  nhd.  Ge- 
fahr) Furcht:  wip  oute  fere  ohne 
Bedenken,  sicherlich,  H.  229. 

feren  schio.  v.  {ags.  faeran)  1.  in 
Furcht  versetzen:  he  ferede  vch 
an  fode  G.  L.  XV,  31.  —  2.  fürch- 
ten: pat  y  ner  at  myn  endyng  haue 
pe  feond  to  fere  (oder  »zum  Ge- 
nossen«?), G.  L.  XIII,  19. 

ferly  adv.  {ags.  faßrlic  zu  faer)  toun- 
derbar, ausserordentlich:  ferly  feie, 
W.  L.  VIII,  10. 

fest  sb.  {afrz.  feste,  lat.  festum)  Fest, 
Gelage,  M.  206. 
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fet  .s\  fot. 

feteres  sb.  pl.  {ags.  fetor,  ahcl.  feter) 

Fesseln,  Stricke,  P.  L.  VI,  177. 
fetten  schiv.  v.,  prt.  fatte,  part.  prt. 
fet  {ags.  fetian)  ergreifen,  nehmen: 
se\)\)e  he  mi  feire  feh  fatte  y  my 
folde,  P.  L.  II,  65.  —  herbeischaffen, 
s.  P.  L.  III,  30  [vis.  wet,  emen- 
dirt  in  fet). 

fykel  adj.  [ags.  ficol)  trügerisch,  un- 
zuverlässig,   unbeständig,    W.   L. 
IV,  31;  G.  L.  XIII,  18. 
fykel    sb.,    der  Betrüger,   P.    L. 
VI,  23. 

fyken  scfitv.  v.  {ags.  ficiaii)  liebkosen, 
schmeicheln:  wymmon,  war  ^e  wip 
{)e  swyke  |  pat  feir  ant  freoly  ys 
to  fyke,  W.  L.  IX.  25  f. 

flf,  fyf,   fyue  num.   (ags.  fif,  fife,  s. 
Gramm.)  fünf,  G.  L.  VIII,  69;  P. 
L.  V,  31. 
fyfte  {ags,  fifta)   der   fünfte,  D. 

137;  G.  L.  XIV,  49. 
fiftene  (a^s.  fiftene)  fünfzehn,  P. 

L.  V,  74. 
fifti,    fyfty   {ags.    fiftig)   fünfzig, 
W.  L.  XI,  23;  W.  L.  IV,  34. 

fyht  sb.,  dat.  sg.  fyhte  P.  L.  V,  47 
{ags.  ^c-feoht,  dazu  nhd.  6^e-fecht) 
Kampf  G.  L.  XVII,  35. 

fyhten  st.  v.,  S.  sg.  prs,  fyht  {ms. 
fyj)t)  H.  77  {ags.  feohtan,  nhd. 
fechten)  kämpfen,  G.  L.  XVII,  84. 

fyld  sb.  (W.  L.  V,  12)  s.  fehl. 

fyl  adj.  {zu  ags.  f^lan  von  fül)  ge- 
mein, niedrig,  schmutzig,  G.  L. 
XVII,  59. 

fyle,  fule,  fülle  sb.  {zu  fyl)  Tauge- 
nichts, Verderber,  H.  36;  G.  L. 
III,  60. 

fllet  {afrz.  filet,  voti  tat.  filnm)  Stirn- 
band, P.  L.  III,  32. 

ttlle  sb.  {ags.  fille)  Thymian,  \\ .  L. 
VIII,  18. 


fylle  sb.  {ags.  fyllo)  die  Menge,  die 

Fülle,  H.  105. 
fyn  adj.  {altn.  finii,    ahd.  fin,    dazu 

afrz.  tili)     1.  schön,  W.  L.  X,  26. 

—  2.  geschickt :   no   leche  so  fyn, 

G.  L.  XII,  35. 
fyn  y  fyne   sb.   {afrz.  fin ;   lat.  finis) 

Ende,  P.  L.  V,  41 ;  G.  L.  V,  27. 
fynden  st.  v.,  prt.   found,  G    L.  III, 

44;  part.  prt.   founden,  W.  L.  V, 

4;  .i^.  s^f.^^rs.  fynt,  G.  L.  I,  62  {ags. 

findan;     fand;     fundon;     fanden) 

finden,  H.  191. 
fynger  sb.,  pl.  fyngres,  W.  L.  V,  55 

{ags.  fingei")  Finger,  G.  L.  III,  21. 
fysh    {ags.    fisc)    Fisch;    fysh    day 

{ms.  fyhsh  day)  Fischtag  (an  dem 

kein  Fleisch  gegessen  tverden  darf), 

P.  L.  II,  42. 
fl[>ele  {mlat.  fidula  zu  lat.  fidis)  Fie- 
del, Geige,  W.  L.  X,  45  {ms.  fiele). 
flaundres    nom.    propr.,   Flandern, 

P.   L.  V,  10  u.  81. 
fle  sb.    {ags.    flea)  Floh,    P.  L.  VII, 

19  {ms.  fies). 
fleh,    dat.  sg.  fleye,    P.  L.  VII,  19 

{ags.  fleöge,    flyge)  Fliege,   P.  L. 

VII,  23. 
fleish,  fleysh,  fleyhs,  gen.  sg.  fleish- 

shes,  G.  L.  I,  30  {ags.  flaesc)  Fleisch, 

sowohl  den  Stoff'  bezeichnend,  als 

auch  im  bibl.  Sinne,  W.  L.  IV,  31 ; 

G.  L.  I,  30. 

fleyshlich  adj.  fleischlich,  G.  L. 
VIII,  103. 

f  1  e  i  s  h  1  y  k  i  n  g  Fleische slicbe,  Flei- 
scheslust, G.  L.  XVII,  92. 

fleysh  last   Fleischeslust,    G.   L. 
XII,  7. 
flemmyssh,   flemmysh   adj.  flamlän- 

disch,  flandrisch:    po  flenimysshe 

men    die    Flamländer,    Flandrer, 

P.  L.  V,  3;  pe  flemmysshe  (abs.) 

P.  L.  V.  6  u.  26. 
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ttenio  adj.  {u(jh.  fleina,  llyrria  zu 
fleön)  verbannt,  vertrieben:  l)is 
vvunne  weole  y  wole  t'orgon  |  ant 
vvyht  in  wode  be  llenie,  W.  L. 
VIII,  35  f.;  für  folkes  fader  {zu  er- 
gänzen: \s)  al  fleine,  Gott  ist  ganz 
verbannt^  Niemand  kümmert  sieh 
um  ihn,  G.  L.  I,  04. 

fleou,  flen  v.,  3.  sg.  prs.  flyp,  H.  77. 
{ags.  fleön;  fleäh;  flugon;  flugen) 
1.  (ohne  obj.)  fliehen:  ])0\x  rnost 
fiht  &:  fle  ylonie,  H.  1±  —  ±  (e. 
acc.)  fliehen,  meiden:  bis  frendes 
wile  bim  fle,  M.  87.  —  flet(D.  147) 
ist  vielleicht  in  flep  (=  flyp)  ^u 
emendiren.  Doch  ist  es  möglich, 
dass  »fleon«  zum  Unterschied  von 
»flowen«  gelegentlichbereits  schwa- 
che Formen  zeigte. 

flet  adj.  (altn.  flatr)  sorgenvoll,  kopf- 
hängerisch, G.  L.  III,  16. 

flod  sb.  {ags.  flöd)  Fluth,  G.  L.  IV,  39. 

flon  V.  {ags.  fleän)  die  Haut  ab- 
ziehen, schinden:  We  shule  flo  pe 
Gonyng,  P.  L.  V,  69. 

flor  sb.  {ags.  flör,  nhd.  Flur)  Fuss- 
boden,  D.  1239. 

flour,  flur  sb.,  pl.  floures,  G,  L.  XII, 
57  {afrz.  flour,  flur;  lat.  flos)  Blume, 
Blüthe  (auch  bildlich):  flur  of  pa- 
rays,  G.  L.  XIII,  2;  flour  de  lis, 
P.  L.  V,  56;  pe  flour  of  al  cbiual- 
erie,  P.  L.  VIII,  66;  of  cristen- 
dome  he  her  pe  flour,  P.  L.  VIII,  48. 

flowen  st.  V.  (ags.  flövan)  fliessen 
pe  pridde  day  shal  flowe  a  flod, 
D.  121. 

flum  sb.  (afrz.  flum,  lat.  flumen) 
Fluss,  M.  P.  204. 

fo,    foo  sb.,  pl  fon,  G.  L.  XVII,  73 
(ags.  fäb,    fäg,   adj.)   der   Feind, 
G.  L.  XVI,  4. 
fomon  sb.,  Feind,  H,  87. 

fode  sb.  {ags.  föda)  1.  Nahrung,  G. 


L.  IV,  29.  -  2.  Erhaltung,  Er- 
rettung: fl'or  oure  soule  fode,  D. 
173.  —  3.  Der  Erzeugte,  der 
Mensch  (auf  jedes  Alter  und  Ge- 
schlecht angetvandt):  he  ferede 
vcli  an  fode,  G.  L  XV,  31;  Me 
may  lere  a  sely  fode  (Kind)  H.  63. 

foh  sb.  (zu  ags.  fäb,  fäg,  goth.  fai- 
liuö,  bunt)  Benennung  eines  (bun- 
ten) Mantels,  H.  19. 

fol  superl.  tollest,  H.  125,  1.  adj., 
s.  ful.  —  2.  adv.  sehr:  fol  soure, 
P.  L.  III,  18. 

fol  adj.  {afrz.   fol,    fous,    zu   mlat. 
follere)  thöricht,  P.  L.  IV,  43. 
fol,  fule  sb.  der  Narr,  der  Thor, 
W.  L.  XI,  9. 

folc,  folk  sb.,  gen.  sg.  folkes,  G.  L. 

III,  60;  (ö^s.  folc,  ?a^.  vulgus)  das 
Volk,  die  Leute,  G.  L.  VIII,  137; 
al  folk  jedermann,  G.  L.  XI,  12. 

folde  sb.  {dän.  fold,  zu  ags.  fealdan) 
Schaf  stall,  P.  L.  II,  65. 

folden  st.  v.,  s.  felden. 

to -folde,  part.  prt.,  auseinander- 
gefaltet, ausgebreitet,  W.  L.  V,  12. 

folde  sb.  {ags.  folde)  Erde,  G.  L. 
I,  42. 

folde  {ags.  feald,  goth.  falps)  -fäl- 
tig :  for  falsleke  fifti  folde,  W.  L. 

IV.  34. 

folewen  schiv.  v.  c.  acc.  {ags.  fol- 
gian)  folgen:  Such  lores  .... 
Shule  pe  on  elde  folewe,  H.  39  fif. 

folewen  schw.  v.  {ags.  fulvian  für 
ful-viban,  dazu  nhd.  weihen)  tau- 
fest: Joban  {)  baptist  |  pat  fole- 
wede  iesu  crist,  M.  P.  21. 

folht  sb.  {ags.  fulviht)  Taufe,  P.  L. 
IV,  52. 

folie,  foleye  sb.,  pl.  folies,  G.  L.  III, 
7  {afrz.  folie  zu  fol)  Thorheit, 
Sünde,  G.  L.  V,  12 ;  Mar.  158. 
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fonio  sb.  (ags.  fain,  ahd.  feim)  Rauch, 

Dunst,  G.  L.  XVII,  19. 
IoikIou  schiv.  v.j  part.  prt.  fonded, 
M.  P.  73  {ags.  fandian)  1.  ver- 
suchen, den  Versuch  machen:  y 
vvol  fonde  to  helpe  pe,  Mai".  40; 
he  fondej)  bringe  pe  to  noht,  G. 
L.  XVII,  107.  —  '2.  erfahren,  ken- 
nen lernen:  pat  min  herte  mote 
fonde  I  hon  snete  buep  pi  loue 
bonde,  G.  L.  IV,  23  f.  —  3.  in 
V er  stichung  führen,  verführen: 
pou  heuedest  snnne  |  pat  pou  pe 
counsail  woldest  fonde  |  to  latte 
pe  wille  of  kyng  edward,  P.  L. 
VIII,  33  ff.  —  Die  Form  founde 
(W.  L,  IX,  27)  scheint  auf  einer 
Verivechselung  zivischen  »fonden« 
und  »founden«  {ags.  fundian)  zu 
beruhen. 
t'oiigen,  fon  st.  v.  (a^s.  fangan,  fön; 
feng;  fangen,  fongen)  empfangen: 
huere  foreward  wes  to  fon  |  So  pe 
furmest  heuede  ydon,  G.  L.  II, 
10  f.  —  2.  anfangen,  beginnen:  Nou 
ichulle  fonge  per  ich  er  let,  P. 
L,  VI.  89. 
for,  prp.  {ags.  for,  ahd.  für  n.  fnri, 
nhd.  für  u.  vor). 

X.prp.  di)  (die  Stellvertretung  be- 
zeichnend) anstatt,  für,  als:  for 
hem  mot  huere  kyng  oper  knyh- 
tes  calle,  P.  L.  V,  101;  he  sai- 
sede  pe  mulne  for  a  castel,  P. 
L.  I,  IG;  hierhin  gehört  auch: 
al  for  on  y  wolde  geue  preo,  W. 
L.  VII,  33 ;  sellep  him  for  noht, 
G.  L.  XI,  57;  ferner:  he  shulde 
ben  yknowe  foi-  treytoiir,  als 
Verräther,  P.  L.  VI,  120.  — 
b)  (causal)  ivcgen,  für,  aus,  vor : 
Leuedi,  al  for  pine  sake  1  lon- 
ginge  is  ylent  me  on,  W.  L.  II, 
24  f.;  for   loue   pou  were   sore 

Bfid  (1  L- ker,   ultonglisclic  Dichtungen. 


ybeten,G.  L.  VIII,  67;  antscryn- 
kep  for  shorne,  &  shomep  for 
nien,  P.  L.  IV,  59;  for  no  ping 
diirchaus  nicht,  Mar.  .53;  Middel- 
erd  for  mon  wes  mad,  für  den 
Menschen,  G.  L.  I,  1.  —  c)  trotz: 
for  alles  cunnes  res,  P.  L.  VI, 
36;  for  al  huere  bobaunce  j  ne 
for  pe  auowerie  of  pe  kyng  of 
fraunce  |  tuenti  score  ant  fyue 
baden  per  meschaunce,  P.  L.  V, 
29  ff.  —  d)  (bei  den  Verbeut  »sich 
hüten«  und  ähnlichen)  vor:  war 
pe  for  his  hokes,  G.  L.  XVII, 
111.  —  e)  (bei  den  Verben  des 
Strebens)  nach:  Ich  libbe  in 
loue  longinge  |  for  semlokest  of 
alle  pinge,  W.  L.  II,  5  f. 

2.  (conj.)  a)  denn,  da,  weil:  pe 
monk  is  to  pe  gate  ybroht  |  for 
al  is  bone  him  geynep  noht. 
Mar.  123  f.  —  b)  (vor  dem  In- 
finitiv) um  zu:  moder,  merci, 
let  me  deye  |  for  adam  out  of 
helle  beye,  G.  L.  IX,  13  f. 

forbeoden  st.  v.,  s.  beoden (a^s. 
forbeodan)  verbieten,  verhindern, 
G.  L.  I,  26. 

fordon  st.  v.,  siehe  don  {ags. 
fordön)  vernichten,  tödten:  pat 
fleysshliche  lust  be  al  for  do,  G. 
L.  VIII,  76. 

fordreden  schtv.  v.  {s.  dreden) 
erschrecken,  in  Schrecken  setzen : 
myn  herte  of  dedes  wes  for 
dred  |  of  synne  pat  y  haue  my 
fleish  fed,  G.  L.  XII,  21  f. 

foreode  prt.  {s.  eode)  aus  dem 
Wege  gehen,  austveichen:  pat 
fleishshes  faunyng  fürst  foreode, 
G.  L.  I,  30. 

forferen  schw.  v.  {s.  feren,  vgl. 
und.     verfiren)     in     Schrecken 
setzen:   Mihte  pe   luper    mon  | 
24 


338 


lorgoii  —  Ibrto 


Don  al  {)e  vvonder  {)at  he  con  | 
AI  \)ti  World  foiierde,  11.  !2ü8  ft'. 

forgon  st.  V.  {s.  gen)  sich  einer 
Sache  enthalten:  ]}\a  wunne 
weole  y  wole  forgon,  W.  L. 
VIII,  35.  —  prt.  foreode,  s.  dieses. 

forgelden  st.  v.,  pl.  prt.  forgul- 
ten  {ags.  forgildan ;  forgeald; 
forguldon;  forgolden)  für  eine 
Leistung  mit  der  Gegenleistung 
zahlen,  ettvas  vergelten:  we  hit 
forgulten  ase  vnvvys,  M.  P.  166. 

lorgeten  st.  v.,  part.  prt.  forge- 
ten  {ags.  forgitan;  forgeat;  for- 
geäton;  forgiten)  vergessen:  AI 
pe  fredome  is  fergeten,  H.  222. 

forgeuen  st.  v.,  imper.  sg.foT7,ef, 
G.  L.  VIII,  175,  s.  geuen  {ags. 
forgifan ;  forgeaf ;  forgeäfon ; 
forgifen)  vergeben,  verzeihen:  y 
preye  pat  J)ou  forgeue  me,  Mar. 
160. 

forgeuenesse  so.  (a^s. forgifeness) 
Verzeihung,  Mar.  223. 

t'orhacchen  schw.  v.  {siehe  hac- 
chen)  verachten:  in  vch  an  hyrd 
ben  hated  &  forliaht,  W.  L. 
VI,  34. 

forlapen  schio.  v.  {zu  ahd.  Isif^an) 
verleckt,  des  Leckens  überdrüs- 
sig, P.  L.  VII,  37. 

forleosen,  forlesen  st.  v.,  part. 
prt.  f orlore  {ags.  forleösan ;  for- 
leäs;  forluron;  forloren)  1.  ver- 
lieren, einbüssen:  soffre  neuer 
pat  y  be  so  wilde  ne  so  wod  | 
J)at  ich  her  forleose  J)e ,  G.  L. 
XIII,  14  f.;  muche  hap  scotlond 
forlore,  P.  L.  VI,  86.  —  2.  (pas- 
siv) untergehen,  zu  Grunde  ge- 
hen, vernichtet  werden  oder  sein : 
lawe  is  forlore,  P.  L.  II,  23; 
leue  we  nout  we  buen  forlore, 
G.  L.  I,  69. 


forleten  st.  v.  {ags.  forlaetan : 
forlcH;  forlt'ton;  forlteten)  1.  fort- 
gehen von,  verlassen,  aufgeben: 
iesu ,  gef  \)0\\  for  lelest  me,  G. 
L.  VIII,  97;  we  pin  beste  dude 
forleten,  M.  P.  167.  —  2.  ein 
Besitzthum  hingeben,  aufopfern  : 
ant  se  iesu,  pe  suele  |  is  herto 
blöd  for  lete  |  for  pe  loue  of  me, 
G.  L.  XI,  5  ff. 

forsaken  st.  v.,  prt.  forsok  (ags. 
forsacan;  forsöc;  forsöcon ;  for- 
sacen)  etwas  zurückweisen,  Ver- 
zicht leisten  auf:  longe  to  lyuen 
ichulle  forsake,  W.  L.  II,  19;  at 
vnder  mo  he  brohte  |  ant  nom, 
ant  non  forsoc,  G.  L.  II,  5  f. 

forsoht  sb.,  das  Erzielte,  Er- 
langte? W.  L.  I,  20. 

f  0  r  s  0  J)  e  wahrhaftig ,  sicherlich 
(eigentl.  »als  Wahrheit«),  Mar. 
52  u.  33;  ne  keuerest  pou  hem 
neuere  for  nones  kunnes  mede  | 
forsoJ)e  y  pe  teile,  P.  L.  V,  115  f. 

forstonden  st.  v.  {ags.  forstan- 
dan,  siehe  stonden)  verhindern, 
im  Wege  stehen;  pe  oper  day 
shal  für  brenne  |  al  pat  hitfor- 
stond  {ms.  fore  stond),  D.  113  f. 

forswat  kontrahirtes  part.  prt. 
von  forsweten  {zu  ags.  svaetan) 
viit  Schiveiss  bedeckt,F.  L.  IV,  70. 

forsworen  part.  prt.  {ags.  for- 
sw Oven)  meineidig:  He  wes  four- 
sipe  forswore  |  to  pe  kyng  per 
bifore,  P.  L.  VI,  174  f. 

forto,  forte  conj.  1.  (mit  dem 
inf.)  zu,  um  zu,  a)  (der  inf.  ver- 
tritt den  nom.) :  betere  hem  were 
at  home  in  huere  londe  |  pen 
forte  seche  flemmyshe  by  pe 
see  stronde,  P.  L.  V,  5  f. 
b)  (der  inf.  vertritt  einen  dat.) : 
fforte  cocke  wip  knyf  nast  pou 
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noiie    iietle,   P.    L.    III,    '2.    — 

(•)  (der  inf.  hat  finale  Bedeutunf/) : 
inoniniüii  ot"  engelond  |  foito  so 
symond  I  {)ide\vard  con  lepe,  P. 
L.  VI,  182  fl'.  —  d)  (der  inf.  hat 
konsekut.  Bedeutung) :  jef  he  is 
wicked  forte  weide,  G.  L.  I,  35. 
—  2.  (c.  cj.)  bis :  Forte  pou  feie 
I)at  {)üu  mone,  H.  1G6. 

l'or  J)at  conj.  1.  (final)  damit: 
for  {)at  vve  ne  slmlde  spüle  j  he 
J)olede  harde  stoundes,  G.  L.  X, 
33  f.  —  2.  (causal)  iveil:  for 
J)at  he  wes  lordswyke,  fürst  he 
vves  to  drawe,  P.  L.  VI,  162. 

forpi  adv.  (aus  for  und  pi,  ags. 
py,  instrum.  des  Demonstrativ- 
pronomens) deshalb,  daher,  W. 
L.  II,  23. 

for  \v  ak  e  part ,  prt.  überivacht, 
durch  Wachen  ermattet:  Icham 
for  wowyng  al  forvvake,  \V.  L. 
II,  31. 

for  why  adv.  (aus  for  imd  why, 
ags.  hvy.  instrum.  des  Interro- 
gativstammes) iveshalb:  for  why 
hit  is  pat  y  care,  Mar.  42. 

for  wienchen  schto.  v.,  pari.  prt. 
forwleynt  {zu  ags.  vlencan)  stolz 
machen,  stolz  iverden:  when  we 
hep  wip  pis  world  forwleynt, 
G.  L.  I,  60. 

for  wenden  schtv.  v.,  3.  sg.  prs. 
ind.  forwond  {ms.  fore  wond) 
{ags.  forvundian)  eigentlich:  ver- 
lüundcn,  dann:  vernichten,  ver- 
tilgen, D.  116. 
fore-  {ags.  fore-,  goth.  fora-). 

for  he  d  {ältere  Form  foreheved) 
Stirn,  W.  L.  V,  22. 

fore  ward  sb.,  pl.  forewardes,  W. 
L.  VI,  19  {ags.  foreveard)  lieber- 
einkommen ,  Vertrag ,  Verspre- 
chen, P.  L.  I,  4«. 


forke  sb.  {lat.  furca)  Gabel,  W.  L. 

XIII,  19. 
forsc  sb.  {af'rz.  force)  Gewalt,  P.  L. 

III,  30  {ms.  worse). 

forst  sb.,  pl.  forstes,  D.  223  {ags. 
forst,  zu  freosan)  Frost,  Kälte, 
W.  L.  XIII,  5. 

forp  adv.  {ags.  ford)  fort,  weg,  hin- 
weg, vorivärts,  P.  L.  II,  43 ;  P.  L. 

IV,  39. 

forper,  compar.  zu  forj),  weiter- 
hin, ferner,  zudem:  forper  heo 
beodepofboke  |  to  sugge  ase  y 
folht  toke,  P.  L.  IV,  51  f. 

forpfaren  st.  v.  {siehe  faren) 
dahin  fahren,  sterben:  y  falewe 
as  flour  ylet  forpfare,  G.  L. 
III,  90. 

forpren  schiv.  v.  {zu  ior'per)  för- 
dern, in  einen  bessern  Zustand 
bringen :  al  pis  world  to  forpren 
&  fylle  1  for  ous  pou  sheddest 
pi  suete  blöd,  G.  L.  XVI,  18  f. 
fot  sb.,  pl.  fot,  fet,  s.  Gramm,  {ags. 

föt,  gr.  nod-6g,  lat.  ped-is)  Fuss; 

on  fote  zu  Fuss,  W.  L.  XI,  12. 

fot  lome  fusslahm,  P.  L.  V,  123. 
foul  sb.,  pl.  foules,   W.  L.  VIII,  10 

{ags.  fugel)  Vogel,  W.  L.  II,  3. 
foul,   fol   adj.  {ags.  fül,  dazu  nhd. 

faul)    1.  gemein,  niedrig,  verachtet : 

foul  cherl,  P.  L.  II,  47.  —  2.  schlecht, 

böse,  schlimm:  formi  fole  Werkes, 

G.  L.  X,  14.  — 

foul  adv.  schlimm,  böse:    so  foul 
he  him  wiste,  P.  L.  VI,  158. 
founden  schiv.  v.  {ags.  fundian,  zu 

findan)   gehen:    Sone,    y  wil  wip 

pe  founden,  G.  L.  IX,  52. 
four  niim.  (s.   Gramm.)  vier,  P.  L. 

VI,  27 

fourscore  (zu  ags.  scor,  Kerbe 
und  Anzahl  von  zwanzig)  acht- 
zig, P.  L.  VIII,  28. 
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roursi{)e  (s.  si|))  viermal,    V.  L. 

VI,  171. 
fourtenihl  {kontrahirt  aus  I'ou r- 
tene  niht)  vierzehn  Tage,    zwei 
Wochen,  Mar.  i>08  u.  210. 
füurti    {agSi    feövertig )    di0'zi(/, 
P.  L.  IV,'  23. 
fouriue  80.  (tat.  forma)  Gestalt,  Form, 

G.  L.  IV,  59. 
fous  adj.  (ags.  fus)  geneigt,  bereit: 
To  mete  murpes  ich  vves  wel  fous, 

G.  L.  III,  81.   .       .     .; 

frame  sh.  (altn.  frami,  dazu  mlid. 
frumeii,  nhd.  frommen)  Vortheil, 
Gewinn,  G.  L.  VIII,  87. 

fraunce  nom.  propr.  Frankreich,  P. 
L.  V,  9. 

i'reiiisshc,  frenslie    \.  adj..  fjatizö- 

.  sisch:   ])e   fre.ynsshe .  men ,  ■  P.  L. 

V,  2;  moni  frenshewyf,  P.  L'.  V, 

7.  —    2.  abs.  die  Franzosem  «pis 

frenshe,  P.  L.  V,  81'.  '• 

fremedc  adj.  {ags.  fremcJde)  fr£mdi . 
W.  L.  VI,  1. 

frend  sb.,  pl  frendes,-G..  L.  -XI,  16 
(ag.s.  freönd)  Freund,  W.  L.  VII, 
46;  frendes  dede  Fre'tmdesihat, 
G.  L.  XVIII,  24. 

f r  e  n  d  1  e  s    adj.    freundlos ,    ohne 
■  Freund,  H.  288. 

freoj  free,  fre,  fro  adj.  {ags.  freö, 
dazu  nhd.  frei)  1.  frei:  pat  wes 
of  peynes  freo,  G.  L.  VII,  17;  he 
wolde  make  pe  fre,  G.  L.  X,  49. 

—  2.  edel  (von  Geburt):  fre  of 
blöd  edel  von  Geblüt^  G.  L.  XIV, 
7;  Myn  eorles  ant  my  barouns 
gentil  ant  fre,  P.  L.  V,  58.  — 
3.  schön,  anmuthig:  menskfiü  mai- 
den  of  myht  |  feir  ant  fre  to  fonde, 
W.  L.  X,  7  f. ;  nys  non  so  geep  | 
ne  half  so  freo,   W.  L.  VII,  36  f. 

—  4.  edelmüthig ,  von  edler  Ge- 
sinnung;   aus    edler    Gesinnung 


•  hervor  gegangen,  gut:  j^ef  J)ou  art 
hendo  aul  fre,  P.  L.  V,  90;  Of 
nryne  deden  fyride  y  iioii  fro,  G. 
L.  XVI,  51.  —  5.  {mit  oi)  frei- 
gebig :.  be  J)0Li  fre  of  {)y  nieeles, 
H.  98. 

f  r  e o  1  y ,  fioly    1 .  adj.  a)  edel,  von 

.   edlem    Anstände;    schön:    ynot 

non  so  freoli  flour,  VV.  L;  rX,7; 

•.     J)at  freoly  ys  to  fede,  W.  L.  V, 

45. —  h)  hochmüthig,  stolz:  J)is 

•'  frely  folc  vjifete,  G.L.il,57.  — 

■  •  .2.*rt<Zy,:  freoly  bore  edeZ  geboren, 

.  von  edler  Abkunft, 'W.L.  IX.  40. 

f  redohie  sb.  Freigebigkeit,  H.  222. 

'  fremen  s6.  pl.  Freie  (Gegensatz 

:     zu  |)eynes),  P.  L.  VI,  95. 

frere  S6.  (afrz.  frere,  Za^.  frater) 
Mönch,  W.  L.  XIII,  19. 

fresen  st.  v.,  pari.  prt.  froi-e  (ags. 
freö^ail;  freäs;  fruron;  froren) 
frieren:  when  {)e  forst  fresej), 
muche  chele  he  byd ,  W.  L.  XIII, 
5 ;   when-  hit  is  fröre,  G.  L.  I,  63. 

.Mht  (ht  =  {))  sb.  (ags.  frid,  eigentl. 
das  eingeschlossene,  umfriedigte 
Terrain)  der  Wald,  W.  L.  VI,  1. 

froren  schw.  v.  (ags.  fr-ofrian)  trö- 
sten: lesu,  {)i  mildenesse  frore|) 
me,  G.  L.  VIII,  133. 

froryng  sb.  verb.,  zu  frore^n  (<^9S. 
fröfrlan)  Trost,  M.  P.  162. 

froiii,  fro  {ags.  fram,  from;  goth. 
fram)  1.  prp.  a)  (lokal)  von... 
her,  von  . ..  au,  von  . .  .  herab: 
from  heuene  it  is  me  seilt,  W.  L. 
II,  10;  J)Oii  übtest  from  pe  hege 
hous,  G.  L.  VIII,  138;  blody  stre- 

•  mes  rönne  |)e  fro,  G.  L.  VIII,  18. 
—  b)  (bei  Verben ,  welchen  die 
Vorstellung  einer  Trennung  inne- 
wohnt) von,  vor :  pat  warnej)  men 
from  wo,  W.  L.  V,  69;  wite  me 
from  fendes  engyn,  G.  L.  IV,  28; 
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shild  vs  from  helle,  G.  L.  VT,  Vi. 
—  (•)  (friiiporal)  von  ,  .  .  «w.  — 
%adv.  in  Betracht  dessen,  darüber: 
pat  weren  alle  in  niore  avo  |  J)en 
y  con  ou  teile  fro,  M."  p.  '27  f. 

frotiiif  sh.  (afrz.  l'ronL  lat.  fronst 
Stirn,  W.  L.  X,  15. 

frouiilel  sh.  (dimin.  zu  frount)  Stirn- 
hatid,  P.  L'.  III,  31. 

fiil,  fol  (a^/s.  füll)    1:  adj.voil:  bles- 

sed  be  pou,    ful  of  blysse,   G.  L. 

IX,  iBl;    fol  of  serewe  ant  an'»,  G. 

li.  yin,  162.  —  ^.  aäv.  ganz^  sehr : 

fül-  clene;  P.  L.  II,  25.  -" 

füll i che,  fullyatZv.    Sehr,  völlig, 

gänzlich:  ant  fulliche  häbbe' pe 

loue  of  ])e,  G.  L.  Vtll,  191;*I)at 

fully  semly    is  on  syht,    W.  L.: 

X,  G..        '        • 

fulsop   adv.    (zu   soj),    dgs.   soA 

■»verus«)  ivahrhaftig,-  gkiuhivilr-^ 

dig:    folsop    i    s^iii  /('part.  'prt.) 

it  ys,  M.  91 ;  hit  is  fulsop  ysed, 

M.  85.  ■ 

füllen  schw.  v.  {ags.  fullian.  fyllan) 
fidlen,  erfüllen,  anfüllen:  ant  ful 
hire  of  pi  loue  blöd,  G.  L.  VIII, 
120. 

falle  sh.  {ags.  fyllo)  1.  Fülle^  Ueber- 
flu$s,  P.  L,  II,  47.  —  2.  volles 
Mass:  nabbep  ner  budeles  biden 
ims.  boded)  ar  fülle,  bis  ihr  Mass 
voll  war,  bis  die  verdiente  Strafe 
sie  ereilte,  P.  L.  II,  59. 

fale,  sb.  Narr  {siehe  fol),  G.  L. 
III,  16  (w.9.  fülle). 

fnllaris  sb.  pl.  {zu  lat.  fullare)  Wal- 
ker, TucMüälker,  P.  L.  V,  17. 

Jar  dat.  sg.  füre,  D.  117  (ags.  fyr, 
gl-.  nvQ)  Feuer,  W,  L.  VII,  41. 

fnrme  num.  (s.  Gramm.)  der  die 
das  erste,  P.  L.  IV,  7.  —  2.  adv. 
zuerst^  P.  L.  III,  15. 

fürst  num.  (s.  Gramm.)    1.  adj.  der 


die  das  erste:    po    furste  day.    1). 
105.  —    2.  adv.  zuerst,   gleich  im 
Anfange,  G.  L.  \,  15  u.  ."JO. 
fiirj»e  num.  (s.  Gramm.)  der  die  das 
vierte,  P.  L.  II,  8. 

gabbe  sb.,  pl.  gabbes,  G.  L.  lU.  7o 
{altn.  gaJ)l),  afrz.  gab)  Lug,  Lüge: 
wip  hem  is  gabbe  &  gyle,  (x.  L. 
III,  57. 

gabbjng   {sb.   v.crb.    von   »gabbeu« 

'    zu  »gabbe«)  Läge,  P.  L.  IV,  62. 

gabriel  7iom.  propr.  Gabriel,  G.  L. 
•XIV,  26. 

gay  a'&Q.  {afrz.  gai,  zu  ahd.  gulii, 
nhd:  jähe)  munter,  froh,  AV.  L. 
X,  40.- 

^2l\  dai:  ^g-  gale  {ags.  gul,  ds.izu 
nhd.  ^^iX"^  Pracht,  Pomp,  W.  L. 
',  I,  .26..      '     •         ■ 

galekes  sb-.  pl.  {ags.  gealga,  ahd. 
,^algo>  Galgen,  P.  L.  VI,  185. 

galle   fib.  (ags.  gealla,   gr.  x^^^)    1- 

■  Galle,  P^  L.  V,  99.  —  2.  Bitter- 
Iceit-,  Zorn,  H.  158. 

g'ame  sb.  {ags.  gameh,  gomen;  ahd. 
gamah)  Vergnügen,  P.  L.  V,  125. 

gan  pari,  prt.,  siehe  gon. 

^ast  sb.,  siehe  gost. 

g'asten  schio.  v.  {dazu  goth.  usgais- 
jan)  erschrecken,  in  Furcht  setzen: 
fforte.  wyte  wel  pe  body,  &  scot- 
tyshe  to  gaste  {ms.  garste)  P.  L. 
VI,  211. 

gasten  schw.  v.  {afrz.  gaster,  lat. 
(levastare)  verioüsten,  zu  Grunde 
richten:  whet  helpep  pe,  mysuete 
lemmori,  niy  lyf  pus  forte  gaste, 
W.  L..  XI,  8. 

gate  sb.,  pl.  gates,  M.  P.  40;  gate. 
Mar.  113  {altn.  gata,  goth.  gatvo, 
dazu  nhd.  Gasse)  Weg;  alle  gate 
überall.  Mar.  113.  —  vgl.  gate. 
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ffC4lelyiig  8b. y  pl.  gedelyiiges,  P.  L. 
VII,  3  (ags.  gädoling,  (joth.  gadi- 
liggs)  der  untergebene  Begleiter, 
der  Bursche^  F.  L.  VII,  71;  pl  die 
Begleitschaft  eines  Bitters,  der 
Tross,  P.  L.  VII,  3. 

g-odcroii  schtü.  v.  {ags.  gädrian,  mhd. 
gateren)  versammeln ,  zusammen 
bringen:  |)e  kyng  of  alemaigne  ge-. 
derede  ys  host,  P.  L.  I,  21;  J)e 
gedelynges  were  gedered,  P.  L. 
VII,  9. 

to  gedere  adv.  {ags.  tö  gädere) 
zusammen:  gedere  we  vs  to  ge- 
dere, P.  L.  V,  13. 

geynen  schtv.  v.   {altn.  gegna,   ahd. 

gaganen,   begegnen)  nützen:  forf) 

to  pe   chepyn,   geynef)  no  chost, 

P.  L.  II,  43 
jjeyn  adj.,  superl.  geynest  (altn.  geyn 

passend,  genehm)    schön,  lieblich, 

W.  L.  II,  37. 

gelde  adj.  (altn.  geldr.  ^mhd.  galt, 
7ihd.  gelt  (Geltvieh)  dazu  altn. 
gelda,  nhd.  gelten,  castrare)  un- 
fruchtbar, G.  L.  III,  43;  of  gome- 
nes  he  mai  gon  al  gelde,  G.  L. 
I,  41. 

genge  sb.  (ags.  genge,  ahd.  aiia-genge, 
dazu  goth.  anagaggan,  hinterher- 
gehen) Begleitschaft,  Anhang,  D. 
178. 

äjent  adj.  (afrz.  gent,  vielleicht  lat. 
genitus,  vgl.  Diez,  Wörterb.  1, 206) 
von  hoher  Geburt,  edel,  M.  169. 

gentil  adj.  (afrz.  gentil,  lat.  gentilis) 
edel,   W.  L.  I,   3;    gentil  ant   fre 
(eine    typische  Verbindung)   P.  L. 
V,  58. 
gentilmen  Edelleute,  P.  L.  VI,  17. 

gere  sb.,  pl.  geren,  P.  L.  III,  25  {ags. 
gearve,  ahd.  garw,  zu  goth.  garv- 
jan.  nhd.  gerben)  1.  Kleidung,  W. 


L.  VI,  4,  —  2.  Sache,  Angelegen- 
heit, P.  L.  III,  25. 

gerlaiid  sb.  (afrz.  guirlande,  garlande, 
Abstammung  unsicher)  Kranz,  P. 
L.  VI,  116  u.  123. 

gerner  sb.  {frz.  grenier,  lat.  grana- 
rium)  Kornkammer,  Speicher,  P. 
L.  VII,  31. 

gernet  sb.  (frz.  grenat,  lat.  grana- 
tum)  Granat,  W.  L.  I,  4. 

gersouii  sb.  {ags.  gsersuni)  Schatz, 
Mar.  HO. 

gest  sb.  {ags.  gast,  gest)  Gast,  W. 
L.  III,  40. 

gest  sb.  {afrz.  geste,  lat.  res  gestae) 
Roman,  M.  205. 

geten  st.  v.,  pari.  prt.  geten  {ags. 
gitan;  geat;  geäton;  giten;  dazu 
nhd.  ver-gessen)  1.  erlangen,  er- 
werben: Strong  ys  ahte  forte  gete, 
H.  234.  —  2.  zeugen,  erzeugen: 
hou  {)at  child  wes  geten  &  bore, 
Mar.  222. 

gigelot  sb.,  pl.  gigelotes,  P.  L.  III, 
25  (scheint  Erweiterung  von  gigge 
{altn.  gigja,  ahd.  gige,  nhd.  Geige) 
zu  sein,  welches  in  der  »ancren 
riwle«  204  die  Nebenbedeutung 
»leichtsinniges  Weibsbild«  zeigt) 
Dirne ,  leichtfertiges  Weibsbild, 
P.  L.  III,  17. 

gyle  sb.  {afrz.  guile  von  ags.  vile, 
neuengl.  wile)  Betrug,  W.  L.  VI,  48. 

gylen  schw.  v.  {zu  gyle)  täuschen, 
betrügen:  Hope  of  long  lyf  gylej) 
mony  god  wyf,  H.  304. 

gyloflre  sb.  (afrz.  girofle,  gr.  nuQV- 
6(4A}kkov)  Nelke,  W.  L.  I,  20. 

gyn  sb.,  dat.  sg.  gynne,  P.  L.  VI,  2 
{vgl.  engyn,  lat.  Ingenium)  1. 
Kwistprodukt  überhaupt,  P.  L. 
III,  24.  —  2.  Kriegsmaschine,  P. 
L.  I,  36.  —  3.  Kunstgriff,  Kniff', 
Schlauheit,  P.  L.  V,  45. 


gyngynre 
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g'yiig>'iire  sb.  (afrz.  gingenbre,  gr. 
CiyyißfQii)  Ingtvcr,  W.  L.  I,  40. 

ginnen  st.v.,  prt.sg.  gan,  goii,  coii; 
pl.  gönnen,  connen  {ags.  ginnan ; 
gan,  gon  ;  giinnon;  gönnen)  1.  an- 
fangen :  niyn  herte  gynnej)  to 
heklo,  G.  L.  III,  37;  ant  gan  of 
renj)es  rede,  M.  24;  ant  gönne  is 
lone  for  lete,  G.  L.  II,  60.  —  2. 
Die  Fräterital/ormcn  mit  nach- 
folgendem Inf.  umschreiben  ein 
einfaches  Fraet.  Für  diese  Veriven- 
dung  sind  die  Formen  mit  anlau- 
tendem »c«  üblicher,  doch  sind  die 
Formen  mit  »g«.  nicht  ganz  aus- 
geschlossen: as  richard  erst  con 
rede  (sagte),  W.  L.  IV,  60;  as  y 
con  fare  (ging)  fremede,  W.  L. 
VI,  1;  con  arewe  (bedauerte),  P. 
L.  V,  11;  pe  barouns  of  fraunce 
{)ider   conne    gon  (gingen),    P.  L. 

V,  53;  —  bis  suete  sone  to  hym 
gon  clepe  &  calle,  G.  L.  XVIII,  20; 
he  smot  doun  is  heued,  is  hondeii 
gon  he  wrynge,    P.  L.  V,  106. 

gyues   sb.   pl.    {w.    gefyn)   Fesseln, 

P.  L.  VI,  177. 
gyw  sb.  {afrz.  giu,  lat.  Judaeus)  Jude, 

G.  L.  XVI,  29. 
guyse   sb.   {afrz.  guise,   mhd.  wise, 

nhd.   Weise)    Art,    Weise,   P.    L. 

VI,  180. 

glad,  gled  adj.  {ags.  gläd,  dazu  nhd. 
glatt)  1.  froh,  munter:  hou  shulde 
me  be  gled,  M.  77;  wij)  glade  mode, 
G.  L.  IX,  2.  —  2.  glänzend,  präch- 
tig:  glad  vnder  göre  in  gro  &  in 
grys,  W.  L.  I,  16.  —  comp,  glad- 
dere,  M.  112.  —  superl.  gladest, 
W.  L.  I,  26. 
gladly    adj.   glänzend,  prächtig, 

VV.  L.  VI,  4. 
gladshipe    sb.    {ags.    glädscipe) 

Freude,  Frohsinn,  W.  L.  VII,  5,   ! 


gladien  schto.  v.  {ags.  gladian)  1. 
erfreuen,  froh  machen:  ne  gladief) 
me  no  gle,  M.  185.  —  2.  sich 
freuen,  froh  werden:  y  gladie  for 
no  song,  M.  245. 

glas  sb.  {ags.  glüs,  ahd.  glas,  7ihd. 
Glas,  vertvandt  mit  »Glanz«  und 
»gleissen«)  Glas,  W.  L.  IV,  22. 

glascon  nom.propr.,  Glasgow,  P.  L. 
VI,  41). 

gle,  gleu  sb.,  pl.  gleowes,  W.  L.  XIV, 

26  («^s.  gleo;  da^w  ^oi/i.  glaggvus, 
nhd.  glau)  gesellschaftliche  Unter- 
haltung (durch  Musik,  Spiel  und 
Scherz):  for  me  ne  gladiep  gome 
negle,  G.L.IV,52;  H.  80;  M.  112; 
D.  108. 

glemon  .9^.,  der  Spielmann,  der 
Harfner,  G.  L.  III,  53. 

glewen  schio.  v.  {ags.  gleovian)  mu- 
sicircn,  unterhalten  (durch  Musik, 
Spiel  und  Scherz):  hire  gladshipe 
nes  neuer  gon  |  whil  y  may  glewe, 
W.  L.  VII,  5  f. 

gleem  sb.  {ags.  glaem.  zu  glemen) 
Licht,  G.  L.  IV.  13. 

glemen  schio.  v.  {mhd.  glimen,  da- 
mit vertvandt  nhd.  glimmern)  leuch- 
ten: heo  glystnede  ase  gold  wlien 
hit  glemede,  W.  L.  VI,  3. 

glystnen  schzv.  v.  {dazu  ags.  glis- 
nian,  nhd.  gleissen  und  glitzern, 
verioandt  auch  Glas)  leuchten, 
schimmern,  W.  L.  VI,  3. 

glotoun  sb.,  pl.  glotouns,  P.  L.  VII, 

27  {afrz.  glotoii,  von  lat.  ghitus) 
Fresser,  Schlemmer,  H.  290. 

glotonie    sb.    {afrz.    glotonie)    Ge- 

frässigJceit,  G.  L.  III,  52. 
gnede   adv.   {aus    ge-nede?)    selten, 

spärlich:    her    bo{>    ])lisse    gnede, 

M.  54. 
gnosten    schtv.   v.    (zu    ags.    gnästV 

verwandt  mit  7ihd.  kuisiern)  brum- 
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mvn,  knurren,  murrtn :  of  gonnylde 
tjnostt'  (.'{.  yl.  prt.  ind.) ,  V.  L, 
VII,  10. 

g-oholyu  sb.  {vdat.  gobelinus)  Kobold, 
V.  L.  VII,  31. 

god  sb.,  gen.  sg.  godes,  W.  L.  VII, 
4-9  {ags.  godj  Gott,  W.  L.  VI,  44. 

god,  g'ood  adj.,  acc.  sg.  masc.  godne, 
Mar.  58  {ags.  god)  1.  adj.  ü)gut: 
\vi{)  lossom  eye,  grete  aiit  gode, 
W.  L.  X,  18.  1))  gut  gesinnt:  J)ench 
pat  he  |)e  nes  nout  god,  G.  L. 
XVII,  109.  -  %  sb.  {pl.  godes,  G. 
L.  III,  42)  Gutes,  gute  Dinge;  das 
Gut,  der  Besitz :  my  god  ich  wiste, 
G.  L.  XVI,  13;  so  muche  god,  G. 
L.  XVII,  65;  J)at  god  han  ydon, 
D.  155;  mi  soule  ha{)  gret  neode 
of  pi  god,  G.  L.  VIII,  118;  to  alle 
gode,  G.  L.  VIII,  24. 
godhed  sb.,    Güte,    Wohlwollen, 

M.  P.  39. 
godles  sb.,  der  Besitzlose,  U.  1\7 . 
godnesse  sb.,  Güte,  Werth,  Voll- 
kommenheit,  P.  L.  VIII,  83;  M. 
P.  201. 

g:old  sb.,  dat.  sg.  golde,   W.  L.  VII, 
2  {ags.  gold)  Gold,  W.  L.  V,  61. 
goldly  adv.,  goldig,  W.  L.  VII,  2. 

g'ome  sb.  {ags.  guma,  goth.  guma, 
lat.  honio)  Mann,  Mensch.,  W.  L. 
I,  26. 

gomen  sb.,  pl.  gomenes,  G.  L.  I,  41 
{ags.  gamen,  gomeii;  ahd.  gaman) 
Scherz,  Spiel,  P.  L.  VI,  194. 

8*on  st.  V.,  2.  sg.  prs.  ind.  gost  u. 
gest,  3.  sg.  prs.  ind.  gop,  gep,  ges; 
prt.  (eode);  part.prt.  gangen,  gon- 
gen): gon  inf..  G.  L.  IX,  39;  go 
i7if.,  P.  L.  II,  34;  —  al  goj),  G. 
L.  VI,  9;  hit  gel),  P.  L.  VI,  170; 
yt  ges,  M.  3;  —  gestl)0u,  H.  100; 
1)011  gost,  G.  L.  IX,  32 ;  —  is  gon, 
\\.  L.  XII,  3;  gef  f)0u  be   go,  G. 


L.  VIII,  161.  -  eoden  (pl),  D. 
I(j4;  —  1.  gehen:  Ijeiine  myhle 
vcli  mon  I  ljoJ)e  riden  &  gon,  P. 
L.  VI,  222  f.,  harde  gates  hauy 
gon,  M.  P.  43;  Jjenne  .shal  he  go 
to  noht  zu  Grunde  gehen,  G.  L. 
XVII,  97.  — ^1.  ergchen,  geschehen, 
sich  ereignen:  pus  hit  gej),  G.  L. 
XVII,  49;  of  elde  al  hou  yt  ges, 
M.  3;  ne  shal  hit  so  gon,  P.  L. 
IV,  62.  —  3.  dahingehen,  unter- 
gehen, verschiüinden:  al  goj)  (ver- 
geht) böte  godes  wille,  G.  L.  VI, 
9;  sone  bej)  I)is  gomenes  gon,  G. 
L.  I,  51.  —  4.  sein  (das  verb. 
subst.  vertretend):  of  gomenes  he 
mai  gon  al  gelde,  G.  L.  I.  41;  as 
y  go  fore  ybounde,  W.  L.  XII,  18. 

^oniiylde,  vermuthlich  für  »gän-ilde« 
Gähninsel,  Schlaraffenland.  P.  L. 
VII,  10. 

göre  sb.  {verwandt  mit  ags.  gär,  ahd. 
gero,  7ihd.  Gehr)  Theil  der  weib- 
lichen Kleidung,  dann  die  weib- 
liche Kleidung :  vnder  göre,  typi- 
scher Ausdruck  in  der  Bedeutung 
»am  Körper« ,  »im  Herzen« ,  W. 
L.  I,  16;  W.L.  II,  37;  P.  L.  II,  55. 

gost  sb.  {ags.  gast)  Geist,  Dämon, 
G.  L.  XVII,  25;  pe  grimly  gost 
der  Teufel,  G.  L.  XVIII,  6;  sori 
gost  (Synekdoche ,  für  »Metisch«) 
P.  L.  I,  24. 

goute  sb.  {frz.  goutte,  lat.  gutta) 
Gicht,  G.  L.  III,  24. 

grace  sb.  {afrz.  graee,  lat.  gratia) 
Gnade,  M.  P.  235. 

graciouse  adj.  {afrz.  gracious)  an- 
muthig,  W.  L.  X,  40. 

gray  adj.  {ags.  grseg)  grau:  wij» 
egenen  gray,  W.  L.  VII,  24;  hire 
egen  aren  grete  ant  gray  ynoh 
(graue  Augen  galten  für  besonders 
schön),  W.  L.  V,  16. 
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^ras  sh.,  pl.  j^musos,  W.  L.  XIV,  M 
{ags.  b'i-äs)  Gras,  W.  L.  XII,  ± 
Auch  »das  nnt  Grus  bedeckte 
FckU,  P.  L.  V,  34. 

j^rauuteu  sdiiu.  v.  [afrz.  gianter, 
creaiiter,  zu  lat.  credens)  geioähren : 
al  workles  blisse  to  leteii,  me 
•rrauntc,  G.  L.  VIII,  ül  f. 

g:raueii  schw.  v.  {ays.  yrat'aii ,  7i/id. 
y:ial)en)  begraben:  When  {ms.  Wen) 
he  is  i^Taued  vndermold,  D.  197. 

gredeii,  gredyn  (G.  L.  VIII,  05) 
schw.  V.  {ags.  gra^dan)  1.  laut 
schreien:  so  grimly  he  onmegre- 
des,  P.  L.  IV,  y.  —  ±  flehend  ru- 
fen: Sone,  help  at  alle  nede  |  alle 
po  pat  to  me  grede,  G.  L.  IX,  46  f. 
gredy  adj.  (a^s.  gnedig)  begierig, 
H.  117. 

grej  adj.,  siehe  gray;  greyfrereÄ«- 
puziner,  W.  L.  XIII,  19. 

g^reiii  sb.  {afrz.  grain ,  lat.  granuin) 
Perle. 

greij)«!!  schw.  o.  {altn.  greida,  dazu 
goth.  garaidjan,  nhd.  be-reiten)  1. 
beschaffen,  herbeischaffen:  greyj)e 
me  seiner  to  pe  grene  wax,  P.  L. 
II,  38.  —  2.  (refl.)  sich  vorberei- 
ten: greyj)  {)e  vvhil  J)ou  mylit,  G. 
L.  XVII,  30. 

greinen  schw.  v.  {ags.  gramian,  goth. 
gramjan,  nhd.  grämen)  ärgern, 
kränken:  heo  me  bed  go  my  ga- 
tes,  lest  hire  gremede,  W.  L.  VI,  7. 

grene  adj.  {ags.  grene,  nhd.  grün, 
verwandt  mit  neuengl.  grow)  1. 
adj.  a)  grün:  pe  lef  in  somer  when 
hit  is  grene,  W.  L.  XI,  3;  ]}e 
grene  wax  das  grüne  Wachs  (in 
welches  das  Amtssiegel  des  Ex- 
chcqucr  eingedrückt  ivar),  P.  L. 
II,  .38.  —  b)  frisch:  His  grene 
wounde,  G.  L.  XVIII,  28.  —  c) 
unreif,  jugendlich:  wordes   grene, 

büdilek«'!',  uUcnglisclii;  DiclitMii>,'cii. 


H.  83.  —  d)  blass,  bleich:  so  nni- 
chel  y  penke  vpon  pe,  pat  al  y 
waxe  grene,  W.  L.  XII,  10.  —  ± 
sb.  das  Grün,  der  grüne  Matz, 
W.  L.  I,  37;  P.  L.  V,  15;  P.  L. 
VI,  208. 

gret  {ags.  great,  lat.  grandis,  nhd. 
gross)  1.  adj.  ii)  gross:  gret  duel. 
Mar.  33;  wip  swipe  gret  mounde, 
P.  L.  V,  36.  —  b)  betrübt,  beküm- 
mert, schiücr:  is  herte  wes  ful 
gret,  P.  L.  VIII,  44.  —  2.  (abs.) 
grete  (pl.)  Mächtige,  Grosse:  Mo 
y  mihte  teile  by  tale  |  bope  of 
grete  ant  of  smale,  P.  L.  VI,  150  f. 

gTeteii  schw.  v.  {ags.  gretan,  ahd. 
gruogan)  grüssen:  gret  hire  wel, 
pat  swete  ping,  W.  L.  VII,  23; 
parefore  we  shulden  ofte  pe  grete, 
G.  L.  IV,  19. 

greting  sb.  verb.  {von  greten) 
Wohlwollen,  Schutz:  in  godes 
greting  mote  heogo,  W.  L.  VII,  49. 

g-reuen  schtu.  v.  {afrz.  greuer,  lat. 
gravare)  schmerzen,  Kummer  ver- 
ursachen: pus  pe  grene  wax  vs 
greuep  vndergore  P.  L.  II,  55. 

gryl  adj.  {mhd.  grel,  7ihd.  grell,  dazu 
ags.  grillan)  grausam,  schrecklich : 
shalt  poii  neuer  for  mi  loue 
woundes  pole  grylle,  W.  L.  XI,  34. 

grimly  (zu  grim  adj.,  ags.  grim, 
grimm,  nhd.  ^rim.m-ig)  1.  adj.: 
pe  grimly  gost  der  Teufel,  G.  L. 
XVIII,  0.  —  2.  adv.  züüthend,  grim- 
mig, heftig:  so  grimly  he  on  me 
gredes,  P.  L.  IV,  9;  His  grene 
wounde  so  grimly  conne  blede,  G. 
L.  XVIII,  28. 

grimleu  st.  v.  {ags.  grindan;  grand, 
grond;  grundon  ;  {^vunden)  mahlen : 
he  grounde  (J.  pl.  prt.)  pe  stol,  P. 
L.  I,  17. 

gripeii  st.  V.  {ags.  gripan,  goth.  groi- 

25 
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paii)  greifen,  fassen:  {)e  barouns 
of  engelond,  myhte  hue  hiiii  gripe, 
P.  L.  VI,  75. 

grrys  sb.  (afrz.  gris  zu  mhd.  gris, 
n/id.  greis)  ein  kostbarer  Felzvon 
(jrauer  Farbe,  H.  19  ;  M.  89;  D.  !28. 

g:ry|)  sb.  {ags.  grid)  der  Friede,  M. 
P.  1124  {ms.  gryht). 

gro  sb.  {ags.  gra3g,  ahd.  griiw-er, 
also  Nebenform  zu  grey)  ein  werth- 
voller  Feh  von  grauer  Farbe,  W. 
L.  I,  16. 

grom  sb.,  pl.  gromes,  P.  L.  VII,  3; 
gen.  pl.  gromene,  P.  L.  VII,  32 
{altn.  gromr)  1.  Knabe:  grom 
Oper  mayde,  Mar.  51.  —  2.  Bursche, 
Mann  in  untergebener  Stellung : 
he  him  sende  to  londone  \vi{)  raony 
armed  grom,  P.  L.  VI,  114. 

grome  sb.  {ags.  grama,  nhd.  Gram) 
Gram,  Schmerz,  P.  L.  VI,  140. 

groiiiyl  sb.  {frz.  gremil,  lat.  granum 
milii)  Steinsamen,  W.  L.  I,  37. 

groiien  schw.  v.  {ags.  gränian,  dazu 
nhd.  greinen)  seufzen,  wehklagen: 
y  grede,  y  grone,  vnglad,  W.  L. 
III,  4. 

ground  sb.  {ags.  grund,  nhd.  Grund) 
Grund,  Boden:  ant  feilen  hem  to 
gromide,  P.  L.  V,  40;  |)at  him 
brohte  to  grounde  das  brachte  ihn 
zu  Falle,  P.  L.  VI.  176. 

growen  st.  v.  {ags.  grövan,  zu  lat. 
crescere)  loachsen,  entstehen:  ne 
growef)  hit  na  mo,  M.  192. 

gTucchyng  sb.  verb.  (von  grucchen, 
afrz.  grouchier  zu  ital.  crosciare; 
von  goth.  kriustan  knirschen?) 
Grollen,  Murren,  P.  L.  VII,  71. 

grünten  schw.  v.  {zu  nhd.  grunzen) 
grollen:  y  grünte  &  grone,  M.  49. 

galt  sb.  (ags.  gylt,  zu  gildan  ver- 
gelten) Vergehen,  Schuld,  Mar.  116; 
G.  L.  IV,  34. 


gurdol  sb.  {ags.  gyrdel,  nhd.  Gürtel, 
zu  ags.  gyrdaii,  nhd.  gurten)  Gür- 
tel, W.  L.  V,  Gl. 

gate  sb.,  pl.    gates,    M.  P.  40  {ags. 
geat,  nhd.  Gasse)  Thor,  Mar.  114. 
g  a  t  e  w  a  r  d  Thürhütcr ,    Pförtner, 
M.  P.  135. 

ge  Interj.  und  Partikel  der  Bejahung 
{ags.  geä,  nhd.  ja)  gewiss,  sicher- 
lich: ge,  monie  hyswykef)  heo  svvo, 
P.  L.  IV,  68. 

ge  pron.  pers.,  iJt/r  (s.  Gramm.). 

geep  adj.  {ags.  geap)  klug,  schlau, 
W.  L.  VII,  36. 

gef  conj.  c.  ind.  u.  cj.  (s.  Gramm.) 
(ags.  gif,  gyf,  goth.  jabai)  loenn: 
gef  he  be{)  J)ryuen  d"  J)Owen  in 
peode,  G.  L.  I,  24;  gef  hire  wil 
were,  W.  L.  VI,  6. 
gef  J)at  conj.  wenn:  gef  |)at  y 
myhte,  P.  L.  VIII,  32. 

gegen  schw.  v.  (aZ^w.  geyja)  scÄme«: 
pah  ich  gege  vpon  heh  {ms.  hep), 
W.  L.  XIII,  35. 

geyn  char  {aus  gein,  ags.  gegn,  nhd. 
gegen,  und  char,  frz.  char,  lat. 
carrus)  der  Riickivagen,  der  Wa- 
gen, welcher  zurückführt;  die  Um- 
kehr: to  late  comep  pe  geyn  char, 
W.  L.  IX,  35. 

gelden,  yelden  st.  v.  {ags.  geldan, 
gildan;  geald;  guldon;  golden; 
nhd.  gelten)  1.  als  Ertrag  ein- 
bringen, gewähren :  Lyht  (ms.  LyJ)t) 
chep  lupere  geldes,  H.  232;  god 
pe  gelde  pat  best  may.  Mar.  57. 
—  2.  als  Ersatz  geben:  Whet 
shal  y  pare  fore  gelde  pe,  G.  L. 
VIII,  27.  —  3.  (refl.)  sich  ergeben: 
y  gelde  me  to  pe,  P.  L.  V,  89. 

gerne  sb.  (vielleicht  zu  ahd.  gouma, 
dazu  goth.  gaumjan,  schauen)  Ob- 
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acht,   Vorsicht,    Ueherlegung :   tak 
{)0U  .^emt',  H.  !23(). 

steinen  schw.  c.  {agsi.  gOman,  fjoth. 
gauinjan)  beschützen,  beivachen, 
behüten:  lutel  god  couJ)e  he  )  ky- 
nericlie  to  gerne,  P.  L.  VI,  71  f.; 
J)e  lieuede  {)e  lawe  to  -^eme  rylit, 
M.  P.  il\. 

gent  {ags.  geoinJ,  goth.  jaiiul  zu 
jains)  1.  prp.  durch  .  .  .  hindurch: 
gent  al  t)is  world,  P.  L.  VHI,  12. 
—  2.  adv.  dort,  drüben,  M.  161. 

geoluiiion  sb.  Mann  in  gelber  Klei- 
dung (Bezeichnung  des  Amtsdie- 
ners bei  den  geisth  Gerichtshöfen), 
P.  L.  IV,  55. 

ger,  yer  sb.,  pl  geies,   P.  L.  II,   3; 

gere,    M.  221;   ger,    Mar.  23  {ags. 

geär)  Jahr,  W.  L.  XII,  5;  M.  P.  45. 

to  gere    in   diesem  Jahr,   heuer, 

P.  L.  VI,  45. 

gerde  sb.  {ags.  gyrd,  nhd.  Gerte) 
liuthe,  H.  203  {vgl.  kynegerde). 

gernen,  gyrnen  schio.  v.  {ags.  geor- 
nian ,  dazu  nhd.  ^e-gebren  tmd 
gern)  begehren,  toünschen:  an  oper 
myhte  gerne  I)e  so  göre,  W.  L.  VI, 
27;  gyrnden,  G.  L.  II,  58. 
gyrnyng  sb.vcrb.j  das  Begehren, 
die  Sehnsucht,   G.  L.  VIII,  116. 

gerne,  georne  adv.  {ags.  georn,  nhd. 
gern)  gei'n,  ivillig,  eifrig,  H.  15; 
H.  27;  G.  L,  VIII,  101. 

get  {ags.  get,  geta;  ?«M.  jeze)  l.adv. 
noch  jetzt,  noch  immer,  damals 
noch,  G.  L.  II,  14;  schon,  jetzt 
schon,  P.  L.  VIII,  68.  —  2.  conj. 
a)  ausserdem,  dazu,  P.  L.  II,  37; 
P.  L.  IV,  37.  b)  dennoch,  gleich- 
wohl, G.  L.  II,  58;  P.  L.  Ili  47. 

geuen  st.  v.,  sg.prt.  gaf,  G.  L.  XVII, 
152;  gef,  M.  P.  8^;  pl.  prt.  geuen, 
Mar.  131;  part.  prt.  geue,  M.  P. 
175;    impcr.    sg.    gef,    G.  L.  V,  2 


{ags.  gifan;  geal";  geäfon;  gyfen; 
goth.  giban;  ahd.  geban)  geben. 

gongr,  gung,  .gyng  {ags.  giung,  goth. 
Jiiggs)  1.  adj.  jung:  Lustne|),  lor- 
dfnges,  J)oJ)e  gonge  &  olde,  P.  L. 
V,  1 ;  Sixti  {)ousent  svvyers,  among 
gunge  &  olde,  P.  L.  V,  75;  hit 
wes  a  mayde  gyng,  Mar.  54.  — 
2.  abs.  pl.  gonge,  gunge,  gynge 
junge  Leute:  heo  counyeilej)  & 
helpej)  best  |  l)Oj)e  elde  &  gynge, 
G.  L.  XIV,  21  f. 

gong  sb.  {ags.  gang,  goug,  geong; 
goth.  gaggs)  Ga)ig,  M.  241. 

gongen,  yongen  {ags.  gangan  st.  v. 
ahd.  gangan,  prt.  giang,  dazu  mhd. 
prt.  gieng,  nhd.  ging)  gehen:  Nou 
kyng  hobbe  in  {)e  mures  gongep, 
P.  L.  VI,  73.  —   Vgl.  gon. 

gokking  {ms.  gokkyn,  vgl.  kyn  für 
kyng,  P.  L.  I,  2)  sb.  verb.  {ahd. 
jucchen,  nhd.  jucken)  Kitzel,  Sin- 
nenJcitzel,  G.  L.  III,  95. 

gore  adv.  (ags..  geära,  gen.  pl.  zu 
geär,  in  adverbialer  Bedeutung) 
ehemals,  früher,  seit  langer  Zeit, 
W.  L.  II,  34;  W.  L.  VI,  27;  lange 
her,  M.  124;  ful  gore  seit  sehr 
langer  Zeit,  M.  267. 

goupe  sb.,  dat.  sg.  {ags.  geogud,  ahd. 
jugund)  Jugend,  H.  41. 

H. 

liabben,  hauen,  han,  ha  u.  s.  lo.  (s. 
Gramm.)  1.  (Uül fsverb)  habest.  — 
2.  haben,  besitzen :  myhte  ich  hire 
haue  &  holde,  W.  L.  V,  56;  mote 
hit  al  habl)en  is  wille,  iüe7in  es 
seinen  Willen  durchaus  durchsetzt, 
H.  34.  —  3.  behalten:  gef  pe  prince 
of  walis  bis  lyf  habbe  mote,  P. 
L.  V,  133. 

liabit  sb.  {afrz.  Iiabit,  lat.  habitus) 
Mönchsgewand,  Mar.  75. 
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liako.  sh.  s(}uilla,  (Str.)  \V.|L.  IV.  i>S. 

Iiacliot  .s^.  (afrz.  Iiachette  zu  liacho, 

iihd.  Hacket  JJril,  P.  L.  VI,  !231. 

liaylVo sb.  {afjs.  licafore)  Kuh:  liayfio 
hude  (dat.  sg.)  Kuhhaut,  Kuhfell, 
\\  L.  VII,  54. 

liaywtird,  luiywarl  sh.  (zu  mhd.  Iiac, 
(Jen.  liage«,  dazu  nhd.  Hon)  Feld- 
hüter, Flurschütz,  W.  L.  XIII,  27; 
P.  L.  II,  15. 

halcweii  sb.  yl.  (arjs.  liälig  adj.) 
JIcilifje,  I).  247. 

half,  dat.  sg.  lialue,  2)1.  hau'  {ags. 
healf,  vihd.  halb)  Seite,  Theil: 
on  eueriiclie  halue,  P.  L.  VI,  97; 
on  foui-  balf  to  bonge,  P.  L.  VI,  27. 
b  a  1  f  adv.  {eigentl.  acc.  sg.  des  sb. 
»balf«)  halb,  zur  Hälfte:  ne 
half  so  freo,  \V.  L.  VII,  37. 

halle  sb.,  pl.  halles,  D.  132  {ags. 
heal,  ahd.  halla)  Halle,  W.  L.  IV, 
70;  bale,  P.  L.  II,  35. 

halt  adj.  [ags.  healt,  goth.  balts) 
hinkend,' lahm,  G'.  L.  III,  84. 

halt  (3.  sg.  prs.  ind.)  siehe  holden. 

halten  schtv.  v.  {ags.  bealtian,  mhd. 
halzen)  hinken:  y  go  haltinde  in 
pe  halle,  G.  L.  III,  36;  alse  ys 
hirmon  halt  in  hous  |  ase  heuej) 
{ms.  heued)  hount  in  balle,  G.  L. 
III,  84  f. 

hangen  s.  hongen. 

liap  sb.,  pl.  happes,  G.  L.  I.  44  {ältn. 

bapp)  Schicksal,  Geschick,  Glück, 

W.  L.  II,  9. 
hard  adj.  {ags.  heard,  goth.  hard-us) 

1.  mühsam,  beschiücrlich:  barde 
gates   bauy    gon ,     M.    P.    43.    — 

2.  kummervoll,  schlimm,  böse:  py- 
nen  harde  ant  stronge,  D.  47; 
barde  stoundes,  G.  L.  X,  34;  herbe, 
bitter:  pe  harde  tre,  G.  L.  IX,  6; 
barde  domes,  D.  158.  —  3.  tüch- 


tig: l)at  burdf  is  an  liond«»,  T.  L. 
VI,  218. 

hardy,  hardi  ndj.  (afrz.  barfii  von 
goth.  bard-iis,  ahd.  bart-cr,  nhd. 
hart)  kühn,  verwegen,  G.  L.  VIII, 
131:  P.  L.  VI,  214. 
b  a  r  d  i  1  y  c b  e ,  hardelicbe ade,  kühn, 
unerschrocken,  V.  L.  V,  13  u.  77. 

hare  sb.,  pl.  bare,  P.  L.  V,  81  {ags. 
bara,  ahd.  baso)  Hase,  P,  L.  II,  ^)(\. 

liare  pron.  poss.  der  3.  pers.  pl.  (s. 
Gramm.),  P.  L.  I,  17. 

liarlotos  sb.  pl.  (afrz.  harlot,  in. 
herlaw'd,  horlod)  lüderliche  Verson 
ohne  Beziehung  auf  das  Geschlecht, 
P.  L.  VII,  5  ti.  25. 

Iiarm  sb. ,  pl.  harmes .  G.  L.  VIII, 
112  {ags.  bearni,  nhd.  Harm)  1. 
Gram,  Kummer,  Kränkung,  P.  L. 
II,  28;  W.  L.  VI,  10.  -  2.  Scha- 
den, Unglück,  G.  L.  VIII,  112. 

liastif  liehe  adv.  {afrz.  hastif  zu 
nhd.  Hast)  eilig,  schnell,  P.  L. 
V,  60. 

hat  sb.  {ags.  hat,  nhd.  Ge-beiss)  Be- 
fehl, F.  L.  IV.  71. 

haten,  beten  st.  u.  schw.  v.,  3.  sg. 
prs.  ind.  bat,  P.  L.  IV,  56;  prt. 
bibte ;  part.  prt.  bibt  u.  best  {ags. 
bätan,  3.  sg.  prs.  ind.  auch  haet; 
prt.  hehi,  het;  beton;  bäten;  goth. 
haitan  prt.  baihait;  für  die  Be- 
deutung »vocari«  hatte  das  ags. 
im  prt.  die  Nebenform  hätte;  das 
goth.  drückte  das  prs.  dieser  Bed. 
durch  das  Passiv  aus,  haitada) 
1.  heissen,  befehlen:  boten  beo  hit 
had  {des  Reimes  tvegen  für  bat), 
P.  L.  IV,  18;  Moyses,  pat  ich  hihie 
pe  I  In  pe  olde  lawe,  I)OU  dudest 
me,  M.  P.  225  f.  —  2.  verheissen, 
versprechen:  beiiene  bem  is  best 
to  bede,  G.  L.  I,  4;  treupe  ichaue 
pe  plyht  I  to    don   pat   ich   haue 
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hylit.  W.  L.  III.  :28  f.  ~  :].  be- 
sprochen werden:  In  vrli  an  hyrd 
pyn  ajx^l  ys  liylit,  W.  L.  IV,  ()7; 
heiligen,  (jencDDit  trerdeii:  oI'  a 
iiiüdy  iiioii  I  liililc  iiiaximion,  M. 
i  f.  —  i.  (mit  üiit)  ausrufen:  anl, 
hat  out  an  lieii.  pat  al  l>v  liyrt 
hordo,  P.  L.  IV,  5<>. 

Iialieit,  liateii  schiv.  v.  {ags.  iialiaii, 
qotli.  Iiatjaii)  hassen:  in  vcli  an 
iiynl  ben  lialed  k  foiliaht,  VV.  L. 
VI,  3i;  niy  lyi*  icli  liate,  W.  L. 
XI,  1;  Iiyrdmen  Iiem  hatief),  P. 
L.  IV,  40. 

Iiafred  sb.  (kontr.  aus  \v.\ie  und  rede, 
ags.  laMlon,  conditio)  Ilass,  P.  L. 
IV,  50. 

Iiattroii  sb.  pl.  (aps.  liäiru  pl.)  Klei- 
dungsstücke. W.  L.  XIII,  6. 

1iaf)oI  für  aj)el,  s.  dieses. 

]ia|)Oles  s6.  /)/.  /Ver  aj)eles,  vfßl.  lia- 
[)el  (af/.s.  adele  adj.,  ahd.  adaler) 
Edle,  Ritter,  W.  L.  XIV,  24. 

Iiauiiteii  schto.  v.  (afrz.  haunter  zu 
bret.  hent,  ein  Weg)  oft  besuchen, 
P.  L.  VII,  20. 

liancc  sb.,  dat.  sg.  liaueke,  M.  246; 
2Ü.  hauekes,  G.  L.  XVII,  122  (ags. 
heafoc,  ahd.  habuli)  Habicht. 

liaiior  adj.  (altn.  liagr)  fähig,  ge- 
schickt, P.  L.  IV,  2. 

hawc  adj.,  s.  hej^e. 

Iic  pro7i.  pers.  :».  pers.  (s.  Gramm.) 
lie  ...  {)at  derjenige  welcher,  W. 
L.  V,  82  f.  —  nom.  sg.  fem.:  he, 
W.L.  IV,  21;  heo,  \\.  L.  IV,  15; 
hue,  W.  L.  III,  31.  —  nom.  sg. 
neutr.:  hit,  G.  L.  I,  13;  it,  W.  L. 
II,  10.  —  gen.  sg.  fem.  hire,  W. 
L.  XIV,  10,  —  gen.  sg.  neutr.  hit, 
H.  97.  —  dat.  sg.  masc.  him,  P. 
L.  I,  22.  —  dat.  sg.  fem.  hire,  W. 
L.  VII,  45.  —  acc.  sg.  masc.  him, 
W.  L.  X,  72.  —  acc.  sg.  fem.  hire. 


\V.  \j.  I.  10.  —  acc.  sg.  neutr.  Iiil, 
W.  L.  I,  20.  —  7iom.  pl:  ho,  P. 
L.  III,  16;  hee,  P.  L.  VI,  60;  heo, 
W.  L.  IV,  27;  hi,  P.  L.  V,  0!); 
hü,  P.L.  VI,  41:  hy.  P.  L.  V,  \)1  ■ 
hue,  P.  L.  V,  21.  —  gen.  pl.  Iicrc 
{ms.  her),  G.  L.  I,  45.  —  dat.  pl. 
heni,  G.  L.  I,  4 ;  huern,  H.  287.  - 
acc.  pl.  hem,  W.  L.  IV,  7;  huem. 
P.  L.  V,  86.  —  T)ie  fehlenden 
Genitive  haben  ausschliesslich  pos- 
sessive Verivendung  gefunden.  An 
ihre  Stelle  sind  Umschreibungen 
mit  »of«  getreten. 

Iicdo  sb.,  dat.  sg.  (ags.  hat,  7ihd.  -heil) 
Zustandsform ,      Aufenthaltsort : 
heuene  hem  is  liest  to  hede,  (i.  \,. 
I,  4. 

hedo  sb.  (ahd.  Imola,  nhd.  Hut)  Ob- 
acht, Sorge,  Sorgfalt:  ase  heiide 
inowe  taken  hede,  W.  L.  V,  42. 

licdeii  s.  huden. 

hegg-e  ftb.  (neuengl.  hai?,  Etymologie 
unsicher)  Hexe,  W.  L.  XIII,  8. 

hege  sb.  pl.,  siehe  ege. 

lieh  flcktirt  hege,  heye,  heyge,  P.  L. 
VIII,  6t);  hawe,  G.  L.  XVI,  28; 
superl.  liest,  H.  176;  cotnp.  herre, 
D.  125  (ags.  heäh)  1.  adj.  hoch: 
fj'om  pc  hege  lious,  G.  L.  VIII, 
138;  {)e  heye  ky]v^  (vgl.  ags.  heiih- 
cyning,  Mächtigster  der  Könige), 
P.  L.  VI,  16.  —  2.  abs.  heye  &• 
lowe  (pl.)  Vornehme  und  Geringe, 
D.  123.  —  3.  anheh  (in  das  Hohe, 
die  Höhe)  laut:  ant  hat  out  an 
lieh,  P.  L.  IV,  56;  vpon  lieh,  in 
der  Höhe,  W.  L.  XIII,  17. 
hege,  heye  adv.  1.  hoch:  he  halt 
hire  hed  hege,  P.  L.  III,  32.  — 
2.  laut:  pah  y  speke  heye,  H.  204. 

heyse  adj.  (ags.  eäd,  adv.  eäde,  dazu 
lat.  otium)  froh,  vergnügt,  W.  L. 
XIII,  28. 
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lielde  sb.  {lujs.  Iiekl,  nhil.  fluid) 
IVeuc,  Wahrhaftigkeit;  in  helde 
wahrlich,  W.  L.  VI,  9. 

helden  v.  {ags.  Iieldan,  hyldan,  ahd. 
heldeii,  haklen)  sich  neigen,  sinken: 
myn  huerte  gynne|)  to  helde,  G. 
L.  III,  37;  G.  L.  I,  43. 

helü  sb.  (ags.  haelu,  ahd.  heili)  Hei- 
lung, Genesung,  W.  L.  X,  74;  to 
wropere  hele  zum  Unglück,  D.  245. 

helle  sb.  {ags.  hell,  ahd.  hella)  Hölle, 
W.  L.  VII,  35. 

help  sb.  (ags.  help,  ahd.  helfa,  hilfa, 
nhd.  Hülfe  für  Hilfe)  Hülfe,  P.  L. 
VI,  204. 

lielpeii  st.  V.  (ags.  helpan;  healp; 
hulpon;  holpen)  helfen,  nützen: 
to  helpeii  hem  wi{)  hoc,  G.  L.  II, 
0;  hit  helpep  iioht,  Mar.  37. 

heme  (zu  ags.  häm,  also  Nebenform 
zu  »hom«,  urspr.  wohl  »zum  Hause 
gehörig«,  loeiterhin  überhaupt  »zu 
etwas  gehörig,  zu  etivas  passend«) 
gebührend,  geziemend,  W.  L.  IV,  42. 

hende  adj.,  comp,  hendore,  W.  L.  1,48; 
superl.  hendest,  W.  L.  VI,  9  (ags. 
ge-hende,  nhd.  be-hende,  zu  Hand) 
1.  adj.  a)  höflich,  anständig:  gef 
J)Ou  art  hende  ant  fre,  P.  L.  V, 
90.  b)  amnuthig,  schön:  so  fayr  & 
so  hende,  G.  L.  XIH,  25.  —%sb. 
der  die  Anmuthige,  Schöne:  J)is 
hende,  sg.,  W.  L.  X,  57  w.  68;  pou 
ne  dudest  nout  ase  hende,  Mar.  108. 
hendelek  sb.  [zu  ags.  läc,  goth. 
laiks)  Höflichkeit,  W.  L.  IV,  70. 

heiidy,  hendi  {ags.  hendig,  goth. 
handugs)  adj.  geschickt,  amnuthig; 
angenehm,  W.L.  1,4^9;  W.  L.  II,  9. 
liendy  (ms.  hedy)  adv.  schnell,  bald, 
G.  L.  I,  3.  (Wir  sollten  erwarten 
»hende«.  hende  und  hendy  be- 
rührten sich  in  ihrer  Form  und 
Bedeutung  so  nahe,    dass   die 


Grenze    zwischen    beiden    nicht 
strenge  innegehalten  wurde.) 

lieno  adj.  {ags.  hean,  dazu  henan, 
ahd.  honen,  nhd.  höhnen;  verachtet, 
gering,  niedrig:  nie  halt  heni  ful 
hene,  P.  L.  II,  29. 

lieng-en  s.  hongen. 

heniie  adv.  {ags.  heonane,  ahd. 
hinana,  nhd.  hinnen)  von  hier,  von 
hinnen,  P.  L.  I,  30. 

hcuneii  sb.  pl.  {ags.  henn)  Hennen, 
P.  L.  II,  41. 

henten  schiv.  v.,  part.  prt.  lient  (zu 
Hand,  vgl.  nhd.  e*«-händigen)  1. 
erlangen,  erreichen,  ergreifen :  Hap 
pat  hal)el  hap  hent,  W.  L.  IV,  69; 
lest  he  to  harmes  helde  |  and  hap- 
pes  hente  vnholde,  G.  L.  I,  43  f.; 
He  byt  vs  buen  of  hyse  |  ant  on 
ys  ryht  hond  hente  rowe  uns  an 
seine  rechte  Seite  zu  stellen,  G.  L. 
I,  75  f. ;  gef  hee  mowen  him  hente, 
ichot  he  bip  forlore,  P.  L,  VI,  60 ; 
per  y  mot  hente  me  an  {ms.  en) 
hat  doi't  muss  ich  mir  einen  Be- 
fehl holen,  P.  L.  IV,  71.  —  2.  (ohne 
Objcct)  ergehen:  pat  he  mihte 
henten  ase  him  were  heme  möchte 
es  ihm  ergehen,  W.  L.  IV,  42. 

heore,  here  pron.  poss.  3.  sg.  fem. 
(siehe  Gramm.). 

heorte,  huerte,  herte,  gen.  sg.  heorte, 
G.  L.  VIII,  140  (ags.  heorte,  goth. 
hairto)  Herz,  W.  L.  VII,  3. 

heoueiie,     heuene    (ags.    heofane, 
nnd.  Hewen)  Himmel,  G.  L.  I,  4; 
W.  L.  IV,  18. 
heuene  mede  Himmelslohn ,   G. 

L.  XVIII,  26. 
heuene  q  u  e  n  e  Himmelskönigin, 

G.  L.  IV,  43. 
heuene  ryke  (dat.  sg.)  Himmel- 
reich, M.  P.  174;  heueriche  blisse, 
P.  L.  VIII,  M). 


Iioow 


hys^eii 
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lieo>v  sO.,  dat.  sg.  lieowe,  W.  L.  VI,  33 
(dltn.  liiu,  vgl.  goth.  heiva-frauja 
Herr  des  Hausstandes)  Familien- 
kreis. 

Iieowe  sb.,  pl.  lieowüs  {ags.  liiva, 
ahd.  hiwo)  Mitglied  eines  Familien- 
kreises, W.  L.XIV,  24. 

her  sb.  {ags.  Uxv)  Haar.  W,  \j. 
II,  13. 

her,  here  adv.  {ags.  her,  goth.  her) 
hier,  AV.  L.  IV,  30;    W.  L.  V,  84. 

herbarewen  schiv.  v.  {zu  ags.  here- 
herga  aus  here  »Heer«  und  beor- 
gan  »bergen«i,  ahd.  heiiberga)  Woh- 
nung finden,  herberyen ,  P.  L. 
VII,  80. 

herkneii  sehic.  v.  {ags.  hercnian) 
h&rcn,  horchen:  herkne  to  my 
lOLin,  W.  L.  II,  38. 

hereii  schiv.  v.  {ags.  heran,  hyraii, 
yoth.  hausjan)  1.  hören:  hunten 
herd  y  blowe,  M.  64;  Ich  haue 
herd  wordes  stronge,  M.  P.  137; 
hert  (part.  prt.),  W.  L.  IV,  18.  — 
2.  erhören:  [)eiine  herep  god  ys 
bene,  H.  174. 

herien,  heryeii  schw.  v.  {ags.  lieriaii, 
zu  her,  tihd.  hehr)  loben,  preisen: 
euer  wymmeii  ich  heiio  av.  W. 
L.  IV,  .53. 

]ierig:ou(1  Mantel  aus  haarigem 
Tuche  (entweder  »haariger  Mantel« 
oder  »Haartuch  -  Mantel«  ,  ags. 
ha}re,  ahd.  harre,  Haartuch.  Der 
Buchstabe  y  statt  c  würde  dieser 
Herleitung  nicht  widersprechen, 
vgl.  houdywork  und  ähnliche  Bil- 
dungen).    P.  L.  IV,  22. 

heritage  sb.  [afrz.  heritage  zu  lat. 
heriditare)  das  Frbc,  1).  02. 

lierre  s.  heb. 

hert  sb.,  pl  hertcs  {ags.  heoit,  heo- 
rot,  ahd.  lijrz)  Hirsch,  M.  65. 

her{)e  sb.,  s.  erl)e. 


liest  superl.,  s.  Ijeli ;  wil)  [)e  lieste  (pl.) 
W.  L.  X,  38;  G.  L.  III,  20. 

Iiestc  sb.  {zu  baten,  ivalir scheinlieh 
schwaches  part.  prt.,  st  für  It,  vgl. 
baten)  Geheiss,  Befehl,  M.  P.  155. 

liete  sb.  {ags.  ha?to,  ahd.  heizi)  Hitze, 
H.  50. 

he^eii   V.    {altn.    h.neda)    verspotten, 
verachten,  W.  L.  VI,  10. 
beding  sb.  verb.  {ms.  heuyng)  Ver- 
spottung, Verachtung,  W.  L.  VI,  8. 

hcpeiie  sb.  pl.  (ags.  banden  adj.,  heid- 
nisch) Heiden,  P.  L.  VIII,  30. 

heu,  hew  sb.,  dat.  sg.  hewe,  W.  L.  IX, 
37  {ags.  beov ,  biv,  goth.  bivi) 
Farbe,  W.  L.  II,  13;  M.  30. 

Iieued,  bed,  het  sb.,  pl.  heuedes,  P. 
L.  V,  15  {ags.  beafod,  ahd.  haubit) 
Kopf,  Haupt,  G.  L.  VII,  15;  P.  L. 
II,  22. 

heuerte,  bade  zu  habben  {s.  Gramm.). 

heuen  schw.  v.  {ags.  hebban,  nhd. 
heben)  sich  erheben:  alse  ys  bir- 
mon  halt  in  bous  |  ase  lieue|)  {ms. 
heued)  hount  in  halle,  G.  L.  III.  84  f. 

lieuy,  hem  adj.  {ags.  befig,  dazu  nhd. 
beben)  schtver,  M.  82  u.  251 ;  be- 
kümmert, G.  L.  XVII,  38. 

lieweii,  st.  v.  {ags.  beavan;  beov; 
beovon;  beäven)  hauen,  abhauen: 
He  baj)  hewe  sumwlier  a  burpen 
of  brere,  W.  L.  XIII,  23. 

hy  =  y,  i,  ich,  D.  174;  H.  149. 

hirter,  hyder  adv.  {ags.  bider,  hyder; 
goth.  hidre)   hierher,   Mar.   48;   G. 
L.  XVII,  98. 
h  i  d  e  r  t  o  adv.  bis  hierher,  bis  jetzt, 

M.  P.  116. 
Iiidcward  adv.  hierher,  P.  L.  VII, 
77;  Mar.  1. 

Iiygeii,  byen  schtv.  v.,  prt.  hygede, 
part.  prt.  bibt  {ags.  iiigian)  eilen, 
sich  beeilen:  He  Iiy^ede  blyue  & 
nes  nout  longo.  Mar.  62;  vvber  so 
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L'iiy  sek  ys  |  {)i(ier  liye   blyue',   O. 

L.  XII,    47  r.    —    ±    (mit  Objekt)' 

ereilen,  trcßcn:   such    Iiariii    hem 

hap  hilit,  K  L.  II,  ii8. 
Iiiht,  liilile  s.  liaten. 
hyht  sb.   (ags.  heahdo,    yoth.   haü- 

lii|)a,  «/so  »/<«  wn^er  dt'>M  Einßusse 

von   h   in    »t«    verivandelt)  Bähe, 

W.  L.  I,  5.  —  dat.  sy.  hyde  (des 

Reimes  wegen),  W.  L.  IV,  18. 
]ii]i|)e  sb.  {zu  hygen)  Eile:  ffor  iiou 

hilipe  (ms.  liy{)te)  VV.  L.  XIII,  11. 
liyiie  sb.,  pl.  hynen,   P.  L.  II,    14; 

Ijyiie,  P.  L.  IV,  40  {ags.  hina,  ver- 

tvandt  mit  hiva,  s.  heowe)  Diener, 

pl.  Gesinde. 
liyrd,    liyrt    sb.    {ags.    hiv-red,   vgl. 

lieow)    Verwandtschaf tslreis ,   W. 

L.  VI,  34;  P.  L.  IV,  ^2  u.  5C. 

liirmon    sb.  Mann,    der   in   den 
Kreis   der    Verwandtschaft  ge- 
hört, G.  L.  III,  84;  pl.  hyi'dmen, 
P.  L.  IV,  40. 
hirde  sb.,  pl.  hirdes   {ags.  heorde, 

hirde)  Hirte,  G.  L.  XIV,  36. 
hire  x>'^07i.  poss.    3.   sg.  fem.,   vgl. 

Jieore,  here  (s.  Gramm.). 
liyrse  bred  {ms.  liyse  bred)  Hirse- 

brod,  Mar.  131. 
bis,  ßeJctirt  hise,  pron.  poss.  3.  sg. 

masc.    (s.   Gramm.):   hise   fet,   D. 

171;  of  hyse,  G.  L.  I,  75. 
his   pron.    poss.    3.   sg.    ncutr.    (s. 

Gramm.)  Mar.  78. 
ho  pron.  pers.  3.  sg.  fem.,  Mar.  219. 
Hobbe     volksthümliche    Abkürzung 

von  Robert,  P.  L.  VI,  73. 
hoc  sb.,  pl.  hokes  {ags.  hoc)  1.  Ha- 
ken, G.  L.  XVII,    111;    P.    L.   IV, 

53.  —  2.  Hacke,  G.  L.  II,  9. 
liod  sb.,  dat.  sg.  hode  (ags.  höd,  ahd. 

huot)  Htit,  Mütze,  Kappe,  W.  L. 

X,  19;  P.  L.  II,  22. 
hold  adj.    {ags.    hold,   goth.    hul|)s, 


nhd.,  hold)  ivohlgcsinnt,  hold,  treu, 
.  P.  L.  VI,  :m. 

hold  sb.  {ags.  heald ,  zu  healdaiij 
Geiuahrsam,  Gefangenschaft.  P.  L. 
VI.  132. 

holdoii,  halden,  lieklen,  3.  sg.  prs. 
ind.  halt,  P.  L.  II,  29;  prt.  huld, 
G.  L.  III,  75;    hiield,    M.  P.  222; 

:  part.  prt.  liolde(ii),  G.  L.  XVI,  (i 
{ags.  healdan;  heöld;  heöldoii ; 
heaklen;  goth.  haldaii,  prt.  hai- 
halt) 1.  halten,  festhalten,  auch 
gefangen  halten:  niyhte  ich  hire 
haue  &  holde,  W.   L.  V,    56.   — 

2.  halten,  beobachten  (das  Wort, 
das  Versprechen ,  den  Befehl) :  y 
J)yn  beste  hueld  noht,  M.  P.  155.  — 

3.  halten,  richten  nach  einer  Seite 
oder  Richtung  hin:  he  halt  hire 
hed  hege,  P.  L.  III,  32;  to- 
ward  heuene  ys  hed  halt,  D.  139, 

4.  ansehen,  anblicken:  halt  hem 
ful  sturne,  P.  L.  II,  33:  a  suetly 
suyre  lieo  ha{)  to  ho\(\Q  ivenn  man 
sie  ansieht,  W.  L.  X,  27;  auch 
bildlich :  ase  ich  hit  holde  ivie  ich 
die  Sache  ansehe,  darüber  denke, 
G.  L.  1,  46.  —  5.  jem.  halten  für: 
me  halt  hem  ful  hene,  P.  L.  II, 
29;  y  holde  pe  murgest  mon,  W. 
L.  IV,  64;  Holde  ich  nomon  for 
vnsele,  H.  170.  —  6.  helfen,  nützen: 
whet  halt  it  to  lye?  P.  L.  VI,  40 
u.  204.  —  7.  abhalten,  feiern,  be- 
gehen: Wormes  holdej)  here  mot, 
D.  51;  pe  deuel  may  sitte  softe  | 
&  holden  his  halymotes  ofte,  P. 
L.  III,  27  f.  —  8.  verfahren  mit: 
to  holden  is  poremen  to  ryht  wie 
es  recht  ist ,  dem  Rechte  ent- 
sprechend, P.  L.  VIII,  77. 

mit  f  ro  (reß.),  sich  fernhalten  von : 
longe  (ich)habbe  holde  me  I^er 
fro,  G.  L.  XVI,  6. 
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mit  ynne,  bei  sich  beJmltcn ,  zu- 
rilckhaltcn :  Wis  inon  halt  is  vvor- 
(Jes  ynne,  H.  7*.). 
mit  w  i  {) ,  mit  jemandem  gleicher 
Meinung  sein,  auf  seine  Seite 
treten:  tS.' euer  in  liyrd  wi[)  hem 
ich  holde,  \V.  L.  IV,  54. 
holest  superl.  zu  hol  {ags.  häl,  nhd. 

iieil)  gesund,  G.  L.  XVII,  40. 
Iioly,  holi  adj.  {ags.  hälig,  zu  häl, 
nhd.  Heil)  heilig,  G.  L.  VIII,  GS; 
holy  gost,  G.  L.  XIII,  33;  holy 
wryt,  G.  L.  XVII,  5. 
hoin  sb.,  gefi.pl.  home,  M.  155  (ags. 
häm,  nhd.  Heim)  die  Heimat,  G. 
L.  XVII,  20. 
IioihI  sb.,  dat.sg.  honde,  P.  L.  IV,  2; 
pl.  liouden,  D.  172;  honde,  G.  L. 
VII,  13;  {ags.  hand,  hoiid;  goth. 
handus)  1.  Hand,  auch  als  loesent- 
liches  Organ  der  Ausfiihrung,  des 
Willens  oder  auch  des  Festhal- 
tens gedaclU :  haue  on  honde  habe 
die  Absicht,  nimm  dir  vor,  W.  L. 
III,  14;  J)is  hendy  {bald,  ms.  heöy) 
hap  on  honde  yhad  |  pat  lieuene 
hem  is  liest  to  hede  dies  hat  bald 
im  Gefolge  gehabt.  G.  L.  1,3  f.; 
he  hroht  in  honde  in  Gefangen- 
schaft gebracht  iverden,  P.  L.  VI, 
128 ;  bytake  to  honde  in  die  Hände 
übergeben,  überliefert,  P.  L.  VI, 
109;  an  hojid  in  die  Hand,  durch 
Handschlag,  auf  eidliche  Versiche- 
rung: y  take  an  hond  to  holde 
[)at  y  höre  |  of  al  pat  y  pe  haue 
l.yhyht,  W.  L.  VI,  23  f.;  hent  in 
lionde  in  Besitz  genommen,  W.  L. 
X,  57;  he  habhen  hem  in  honde 
sie  mikjcn  dieselben  in  ihrer  Ge- 
quält haben,  M.  P.  132.  —  2.  Ge- 
schicklichkeit ,  Leistungsfähigkeit 
(urspr.  vermöge  der  Hand)  haner 
Ol    honde,    P.  L.    IV,  2;    Hiebe  y 

Büddekcr,  nltcngliKche  Dichtungen. 


was  of  londe  |  ant  mon  of  fayrest 
honde,  M.  43  f. 

h  0  n  d  y  w  e  r  k  das  Werk  der  Hände., 
jemandes  Geschöpf,  G.  L.  V,  20. 
hoii^eiiy  hangen,  hengen,  G.  L.  XI, 
25,  St.  V.,  prt.  bong,  G.  L.  VIII,  12 
(a^s.  liangan,  liön;  heng;  hangen; 
ahd.    bangan;      biang;     hangan) 

1.  hangen:  bonginde  sieuen,  P.  L. 
IV,  22;  on  four  half  to  bonge, 
P.  L.  VI,  27;  Ant  pe  body  bongep 
at  pe  galewes  faste,  P.  L.  VI,  209 ; 
for  loue  pou  honge  {ms.  bong) 
on    rode   tre,   G.  L.  VHI,    12.  — 

2.  hangen  machen,  hängen,  auf- 
hängen, hängen  lassen:  hang  \\) 
pyn  hachet  ant  pi  knyf,  P.  L.  VI, 
231;  He  sittep  ase  a  slat  swyn, 
pat  hongep  is  eren,  P.  L.  III,  23. 
(Die  Infinitivform  »hengen«  ge- 
hört  zu  ags.  bangian,  ist  also  ei- 
gentlich schwach,  doch  kommen 
schtvache  Formen  weiter  nicht  vor, 
sodass  loir  eine  vollständige  Assi- 
milation der  beiden  ags.  Grund- 
formen annehmen  dürfen.) 

Iionger,  hongren  s.  hunger,  bungren. 

lioiiy  s^.  (a^s.  \mm%)  Honig,  H.  240. 

Iionour  sb.,  dat.  sg.  honoure,  P.  L. 
VIII,  46  {afrz.  honour,  lat.  honor) 
Ehre,  Auszeichnung,  Mar.  140. 

lionoureii  schiv.  v.  {afrz.  bonourer, 
lat.  bonorare)  ehren,  verehren,  aus- 
zeichnen, schmücken:  pat  al  pis 
World  honoures,  G.  L.  XII,  59. 

honten  s.  bunten. 

hope  sb.  {ags.  hopa)  Hoffnung,  H.  304. 

hopen,  bo})ien  schw.v.  {ags.  hopian) 
hoffen:  wbose  bap  eny  god,  ho- 
pep  he  nout  to  holde,  P.  L.  II,  1 1 ; 
\ve  hopep  wel  pourb  py  coni- 
yng  I  of  oure  sunnos  hauen  froi-- 
yng,  M.  P.  101  f.;  lio])io]»  .7.  ])/.. 
W  L.  II.  11.. 

26 
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hord  .s^.  (aiy.s.  lioni,  ahd.  hört)  Hort, 

Schatz,  \V.   I..  X,  73. 
höre   schw.   v.    [ags.    iiärian)    (jrau 

iverden,  ergrauen:  put  y  lioie  bis 

dass  ich  grau  werde,  W.  L.  VI,  23. 
horo  sb.  [altn.  liora)  meretrix,  H.  27'.). 
horIyiig:eH    sb.   pl.     {ahd.    huoiIiiK;) 

fornicator,  P.  L.  VII,  25. 
hors  sb.,    dat.  sg.  horse,    G.  L.  III, 

30;    pl.    Lors,    P.    L.    V,  03    {ags. 

hors,  ahd.  hi'os)  Fferd,  Ross. 

horsknaues  sb.  pl.  Rossbuben, 
Pferdeknechte,  P.  L.  VII,  5. 

hör  sin  eil  sb.  pl.,   Reiter ,    P.  L. 
V,  34. 

horse    post,     dat.    sy.     poste, 
Pfcrdeduny,  P.  L.  VII,  14. 
hosede  (W.  L.  XIII,  37)  emendirt  in 

osede,  .9.  dieses. 
host    sb.   {afrz.    host,    lat.   hostis) 

Heer,  P.  L.  I,  21. 
hot   adj.    {ays.    hat)   heiss,    W.    L. 

VII,  41. 
hot  sb.  (ays.  hat  adj.,   daher  »hot« 

eiyentl.  »das  Heisse <■<) ,  Hitze,    M. 

P.  50. 
hou  adv.   {ays.  hou,   goth.  hvaiva) 

wie ,    auf  welche  Weise ,    W.  L. 

VII,  19. 

hound^  hount  sb.,  dat.  sg.  houiide,  M. 

246;  pl.  houndes,  G.  L.  XVII,  135 

{ags.  hund)  Hund. 
hous  sb.,    dat.    sg.   house,    H.  132 

(ags.  goth.  ahd.  hüs)  Haus,  G.  L. 

VIII,  138. 

lioweii  (hogen)  schiv.  v.  (ags.  hogian, 
goth.  hugjan)  denken:  ageynz  he 
howe|)  henne  tvenn  er  an  das 
Jenseits  denkt,  G.  L.  I,  20. 

hubert  nom.  propr.  Hubert,  W.  L. 
XIII,  37. 

hude  sb.  {ays.  hyd,  ahd.  hüt)  Haut, 
Fell,  P.  L.  VI,  163;  H.  216. 

huden,   heden  schiv.  v.,  part.  prt. 


hyd,  W.  L.  VII,  55  {ags.  h^dari, 
/</tc/.  hüten)  1.  schützen,  schirmen, 
behüten:  |>at  iia[j  iioiit  an  {ms.  eu) 
hod  liis  lied  forte  hude,  P.  L. 
II,  22;  |)at  haiiep  me  to  liede, 
W.  L.  I,  48.  —  2.  verbergen,  ver- 
hüllen: hire  foule  eis  t(j  hude, 
P.  L.  III,  14. 

hue  nom.  propr.,  Hugo,  P.  L.  I,  4<). 

hiie,    hueni  pron.  prs.  (s.  Gramm.). 

hueld,  huld,  s.  halderi. 

huere  pron.  poss.  (s.  Gramm.). 

huerte  s.  heorte. 

hui,  hyl  sb.,  dat.  sy.  huUe,  P.  L. 
II,  57;  j)Z.hulles,  P.  L.  V,  79  {ags. 
hyll)  Hüyel,  M.  P.  220. 

(huleii)  hyleii  schw.  v.  {ags.  huljaii, 
nhd.  hüllen)  verber yen,  bedecketi: 
pe  J)ridde  day  shal  flowe  a  flod  | 
pat  al  pis  World  shal  hyle,  D. 
121  f. 

huudred  num.  (s.  Gramm.). 

hungrer,  honger  sb.  (ays.  hunger) 
M.  79;  M.  P.  50. 

(huiig:reii)  hongren  schw.  v.  (ays. 
hyngran)  hungern,    W.  L.  VI,  33. 

huugry  adj.  {ags.  hungrig)  hunyriy, 
M.  P.  87. 

huute  sb.,  pl.  hunten,  M.  64  {ays. 
hunta)  Jäyer. 

hunten,  honten  schw.  v.  {ay$.  hun- 
tian)  jagen,  hetzen:  we  hep  hon- 
ted  from  hale  to  hurne,  P.  L. 
II,  35. 

huppen,  hupen  schw.  v.  {mhd.  hu- 
pfen, »i/it?.  hüpfen)  springen,  hüpfen, 
laufen:  Hupe  forp,  hubert,  W.  L. 
XIII,  37. 

hure  sb.  (ays.  hyr)  der  Lohn,  G.  L. 
II,  25. 

hure  sb.  Kappe,  Mütze,  P.  L.  IV,  19. 

hurne  sb.  {ays.  hyrne)  Loch,  Schlupf- 
winkel :  honted  from  hale  to  hurne, 
P.  L.  II,  35. 


i  y  -    yfeip 
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I.  \\  (Vokal.) 

i,  \  ,  pron.  jn'r>\  verkürzt  aus  ich, 
ycli,  siehe  (iramm. 

y  VW-1  kürzere  Form  von  in,  yn : 
y  f)e  stude,  P.  L.  II,  33;  y  niy 
wiit,  r.  L.  II,  30;  y  my  folde,  P. 
[..  11,  ()5;  y  pe  see,  P.  L.  IV,   80. 

>l)0  imrt.  prf.  (P.  L.  VI.  12)  siehe 
beoii  H.  Gramm. 

ybenrt  pari.  prt.  (W.  L.  V,  \^)  siehe 
henden. 

ybeteii  pari.  prt.  (G.  L.  VIII,  67) 
siehe  beten. 

y}»o]it  pari.  prt.  (G.  L.  VII,  34)  siehe 
biiggeii. 

yboreii,  il)ore  part.  prt.  (W.  L.  XIII, 
li>:  P.  L.  VI,  1!)8)  siehe  beren. 

ybouiiclcn  part.  prt.  (W,  L.  IX,  36) 
siehe  binden. 

ybrad  für  yl)raid ,  scliio.  part.  prt. 
zu  breden,  breiden,  ags.  ])regdan, 
siehe  dieses;  (die  Form  iceist  auf 
l)reden  zu  ags.  l))'fedan  hin,  doch  ist 
eine  theilw eise  Assimilation  der  Ver- 
ben »breden«  braten,  »breden«  brü- 
ten, »breden«  breiten  und  »breden, 
breiden«  stürzen,  fechten  u.  s.  w. 
höchst  lü ahr scheinlich) :  pe  care 
l^at  ichamyn  y  hra.d,  hineingestürzt, 
hineingerathen,  W,  L.  VII,  11. 

ybrend  part.  prt.  (P.  L.  VI,  19)  siehe 
))ernen. 

ybrolit  part.  prt.  (W.  L.  VII,  14)  siehe 
})ringen. 

ycaht  part.  prt.  (P.  L.  VI,  50)  siehe 
cacclien. 

yeayre«!  part.  prt.  von  rayren  schiv. 
V.  {altn.  keyra,  nhd.  kehren)  ge- 
wandt, gekehrt,  getrennt:  ant  ben 
ycayred  from  alle  {)at  y  kneowe, 
W.  L.  VI,  35. 

ycasf  part.  prt.  (G.  L.  XVII,  147) 
siehe  rasten. 


yclcpod    pnrt.   prt.    (Mar.    4)    siehe 

cicopon. 
yclofjo  sb.  Kleidung,  Bekleidung,  W. 

L.  VI,  37;  vgl.  do]y. 
ykiiawen,  yknowon,  j)rt.  sg.  yknew, 

M.  181;  part.  prt.  yknowe,    P.  L. 

VI,  118;  erkennen,  G.  L.  XVII,  2; 

kennen  lernen,  schauen,  P.  L.  VI, 

10;  siehe  knowen. 
ycome  part.  prt.,  P.  L.  VI,  52)  siehe 

comen. 
ycoreii  part.  prt.   (M.  P.  238)  siehe 

cheosen ; 

cristes  ycoren  sb.  pl.,  die  Aus - 
erioählten  Christi,  D.  165. 
ycroiined  part.  prt.  (G.  L.  XV,  45) 

siehe  crounen. 
yciid  part.  prt.    (W.    L.    I,    7)    be- 
rühmt, W.  L.  IV,  66;  s^e/^e  cu{)en. 
ich,  ych  pron.  pers,,   siehe  Gramm. 

ichabbe  für  ich  habbe,   W.  L. 
II,  9. 

icham  für  ich  am,  W.  L.  II,  31. 

icherde  für  ich  herde,  G.  L.  1,5. 

ycholde   für   ych  wolde,   P.  L. 
VIII,  32. 

icholde    für   ich    holde,    G.    L. 
XVII,  64. 

iQhoi  für  ich  wot,  W.  L.  VIII,  23. 

i  c  h  u  11  e  für  ich  wulle,  P.  L.  VI,  89. 
ydel  adj.  {ags.  idel,  nhd.  eitel)  müs- 
sig, träge,  unthätig,  G.  L.  II.  14. 
ydemed  part.  prt.   (P.  L.  VI,    161) 

siehe  demen. 
ydiht  part.  prt.  (M.  134)  siehe  dihten. 
ydon  part.  prt.  (G.  L.  11,11)  siehe  don. 
yete  part.  prt.  (H.  101)  siehe  eten. 
yfalle  part.  prt.  (G.  L.  III,  39)  siehe 

fallen. 
yfed  part.  prt.  (W.  L.  XIII,  18)  siehe 

feden. 
yfere  sb.  Genosse,  Gefährte^  M.  171; 

Mar.  73;  —  siehe  fere. 
yfere  für  yn  fere,  iti  Gemeinschaft, 
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ylelereil   —  yiie 


zusammen:    alle  ileie,    Mar.   101; 

Wlior  Hielte  7,e  ou  yfere,  Mjir.  07; 

ant  nou  hue  liggep  in  helle  yfere, 

({.  L.  XVII,  \U). 
yfetered  part.  prt.  von  leLeiüii  [uijs. 

feteiiaii)  fesseln,  V.  L.  VI,  llü. 
yloniule  part.  prt.    (V.  L.  Vlll,    72) 

siehe  finden. 
ygou  2^«?"^  prt.  yeyunyeit,    M.  P.  4; 

verschwunden,   vergangen,   dahin, 

M.  95;  —  siehe  gon. 
ygi'ey|>e<l  part.  prt.  (G.  L.  III,  :24) 

siehe  greifen.  ^ 
ygeuepar^  pri.  (H.  lül),  siehe  geuen. 
ygyrned   part.   prt.   (W.   L.  II,    34) 

siehe  gernen. 
ygote  part.  prt.  zu  geoten,  {ags.  geö- 

tan,  ahd.  giogan,  wÄci.  giessen)  ge- 
gossen, P.  L.  VIII,  82. 
yhad  part.  prt.   (G.  L.  I,  3,)    siehe 

habben. 
yhaht  part.  prt.  von  hacchen  [nhd. 

hecken)    ausgehecht,   ausgebrütet, 

P.  L.  VII,  13. 
yheiit  part.  prt.  (W.  L.  II,  9)  siehe 

henten. 
yherde  prt.  sg.  (P.  L.V,  33);  yher- 

^Qwprt.pl.  (P.  L.  V,  37)  siehe  heren. 
yhere  imper.  sg.  (W.  L.  VI,{.9);  inf. 

(W.  L.  IX,  47)  siehe  heren. 
ylieryed  part.  prt.  (W.  L.   X,    38) 

siehe  herien. 
yholden  part.  prt.  (W.  L.  I,  5)  siehe 

holden. 
ylad  part.  prt.  (G.  L.    XVII,    128) 

siehe  leden. 
ylaht  part.  prt.  (P.  L.  VI,  49)  siehe 

lacchen. 
ilke  pron.  demonstr.,    siehe  Gramm. 
ylent  part.  prt.  (W.   L.    II,   25:   is 

ylent  me  on,   ist  über   mich  ge- 

Icommen,  hat  mich  überfallen)  siehe 

1  enden. 
ylered  part.  prt.  (H.  69)  siehe  leren. 


yled  part.  prt.  (G.  L.  III,  90)  siehe 
leteu. 

yleued  part.  prt.  (G.  L.  III,  23: 
ylened  Avi{),  gezählt  zu)  siehe  leuen. 

ylyclie  adj.  [cgi.  nhd.  gleich  =  ge- 
lich),  H.  219,  siehe  liehe. 

ylyiied  part.  prt.  (D.  41)  sie'ie  liuen. 

ille,  ylle  {altn.  illr)  adv.  übel,  böse: 
Mon  I)at  is  luef  don  ylle,  böse  zu 
handeln,  H.  154;  Ichot  ycham  on 
of  J)0  I  for  loue  {)at  likes  ille,  ivelche 
missvergnügt  sind,  W.  L.  VIII, 
23  f. 

ylome  adv.  {ags.  gelome)  oft,  häufig, 
H.  72. 

yloiig:  Oll  hiin  ihm  zu  verdanken, 
G.  L.  VII,  10  {ags.  gelang),  vgl. 
G.  L.  VIII,  154;*  W.  L.  XII,  21; 
siehe  long. 

yloren  prtr^.  pr«.  (W.  L.  XIII,  16) 
siehe  leosen. 

ymake  adj.  {altn.  rnakr,  dazu  nhd. 
gemach,  gemächlich)  leicht,  an- 
muthig,  MV.  L.  II,  16. 

ymaked  part.  prt  (G.  L.  XVIII,  5) 
siehe  maken. 

in,  yn  X.prp.  a)  (local,  wo?) :  ybore 
pou  were  in  Bedleheem,  G.  L.  IV, 
15.  —  b)  (local,  wohin?):  broht 
icham  in  wo,  W.  L,  III,  13;  ant 
don  me  al  in  pin  merci,  G.  L. 
VIII,  132.  —  c)  (temporal)  an,  in: 
in  day,  W.  L.  I,  6;  In  marewe 
men  he  sohte,  G.  L.  II,  4.  —  2. 
adv.  hinein:  {)e  care  I)at  icham 
yn  y  brad,  W.  L.  VII,  11.  —  in 
to,  in  at  hinein  zu,  hinein  in:  no 
fleishlich  lust  ne  wicked  {)oht  |  in 
to  myn  heorte  ne  be  ybroht,  G.  L. 
Vm,  103  f.;  I)at  y  not  whider  i 
shal  be  led .  . .  .  I  In  ioie  ore  in  to 
pyne,  G.  L.  XII,  24  ff.;  he  com 
yn  at  newegate,  P.  L.  VI,  115.  — 

yne  prp.    {ags.  innan,    ahd.  innan) 


ynno  —  yvvarpc 
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innerhtdh:    {)at  yno  {)i   blissc  riio- 
won  l)c,  G.  L.  VIII,  190. 

yiiiio  adv.  {(itj'^.  iiine,  goth.  imiu) 
innerhalb^  drinnen :  her  yiiiie ,  M. 
P.  150:  J)t>  l)ondes  pat  y  am  ynne, 
D.  ^23. 

yii  sb.  (cujs.  iiiii.  altn.  iiiiii)  Haus, 
Wohnung,  P.  L.  I,  35;  P.  L.  V, 
17  ;  D.  198. 

ynaui  kontrcüdrt  aus  y  iie  am,  M. 
167. 

yiide  nom.  propr.,  Indien^  \\\  L, 
IX.  \± 

yueumed  pari.  prt.  (P.  L.  VI.  57) 
siehe  nemnen. 

ynoh  {((gs.  genöh,  nhd.  genug')  ge- 
nug: hire  heris  fayr  ynoh,  W.  L. 
II,  13;  For  he  {)at  haue|)  is  god 
ploh  {ms.  ploj))  I  ant  of  worldes 
wele  ynoh,  H.  114  f.;  ys  wille  he 
heuede  ynoh,  M.  10. 

ynoiiie  part.  prt.  (H.  51)  siehe  nimen. 

yiiot  kontrahirt  aus  y  ne  wot,  M.  119. 

yopened  ptart.  prt.  (P.  L.  VI,    187) 

siehe  openen. 
yplyht  part.   prt.    (W.  L.  IX,    22) 

siehe  plyhten. 
ypiit    part.   prt.    (Mar.    114)    siehe 

putten. 
yrede  adv.  {zu  ags.  gerad,  goth.  ga- 

raids)  bereittvikig,  G.  L.  XVIII,  13. 

yrii  sb.  (ags.  iren,    isen)  Eisen,   P. 

L.  VI,  111  u.  122. 
yrneii  adj.  {ags.  Iren,  isein)  eisern, 

von  Eisen,  P.  L.  VI,  210. 

ys  kontrahirt  aus  yn  is,   G.  L.  XII, 

10;  P.  L.  VIII,  43. 
ysed    2^r<r^.     prt.    ( M.    85 )     siehe 

seggen. 
ysent   part.   prt.   (Mar.    151)    siehe 

senden. 
ysette  part.  prt.  (W.  L.  V,  43)  siehe 

seien. 


ysolit  2)art.  prt.  (W  I..  VI,  79)  siehe 

sech(Mi. 
ysold  part.  prt..  verfallen,  vertvirkt 

(P.  L.  VI,  130)  siehe  .seilen. 
yspared  part.  prt.  (G.  L.  VIII,  4(i) 

siehe  sparen. 
ysped  part.  prt.   (W.    [..  XIII,   22) 

.^iehe  spedeii. 
ystyked  part.  prt.  von  slyken  {(tgs. 

stician,     nhd.    stielten)     erstochen, 

hingeschlachtet,  P.  L.  V,  42. 
ystoiig-e   part.   prt.    (G.    L.    X.    42) 

siehe  stongen. 
ystuiid   part.    prt.    (M.    175)    siehe 

stunten. 
ysuen,  ysen  inf.  (G.  L.  XVII,  Ki  ti. 

52)  siehe  seon. 
ysunged  part.  prt.  von  suugen  {ags. 

syngian)  sündigen,  Mar.  119. 
ysuore  part.  prt.  (P.  L.  VI,  83)  siehe 

sueren. 
yswongeii  part.  prt.  zu  swingen  {ags. 

svingan,w/icZ.  scliwingen)  peitschen, 

geissein,  G.  L.  X,  44. 
yshend  part.  prt.   (Mar.  152)  siehe 

shenden.  '' 

ytalit  part.  prt.  (Mar.  71)  siclie  la- 
chen, techen. 
ytake  part.  prt.  (W.  L.  XI,  19;  W. 

L.  XIII,   25;    P.  L.  VI,   91)  siehe 

lalven. 
yteiied  part.  prt.  (P.  L.  II,  2)  siehe 

leonen. 
ytold  part.  prt.  (H.  119)  siehe  i^W^w. 
ytuht  part.  prt.  (P.  L.  VI,  163)  siehe 

luen,  leoii. 
jturnd  part.  prt.  (D,  86)  siehe  lurnen. 
ype  für  yn  {»e,  W.  L.  XIII,  18. 
ypryucii   part.   prt.    (M.   99)    siehe 

priuen. 
Imü  für  I  ne  wui,  M.  P.  62. 
ywarpe  part.  prt.,  G.  L.  1,65  {hier: 

»bereite)!,    zubereiten«:    wo    liim 

wes  ywarpe)  siehe  werpen. 
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yweddod  —  laden 


}^\viU\tH\  purl.  jnt.    W.    ]j.    VI,   39) 

siehe  woddoii. 
ywciid  pari.  prt.    (Mar.    W.))    siehe 

wenden. 
ywymiv  in/.,  ^V.  L.  XIV,  li;  ywoiunj 

jjart.  prt.,    V.  L.  VIII,  04-,    siehe 

winnen. 
ywys  ady'.  («//.v.  gevis,   nhd,  ^'evviss) 

sicher,  gewiss,  W.  L.  IV,   12;    W. 

L.  V,  71. 

y wisse   «c/ü.  sicher,   geiviss,    W. 
L.  VII,  25. 

i  wisse      sh.      Getvissheit;     myd 

y wisse,  G.  L.  IV,  3;  G.L.VII,8. 

ywytc    3.  sg.  conj.  prs.  (W.  L.  VII, 

12)  siehe  witen. 
ywrolit,  W.  L.  V,   80;  ywraht,  W. 

L.  X,  34,  par.  prt.,  siehe  worchen. 

I  (Konsonant). 
Jakes   nom.   propr.    {lat.   lacobus), 

normannische  Form  des  betr.  Ei- 
gennamens, P.  L.  V,  33. 
iay  sh.  {frz.  geai,  mlat.  gaius)  Häher, 

Elster,  W.  L.  X,  41. 
laiue  nom.  propr.  {vgl.  «YaZ.Giacomo), 

eyigl.  Form  des  betr.  Eigemtamens, 

P.  L.  V,  126. 
iaspe  sb.    {afrz.  jaspe,    lat.  Jaspis) 

Jaspis,  W.  L.  I,  3. 
iesus,    G.  L.  VIII,    137;    gen.    iesu, 

G.  L.  X,  6 ;  acc.  iesum,  G.  L.  XV, 

17,  und  iesse,  G.  L.  V,  14. 
Johon  nom.  propr.,  Johanna,  VV.  L. 

I,  30. 
Johaii,  G.  L.  XI,  38;  Jon,  Mar.  96, 

nom.  propr.,  Johannes. 
ioyeii  schiü.  v.  {afrz.  joir,  lat.  gau- 

dere)  sich  freuen:  heo  ioyej)  wip 

Ion,  W.  L.  I,  50. 
ioie  sb.,  pl.  ioyes,  G.  L.  XIV,  24  [afrz. 

joie,  lat.  gaudinm)  Freude,  G.  L. 

VI,  5. 
iolyf  adj.  (afrz.  jolif,  von  altn.  jol, 


I       Freudenfest    zur    Weihnachtszeit^ 
Julfest)  atisgelassen,  munter,   W. 
I       L.  X,  41.     ' 

I    iolyflc  sh.  {((frz.   j(j]ivele)    Munter- 
keit, Aus(j('lassrnheit,  G.  L.  XII,  54. 

ioiistynde  part.prs.  zu  iouslen  {afrz. 
joster,  jouster,  )/Ji</.  tjustiereii,  jus- 
tieren, eine  »tjost«  kämpfen,  lat. 
jiixta)  kämpf eslustifj ,  zum  Zwei- 
kampfe herausfordernd,  P.  L. 
III,  24. 

Judas  nom.  propr.,  G.  L.  XV,  17. 

iii^gen  schtü.  v.  {afrz.  jugier,  jut- 
gier,  lat.  jndieare)  ein  Urtheil  fäl- 
len, einen  Beschluss  fassen,  P.  L. 
V,  55. 

iug:ement  sh.  {afrz.  jugement)  Ur- 
theil P.  L.  VI,  172. 

iiisticc  sb.,  pl.  iustices,  P  L.  VI.  146, 
{afrz.  justice,  zu  lat.  ]\\si\i\^)  Rich- 
ter, P.  L.  VI,  153. 

lac  sb.  {dazu  hoU.  lack)  der  Mangel, 
das  Fehlen:  for  lac  of  oper  lege, 
P.  L.  III,  30. 

lacchen  schiv.  v.,  prt.  Iahte,  part. 
prt.  Iaht  {ags.  läccan)  ergreifen; 
empfangen.,  bekommen:  hue  were 
Iaht  by  J)e  net,  so  bryd  is  in  snare, 
P.  L.  V,  83;  aiit  lyiie{)  by  |)at  he 
Iahte,  W.  L.  IX,  45. 

lacken  schiv.  v.  {zu  lac)  fehlen, 
mangeln:  Nou  ne  lacke|)  hem  no 
lyn  böses  in  to  beren,  P.  L.  III,  22. 

laceii  schiü.  v.  {afrz.  lacer  zu  lacs, 
lat.  laqueus)  schnüren:  wip  lowe 
lacede  shon,  mit  Schuhen,  die  bis 
unten  geschnürt  sind,  P.  L.  VII,  53. 

ladde  sb.  {iv.  llawd)  Bursche,  \V. 
L.  XIIL  36;  P.  L.  VII,  24;  Gegen- 
satz zu  »page«,  P.  L.  VII,  59. 

laden  st.  v.  {ags.  hladan,  nhd.  laden) 
beladen:    ant   lad    {Schluss-e  ist 


lahheir.—  Iäulmi, 
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elidirt,  e'njentl.  laden,   lade)  ouer 
lavve,  P.  L.  VII,  :JS. 

lalilieii  schw.  v.  ai)s.  lilehlian,  (jolh..- 
lilalijaii,  ></«/.  \\\q\w\\)  lachen:  Seide  ' 
comep  lone  laliyndc  lioiii,  II.  WH. 

lay  sb.  (afrz.  lai,  lei,  loi;  lat.  lex)' 
1.  heiliges  Gesetz,  religiöse  Vor- 
schrift: [)at  liiiej)  011  ükyiiy  out 
ot'  lay  j  liis  liap  lie  del)  fiil  liarde  • 
011  hede,  G.  L.  I,  18  f.;  ich  wes 
to  wyte  &  wiste  my  lay,  G.  L. 
XVI,  5;  J)0u  rnilit  wyteii  in  py 
lay,  M.  P.(71).—  '2.  Gesetz,  Vor- 
schrift überhaupt:  y  shal  falle  heiii 
byfore  ic  kirnen  huere  lay,  P.  L. 

IV,  r>. 

lay    sb.   {afrz.    lai,    lay,     n\    Hais) 

Lied,  W.  L.  III,  ^27. 
lay,  iayn,  siehe  liggen. 

laiid  part.  prt.,  siehe  lendeii. 

largesse  sb.  [afrz.  largesse,  zu  lat. 
largus)  Freigebigkeit^  W.  L.  X,  51. 

lasse  comp.  1.  adj.  (ags.  lässa)  klei- 
ner, geringer,  unbedeutender :  god 
lete  liim  ner  be  worse  man  |  I)en 
is  fader,  ne  lasse  of  mylit,  P.  L. 
VllI,  75  f.;  ohne  sb.:  J)e  lasse  ant 
eke  Ije  more,  P.  L.  VIII,  53.  — 
"2.  (neutral)  minus:  Drynk  elt  lasse 
&  go  by  lylite,  H.  :296;  pis  wes 
byfore  seint  baitholomeus  masse  ) 
J)at  ffrysel  wes  ytake,  were  liit 
more  oI)er  lasse,  P.  L.  VI,  105  f. 
—  3.  adv.  (ags.  las,  es  hat  dem- 
nach Assimilation  mit  der  jlcktir- 
ten  Adjektivform  stattgefunden) : 
Lutel  loued  ant  lasse  ytolde ,  G. 
L.  III,  22. 

last  sb.,  pl.  lastes,  G.  L.  I,  70  (altn. 
löstr,  nhd.  Laster)  Tadel,  Vortvurf, 
Sünde,  W.  L.  VI,  15 ;  W.  L.  IV,  27. 
lasteles  adj.,  fehlerlos,  ohne  Ta- 
del, W.  L.  X,  35. 


lasten  schw.  v.  (alln.  lasta)  tadeln, 
.    'verwerfen,  W.  L,  IX,  17. 

lasten  schw.  v.  {ags.  liustan,  goth. 
laistjan,  nhd.  leisten)  dauern,  wäh- 

.  reu  (cigentl.  Folge  leisten,  folgen): 
sorewe  &  syke  &  drery  iiiod  byn- 
dejj  me  so  faste  |  [jat  y  wene  tu 
walke  wod  7,ef  liit  nie  lengore 
laste,  W.  L.  XI,  5  f.;  whil  bim 
laste|)  J)e  lyf,  P.  L.  VI,  232. 

laste  superl.  {ags.  läsest,  last):  ate 

l'aste  für  at  pe  laste,    luenigstenSj 

P.  L.  VI,  212;  vgl  lasse. 
lat  imper.  sg.,  G.  L.  IX,    18,    siehe 

loten. 
late  adv.    (zu  ags.    lät,    ahd,   lazer 

säumig)  spät,  VV.  L.  IX,  35. 

latere  comp.,    später:    mi    latere 
leode,  G.  L.  II,  44 

last  superl.  1.  adv.  zuletzt,  G.  L. 
II,  26.  —  2.  adj.  Jje  laste,  D.  56. 

latymer  sb.  (afrz.  latinier;  da  die 
Form  latymer  auch  sonst  vor- 
kommt (Lag.  14319),  so  ist  eine 
Emendation  in  latynier  nicht  ge- 
boten; sie  ist  als  eine  volksthüm- 
liche  Korruption  des  )iicht  ver- 
standenen Grundwortes  anzusehen) 
Dolmetscher,  G.  L.  III,  Gl. 

latten  schiv.  v.  {ags.  lettan,  goth. 
latjan,  nnd.  letten,  zu  ags.  lät) 
aufhalten,  verzögern,  verhindern: 
{)at  J)OU  J)e  counsail  woldestfonde  | 
to  latte  pe  wille  of  kyng  edward, 
P.  L.  VIII,  34  f. 

launee  sb.  {afrz.  lance,  lat.  lancea) 
Lanze,  P.  L.  V,  27. 

launprey  sb.  {afrz.  lainproie,  mlat. 
lampetra)  Neunauge,  P.  L.  II,  42. 

launterne  sb.  {afrz.  lanterne,  lat. 
lanterna)  Laterne,  W.  L.   X,  24. 

lauen  schw.  v.  {frz.  laver,  lat.  lavare) 
träufeln,  hcrabträufcln  lassen:  pe 
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tleu  of  grace  vpon  me  laue,  G.  L. 

VIII,  111. 
laueiidere  sb.  (frz.    lavandiöre,    zu 

tat.  lavare)  Wäscherin,  G.  L.III,  50. 
lauoroc  sb.  {ays.    laverce)    Lerche, 

W.  L.  I,    '2i;  W.  L.  VII,  52  {ms. 

lauercok). 
lawe    sb.    {ays.   lagu,     zu    lecgan) 

1.  Gesetz:  loiides  lawe,  P.  L.  VI, 
1()1;  pus  wil  walkej)  in  loiid  &: 
lawe   is  forlore,    P.  L.  II,    23.  — 

2.  Gerechtigkeit,  Verdienst,  Gebühr : 
wlj)  lawe  verdienter  Weise,  P.  L. 
IV,  G5;  ouer  lawe  über  Gebühr, 
P.  L.  VII,  38.  —  3.  Herkommen, 
Sitte,  Getüohnheit :  gef  a  ledy  lyue 
is  leid  after  lawe,  P.  L.  III,  10; 
J)at  y  ne  mot  me  lede  per  wip 
mi  lawe,  P.  L.  IV,  10.  —  4.  gute 
Sitte,  Anstand:  pe  lostlase  ladde 
coli  noiit  o  lawe,   W.  L.  XIII,  3G. 

lax  sb.  {ags.  leax)  Lachs,  P.  L. 
II,  42. 

lealte,  leaute  sb.  {afrz.  lealted ,  le- 
aute,  lat.  legalitas)  Treue,  W.  L. 
X,  54;  P.  L.  I,  2;  by  my  leaute 
(ein  üblicher  Schivur),  P.  L.  V,  93. 

leclie  sb.  {ags.  laece,  goth.  lekeis) 
Arzt,  Mar.  198;  G.  L.  XII,  35. 

lechen  schic  v.  (zu  leche)  heilen,  W. 
L.  I,  .33. 

leclierie  sb.  {afrz.  leclierie,  dazu 
nhd.  lecken  und  lecker)  Lüstern- 
heit, G.  L.  III,  5ß. 

led  sb.  {ags.  leäd,  mhd.  löt,  nhd. 
Loth,  löthen)  Blei,  M.  82. 

ledcn  schio.  v.,  prt.  ladde,  M.  P.  1 G5 ; 
part.  prt.  lad,  G.  L.  III,  G9;  W. 
L.  III,  1;  led,  G.  L.  XII,  24;  leid, 
P.  L.  III,  10  {ays.  la^dan,  ahd. 
leitan,  nhd.  leiten)  1.  führen,  lei- 
ten: he  may  oure  soules  to  heuene 
led,  G.  L.  X,  29;  auch  bildlich: 
lussum   lyf   heo    ledes,    \Y.  L.  V, 


27  (ein  sehr  gewöhnliches  Bild).  — 
2.  (rejl.)  sich  aufführen,  sich  be- 
nehmen: y  ne  mot  me  lede  per 
wip  mi  lawe,  P.  L.  IV,  10. 

lef  sb.,  pl  leues,  W.  L.  VIII,  14  {ags. 
leäf,  altn.  lauf,  goth.  laubs,  nhd. 
Laub)  1.  Blatt,  W.  L.  V,  50.  — 
2.  Laub,  W.  L.  IX,  3;  W.  L.  XI,  3. 

leg:  sb.,  pl.  legges,  P.  L.  VI,  121 
{altn.  leggr)  Bein,  W.  L.  X,  33; 
P.  L;  IV,  21. 

leggeil  scMü.  v.,  part.  pjrt.  leid,  M. 
200  {ags.  lecgan,  ahd.  leggen,  altn. 
leggja,  nhd.  legen ;  factit.  zu  ligen) 
legen:  ant  leyp  ys  leg  o  lonke, 
P.  L.  IV,  21;  Ich  mot  legge  my 
wed,  P.  L.  II,  45;  AI  pe  fredome 
is  forgeten  |  Ant  leyd  vnder  kne, 
H.  222  f. 

legen,  lyen,  P.  L.  VI,  40,  st.  v.,  prt. 

.  leh.  Mar.  106;  j-tart.  prt.  lowen, 
Mar.  180  {ags.  leögan;  leäh,  leh; 
lugon;  logen;  ahd.  liugan,  nhd. 
lügen)  1.  lügen:  on  god  me  leh 
wel  more.  Mar.  106.  —  2.  verheim- 
lichen, läugnen:  whet  böte  is 
hit  to  lege,  W.  L.  XI,  28. 

legen  liegen  (W.  L.  V,  83),  siehe 
liggen. 

ley  prt.  sg.,  lege  part. prt.,  s.  liggen. 

lege  sb.  {vgl.  mhd.  leige,  leije,  gen. 
pl.  zweier  leije  von  zwei  Arten, 
nhd.  zweier-lei)  Mittel  und  Weg, 
Auskunftsmittel :  for  lac  of  oper 
lege,  P.  L.  III,  30. 

leye  adj.  {zu  liggen)  brach,  unbe- 
ackert:  mi  lond  leye  lip,  P.  L.  II,  64. 

Leycestre  nom.  propr.,  W.  L.  IX,  30 
{ags.  Lägreceaster). 

leinpe,  leynpe  sb.  {ags.  lengd,  nnd. 
dial.  Lengede)  Länge ,  Grösse, 
Höhe:  M.  253;  P.  L.  VI,  80. 

lele  adj.  {afrz.  leal,  lat.  legalis)  treu, 
wahrhaftig,  zuverlässig,  W.  L.  V,  38. 


lemmon 


loor 
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leiiiiiKMi;  K^nman  sb.,  kontrahirt  aus 
lef  (luef,  leof)  mon,  der  die  Lieb- 
ste, G.  L.  VII.  :}3;  (auf  (7iris(ain 
bezogen)  G.  L.  VIII,  i^ö. 

Icndcn  schic.  v.,  pari.  prt.  leml  [ays. 
lentlaii  für  landian.  zu  laiid)  gehen, 
abgehen^  sich  abwenden:  froin  alle 
wvminen  mi  Iüuc  is  lont  |  it-  lyht 
011  aly^üiiii,  W.  L.  II.  11  f.;  al  to 
late  is  lend  (ms.  send)  ageyn  wird 
dagegen  eingeschritten^  W.  L.  IX,  4)]. 

leiie  adj.  [ags.  l.Tne)  mager,  P.  L  .11,27 

lene  sb.  [ags.  laen,  ahd.  lehaii.  nhd. 
Lehen)  Lehen,  G.  L.  III,  (17. 
*  leiieii  schtv.  v.  {ags.  h^iian,  ahd. 
lehanon,  nhd.  leihen,  zu  lene)  1. 
leihen:  Such  inon  haue  ich  land 
niy  cloj),  H.  18<).  .—  2.  geben,  ge- 
währen: god  vs  lene  of  ys  lyht  | 
J)at  wo  of  sontes  hahbeii  syht, 
G.  L.  III,  105  f.:  I^er  I)yn  ahte  ys 
lend,  H.  180. 

leiieii  schiv.  V.  {ags.  hleönian,  nhd. 
lehnen,  dazu  gr.  ykinn'-,  lat.  in- 
clinare)  sich  lehnen:  he  lenej)  on 
is  forke,  W.  L.  XIII,  19. 

lengorc  1.  comp,  zu  long  adj..  W. 
L.  V,  -i-i.  —  2.  comp,  zu  longe 
adv.,  G.  L.  III,  51. 

lentcii  sb.  (ags.  lengten,  lencten, 
dazu  nhd.  Lenz,  Ableitung  zwei- 
felhaft)   Frühling,    W.  L    VIII,  1. 

leo  sb.  {ags.  leo,  lat.  leo,  nhd.  Leu) 
Tjöive,  M.  2Go. 

leod,  lued,  lede  sb.^pL  leode,  lede,  G. 
L.  I,  32;  leodes,  P.  L.  II,  27  (ags. 
leöd  Mensch.  Im  altengl.  Vlur.  sind 
die  Formen  von  leöd  Mensch  und 
leod  Volk  gleichzeitig  vertreten) 
Mensch,  pl.  Leute,  Menschen:  No 
inai  no  lewed  Ined  libhen  in  londe, 
P.  L.  IV,  1:  Lord  I)at  lenest  vs 
lyf,  ant  lokest  vcli  an  lede,  P.  L. 
III,  1;  lond  ant  lede,  P.  L.  V,  IPI. 

liüil  d  (!  ke  r,   allpiiglisrlio  Diclitimgoii. 


icoT,  luvi'  Jlektirt  Icouo,  leeile,  leue 
(ags.  l(>(')f,  goth.  liul)s,  nhd.  lieh) 
1,  lieb,  theuer,  werth,  angmrhm: 
Adam  ant  eue  |  })at  were  iesu  crist 
so  leeue.  M.  P.  15  f.;  Ich  ant 
Adam  Jie  were  so  leoue,  M.  P. 
l()i;  mon  of  mnrlie  pris  I  &  leof 
to  ben  yfere,  angenehm  als  Ge- 
nosse, Gesellschafter,  M.  170  f. — 
comp,  leuero:  me  were  leuere  be 
ded,  M.  83;  J)er  nes  clerc  ne  knyht  [ 
110  mon  of  more  myht  |  |)at  leuere 
wes  in  londe,  M.  172  ff. —  superl. 
leuest.-  böte  euer  pe  leuest  we 
leo.seI)  alast,  P.  L.  II,  12.  —  ±  sb. 
Gegenstand  der  Liebe,  Geliebter, 
LAebstc:  Euer  &:  oo  for  my  leof 
icham  in  grete  polite,  W.  L.  XIV. 
7;  luef,  W.  L.  XI,  16 

leflich,  W.  L.  X,  21;  leoHy,  W. 
L.  V,  78;  lefly,  W.  L.  V,  31; 
luefly,  W.  L.  IV,  G  {ags.  leoflic) 
1.  adj.  lieblich,  angenehm,  ge- 
fällig: wij)  lokkes  leftiche  & 
longe,  W.  L.  X,  14;  to  loue. 
I)at  leflich  is  in  londe  |  y  tolde 
bim  ...,  W.  L.  X,  55  f.  —  2. 
ade.  lieblich,  erfreidich,  ange- 
nehm: Hou  shal  pai  lefly  syng  | 
J)at  J)us  is  marred  in  inournyng, 
W.  L    VII,  19  f. 

l(^mmon  sb.,  siehe  iceiter  oben. 

leomeii;  lernen,  lumen  schw.  v.  {zu 
ags.  leönia,  lat.  lumen)  leuchten, 
glänzen:  in  vclie  londe  lieo  leo- 
mel)  hht,  W.  L.  V.  8 

leor,  lere,  Iure.  W.  L.  X,  23  {ags. 
lileör,  altn.  hlyr)  1.  .Antlitz,  Ge- 
sicht: wij)  leolly  lilit  {ms.  lil)  on 
lere.  W.  L.  V,  78.  —  2.  (Haut-) 
Farbe:  ahwoldelylie  leor  in  lyn  | 
yliero  leuely  lores  inyn.  W.  L.  IX, 

in  f. 

27 
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loonion,  Ifiiifii,  liuiioii  ncJitv.  v.  (ays. 
li'oriiiaii)  Urnen:  aiilwcl  leornede 
liuere  inaiirie,  Mar.  7i;  Wliose 
gong  lernejj,  olt  he  iie  lesej),  H.  4-5. 

leosen,  lesen,  losen,  P.  L.  Y,  119 
•  .s^  V.,  prt.  pl.  loren,  W  L.  V,  43; 
2i(irt.  prt.  lore,  P.  L.  V,  114  {ayf^. 
leösan;  leiis;  luron;  loren;  yotk. 
IVa-liusan,  whd.  ver-liesen,  ver- 
lieren) verlieren :  ah  me  were  le- 
uere  wij)  lavve  leose  my  lyf,  P. 
L.  IV,  65;  gef  poii  lesest  so  muche 
god,  G.  L.  XVII,  G5. 

lepeii  st.  V.  {ags.  hleapan,  goth. 
lilaupan ,  ahd.  hlaufan  ,  nhd.  lau- 
fen) 1.  eilen:  monimon  of  enge- 
loiul  I  forte  se  symond  |  pideward 
con  lepe,  P.  L.  VI,  182  ff.  - 
^.springen,  umherspringen:  Body, 
miht  pou  nout  lepen  |  to  pleyen 
ant  rage,  D.  57  f. 

leren  schio.  v.  {ags.  lairan,  ahd.  le- 
ran,  nhd.  lehren)  1.  lehren,  beleh- 
ren: mon  lerep  me  to  lete,  G.  L. 
III,  77;  lyht  pou  me  Sc  lere,.  G. 
L.  XIII,  17;  moder,  nou  pou 
miht  wel  leren  |  Whet  sorewe 
hauef)  pat  children  beren,  G.  L. 
IX,  37  f.  —  2.  lernen,  erfahren, 
einsehen:  Mon  pat  wol  of  wysdam 
heren  ]  At  wyse  Hendyng  he  may 
leren  {ms.  lernen),  H.  1  f. 
lerede  sb.  pl..  Gelehrte.^  P.  L. 
IV,  3. 

les,  lees  adj.  {ags.  leas,  goih.  laus, 
nhd.  los)  1.  los  {in  Zusammen- 
setzungen ivie:  vvrappe-lees,  G.  L. 
II,  48).  —  2.  falsch,  ungerecht: 
syker  hit  siwep  me  ful  sore  |  gab- 
bes  les  &  lupere  lore,  G.  L,  III, 
72  f. ;  pis  World  is  wölk  &  les,  M. 
166;  to  leue  nam  y  nout  lees, 
G.  L.  II,  45;  whil  mi  lif  wes 
luper  &  lees,  G.  L.  III,  52.  —  3. 


erlogen,  erdichtet:  ant  pu.s  heo 
departep  I  wyp  mnche  renne«  |  pc 
soule  in  to  helle  1  ant  pat  iiis  nout 
les,  D.  180  fr.;  fals  y  wes  in  crop 
ant  rote  |  when  y  seyde  py  lore 
wes  lees,  G.  L.  XVI,  45  f. 

les  sb.,  das  Erlogene,  die  Linie:  sop 
wip  oute  les,  M.  6;  wip  oute 
lees.  Mar.  65. 

lesen  sehic.  v.  {ags.  lesan,  ly.san, 
ahd.  losen,  nhd.  lösen)  erlösen, 
befreien:  Les  me  out  of  bonde, 
VV.  L.  III,  12;  forte  lesen  vs  from 
pe  qued,  M.  P.  36;  forto  lesen  of 
helle  pyne  |  alle  pat  pou  holdest 
pyne,  M.  P.  211. 

lesing'e  sb.  verb.  {zu  ags.  lesan,  goth. 
lisan,  nhd.  auf-\esen)  Nachlese 
(der  Ernte),  P.  L.  II,  6. 

lest,  leste  conj.  c.  cj.  {ags.  Itest, 
minime,  siehe  lasse)  damit  nicht, 
dass  nicht,  (nach  den  Verben  des 
Fürchtens:)  dass:  Lest  eny  reue 
mo  my  make,  W.  L.  II,  33;  for 
doute  leste  he  valle,  W.  L.  XIII,  4. 

leste  superl.  {s.  laste)  die  Geringsten, 
G.  L.  III,  23. 

lesten  schtv.  v.  {ags.  laestan,  goth. 
laistjan,  7ihd.  leisten)  dauern,  iväh- 
ren:  whil  mi  lif  leste  may,  W.  L. 
III,  30;  to  pilke  blisse  god  vs 
sende  \  pat  lestep  euer  wip  outen 
ende,  Mar.  225  f.;  pe  while  pat 
hit  lest,  M.  203.  —  s.  lasten. 

leten  schtv.  v.,  prt.  lette  {ags.  laeten 
st.  V.,  prt.  let,  leton;  part.  prt. 
leten)  1.  lassen^  erlauben:  Let  me 
hauen  pat  ich  beide,  M.  P.  105; 
pou  lete  me  lyue,  &  be  pi  luef,  & 
pou  my  suete  leinman,  W.  L.  XI, 
16.  —  2.  lassen,  veranlassen:  pe 
abbot  lette  after  pe  monk  sende. 
Mar.  107;  He  letten  after  him 
sende,    Mar.  149;    he  lette  byfore 


leiten 


Hkeii 
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liiin  hryn^H'  |  iesu  iiazaruiwi,  G.  L. 
XV,  43  f.  —  ){.  nnterhifiscn,  ver- 
meiden: lel   nie  suinies  lete,  G.  L. 

VII,  45;  wo  is  liini  I)at  J)e  slial 
lete,  G.  L.  IV,  18;  I)at  on  saij) 
»lot«,  [)at  Oper  seyl)  »do«,  G.  L. 
XVII,  50.  —  4.  -uriicklasseK,  ver- 
lassen: Strong  ys  alite  forte  geto  I 
ant  wicke,  when  nie  liit  shal  lete, 
H.  ^2:J4  f.;    pi    lyf  to  leten.    G:  L. 

VIII,  08;  ase  bok  byt  |  of  leuedis 
loue.  pat  y  ha  let,  übertreten  W.  L. 
IV,  4  f.  —  5.  loslassen:  Y  ne  may 
hit  leteii  of  my  polit,  Mar.  38. 

leiten  schw.  v.  (ags.  lettan ,  (foth. 
latjan .  nnd.  letten )  aufhalten, 
verhindern:  pare  fore  ne  lette  me 
nomon,  G.  L.  YIII,  147. 

lettre  sb.  (afrz.  lettre,  lat.  litterae) 
Brief,  P.  L.  VIII,  45. 

leue  sb.  (ags.  leaf,  nhd.  Fr-\Auh-niss) 
Erlaulmiss :  Louerd  god,  gef  vs 
leue  1  .  .  .  .  to  fareii  of  pis  lope 
wyke,  M.  P.  171  ff. 

leuen  schw.  v.  {ags.  lefan,  lyfan, 
goth.  ga-laubjan,  mhd.  ge-loiiben, 
nhd.  (g)\auhei])  1.  glauben,  ver- 
trauen: why  ys  pe  (pron.)  lop  to 
leuen  on  my  lore,  W.  L.  VI.  25; 
pou  leue  vpon  mi  lay,  W.  L.  III, 
27;  Neleue  nomon  child  (Obj.)  ne 
wyf,  H.  282;  Adam,  pou  hast  duere 
aboht  I  pat  pou  leuedest  me  noht, 
M.  P.  59  f.;  lef  pou  no  false  lore, 
W.  L.  XIV,  19.  —  2.  halten  für: 
to  leue  nam  y  nout  lees,  ich  bin 
nicht  für  ungerecht  zu  halten,  G. 
L.  II,  45. 

leuely  adj.  {zu  leuen)  glaubtvür- 
dig,  zuverlässig:  yliere  leuely  lo- 
res  myn,  W.  L.  IX,  47. 

leneii  schw.  v.  {ags.  lefan,  lyfan; 
goth.  «s-laubjan,  ahd.  er-louban, 
Jihd.  cr-lauben)   erlauben,  gewäh- 


ren, geben:  lesu  crist,  al  folkes 
red,  ....  Leue  vs  alle  to  ben  wys, 
H.  7  ff.;  god  leue,  pi  soiie  come 
(ej.)  after  pe  |  bringe  to  ende  pat 
pou  hast  bygonne,  P.  L.  VIII,  (il  f.; 
crist,  leue  vs  alle  wip  pat  wym- 
man  |  pat  ioie  al  foi-te  sene,  G.  L. 
XIV,  53  f. 

leuen  schiv.  v.  {ags.  befan,  goth.  bi- 
laibjan,  nhd.  (^jleiben)  1.  verlas- 
sen: Her  \ve  hauep  houses  j  of 
lym  ant  of  ston  |  ant  alle  we  shu- 
len  hem  leuen,  D.  229  ff.;  7,yf  he 
wyle  leue  on  is  red  |  ant  leue  his 
folie,  G.  L.  X,  36  f.  —  2.  über- 
lassen, ablassen,  abtreten :  heouene 
ant  erpe  tac  to  pe  |  soules  in  helle 
lef  pou  me,  M    P.  103  f. 

leuedy,  ledy,  gen.  sg.  ledy,  P.  L. 
III,  10;  leuedy,  P.  L.  VI,  145;  p/. 
leuedis,  P.  L.  III,  lü;  ledies,  W. 
L.  IX,  8;  ledies,  G.  L.  XVII,  124 
(ags.  hlaefdige,  zu  hläf,  Brod) 
Dame,  vornehme  Frati;  oure  le- 
uedy die  heilige  Jungfrau,  P.  L. 
VI,  145. 

lewed  adj.  {ags.  beved,  neuengl.  lewd) 
la'icus :  Ne  mai  no  lewed  lued 
libben  in  londe,  P.  L.  IV,  1. 

lyard  sb.  {afrz.  Hart,  inlat.  liardus) 
Apfelschimmel,  P.  L.  I,  46. 

lyare  sb.  {ags.  lecjgere)  Lügner,  G. 
L.  III,  61. 

libben^  liuen,  lyueu  schw.  v.  {ags. 
lifian,  goth.  liban,  nhd.  leben) 
1.  leben:  Ich  libbe  in  loue  long- 
iiige,  W.  L.  II,  5;  pat  huep  ou 
likyng  out  of  lay,  G.  L.  I,  18;  pat 
lyueden  nou  &:  po,  M.  269;  pat 
lyued  habbep  7,ore,  M.  72.  —  2  er- 
leben: shalt  pou  neuer  lyue  pat 
day  mi  loue  pat  pou  shalt  byde, 
W.  L.  XI,  10. 

liken,    lyken    schiu.  v.    {ags.   lician. 


304 


likyiig  —  lylio  llour 


(jülh.  Icikaii,  üUd  liclieii)  (jc/allen; 

mit  »ille«  miss fallen:  wel  ille  I)cih 

nie  like,  G.  L.  XI,  43;  Icliot  ycharii 

Oll  ül'  I)o  I  ior  loue  pat   likos   ille, 

W.  L.    VIII,    23  f.;    iesu,    do    nie 

J)at  l'or  })i  iiame  [  me  likejj  to  drei^e 

pyne  &:  sliaine,    G.  L.  VIII ,    85  f. 

1  ik  y  ri  g  sb.  verb. ,  Annc/unlichkeit, 

Freude,    Ergötzen:    al    \ra.l    to 

tleylis  iiiai  likyiig  be,  G.  L.  VIII, 

DO;   J)at  liuep  ou  likyng  out  of 

lay  I  bis   liap  he  dej)  ful  iiarde 

011  hede,  G.  L.  I,  18  f. 

lykcrusere  comp.  (frz.  li(juoreiix,  zu 
liqueur,  lat.  liquor)  cuigenehmer, 
lieblicher,  G.  L.  VIII,  7. 

licoris  sb.  (lat.  liqiiiritia)  Süssholz, 
W.  L.  I,  33. 

liehe  adj.  [altn.  likr,  'tnlul.  ^e-licli, 
nhd.  (V/jleich)  gleich:  Nou  icham 
liehe  a  tre,  M.  190. 

lieken  schto.  v.  {ags.  liccian,  ahd. 
lecchon,  nhd.  lecken)  lecken:  Dere 
is  höht  (ms.  bopt)  pe  hony  J)at 
is  licked  of  ^e  porne,  H.  1240. 

lyeii,  lye  (P.  L.  VI,  40;  G.  L.  XVII 
120)  siehe  legen. 

lif,  lyf,  lyue,  P.  L.  III,  10  [ags.  lif, 
ahd.  lib)  Leben,  W.  L.  HI,  30; 
gen.  sg.  lyues,  W.  L.  X,  G9;  dat. 
sg.  lyue,  G.  L.  VII,  46. 

liggeii  st.  v.,  prt.  sg.  lay,  D.  34; 
ley,  Mar.  205;  prt.  pl.  leygen,  P. 
L.  V,  42;  part.  prt.  layn,  G.  L. 
III,  8;  3.  sg.  prs.  ind.  lis,  D.  32; 
lyst,  D.  8;  3.  sg.  prs.  ind.  light 
[für  ligt)),  W.  L.  IX,  44;  hp,  P. 
L.  II,  64;  lys,  P.L.  VIII,31;  3.sg. 
prs.  cj.  lye,  G.  L.  XVII,  18;  imper. 
sg.  ly,  G.  L.  XVII,  69  {ags.  licgan ; 
lag;  lägon;  legen)  liegen:  In  lu- 
|)ere  lastes  y  am  layn,  G.  L.  III, 
8;  pat  he  so  sone  shal  ligge  stille 
(als    Todter),    P.  L.    VIII,   8;    to 


wynne  Ije  cioiz  [)at  lovve  lys  (dar- 
niederliegt),  P.  L,  VIII,  31.  —  .s. 
logen. 

lilit,  lylil  adj.  {afjs  übt,  goth.  leihts,'^ 
ahd.  lilit,  nhd.  leicht)  1.  leicht, 
sorglos,  froh,  leichtfertig:  G.  L. 
XVII,  38;  of  wordes  lyht  leicht- 
fertig in  der  Rede,  M.  131;  gef 
Ijou  ait  of  pohtes  lyht,  H.  55. 
2.  leichtsinnig,  unüberlegt:  Lyht 
[ms.  hy]}\.)  chep  luljeie  geldes,  II. 
232.  —  3.  schnell,  Jlink :  J)is  frenshe 
come  to  Ilaundres  so  liht  so  J^e 
bare,  P.  L.  V,  81.  —  4.  leichtbeivaJJ- 
net:  bue  turnden  bem  ageynes 
wij)  suerd  &  wi{)  launce  |  stronge 
men  ant  lyht,  P.  L.  V,  27  f. 

liht  adj.  {ags.  leöbt,  lyht,  ahd.Viohi, 
nhd.  licht)  hell,  licht,  W.  L.  V,  8; 
G.  L.  II,  33 ;  leuchtend ,  W.  L. 
VIII,  14;  W.  L.  IX,  3. 
lyhtnesse  sb.  (ags.  leohtiXess) 
Helligkeit ,  Erleuchtung :  ■  ant 
brobte  vs  lyhtnesse,  G.L  X1V,34. 

liht  sb.  {ags.  leöbt,  lyht,  ahd.  hobt) 
Licht,  W.  L.  I,  3;  W.  L.  IV,  0 
(ms.  lyt).  —  by  lybte  zur  Tages- 
zeit, H.  296. 

lyhteii  schtv.  v.  {ags.  leohtan,  goth. 
liubtjan)  erleuchten:  lyht  |)0U  me 
&  lere,  G.  L.  XIII,  17. 

lihteii,  lyhten  schiv.  v.,  prt.  lyhte, 
M.  P.  31;  part.  prt.  lyht,  liht,  W. 
L.  II,  12  (ags.  lihtan,  mhd.  lihten, 
eigentl.  erleichtern)  herabsteigen: 
J)ou  übtest  (prt.)  from  pe  hege 
hous,  G.  L.  VIII,  138;  vndo  myn 
herte,  &  liht  Joer  yn,  G.  L.  IV,  27. 

lilie,  lylie  sb.  (ags.  lilie,  ahd.  lilia) 
Lilie,  W.  L.  VIII,  17. 
lylie    wbyt   lilientüeiss ,     W.    L. 

III,  31. 
lylie    flour   Lilienblüthe ,    G.   L. 
XII,  1. 


Ivm 
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l}'iii  sb.    ".'y^'.  lim)  Lcluii,  1).  'J;i(). 
lyii  sb.  {cif/s.   liii,    /<f^  liiiiim,    f/oth. 

lein,  rt/<f/.   liiO  Lcinctrand,    W,  1,. 

IX.  iC. 
lyucoliio  nom.  i>yopy.,(i(j^.  Liiulcylne) 

Lincoln,  W.  L.  XII,   17. 
lymle    sb.    \ays.    liiid,    ahd.    linda 

*  ////jr/^',  W.  L.  IX,  :i. 
lyiulescye  nom.  propr.  x^nys.  Lindes 

v^)  Litidscf/,  W.  L.  XII,   17. 

lynuoii  6'/.  V.  K^ciys.  liniiau,  ahd.  \n- 
limuin"»  aufhören:  iie  conne  liiic 
iioiit  lynne,  G.  L.  XVII,  51. 

lyouiis    sb.  jjI    {afrz.  lioii)    Loiocn, 

*  D.  (iO. 

lypc  sb.  (H.  250)  siehe  lupi)c. 

lippes  sh.  pl.  {ags.  lippe)  Lippen, 
\y.  L.  V.  38. 

lissc  .s6.  (etgs.  lis<)  Krlcidilcnuuj, 
Trost,  G.  L.  IV,  b>. 

lissen  .sc/i?ü.  v.  [ags.  li.ssiaii)  erleich- 
tern, erlösen,  befreien;  Leuedy, 
for  J)aL  ilke  blisse  \  bysecli  ]ji  sone 
of  simnes  lisse,  er  möge  erlösen, 
G.  L.  IX,  58  f. 

lystncn  (P.  L.  VI,  1)  siehe  lustnen. 

lyjjeii  schtv.  V.  {altn.  hl^da)  lau- 
schen, zuhören:  Lyfe,  ant  ich  ou 
teile  may  ]  al  of  I^at  siiete  I)inge, 
G.  L.  XIV,  5  f.;  Body,  wyld  (Jur 
wylt)  |)ou  nou  lype,  I).  97, 

liucs,  lyiios  (gen.  sg.  zu  lif,  ange- 
loandt  in  der  Bedeutung)  avi  Le- 
ben, lebendig:  Euerucli  ])Q.st  J)at 
lyues  ys,  D.  138;  Xe  no  lyues 
man  (»])e«  ist  zu  ergänzen,  kein 
Mann  bleibe  lebendig),  P.  L.  V, 
68;  lyues  forte  be,  M.  84. 

lockes,  lokkes  sb.pl.  {ags.  locc,  loc) 
Locken,  W.  L.  V,  31 ;  W.  L.  X,  14. 

lokoii  schiv.  V.  {ags.  löcian,  nhd.  aus- 
lugen,  dazu  tat.  hiceo)  1.  blicken, 
sehen:  \vi^  {)ine  suelc  egen  loke 
towart  nie,    G.  L.  VIII.    39;   iesn. 


whcii  icli  [)t'iik(>  (»11  [)e  ]  aul.  loko 
vpon  fc  rode  trc,  G.  L.  VIII,  57  f. 
—  1.  etivas  beobachten,  auf  etwas 
achten,  für  etivas  sorgen:  Loke 
wliet  comt'l)  oiit  of  py  nioiij),  G. 
L.  XVII,  56;  loke  pat  non  ofer 
weine  |  To  be  wys  S:  licnd(>,  H. 
IC)  f.;  Loke  Iiat  |)0ii  do  liit  so 
selde  I  In  pat  snnne  I)at  Jiou  nc 
ekle,  H.  58  f. 

loket  sb.  {dimiiiut.  zu  ags.  loc) 
Schlösschen  (cds  Schmuck),  P.  L. 
III,  29. 

lof  sb.,  gen.  sfj.  loues  (a^s.  lof)  Jjob: 
my  meste  vo  ys   my  loues  trowe 
das   Vertrauen   auf  das    mir   ge- 
spendete Lob,  G.  L.  XVI,  27. 
loue  sont^'    {ags.    lofsang)    fjob- 
gesang  (?) :    tecli    nie,    iesu,    [li 
loue  song,  \  \\\])  suete  teres  euci- 
amoni^'   (den  Gesang  von  deiner 
Liebe?   lehre   mich  deine  Liebe 
besingen?),  G.  L.  VIII,  155  f. 

loft  sb.  {ags.  lyft,  nhd.  Luft,  goth. 
luftns)  Luft,-  Höhe;  vpo  lofle  in 
der  Bähe:  Vpo  lofte  I  ]}e  deuel 
may  sitte  softe  &  holden  bis  baly- 
motes  ofte,  P.  L.  III,  26  ff.;  ffay- 
rest  fode  vpo  loft  (da  droben  ? 
oder  auf  die  gesellschaftliche  Stel- 
lung bezogen?),  my  gode  luef, 
y  I^e  greete,  W.  L.  XIV,  30  f. 

löge,  lowe  1.  adj.  {altn.  lagr,  hall. 
laag,  verwandt  mit  ags.  liogan) 
niedrig,  gering,  demüthig:  pore  c^' 
lo7,c  l)0u  vvere  for  ous,  G.  L.  VIII, 
139;  (ohne  sb.)  die  Geringen, 
Niedrigen :  bo{)C  of  hege  ant  of 
lowe,  P.  L.  VI,  119.  —  2.  adv. 
niedrig,  tief  (räumlich):  lowe  la- 
ccde  shon,  P.  L.  VII,  53;  in  laslos 
I)ali  we  lyggen  lowe,  G.  L,  I. 
70;  pat  lil)  so  lowe  (auf  der 
Todtenbahre) .  P.  L.  VIII,    1 1 :   to 
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wyiiiio  pe  croiz  {)at  lowe   lys   wi- 
terdrückt  ist,  P.  L.  VIII,  :n. 

loh  s/;.  pari.  (o<js.  Iililum ;  lilöli; 
hlöj^'üii ;  die  präHcntischni  Formin 
kommen  im  (dtnujl.  nickt  vor) 
lachen,  W.  L.  II,  15;  W.  L  V, 
17.  —  vgl.  lahheii. 

loyiie  sh.  {afrz.  logne,  nfrz.  longe, 
zu  Jat.  lünil)Lis)  XcwJe,  P.  L.  V, 69. 

lome  .s'^.,  pJ.  loinen,  G.  L.  II,  15; 
lomes,  G.  L.  II,  21  («/y.v.  löma) 
Werkzeug,  G.  L.  II,  29.' 

loiike  sh.  [altholl.  lanke,  «Äd.  lancha) 
Lende:  ant  leyl)  ys  leg  ü  lonke 
eiyi  Bein  aufa  findere,  P.  L.  IV,  21. 

loncl  sh.,  gen.  sg.  londes,  P.  L.  VI, 
IUI  f  dat.  sg.  londe,  W.  L.  IX,  19; 
lond,  W.  L.  V,  50;  pl.  londes,  P. 
L.  II,  27;  londe,  W.  L.  III,  11 
(ags.  land,  lond)  1.  Land,  Boden, 
P.  L.  II,  23  u.  58;  pl.  Ländereien, 
P.  L.  II,  27.  —  2.  Erde,  Welt,  G. 
L.  XV,  35  —  3.  L^and  (im  poli- 
tischen Sinne),  P   L.  VI,  161. 

loiie  sh.  (ags.  laen,  (thd.  lehan,  nhd 
Lehen)  das  Darlehen,  der  ver- 
liehene Gegenstand:  al  |)is  wylde 
wone  I  nis  hit  böte  a  lone,  M. 
52  f.;  H.  192. 

lon^  adj.  {ags.  lang-,  long,  goth. 
laggs,  lat.  longus)  1.  lang,  W.  L. 
V,  31;  hoch,  stattlich,  W.  L.  V, 
10.  —  2.  (temporal)  lange  ivclh- 
rend;  a  longe  stounde,  Mar.  188; 
fare  we  shiile  to  a  bour  |  pat  is 
oure  long  hom,  D.  233  f. 
longe,  long,  adv.  (ags.  lange, 
longe)  lange,  lange  andauernd, 
W.  L.  II,  19;  G.  L.  VIII,  15. 

long",  ylong  adj.  (ags.  ge-lan^  sich 
erstreckend,  hinreichend  zu  jem. 
oder  etwas)  mit  »on« :  heruhend 
auf  jem.,  ihm  zu  verdanken  (eigentl. 
sich   hinerstreckend  zu):    my    lyf 


is  long  OM  Ije,  W.  L.  III,  10;  nii 
lif  is  al  on  1)6  ylong,  G.  L.  VIII, 
154,  y  wolo  nione  my  song  |  to 
u  bani  I>at  hit  ys  on  ylong,  W.  L. 
XII,  20  f.;  my  ioie  &  eke  my 
blisse  I  on  him  is  al  ylong,  G.  L. 
VII,  9  f. 

loiig'eii  schiv.  V.  {ags.  langian,  nhd. 
i;<'?--langen)  1.  (pers.)  wünschen, 
herheisrhnen:  lesu,  milde  &;  softe  | 
gel'  me  streynpe  ant  myht  |  Lon- 
gen sore  ant  ofte  |  to  louye  J)e 
aryht,  G.  L.  VII,  21  ff.  —  2.  (un- 
pers.)  es  verlangt:  forte  come  to 
tonne  nout  him  nc  longej),  P.  L. 
VI,  74. 

long'inge,  W.  L.  II,  25;  longyng,  W. 
L.  III,  1;  sh.  verh.,  Verlangen, 
Sehnsucht. 

lore  sh.,  pl.  lore.s,  W.  L.  IX,  47  {ags. 
lar,  ahd.  lera)  I^ehre,  Belehrung, 
Eath,  W.  L.VI,25;  G.  L.  VIII,  167. 

losien  schiv.  v.  {ags.  losian,  nhd. 
lösen)  zu  Grunde  richten :  ichabbe 
be  losed  mony  a  day,  G.  L.  XVI,  3. 

losyng^er  sh.  ^afrz.  losengier,  losen- 
geor,  zu  lat.  landare)  Schmeichler, 
Treuloser,  P.  L.  VII,  47. 

lostlas  adj.  {zu  lust)  freudelos:  fe 
lostlase  ladde  con  nout  o  lawe, 
W.  L.  XIII,  36. 

lot  sh.  {ags.  hlot)  Loos:  Maked  he 
habbe|)  here  lot  |  on  my  fleysh  to 
caste,  D.  53  f. 

lot  sh.  (altn.  lat,  zu  ags.  laetan,  nhd. 
lassen  =  anstehen,  sitzen,  kleiden) 
Benehmen,  Aufführutig:  alle  heo 
lyuen  from  last  of  lot,  W.  L. 
IV,  27. 

lop  adj.  {ags.  lad,  altn.  leidr,  nhd. 
leid)  unangenehm,  loiderlich,  zu- 
tüider:  pat  vs  duere  höhte  |  ant 
shild  from  pe  ]o|)e  hous  |  J)at  to 
pe  fend  is  wrohte,  G.  L.  XII,  18 ff.; 
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why    ys    pe   loj)   to   loupii  oii  my 
lore,  W.  L.  VI,  ^25. 

loude  (ulc.  (a/;s.  lilndo,  nhd.  laut, 
dazu  gr.  y^vrög)  laut;  loiulo  &: 
stille,  forticührend:  böte  er  .i/^eyn 
J)e  stip  y  stod  j  er  t^*  late ,  loude 
ant  stille,  G.  L    XVI,  21  f. 

louo  sb.,  gen.  sg.  loue,  G.  L.  IV,  M{(fgs. 
lufe)  Liebe;  (personißcirt)  Ainor, 
W.  L.  X,  55  u.  63;  Gegenstand 
der  Liebe,  Geliebte,  Liebste,  W. 
L.  XIV,  14. 

loue  longinge  sb.  verb.  (zu 
longen)  Liebesverlangen,  Liebes- 
sehnsucht,   W,  L.    II,    5;    G.  L, 

VII,  :i 

lossum,  W.  L.  I,  12;  lossom,  W. 
L.  VIII,  17;  lussum,  \V.  L.  V, 
27;  "W.  Tj.  V,  17,  lieblich,  an- 
genehm. —  comjy.  lussoniore, 
W.  L.  X,  12. 

loue  liehe  1.  ndj.  lieblich,  W.  L. 
X,  32.  —  2.  adv.  lieblich,  liebens- 
tüürdig,  M.  134. 

loue  teres  Liebesthränen,  G.  L. 

VIII,  G2. 

loue  bene  Liebcsbittc,  Bitte  um 

Liebe,  W.  L.  XII,  13. 

loue    s  p  r  e  11  g  e  s    lAebessprenlzel 

(die  Lleckr,  tvelche  das  aus  der 

durchbohrten  Seite  Christi  her- 

vorfliesscnde  Blut   und    Wasser 

erzeugt),  G.  L.  VIII,  70. 

louien,    G.  L.    IV,  8;    louye,    G.  L. 

VII,  24;  loue,  W.  L.  III,  10,  schw. 

V.  {ags.  lufian)  lieben:  turue  ryht 

to   wrouge  ]  pou    louedest    al    to 

mukcl,  D.  45  f. 

louerd,    lord  sb.,   pl.  lorde.s,  G.  L. 

XVII,    122  (ags.  hhiford    aus  blaf 

Brod  und  ord  Ursprung)  1.  Herr, 

Gebieter;    pl.    hohe   Herren:    |)0U 

art  louerd    ouer   al,    M.    P.     lOl; 

Lordes,  ledyes,  pat  bauekes   bere. 


G.  L.  XVII,  122.  —  2.  Herr,  Gott, 

He;/,e  louerd,    pou  bore  uiy  boue, 

G.  L.  III,  1. 

lordinges,  lordynges  sb.  ph, 
Meine  Herren  (Anrede),  V.  L. 
V,  1;  P.  L.  VI,  1. 

lordswyko    .s*^,    (zu   ags.   svicaii 

hintergehen,     vrrrathcn)     Jloch- 

vcrräther:  for  pat  he  wos  lord- 

svvyke,  P.  L.  VI,  102. 

Louiule  noiH.  propr.   {ags.  Luuden) 

London,    W.   L.    IX,    30;    W.    L. 

XII,  17.  - 

1 0  n  d  0  u  e  b  r  u  g g  e  London  Bridge 
(älteste    ThemsebräcJic    in   Jjon- 
don),  P.  L.  VI,  10. 
louron   schtü.    v.    [ahd.  lüreu,    nhd. 

laueru)     mürrisch    dreinschauen: 

vch  gigelot  wol  loure,  böte  be  bem 

bal)be  sollt,  P.  L.  III,  17. 
lous  sb.  {ags.  lüs)  Ljaus,  P.  L.  VII,  24. 
lousen  schtv.v.{zu  lous)  lausen-.pnl 

be  lousej)  a  losynger,  P.  L.  VII,  47. 
lowe    sb.    (ags.    hlav,     goth.    blaiv 

Grabhügel)  Hügel,  Berg:  vvel  hege 

vpon  a  lovve,  M.  G2. 
l<nveii  part.  prt.  (Mar.  180)  siehe  legeu. 
Lucifer  nom.  propr.    {lat.    Lucifer) 

Ljucifer,  der  Teufel:   Lucifer,  pat 

foule  wybt,  G.  L.  XVII,  103. 
lud     sb.    (ahd.    lüta,    nhd.     Laut) 

Stimme,     Ton:    on    byre    lud    to 

synge  in  ihrer  Sprache  zu  singen, 

W.  L.  II,  4. 
luod  sl).Mann(?.  L.  IV,  1),  siehe  leod. 
luef  adj.  (P.  L.  I,  45;  G.  L.  III,  41), 

siehe  leof. 
lunien  schio.  v.  (W.  L.  X,  23),  siehe 

leomen. 
luppo,  lype  sb.  [ags.  idyp,  zu  blea- 

pau)    der  Sprung,    das  Springen, 

das   Tanzen:  pat    y   teile  au  euel 

ly})e,  H.  250;  god  iiap  sbapod  iiH^y 

[uonl  at  luppe.  W.  L.   VI.  ii. 
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Iure  sb.  (W.  L.  X,  i>:i),  siehe  leor. 

lunieii  schw.  v.  (P.  L.  IV,  .")  si>/ic 
leoriieii. 

liissiim  (^VV.  L.  V,  17;  lussomore  (W. 
I.    X,  1^),  sieÄc  unter  louc. 

lust  s6.,  2^/.  lustes,  G.  L.  VIII,  1^27 
{ogs.  lust,  ^o//i.  liistui?)  1.  Lust, 
Vergnügen,  Ergötzen:  alle  vnjje- 
vves  i^-  lustes  tle  (m/.^,  G.  L.  VIII, 
127;  pat  lleysshliche  lustbe  al  for 
do,  G.  L.  VIII,  70.  —  ±  Gelüsten, 
Begehren:  Let  lust  ouer  gon ,  eft 
liit  shal  1)0  lyke,  H.  53. 

lusteii  schiu.  V.  {ags.  lystan,  goth. 
luston)  (impcrs.)  gelüsten:  .^ef  |)e 
luste  a  suniie  don,  H.  47. 

lustnen,  lystneu  sehiv.  v.  {zu  ags. 
hlystan,  nncl.  lustern)  lauschen: 
whose  (ms.  wose)  wole  of  loue  be 
trewe,  do  lystne  me,  W.  L.  VIT, 
38;  loue  me  lustnede  vcb  word 
Amor  horchte  mir  jedes  Wort  ab, 
W.  L.  X,  71. 

lut  adv.  {ags.  lyt)  ivenig:  Lut  iu 
Ion  de  are  to  leue,  W.  L.  IX,  19. 

lut  adj.  {ags.  lyt,  altn.  litt,  nnd. 
lütt)  1.  (adj.)  klein,  gering:  pat  is 
of  lute  pris,  P.  L.  11,  19.  —  ^.  (oh7ie 
sb.,  neutr.)  tcenig:  Hue  wol  teile 
to  iDe  lute,  H.  131. 

Intel  {ags.  lytel,  ahd.  luzil,  mhd. 
lüzelj  1.  adj.  klein,  gering,  unbe- 
deutend, ivenig:  a  lutel  stounde, 
G.  L.  X,  30;  Wi|)  a  lutel  lore,  H. 
G5.  —  2.  (ohne  sb.,  neutr.  sg.) 
ivenig :  Lu]3er  is  to  leosen  per  ase 
lutel  ys,  P.  L.  II,  13.  —  3.  adv. 
(urspr.  ebenfalls  neutr.  des  adj.): 
Lutel  loued,  ant  lasse  ytolde,  G. 
L.  III,  22. 

luper  adj.  {ags.  lyder,  dazu  nlid. 
lüder-lich)  schlimm,  böse,  nichts- 
ivürdig:  In  lutliere  lastes  y  am 
layn,  G.  L.  III,  8 ;  whil  mi  lif  wes 


lu|)er  &  lees,  G.  L.  III,  52;  Lul)er 
is  to  leosen  ]jer   ase    lutel    ys,    P. 
L.  II,   i;{. 
luj)eie  adü.,  auf  schlimme,   böse 

Weise:  Lylit  cliej)  lul)ere  geldes, 

H.  232. 
luper-giom  sb.  Taugenichts,  H. 

201. 
luljci-mon    sb.   Taugenichts,   H. 

258. 
luj)ernesse     sb.     Verdorbenheit, 

IS'ichtsivnrdigkeit,  P.  L.  VII,  59. 

H. 
makeii,  makyen  schiv.  v.,  prt.  made, 
W.  L.  IV,  14;  makede,  P.  L.  V, 
18;  pari.  prt.  maked,  H.  187;  mad, 
G.  L.  I,  1 ;  ^3rs.  ind.  makie,  G.  L. 
XI,  42;  {ags.  macian,  ahd.  machon) 
1.  machen, her  vorbringen,  schaffen, 
formen:  Middelerd  for  mon  wes 
mad,  G.  L.  I,  1 :  such  pleyntes  ma- 
kyep  I  J)e  soule  to  pe  fleyshe,  D. 
187  f.;  pat  made  vs  wo  in  world 
fid  wyde,  W.  L.  IV,  14;  hon  myh- 
test  {ms.  myhstest)  pou  on  eny 
wyse  [  of  Oper  monnes  pyng  make 
marchandise,  .M.  P.  95  f.;  alle 
buen  false  pat  buep  mad  bope 
of  lleysh  &  feile,  G.  L.  XIII,  30; 
ant  maked en  huere  consail  hielten 
ihren  Math,  P.  L.  V,  18.  —  mit 
advj  Heo  liap  a  mete  myddel 
smal  I  body  &  brest  wel  med  al 
ivohlgeformt .  W.  L.  V,  73  f.  — 
mit  adj.:  make  me  worpi  come 
to  pe,  G.  L.  VIII,  174;  mi  serewe 
pou  makest  newe,  W.  L.  XI,  25; 
sone  bep  pis  gomenes  gon  |  pat 
makep  vs  so  brag  Sc  bolde,  G.  L. 
I,  51  f.  —  2.  (mit  dopp.  acc.)  zu 
etwas  machen:  ant  maden  him 
maister  of  panetrie.  Mar.  82.  — 
3.  lassen,   veranlassen:   for   moni 
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•  mon  heo  mukef)  wyte  \  of  wyni'- 
mene  wo,  P.  L.  IV,  35  f. ;  {)at  ma- 
ke{)  moni  pryiie  mon  vn  J)Oiikfol 
{ms.  penfol)  to  be,  P.  L.  IV,  74; 
We  shule  flo  pe  Coiiyng,  &  make 
roste  is  loyne,  P.  L.  V,  69;  liit 
make|)  lieorte  to  smerte  me,  G. 
L.  VIII,  GO. 

inake  sb.,  pl.  makes,  W.  L.  VIII,  20 
{ags.  gc-nvdccü,  ahd.  ^i-mahho) 
Genosse,  Geliebter;  Gatte,  Gattin: 
miles  murgej)  huere  makes,  W. 
L.  VIII,  20;  böte  he  me  wolle 
to  hire  take  |  forte  buen  hire  owen 
make,  AV.  L.  II,  17  f.;  Lest  eny 
reue  me  my  make,   W.  L.  II,  33. 

niad  adj.  (ags.  mäd,  gema?d,  goth. 
gamaids,  ahd.  gameit  thöricht, 
gebrechlich,  mhd.  gemeit  lebens- 
froh) toll,  lüahnsinnig :  on  molde 
y  waxe  mad,  W.  L.  III,  2. 

mäht  sb.  {ags.  meaht,  miht,  goth. 
mahts,  ahd.  mäht)  Macht,  Kraft, 
W.  L.  V,  19.  —  Vgl.  miht. 

may,  mai  prt.-prs.  (zu  ags.  magan; 
mag,  meaht,  mag,  maegon;  meahte, 
mihte,  mehte;  s.  Gramm.)  \.  (Aus- 
druck der  Fähigkeit  und  Mög- 
lichkeit) können,  vermögen,  mögen: 
Nou  y  may  no  fynger  folde,  G.  L. 
III,  21;  wel  we  mowe  alle  yse  | 
pe  soule  shulde  maister  be,  G.  L. 
XVII,  52  f.;  wij)  |)y  loue,  my  suete 
leof,  mi  blis  J)ou  mihtes  eche, 
W.  L.  XII,  11;  hou  myh(s)test 
poii  on  eny  wyse  |  of  oper  monnes 
J)yng  make  marchandise,  M.  P. 
95  f.;  pe  dej)  so  I)Ou  mäht  wynne, 
W.  L,  XI,  20;  daneben  miht:  mo- 
der,  nou  {)ou  miht  wel  leren  | 
Whet  sorewe  hauej)  pat  children 
beren,  G.  L.  IX,  37  f.  —  2.  (Ausdruck 
des  blos  vorgestellten  Geschehens, 
der  gedachten  Wirklichkeit):  mowe 

IJö  fl  (l  ekcr,  nltenglisclio  Diclitiuigcn. 


he  I^e  bones  bydeluc,  H.  285; 
huere  ledies  huem  mowe  abide, 
P.  L.  V,  103;  we  mowe  clepe  Sc 
crie,  P.  L.  VIII,  71;  after  socour 
of  scotlond  longe  ho  mowe  prye, 
P.  L.  VI,  203;  Wyste  {für  wyste 
he)  whet  {ms.  wet)  he  brojte  ( 
Wepen  he  mohte,  H.  136  f.;  For 
be  he  come  to  {^e  depe  |  He  mai 
wrynge  hond  &  wepe,  H.  253  f. 
—  3.  mögen,  tvünschen:  kepe  pe 
gates  whose  may,  M.  P.  139.  — 
4.  können,  dürfen:  hire  comely 
mouth  J)at  mihle  cusse  |  in  muche 
murpe  he  were,  W.  L.  VII,  27  f.; 
clopes  y  haue  on  forte  easte  | 
such  as  y  may  weore  wi{)  wynne, 
W.  L.  VI,  13  f.;  pe  furpe  ioie  we 
teile  mawen  |  on  estermorewe,  G. 
L.  XIV,  43  f.  —  5.  (mit  acc.)  kön- 
nen, verstehen:  God  pat  al  pis 
myhtes  may,  G.  L.  XVI,  1. 

may  sb.  {afrz.  mai,  lat.  Majus)  Mai, 
W.  L.  IX,  1. 

may,  mai,  mey  sb.  {ags.  mag)  Jung- 
frau, Mädchen:  aseemeraudeamor- 
ewen  pis  may  hauep  myht,  W. 
L.  I.  8;  W.  L.  I,  9;  W.  L.  VI,  44. 

maiden,  mayde,  maide  sb.,  gen.  sg. 
maidnes.  Mar.  65;  pl.  maidnes, 
M.  158;  maiden,  G.  L.  XII,  50 
{ags.  mägden,  ahd.  magedin,  ma- 
get,  nhd.  Mäd-chen  für  Mägd-chen) 
Mädchen,  Jungfrau:  a  maide  mar- 
rep  me,  W.  L.  III,  3;  of  maidnes 
meke  pou  hast  myht,  W.  L.  IV, 
63;  pou  art  so  fre  ant  bryht  | 
mayden  ant  moder  mylde,  G.  L. 
VII,  27  f.;  grom  oper  mayde, 
Mar.  51. 

mayden      mon     (j  uhgfrä  ulicher 
Mensch)  Jungfrau,  G.  L.  IX,  45. 

mayii,  meyn  sb.    {ags.  mägen,  ahd. 
megin,  zu  ags.  magan,   nhd.  Ver- 
28 
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mögen)  Kraft,  Stärke,  Vermögen: 
my  inayii  &  eke  iiii  mylit,  M.  i23i2. 

maister,    mester  sb.  {itf'rz.  maistre, 
mestre,  lat.   magi.ster)   Herr,  Ge- 
bieter, Meister,    F.  L.  IV,  3^2;    G. 
L.  XVII,  53. 
maister    budel     6-^.     Oberbüttel, 

Hauptbüttel,  P.  L.  II,  51. 
mester  men    sb.  pl.   Geschäfts- 
leute, Geiü  erb  treib  ende,  H.  204. 

iiiaistry,  maystry  sb.  {afrz.  maistrie) 
Herrschaft,  Uebcrlegenheit,  VV.  L. 
X,  60;  meisterhafte  That,  W.  L. 
XIII,  '28. 

male  sb.  (afrz.  male,  ahcl.  malha, 
nfr^.  malle)  Quersack,  Beutel: 
Ne  put  J)Ou  noLit  al  in  py  male, 
H.  96;  He  put  so  muche  in  ys 
male,  H.  291. 

man  sb.  (W.  L.  XI,  13),  siehe  mon. 

mankymle  sb.  (G.  L.  VIII,  54),  s. 
unter  mon. 

maiideii  schiu.  v.  {afrz.  mander,  lat. 
mandare)  entbieten,  vorführen:  pe 
mone  mandef)  hire  hleo,  W.  L. 
VIII,  16. 

manere,  maner  sb.  {afrz.  maniere, 
manere,  zu  lat.  manus)  1.  Art  und 
Weise:  alle  maner  opes,  Eide 
jeder  Art,  P.  L.  IV,  11.  —  2.  Be- 
nehmen: ant  wel  leornede  buere 
manere,  Mar.  74. 

mangonel  sb.  (afrz.  mangonel,  man- 
goniaus,  nfrz.  mangonneau,  mlat. 
manganum  Schleiider stein)  Wurf- 
maschine,  Schleudermaschine ,  P. 
L.  I,  18. 

mark  sb.  {ags.  marc,  nhd.  Mark,  zu 
merken)  Mark  (13  s.  4  d.  nach 
HiülL),  P.  L.  II,  53. 

mare  sb.  {ags.  mara,  mhd.  mare) 
Stute,  P.  L.  II,  54. 

marewe  sb.  (G.  L.  II,  4),  siehe  mo- 
rewe. 


mar^^arite  sb.  {lat.  margarita)  Perle, 
W.  L.  I,  9. 

marie  nom.  propr.,  gen.  sg.  Marie, 
M.  P.  32;  Mar.  120;  voc.  marye, 
G.  L.   VII,  26  {lat.  Maria)  Maria. 

marreii  schiv.  v.  (ags.  merran,  niyr- 
nui,  goth.  marzjan,  ahd.  marrjan 
behindern)  zu  Grunde  richten,  ver- 
derben: a  maide  marref)  me,  W. 
L.  111,3;  Hou  shal  I)at  lefly  syng  | 
pat  I)us  is  marred  in  mournyng, 
W.  L.  Vll,  19  f. 

martinlom  sb.  {zu  lat.  martyr)  3Iär- 
tgrerthum,  M.  P.  206. 

masse  sb.  {ags.  mässe,  frz.  messe, 
lat.  missa)  Messe,   P.  L.  VIII,  57. 

matheu  nom.  propr.,  Mathäus,  G. 
L.  II,  1. 

matines  plur.  tantum  {frz.  matines, 
zu  lat.  matutinum)  Frühmesse, 
Mar.  73. 

iiiaugre  prp.  (afrz.  maugre,  malgre, 
zu  lat.  gratum  Gefälligkeit,  it. 
malgrado,  schlechter  Dank,  und 
adverbial  »ohne  Dank,  wider  Wil- 
len«) trotz,  P.  L.  I,  12. 

mavfe  sb.,  pl.  mawe,  P.  L.  VII,  32 
(ags.  maga,  ahd.  mago)  Magen: 
he  momelef)  &  mocchep  |  ant  mar- 
rej)  is  mawe,  P.  L.  VII,  35 f.;  W. 
L.  XIII,  38. 

me  pron.  pers.  dat.  u.  acc.  (s. 
Gramm.)  pat  pou  me  hauest  ben 
so  fre,  G.  L.  VIII,  48. 

me,  men,  pron.  indef.,  man  {s. 
Gramm.):  me  knelede  huem  by- 
fore,  G.  L.  XVII,  129;  men  says, 
W.  L.  XII,  14;  men  clepep,  G.  L. 
XIV,  38. 

mede  sb.,  pl.  mede,  G.L.I,2  {ags.  med, 
dazu  nhd.  Miethe)  Lohn,  Beloh- 
nung, P.  L.  V,  115;  W.  L.  I,  41; 
pl.  Erträgnisse  (der  »middelerd«), 
G.  L.  I,  2. 
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iiicde  sh.  {(igs.  incdu,   nieodu.    (ihd. 

medo,  meto)  Meth,  G.  L.  XII,  3± 
iiiedieine,  medycyn  sb.  {afrz.  medi- 

ciiie,    lat.   modicina)   Medizin,    G. 

L.  XII,  30  u.  31. 
iiieeles  sh.  pl.  (ags.  mad,   ahd.  mal, 

)ihd    Mn\-zcit)  Malzeitcn,  H.  98. 
iiioy  sb.  (W.  L.   VI,  44).    siehe  may. 
iiieyii  sb.  (G.  L.  111,11),  siehe  nmyu. 

iiieleii  schw.  v.  (ags.  ma?lan,  ahd. 
mnhaljan,  fjoth.  ^a-meljan,  nhd. 
malen)  erzählen :  Heo  liaj)  a  mury 
moulit  to  mele,  W.  L.  V,  37. 

meiHorie  sb.  {afrz.  memoire,  memo- 
ria (?),  lat.  memoria)  Andenken^ 
Gedächtniss,  Mar.  228. 

iiien  sb.  pl.  (vgl.  mon  und  Gramm.) 
1.  Menschen,  Männer,  Leute:  per 
wil)  inne  stont  a  ston  |  pat 
warne])  men  from  wo,  W.  L.  V, 
68  f.;  Men  of  religioun,  Mönche, 
P.  L.  II,  29;  pe  flemmysshe  men, 
P.  L.  V,  3;  pe  freynsshe  men,  P. 
L.  V,  2;  aber  pe  flemisshe,  P.  L. 

V,  26;  pis  frenshe  (pl.)  come  to 
flaundres,  P.  L.  V,  81.  —  2.  Un- 
tergebene, Leute  (Gegensatz  zum 
Herrn,  Gebieter):  pe  maister  ant 
ys  men  bo,  P.  L.  IV,  32. 

menen  schw.  v.  (ags.  ma^nan,  ahd. 
meinen,  nhd.  meinen)  \.  mittheilen, 
kund  thun:  ^ef  mi  poht  helpep 
me  noht,  to  wham  shal  y  me 
mene,  W.  L.  XI,  4;  menen  y  gon 
my  mournyng  |  to  hire  pat  ber 
pe  beuene  kyng,  G.  L.  XII,  1-i  f.; 
He  gan  mene  is  mone,  M.  28.  — 
2.  klagen,  sich  beklagen:  betre  is 
make  forewardes  faste  I  pen  after- 
ward  to  mene  &  mynne,    W.  L. 

VI,  19  f.;  mody  mcnep,  so  dobt 
{ms.  dob)  mo,  W.  L.  VIII,  22; 
monne  mest  y  am  to  mene,  G.  L. 


III,  60;   moni   proiid  scot  por   of 
mene  may,  P.  L.  VI,  44. 

iiicng'cu  schio.  V.,  part.  prt.  meind, 
G.  L.  1, 58  (ags.  inongan,  nhd.  men- 
gen) 1.  mischen,  mengen:  my 
murpe  is  al  wip  mournyng  meind, 
G.  L.  I,  58.  —  2.  in  Unruhe,  in 
Aufregung  versetzen:  Gare&  knnde 
yfere  |  cbangep  al  mi  cbere  |  & 
mengep  al  my  blöd,  M.  217  ff. 

lueusko  sb.  (altn.  menska,  eigentl. 
humanitas,  daneben  Tüchtigkeit, 
Auszeichnung  ,  Ehre )  Auszeich- 
nung, Ehre:  of  menske  pou  were 
wLirpe,  W.  L.  VI,  22;  per  ymot 
for  menske  munte  sum  mede,  P. 
L.  IV.  29. 

menskful  adj.  1.  Achtung  ge- 
bietend, edel:  menskful  maiden 
of  myht,  W.  L.  X,  7.  —  2.  hübsch, 
ausgezeichnet:  middel  beo  bap 
menskful  smal,  W.  L.  X,  31. 

inensken  schzv.  v.  {zu  menske)  ehren, 
auszeichnen :  to  menske  [pe]  wben 
y  may,  W.  L.  III,  23. 

meoke,  meke  ädj.  {altn.  miukr,  goth, 
müks)  1.  milde,  sanft,  demüthig: 
&  be  (itif.)  meke  &  mylde.  H.  124; 
be  is  so  meoke,  milde.  &  good, 
G.L.  XVIII,  11.  -  2.  gütig,  nach- 
sichtig: meoke  &  mylde  be  witb 
me  I  per  la  sue  amour,  G.  L.  XV, 
15  f. 

niere  adj.  (ags.  maere,  goth.  mers, 
ahd.  märi,  märe,  mhd.  mnere, 
mere  viel  besprochen,  bekannt, 
berühmt)  ruhmvoll,  herrlich:  pe 
mybt  of  pe  margarite  bauep  pis 
mai  mere,  W.  L.  I,  9. 

mercy  sb.  {afrz.  merci,  mercit,  lat. 
merced-em)  Gnade:  ledy,  ba  mercy 
of  py  mon,  W.  L.  XIV,  18;  merci, 
lord,    y  nul   na   more,    G.  L.  IV, 
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36;    moder,    nierci,    let  nie  deye, 
G.  L.  IX,  13. 
mersh  sb.  {lat.  Martius)  März,  W. 

L.  II,  1. 
inescliaunce   sb.  {ofrz.  mescheance, 
meschance,  zu  lat.  cadentia)  Un- 
cjlück,  P.  L.  V,  31. 
uiessa^er  sb.  {afrz.  messagier  neben 
message  Bote,    zu   message  Bot- 
schaft,  von   mlat.  missaticum   zu 
lat.  mittere)  Gesandte^  Bote,  P.  L. 
VHI,  41. 
meste    superl.    zu   mo    (ags.  maest, 
nhd.  meist,  gr.  /uiyiGTog),  der  die 
das  meiste,  grösste:  J)e  meste  part, 
P.  L.  V,  111;    at    |)i    meste  nede, 
P.  L.  V,  114;    pe  meste  qued,  H. 
213.  — 

mest  adv.   a)  am  meisten:  dej)  y 
doutemest,  M.  209;  monne  mest 
y    am   to    mene,    G.  L.  III,  66; 
of  alle  I)inge  y  loue  hire  mest, 
G.   L.    XIV,    19.     b)    (temporal) 
meistens,   die   meiste   Zeit,   ge- 
wöhnlich :  mourne  y  make  mest 
I  {)e  while  |)at  hit  lest,  M.  202  f. 
Diester  sb.  (H.  264),  siehe  maister. 
mete   sb.   {ags.   mete,   goth.   mats) 
Speise,   Nahrung,   H.  99;    G.    L. 
III,  44. 
mete  adj.  u.  adv.  {ags.  maete,  ahd. 
ge-mäz)     1.  adj.:    passend,   wohl 
proportionirt :    Heo    haj>    a   mete 
myddel    smal,   W.   L.   V,   73.  — 
%  adv.  massig,  massvoll:  yswoun- 
des  waxen  wete  |  pei  wepen  stille 
&  mete,  G.  L.  XI,  8  f. 
meten   schw.  v.    {ags.  metan,    altn. 
moeta)  begegnen,  antreffen:  wheii 
y  shal  murpes  meten,    G.- L.  III, 
65  u.  80;  Wher  meiie  (prt.)  le  ou 
yfere.  Mar.  97. 
metten  st.  v.  (ags.  metan;  mät;  mge- 
ton;  meten;  ahd.  mezen,  dazu  lat. 


metior  und  modus,  gr.  ^irQou) 
messen :  swannes  swyre  swyj)e  wel 
y  sette  ]  a  spönne  lengore  I>en  y 
mette,  W.  L.  V,  43  f. 

me{)  sb.  {ags.  mied)  Mass,  Grad: 
gef  ich  J)e  buere  to  mache  me{), 
ivenn  ich  dich  in  hohe  Höhe  hebe, 
G.  L.  XVII,  46. 

methful  adj.  {zu  me^)  massvoll, 
milde:  &  weole  is  come  ase  we 
wokle  I  |)ourh  a  mihti,  methful 
mai,  W.  L.  IV,  50  f. 

mykel  adj.  (W.  L.  XI,  15)  s.  mukel. 

mid,  myd  prp.  {ags.  mid,  nhd.  mit) 
1.  Ausdruck  der  Verbindung,  Ge- 
meinschaft: Leue  dohter,  |)0u  art 
mid  childe.  Mar.  94.  —  2.  (instrum.) 
mit  Hülfe,  durch:  lesu,  mid  |)i 
suete  blöd  pou  höhtest  me  so 
dere,  G.  L.  XIII,  20;  mid  herte, 
herzlich,  innig,  G.  L.  XIV,  3;  H. 
175.  —  3.  Ausdruck  der  Art  und 
Weise  oder  Beschaffenheit,  welche 
in  diesem  Falle  als  Begleitung 
vorgestellt  wird:  po  spek  pe  gost 
wyp  drery  mod  |  ant  myd  sorful 
chere,  D.  5  f.;  pou  art  suete  myd 
y wisse  sicherlich,  G.  L.  IV,  3; 
Monimon  mid  a  lutel  ahte,  H.  226. 

middel;    myddel    sb.   {ags.    middel, 

mhd.  mittel)  der  mittlere  Theil  des 

Körpers,  die  Taille;  der  Wuchs: 

wip    middel  smal  &  wel   ymake, 

V^.  L.  II,  16;  Hire  gurdel  of  bete 

gold   is  al  I  vmben    hire    middel 

smal,  W.  L.  V,  61  f. ;  M.  47;  W.  L. 

V,  73. 

Middelerd,  middelert   sb.  {man  vgl. 

ags.    middan-getird,   mhd.    mittil- 

gari)  Erde,  G.  L.  I,  1;  G.  L.  III,  2. 

midday,  mydday  sb.  {ags.  middäg) 

Mittag,  G.  L.  XI,  14;  G.  L.  II,  7. 

mydnyht,  mydnaht  sb.  Mitternacht, 

P.  L.  V,  82;  Mar.  72. 
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myen  scfnv.  v.  (zu  lat.  micare,  sich 
zuckend  hin  und  her  beivegen)  zu- 
san'mcnschUiffen,  klappern:  pah  ine 
teone  wip  hyni  {)at  myn  teilt  {ms. 
teh)  inye,  W.  L.  XIII,  39. 

iniht,  myht  sb.,  dat.  sg.  myhte,  G. 
L.  XVII,  70;  pL  mylites,  G.  L. 
XVI,  1  {ags.  miht)  1.  3Iacht,  Kraft, 
Getvalt:  muge  he  is  ant  mondrake 
pouih  miht  of  pe  moiie,  W.  L.  I, 
31 ;  of  maidnes  meke  {dou  hast 
myht,  W.  L.  IV,  63;  wyj)  myht, 
mit  Macht,  P.  L.  II,  3^2.  —  2.  Herr- 
lichkeit^ Auszeichnung:  ase  eme- 
raude  amorevven  |)is  may  hauep 
myht  I  J)e  myht  of  pe  margarite 
hauej)  {)is  mai  mere,  \\.  L.  I,  8 
u.  9;  meiiskful  maiden  of  myht  | 
feir  ant  fre  to  fonde,  W.  L.  X,  7  f. 
—  Daneben  mäht,  s.  dieses. 
my  htf ul  adj.  mächtig,  vermögend; 
al  myhtful  altmächtig:  lesu,  al 
myhtful  heuene  kyng,  G.  L. 
VIII,  123. 

mihti  adj.  {ags.  meahtig,  mihtig ; 
ahd.  mahtig)  einflussreich,  ausge- 
zeichnet: pourh  a  mihti  methful 
mai,  W.  L.  IV,  51.  —  al  mihti 
allmächtig:  to  loue  pe,  louerd  al 
mihti,  G.  L.  VIII,  130. 

mihti  (W.  L.  VI,  33)  konirähirt  aus 
mihte  i  (ich). 

milde,  mylde,  adj.  {ags.  milde,  goth. 
milds ,  nfid.  milde)  gütig,  sanft, 
milde :  ant  make  myn  herte  milde 
&  tame,  G.  L.  VIII,  88;  lesu,  milde 
&  softe,  G.  L.  VII,  21;  l)0u  ait 
so  fre  &  bryht  |  mayden  ant  mo- 
der  mylde,  G.  L.  VII,  27  f. 

mile,  myle  sb.,  (ags.  mil,  nhd.  Meile, 
frz.  mille,  von  lat.  mille  tausend, 
i.  e.  Schritte),  G.  L.  XI,  13;  D.  12f3. 

miles  so.  pl.  {iv.  mil)  Thierc,  W. 
L.  VIII,  20. 


mylse  sb.  {ags.  milds,  milts)  Mit- 
leid, Erbarmen  :  pare  fore  y  bidde 
J)in  mylse  &  ore,  G.  L.  IV,  35. 

min,  myn,  mi,  my  pron.  poss.,  s. 
Gramm. 

niynge  schw.  v.  (G.  L.  XIV,  24),  s. 
mungen. 

mynne  schw.  v.  (W.  L.  VI,  20),  s. 
munne. 

myrour  sb.  {afrz.  mireor,  zu  lat. 
mirari)  Spiegel,  P.  L.  VI,  27. 

myrre  sb.  (frz.  myrrhe,  lat.  myrrha, 
arab.  murr,  von  marra  bitter) 
Myrrhe:  to  presente  hyre  sone  | 
wip  myrre,  gold,  &  encenz,  G.  L. 
XIV,  40  f. 

misdede  sb.  {ags.  misdaed,  nhd.  Mis- 
sethat)  Missethat,  Sünde:  do  pe 
forj)  to  rome  to  amende  pi  mis- 
dede, P.  L.  V,  117. 

misdon  v.  {ags.  misdön,  ahd.  missi- 
tuon)  sündigen,  fehlen:  ofte  ych 
habbe  misdon  ageynes  pe,    G.  L. 

VIII,  106. 

mislikyng  sb.  verb.  {zu  ags.  mis- 
lician)  Unbehagen:  iesu,  from  me 
be  al  pat  pyng,  |  |)at  me  may  be 
to  mislikyng,  G.  L.  VIII,  113  f. 

mys-motinde  part.prs.  {vgl.  moten) 
übel  sprechend,  böses  Zeugniss  ab- 
legend, P.  L.  IV,  38. 

missen  schiv.  v.  {ags.  missan,  ahd. 
missan,  nhd.  missen)  entbehren: 
Let  vs  neuer  heuene  misse,  G.  L. 

IX,  62. 

mypen  v.  {ags.  midan,  ahd.  midan, 
nhd.  meiden)  vergessen,  meiden: 
feir  biheste  make|)  mony  mon  al 
is  serewes  mythe,  W.  L.  XI,  24; 
my  mur{)e  is  al  wip  mournyng 
meind,  |  ne  may  ich  my{)en  hit 
namore,  G.  L.  I,  58  f. 

mo,  more  compar.  zu  muchel,  muche 
und   monye    (s.  Gramm.)    1.  adj. 


374 


iiioccheu  —  nione 


grösser,  mehr:  In  iiiarewe  inen 
he  sollte  |  at  vnder  mo  he  l)rühte, 
G.  L.  II,  4  f.;  ant  enieraudes  mo, 
W.  L.  V,  60;  —  ant  so  he  dude 
niore,  P.  L.  I,  5;  {)at  weren  alle 
hl  niore  wo  I  pen  y  con  ou  teile 
fro,  M.  P.  27  f.;  —  ±  adv.:  gef 
hy  per  more  {noch  einmal)  comej), 
P.  L.  V,  127. 
inoccheii  schw.  v.  (ivahrscheinlich 
onomatopoetisches  Wort)  essen: 
he   niomelej)   &   mocchep,    P.  L. 

VII,  35. 

mod  sh.  {ags.  möd,  goth.  möds,  ahd. 
muot,  nhd.  Muth)  Stimmung,  Ge- 
sinnung:  of   dreori    mod,    G.    L. 

VIII,  64;  of  milde  mod,  G.  L.  VIII, 
117;  wil)  glade  mode,  G.  L.  IX,  2; 
sLiete  ledy,  pou  wend  J)i  mod, 
W.  L.  XI,  21. 

mody  adj.  {ags.  mödig,  nhd.  muthig) 
schivcrmüthig,  traurig:  of  a  mody 
mon  1  hilite  maximion,  M.5;  mody 

•  (der  Betrübte)  mene^ ,  so  doht 
(ms.  doh)  mo,  W.  L.  VIII,  22. 

moder  sb.,  gen.  sg.  moder ,  G.  L.  IX, 
44  {ags.  mödor,  lat.  mater,  ahd. 
muoter)  Mutter:  pi  moder  hit  seh, 
pat  pe  by  stod,  G.  L.  IV,  4G;  for 
nou  J)0u  wost  of  moder  fare,  G. 
L.  IX,  44. 

molde  sb.  (ags.  molde,  ahd.  molta, 
dazu  nhd.  Maal-wurf  für  Molde- 
wurf)  Erde;  on  molde,  W.  L.  III, 
2;  vpo  mold,  P.  L.  II,  1. 

momelen  schw.  v.  {altholl.  momelen, 
nhd.  mummeln  u.  mummeln, 
neuengl.  mumble)  sachte  fort- 
hauen:  he  momelep  k  mocchep  | 
ant  marrej)  is  maAve,  P.  L.  VII,  35  f. 

iiiou,  man  sb.,  gen.  sg.  monnes,  G.  L. 
XVII,  31,  mones,  P.  L.  IV,  40; 
dat.  sg.  mon,  W.  L.  VII,  42;  nom. 
pl.  men,    W.   L.  III,    18;   gen.  pl. 


!       monne,    G.  L.  III,    60    (ags.  man, 
I       mon,  siehe  Gramm.)  1.  Mann:  Hit 
1       wes  a  mon  by   oldre  dawe.    Mar. 
5.  —  2.  Mensch :   god   shulde   bi- 
;       conie  man,   G.  L.  XIV,   27.  —  3. 
jemand,     man:    such    sucre    mon 
j       secliel),  .W.    L.    I,   3i.    —    4.  (in 
Verb,   mit  einem  pron.  poss.)  der 
I       jemandem  Angehörende ,  der   sich 
dessen  Dienste  ganz  gewidmet  hat : 
ledy,  ha  mercy  of  py  mon,  W.  L. 
XIV,  18;  weylawei!  whi  seist  pou 
so?  pou  rewe  on  me,  py  man,  W. 
L.  XI.  13;  to  pe    (die  heil.  Jung- 
frau ist  gemeint)  y    ciie  &  calle, 
pou  here  me  for  pi  man  als  dei- 
nen treuen  Diener,  G.  L.  XIII,  10. 
monkyn,   monkunne,    monkune, 
G.  L.  XIV,  30;  M.  P,  Interpola- 
tion hinter  v.   126;   M.  P.  110 
{in  den  Formen  mit  auslauten- 
dem   »e«.    hat   Assimilation   des 
nom.  sg.  mit  dem  dat.  sg.  statt- 
gefunden, ags.  mon-cyn,  dat.  sg. 
mon-cynne)  Menschengeschlecht, 
Menschheit. 
mon  kynde,  mon  künde,   G.  L. 
IX,  8;  G.  L.IX,  27  {vgl  kynde, 
künde)  Menschheit. 
monk  sb.,  pl.  monkes,  Mar.  130  {ags. 
munec ,    munc,     lat.    monachus) 
Mönch,  Mar.  17. 
mondrake    sb.    {lat.    mandragoras, 
frz.   mandragore)  Alraun,  W.   L. 
I,  31. 
mone     sb.    fem.    {ags.   möna,    ahd. 
mäno)  Mond,  W.  L.  I,  31;  W.  L. 
V,  19. 
mone,  mon  {ahd.  meina,  dazu  nhd. 
Me'm-ung;  daneben  häufig  mene, 
eine   Form ,    die    das    Ms.  Harl. 
2253  nicht  nachweist,   vgl.    aber 
monen  neben   menen)  Klage:    to 
make  muche  mone,   M.  56;    ofte 
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when  y  sike,  |  t'i;  nuikie  niy  inon, 
G.  L.  XI,  41   f. 

nioiieii  schiü.  v.  (ags.  maMian.  nhd. 
meinen;  vgl.  nieneii)  Jdac/en:  y 
wole  mone  my  song  |  to  vvliam 
pat  liit  ys  on  ylong ,  W.  L.  XII, 
20  f. 

moiiep  sb.  {ags.  mönad,  goth.  me- 
noJ)s,  zu  ags.  möna)  Monat:  Tuelf 
nionep  is  agon,  ein  Jahr,  M.  P.  'iOö. 

moiigren  schiu.  v.  {ags.  mangian) 
handeln,  erhandeln:  for  sone  he 
mihte  hire  mur{)es  monge  |  wij) 
blisse,  W.  L.  V,  32  f.  Die  Be- 
deutung von  »monge«  in  W.  L.  X, 
16  ist  dunkel. 

inony(i),  mony  a,  mony  on;  pl. 
monye  (s.  Gramm.):  moni  frenshe 
wyf,  P.  L.  V,  7;  —  mony  a  day, 
G.  L.  XVI,  3;  —  sorewen  soffred 
mony  on,  M.  P.  44  u.  122;  —  ant 
Oper  eueles  monye  mo ,  G.  L. 
III,  25. 

iiioiir.ide  sb.  {ags.  manra^den)  Hul- 
digung: Monrado  dude  y  him  me 
do,  M.  P.  8S. 

moren  iiiylk  sb.  [zu  ags.  mora,  ahd. 
morha,  moraha,  nhd.  Möhre)  Wur- 
zelmilch  (?),  W.  L.  V,  77. 

mores  sb.  pl.  {ags.  mör,  nhd.  Moor) 
Sümpfe:  pe  mores  &  J)  fenne,  P. 
L.  I,  29. 

morhen  sb.  Wasserhuhn,    P.   L. 
IV,  58. 

morcwe,  marewe,  G.  L.  II,  4  {ags. 
morgen,  goth.  maurgins)  Morgen: 
pe  pridde  morewe,   G.   L.  IX,  5(1. 

morewenyng  sb.  verb.  (das  Tagen) 
der  Morgen:  in  o  morevvenyng,  G. 
L.  XII,  11. 

most  supcrl.  zu  mo,  more  (s.  Gramm. 
und  mo,  more)  der  die  das  grösste; 
am  meisten:  f)er  is  ioie  most.,  G. 
L.  XIII,  35.  —   Vgl.  mest. 


mosti  (W.  L.  V,  1)  =  moste  i  (iclt). 

mot  sb.  {ags.  mot  zu  mötian)  Ver- 
sammlung ,  Gerichtstag :  Wormes 
holdcj)  here  mot  |  domes  byndej) 
laste,  D.  51  f,  —   Vgl.   halymotes. 

mot  für  mod  adj.  {altn.  mödr)  wahn- 
sinnig:  forpi  on  molde  y  vvaxe 
mot,  W.  L.  IV.  29  {vgl  on  molde 
y  waxe  mad,  W.  L.  III,  2).     . 

(moten)  prt.-prs.  (ags.  motan;  ind. 
prs.  mot,  most,  mot ,  möton ;  cj. 
prs.  niote,  möte,  mote,  moten. 
ind.  prt.  moste,  mostest,  moste, 
niüston;  cj.  prt.  sg.  moste,  pl. 
mosten;  siehe  Gramm.)  I.Freiheit 
oder  Macht  haben.,  dürfen,  mögen, 
können:  pat  y  ne  mot  me  lede 
per  wip  mi  lawe,  P.  L.  IV,  10; 
Mote  hit  al  habben  is  wille  |  Wol- 
tou,  niütou,  hit  wo)  spüle,  H.  34 f.; 
Sc  preiede  he  moste  deye  for  vs 
alle,  G.  L.  XVIII,  21.  Der  cj. 
prs.  von  (moten)  dient  häufig  zur 
Umschreibung  des  Konjunktivs 
eines  Hauptverbums ,  zumal  wenn 
demselben  die  Bedeutung  des  er- 
lüünschten  Seins  oder  Geschehens 
beizüohnt:  in  myn  huerte  pou  sete 
a  rote  |  of  pi  loue,  pat  is  so 
swote  (  ant  lene  pat  hit  springe 
mote,  G.  L.  IV,  10  ff.;  pat  milde 
&  meoke  he  mot  (für  »mote«)  be, 
G.  L.  VIII,  126;  sef  pe  prince  of 
walis  his  lyf  habbe  mote,  P.  L.  V, 
133.  —  2.  Die  Bestimmung  haben, 
sollen,  müssen:  pou  most  fiht  {ms. 
fist)  &  fle  ylome,  H.  72;  penne 
mot  ich  habhe  hennen  arost,  P. 
L.  II,  41;  for  euer  pe  furpe  peni 
mot  to  pe  kynge,  P.  L.  II,  8;  Nou 
we  mote  worche,  P.  L.  II,  5;  We 
moten  penchen  among  vs  alle, 
Mar.    194;     po    donol    liouedo    so 
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muche   pouste  |   "put  alle    mosten 
to  helle  te,  M.  P.  7  f. 

moten  schiv.  v.  {ags.  mötian,  ^^Mm«*'- 
tan)  streiten,  zanken,  uneinig  sein  : 
gel"  ich  on  inolde  mote  wi{)  a  inai, 
P.  L.  IV,  4;  pari.  prt.  motinde, 
siehe  inis  motinde. 

mouud  sb.  (ags.  mund,  ahcl.  munt, 
mhd.  munt,  dazu  lat.  manus, 
eigentl.  Hand,  dann  schützende  i 
Kraft f  Macht;  dam  auch  nhd. 
münd-ig)  Kraft,  Macht:  he  wende 
toward  bruges  pas  pur  pas  |  wi{) 
svvij)e  gret  mounde,  P.  L.  V,  35  f.; 
J)urli  al  godes  mounde  vermöge  der 
Kraft  jedes  Besitzes,  d.  h.  weil 
mir  alles,  ivas  Werth  hat,  zu  Ge- 
bote stand,  M.  114. 

niourne  sb.  {ags.  murne)  Jammer, 
Klage:  mourne  y  make  mest, 
M.  202. 

mounien,  mornen,  Mar.  31,  schw. 
V.  {ags.  murnan,  goth.  maurnan, 
ahd.  murnen)  Magen,  jammern, 
trauern:  Betere  is  polien  whyle 
sore  I  {)en  mournen  euermore,  W. 
L.  II,  35  f.;  he  mournede  &  wep 
among,  Mar.  27;  seintlohan  moürn- 
ynde,  G.  L.  XI,  38. 
mournyng  sb.  verb.  Klage,  Jam- 
mer :  for  hire  loue  mournyng  y 
make,  W.  L.  X,  85. 

mous  sb.  {ags.  müs,  lat.  mus)  Maus, 
W.  L.  XIII,  31. 

mou|>  sb.  {ags.  müd,  goth.  munps, 
nhd.  Mund)  Mund,  W.  L.  V,  37; 
atich:  Mundtverk,  Sprache:  mai- 
den  murge{)  of  moup,  W.  L.  X,  43. 

muchel,  mukel,  mykel;  muche  (s. 
Gramm.)  1.  adj.  viel,  gross:  pe 
mone  wip  hire  muchele  mäht,  W. 
L.  V,  19;  in  muche  murpe  he 
were,  W.  L.  VII,  28;  in  wel  mu- 
chele drede,    P.  L,  V,  48;  muche 


wes  pe  sorewe  ant  pe  wepinge,  P. 
L.  V,  109.  —  2.  (alleinstehend) 
viel:  vvliil  y  wes  a  clerc  in  .scole  | 
wel  muchel  y  coupe  of  lore,  W. 
L.  XI,  29;  muche  ha{)  scotlond 
forlore,  P.  L.  VI,  86;  pah  pou 
m Liehe  penche,  H.  140.  —  3.  adv. 
sehr:  pou  louedest  al  to  mukel, 
D.  46;  muchel  vnmete,  G.  L.  I,  17; 
for  wham  pus  muchel  y  mourne 
may,  W.  L.  V,  23;  loue  pou  hire 
ner  so  muche,  H.  130. 

mnge  sb.  {frz.  muguet,  lat.  musca- 
tus)  Maiblume,  W.  L.  I,  31. 

mulne  sb.  {ags.  myln,  altn.  mylna) 
Mühle:  he  saisede  pe  mulne  for 
a  castel,  P.  L.  I,  16. 

(mnii),  mon,  sb.  {altn.  munr,  goth. 
muns ,  mhd.  mun)  Erinnerung : 
godes  heste  ne  huld  y  noht  ]  böte 
euer  ageyn  is  wille  ywroht  |  mon 
lerep  me  to  lete,  G.  L.  III,  75  ff. 

munde  s-^.  (ags.  mynd,  goth.  ga- 
munds,  ahd.  ^t-munt,  lat.  mens, 
meni-is)  Erinnerung,  Besinnung : 
&  toc  to  hire  womones  cunde  | 
ant  warp  in  to  hireryhte  munde, 
Mar.  217  f. 

mynde  (munde)  adj.  {ags.  gemynd) 
sorgsam,  vorsorglich:  sone,  pou 
art  so  meke  &  mynde,  G.  L.  IX,  34. 

mnngeii,  myngen  schw.  v.  {ags.  my- 
negian,  myngian)  erinnern  an,  er- 
wähnen: nou  y  may  gef  y  wole  | 
pe  fif  ioyes  mynge,  G.  L.  XIV,  23  f. 

munnen^  mynnen,  mynen  schw.  v. 
{ags.  mynian,  mynnan,  zu  dem 
prt.'prs.  munan;  altn.  muna) 
1.  mit  Objekt  im  gen.  oder  acc: 
erioähnen,  gedenken,  sich  erinnern, 
sich  sehnen  nach:  of  hem  we 
ohte  munne,  G.  L.  XVIII,  31;  ant 
y  dorste  hire  munne,  W.  L.  XIV, 
10;  pat  madest  middelert  &  mone  j 
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ant  nion  ol"  iniiii)e.s  niLiniie.  (i.  Ji. 

III,  -1  r.  ;  dep  i-s  pat  y  luuniie,  M. 
i271;  aiit  myldelyche  myiie,  y 
preye,  al  pat  pou  se,  G.  L.  YIII, 
40.  —  2.  (auf  die  Zukunft  hinicci- 
send)  werden,  können:  Forte  pou 
feie  pat  poii  nione  [diese  Bedeu- 
tung des  Wortes  tcar  dem  Schrei- 
ber der  Handschrift  bereits  nicht 
mehr  bekannt ,  weshalb  er  für 
»inoiie«  einführte  »mowe«),  H.  1(56. 
m  II 11 11  y  11  g  sb.  verb.  das  Erinnern, 
Ermahnen:  of  muiinyng  iiLMiuinte 
pou  iiamore,  W.  L.  VI,  121. 

lunuteii  schiü-  v.  {ags.  myntaii,  zu 
miineii,  lat.  moneo,  nhd.  mahnen) 
auf  etwas  sinnen,  sieh  bemühen 
um,  streben  nach  etwas:  Mede 
ymot  munten,  a  mark  oper  more, 
P.  L.  II,  53;  per  ymot  for  menske 
munte  sum  mede,  P.  L.  IV,  29; 
ot'*muimyiig  ne  munte  pou  na- 
more  %vas  das  Mahnen  betrifft, 
so  grüble  darüber  nicht  lüciter, 
quäle  dich  darum  nicht  länger, 
W.  L.  VI,  21;  Mon  pat  mantep 
ouer  flod,  H.  242. 

innres  sb.  pl.  (P.  L.  VI,  73),  siehe 
mores. 

mnrgcn  schto.  v.  {ags.  myrgan,  vgl. 
muTj)  froh  machen,  erfreuen:  miles 
murgep  huere  makes,  W.  L.  VIII, 
20;  In  may  liit  murgep  wlien  liit 
dawes,  W.  L.  IX,  1. 

mnry  adj.,   superl.  inurgest,    W.  L. 

IV,  64  (ags.  myrge,  gäl.  mear,  zu 
mir,  sich  vergnügen)  munter,  ver- 
gnügt: Mury  liit  ys  in  liyre  lour, 
W.  L.  XIV.  23. 

ninrpc,  pl.  murpes  {ags.  myrlid,  zu 
I  n  y  rge)  1 .  Freude  .in  mucl  le  n  i  u  r- 
pe  he  were,  W.  L.  VII,  28;  my 
murpe  is  al  wip  inouinyng  meind, 
G.    L.    I,    58.    —     2.    erfreuende, 

Böddekcr,  tiltctipli.sclir  Dirlitiiiigcii. 


prächtige  Gegenstände,  Fracht- 
werke, Prachtstücke:  purpro  Üc 
pal  he  droh  |  &:  opor  murpes  mo, 
M.  11  i'. ;  sono  he  mihte  liire  mur- 
pes monge  |  wip  hlisse,  W.  L.  V, 
32  f.;  He^e  louerd,  pou  here  m.y 
hone  I  pat  madest  middelert  Sc 
mone  |  ant  mon  of  murpes  munne, 
G.  L.  III,  I  ff. 

nabbe  (P.  L.  III,  14;  M.  241)=  ne 
habhe. 

nabbej)  (P.  L.  II,  59)  =  ne  habbep. 

nade  (H.  224)  =  ne  hade. 

iiadonn  (W.  L.  XIII,  3)  =  ne  adoun. 

iiag-ulte  (G.  L,  XVIII,  12)  =  ne  agulte. 

naht,  dat.  sg.  nahte,  D.  206  (ags. 
nealit,  niht,  goth.  nahts ,  lat.  nox, 
noct-z's,  gr.  vv^,  vvxiog)  Nacht,  W. 
L.  VI,  32.  —  Siehe  niht. 

naht  pron.  indef.  und  Nega- 
tionspartikel (s.  Gramm.)  1.  nichts: 
ycome  liit  ys  to  naht,  P.  L.  VI, 
52;  al  hit  gep  to  naht,  P.  L.  VI, 
170;  Ant  owep  me  riht  naht,  H. 
151.  —  2.  nicht:  ne  wyt  me  naht, 
hit  is  my  künde,  G.  L.  IX,  35.  — 
Siehe  noht. 

nay  {aus  ne  und  ay,  ags.  ne  -|-  ä, 
also  nay  Nebenform  zu  no  vor 
compar,,  vgl.  ay  und  oo,  beide 
entsprechend  ags.  ä)  7iein:  ant  pe 
soule  sayp  »nay«,  G.  L.  XVII,  45. 

nayles,  naylles  sb.  pl.  {ags.  nägl, 
altn.  nagl)  Nägel,  G.  L.  VII,  14; 
G.  L.  XI,  31. 

nailen,  naylen  schtv.  v.  {ags.  näg- 
lian,  goth.  r/a-nagljan)  nageln: 
he  was  nailed  to  pe  tre,  G.  L. 
X,  43. 

nani  (G.  L.  II,  45)  =  ne  am. 

nani  (G.  L.  XIV,  51),    siehe  iiemen. 

niinic  sb.    (ags.  nama.    lat.    nomon, 
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//r.  ovomi)  yuvie:  iesii,  <lo  me 
])at  für  Jji  iiaiue  |  me  likejj  to 
drege  pyiie  S:  sliame,  G.  L.  VIII, 
85  f.  —    V(jl.  iioine. 

iiaiiio,  iiamore  (s.  ino,  moro  u. 
Gramm.):  iio  may  icli  myj^eii  liit 
iiamore,  G.  L.  I,  50;  of  al  {)is 
World  iiamore  y  bad,  |  [len  beo 
wij)  hire  myii  one  l)istad ,  \V.  L. 
VII,  8  f.  —  tiio  ger  foisope,  ant 
namo,  Mar.  JG8;  iie  giovvel)  hit 
na  mo,  M.  192. 

nast  (P.  L.  III,  2)  =  ne  hast. 

iia|»  (G.  L.  II,  38)  =  ne  haj). 

iiauy  (W.  L.  VI,  10)  =  ne  haue  y. 

iiazareth  nom.  propr.  Nazareth,  G. 
L.  XVIII,  25. 

ne  {ags.  ne,  lat.  ne)  einfache  Nega- 
tion, nicht:  alas!  pat  y  ne  coLiI)e 
I  turne  to  him  my  {)oht,  G.  L. 
VII,  31  f.;  wisse  me  to  J)i  deore 
sone,  pe  weies  y  ne  can,  G.  L. 
XIII,  12.  —  Durch  andere  Nega- 
tionen verstärkt :  y  nul  nout  teme, 
W^.  L.  IV,  38;  of  munnyng  ne 
munte  J)Ou  namore,  W.  L.  VI,  21. 
—  Zu  negirtem  pron.  oder  adj. 
pleonastisch  hinzutretend:  pat  no- 
mon  hem  ne  bad,  G.  L.  II,  20; 
fforte  cocke  wip  knyf  nast  Jpou 
none  nede,  P.  L.  III,  2.  —  »und 
nicht,  auch  nicht«;  ne  ...  ne  »iveder 
. . .  noch«  :  to  loue  nuly  noht  wonde 
I  ne  lete  for  non  of  J)0,  W.  L.  III, 
19  f.;  nys  kyng-,  cayser,  ne  clerk 
wi|)  croune,  W.  L.  IV,  43 ;  for  me 
ne  gladie|)  gome  ne  gle,  G.  L.  IV, 
52.  —  In  negativen  Sätzen  »und«, 
auch  wenn  der  Gedanke  dem  Spre- 
chenden als  ein  negirender  nur 
vorschwebt,  der  satzliche  Ausdruck 
dagegen  affirmativ  ist :  Y  teile  ou 
for  so{)e:  for  al  liuere  bobaunce  | 
ne    for  pe    auowerie  of   J)e  kyng 


of  fraunce  |  tuenli  score  ant  fyue 
liaden  I)('r  niescliaunce,  1'.  L.  V, 
29  11". 

neb  sh.  [ags.  iiehh,  altn.  nef)  Ant- 
litz: Myn  neb  pat  wes  so  l)ryht, 
M.  220. 

nede  (P.  L.  VI,  159;  —  ne  liede, 

nede  sb.,  adj.  und  adv.  siehe  neode. 

nede  be  (Mar.  130)  =  ne  hede  be 
'Wäre  nicht  geivesen,  ivenn  nicht 
getvesen  iväre. 

negen  sch^v.  v.  (goth.  nehvjan,  nhd. 
nahen)  nahe  kommen,  sich  nähern  : 
me  J)ynke[)  hit  negyf)  domesday, 
G.  L.  X,  26. 

neh,  nyh  {ags.  neh,  neah,  goth.  neho, 
nhd.  nah)  1.  adj.  nahe:  Heo  haJ) 
browes  bend  an  heb  |  wyht  by- 
tuene,  ant  nout  to  neh,  W.  L.  V, 
25  f.;  at  euesong  euen  neh  |  ydel 
men  get  he  seh,  G.  L.  II,  13  f.; 
ant  take  an  oJ)er  \vi|)  inncnyge 
naht,  W.  L.  VI,  32;  compar.  ner: 
me  nis  loue  neuer  pe  ner,  W.  L. 
XII,  7;  superl.  nest:  pe  help  of 
I^e  be  me  nest,  G.  L.  IV,  48.  — 
2.  prp.  c.  dat.  »nahe  bei«:  he 
myhte  sayen  pat  crist  hym  sege  | 
pat  myhte  nyhtes  neh  'hyre  lege, 
W.  L.  V,  83;  alas!  pat  hit  nere 
me  neh,  Mar.  46.  —  3.  adv.  bei- 
nahe: when  y  penk  o  mi  weole, 
wel  neh  y  vvepe,  P.  L.  II,  66. 

nempnen,  nemnen  schw.  v.  {ags. 
nemnan,  goth.  namnjan,  lat.  no- 
jnumre)  nennen :  In  annote  is  hire 
nome,  nempnep  hit  non?  W.  L. 
I,  29;  pat  y  ner  nemnede  |)at  heo 
nolde,  W.  L.  IV,  56. 

neode,  nede  sb.  (ags.  neöd,  nyd  mit 
getrennten  Bedeutungen;  goth. 
nauj)s,  nhd.  Noth)  1.  Noth,  Ge- 
fahr, Bedrängniss:  help  vs  at 
oure    nede,    G.    L.   XIII,    34;    on 
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or|)e  J)Oii  coiiie  tor  oiire  iumIo,  (J. 
L.  XVI,  35.  —  "i.  Nothwenditjkcit, 
nothwnid'ujc  Arbeit,  drintjoide  Ver- 
anlas aiing :  to  do  to  day  my 
iioode  1  Ichidle  be  waj){)e  loes,  G. 
L.  11,  47  f.;  Horte  cocke  wij)  knyf 
iiast  J)Ou  none  nede,  P.  L.  III,  12; 
Ant  J)aie  to  haiie{D  liue  nede,  P. 
L.  V,  88;  for  nede  aus  Nothwen- 
digkeit,  nothivendiger  Weise ^  M. 
57.  —  3.  Mangel,  Bedarf niss:  rni 
süule  ha{)  giet  neode  of  J)i  god, 
G.  L.  VIII,  118. 

neode,  nede  ade.  {ags.  neöde,  ad- 
verbial gebrauchter  instritm.  zu 
neöd)  nothivendiger  Weise:  hit 
bihouep  nede  pat  ich  liit  haue,  G. 
L.  VIII,  110. 

neose  sb.  {altn.  nös,  ags.  nasu,  nosu, 
lat.  nasus)  Nase:  hiie  neose  ys 
set  as  hit  wel  semej),  W.  L.  V,  28. 

nere  (W.  L.  IX,  15)  =  ne  were. 

lies  (W.  L.  IV,  23)  =  ne  is. 

nes  (W.  L.  VI,  4)  =  ne  wes. 

net  sb.  {ags.  nett,  net,  altn.  net,  goth. 
nati,  afid.  nezi)  Netz:  hue  were 
Iaht  by  pe  net,  so  bryd  is  in  snare, 
P.  L.  V,  83. 

neuere,  neuer,  ner  adv.  {ags.  naefre 
aus  ne  aefre)  1.  niemals:  nekeue- 
rest  {)Oii  hem  neuere  for  nones 
kunnes  mede,  P.  L.  V,  115;  nes 
y  neuer  wycche  ne  wyle,  W.  L. 
VI,  46.  —  2.  verstärkte  Negation : 
durchaus  nicht,  gar  nicht:  J)at  y 
ner  at  myn  endyng  haue  J)e  feond 
to  fere,  G.  L.  XIII,  19;  me  nis 
loue  neuer  pe  ner,  &  J)at  me  re- 
wep  sore,  W.  L.  XII,  7 ;  wost  pou 
neuer  whet  ycharn ,  M.  P.  71; 
sunne  fond  J)ou  neuer  noii,  M.  P. 
75.  —  Mit  folgendem  »so«:  noch 
so  (das  Vergebliche  eines  Seins 
oder    Thuns    ausdrückend):    loue 


l)ou  hire  ner  so  niueiio,  H.  130; 
ne  be  he  ner  so  stout,  P.  L.  VI, 
78;  alle  we  shule  deye  \  be  we 
neuer  so  i)roude,  D.  218  f.;  ne 
sitte  pou  ner  so  hege,  G.  L.  XVII, 
28;  be  he  neuer  in  hyrt  so  hauer 
of  honde,  P.  L.  IV,  2. 
neuergete  adv.  niemals  bis  jetzt, 

noch  niemals,  W.  L.  X,  11. 
neuer  more,     nermore    niemals 
wieder,  nicht  mehr,  P.  L.  I,  7; 
P.  L.  V,  94. 

newe  {ags.  niove,  nive ,  ahd.  niuw, 
goth.  niujis,  lat.  novus)  1.  adj. 
neu:  al  for  a  loue  newe,  G.  L.  VII, 
5;  pe  kyng  of  fraunce  inade  sta- 
tuz  newe,  P.  L.  V,  9.  —  2.  adv. 
a)  vor  kurzem,  neuerdings:  of  duel, 
pat  dej)  haj)  diht  vs  newe,  P.  L. 
VIII,  3;  b)  binnen  kurzem,  bald: 
helpej)  mi  sone,  &  eroune|)  him 
newe,  P.  L.  VIII,  23. 

nycken  schw.  v.  nicken:  ant  euer 
at  neode  y  nyckenay  ich  nicke 
»nein«,  verneine,  W.  L.  IV,  55. 

nyge  s.  neh. 

nyht,  niht  sb.  (ags.  niht)  Nctcht,  G. 
L.  II,  24;  nyhtes  rest  Ruhe  der 
Nacht,  G.  L.  XIV,  20;  —  nyhtes 
adv.  gen.  nachts,  \V.  L.  V,  83;  — 
a  nyht  in  der  Nacht,  nachts,  W. 
L,  X,  24;  by  nyhte  loährend  der 
Nacht,  P.  L.  VI,  213;  by  nyhtes 
&  by  day,  H.  91.  —  Vgl.  naht, 
ny  htegale,  sb.pl.  nyhtegales,  W. 
L.  VIII,  5  (ags.  nihtegale,  ahd. 
nahtigala)  Nachtigall,  W.L.  1,28. 

nymen  st.  v.,  prt.  sg.  nam,  nom,  G. 
L.  XIV,  51,  G.  L.  II,  6;  prt.  pl. 
nomen,  P.  L.  V,  21,  nome,  G.  L. 
II,  25  (ags.  niman;  nam,  nom; 
nämon;  numen)  nehmen:  gef  J)OU 
nymest  wel  god  keep,  G.  L.  XVII, 
58;    when    hire  body    to    heuene 
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caiii  1  [)(i   .soule  -to    {)t'  l>0(ly  iiaiii,   1 
G.  L.  XIV,  50  t. 

nys  (W.  L.  IV,  43),  iiis  (W.  [..  II, 
i>(l)  i^  ne  ys,  rie  is. 

iii{)0,  uyjje  sb.  [ags.  md,  dazu  nhd. 
Neid)  Hass,  Feindschaft^  Bosheit: 
Nipe  ant  oiule  were  iiii  t'efe,  G. 
L*1II,  oä^  Seide  wes  he  glad  |  I)at 
neuer  nes  asad  \  of  nype  ant  of 
onde,  P.  L.  VI,  G  ff.       '. 

no  Negation  vor  compar.  (ags.  ne 
-{-  a,  s.  Gramm.)  durchaus  nicht, 
nicht:  no  more,  G.  L.  III,  9^2;  no 
longoie,  G.  L.  IX,  49;  no  lengore, 
P.  L.  11,  6.  —   Vgl.  namore. 

nolit,  nout,  noud,  nouht  (s.  Gramm, 
und  naht)  1.  nichts:  on  •  him  nes 
nout  bileued  |  paf",  wes  of  peynes 
freo,  G.  L.  VII,  16  f.;  for  noht- 
umsonst,  M.  P.  109;  G.  L,  XVÜ, 
66 ;  in  negativen  Sätzen  »irgend 
ettvas«:  lesu,  nöping  maybesuet- 
tere  j  he  noht  in  eorpe  blys-fulere, 
G.-L.  VIII,  5  f.;  ne  niav  hit  no 
water  quenche  |  ne  nout  I)at.liire 
forwond  (ms.  foee  wond),  D.  115f; 
An  die  Bedeutung  »nichts«  schUes- 
•  sen  sich  an  die  Bed'eutungen  »die 
Vertiichtung,  das  Verderben«  x such 
serewe  hap  myn  sides  p^rhsoht  | 
pat  al  y  weblewe  a  way  to  noht, 
G.  L.  III,  78- f.;  penne  shal  he  go 
to  noht,  G.  L.  XVII,  97 ;  he  fon-  . 
dep'.  bringe  pe  to  noht,  G.  L.  XVII, 
107.  —  2.  durchaus  nicht.  In 
dieser  Bedeutung  tritt  es  in  der 
Hegel   V€^tä't>Jcend   zu    der    einf^. 

.     Negation ^»ne«  hinzu,   doch   kann 

«  es  auch  für  sich- -ullein.  die  Ver- 
neinung» ausdrücken:  to  loue  nuly 
noht  wonde,'  W.  L.  III,  19;  pat 
y  ne  be  noud  ded,    P.  L.  V,    9-2;* 

.  y  nolde  &  nullyt  noht,  W.  L. 
IV,  .57;  —  per   ageyn   myht   pöu 


nouht  he,  M.  1\  84;  al  ^at  ich 
ou  nenipne  nolit,  W.  L,  V,,.7^J; 
Hit  syt  &•  seniel)  noht,  W.  L.  IV, 
9.  —  Für  die  kontrahirtcn  For- 
mell erscheint  aiich  bisioeilcn  die 
volle  Form:  wo.  him  wes  ywarpe 
^ore  1  pat  crist  nul  riowyht  (juenie, 
G.  L.  I,  65  f.  —   Vgl:  naht. 

nolde  (W.,L.  IV,  56),  nolden  (P.  L. 
V,  86)  ==  ne  vvolde,  ne  wolden. 

nol  sb.,  dai.sg.  nojle.  {ags.  '  hrioll, 
ahd.  hnol)  Kopf,  P.  L,  -IV,  45. 

nom  (Mar.  a3),-  noraen  .(P,  L.  V,  21) 
siehe  nymen.    ^         ■     :,'..: 

noni«;  ]9Zf  nomes,  G:  L:  XVH,  75 
('a^s.  nama,  ?ai."noriien,  gi'.jjvorxu) 

•  .Name:  hire.nome  1s  .jti/a'i^öte-  of 
pe.nyhtegala,  W.-'bt  XM—  Vgl 
nanie..  '    •..      '•;";■ 

non,  np,  flektirt  none,^  gen'.'sxf:.  neutr. 
iiones.  (s.  Gi'cüfn/m.)^    prohi   indcf. 

*  a.)  in' Verbindung  mit  Substantiven, 
vor  Konsona7tten  »nb«:  no  für,  W. 
U  VII,  4l^no  Mys,  G.  L;..V,  23; 
•no  .fteishlich  lust,'  G.  L.  VUI,.103; 

•  nö*.sere\v.e^,  G.'  L.-  VIII,  1-94;  no 
wonder,  G.  L.'IX;  SP;.  . —  vor  Vo- 

:  kalen^  ■  vor  .?so « , .  »such« ,  •  von  sei- 
nem SübsttOitiv  dy^xcU: -einen'  ein- 
geschobenen gen. .getrennt  oder  hiti- 
ter  demselhen  :»non«>'no]i-  eouel 
ping,  G.  L.  yili,\'184,'"  nöneiidyng, 
G.  L.  W\.  103;--ftpn  -30  fayr  a 
mayj.  W.  L.  XII-,  18;.  -non  such 
.  lyht,.  W.  i..  V,  20,"non"wörldes 
bost,  G.  L.  XIII,  36;-  wyf  ne  may- 
den  "rion,  G.  L.  JiIV,48;  mittveibl. 
Singular flexion»none« :  none  nede, 
P.'  L.  III,'  2;  hone  stounde,  G.  L. 
XVII,  69;  — ■  mit  pluralischer 
Flexion  »none«  •:'  hone  harmes, 
W.  L.  VI,  \0;  im  gen.  sg.  neutr. 
»nones« :  for  nones  kunnes  mede, 
P.  L.  V,  115.'.—  b)  alleinstehend, 
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masc.  u.  ncntr.  noii,  keiner,  nie- 
mand; keinc^s:  fem.  none,  keinv: 
Aut  loke  J)at  \\oni)'\^('v  (keiner  den 
andren)  weine,  H.  IG;  Men  wysto 
iiou  ywys  |  pat  werede  veyr  c^* 
yj'iö  {  yprynen  ase  y  was  po,  M. 
97  ^.;  ^ntnom,  ant  rioii  ioisoc, 
G.  L.  II,  K).;  ne  trowy  '  none  jKit 
nere  trewe,  W.  L.  IX,  pH.  —  . 
nomon  niemand:  |)ät  iiüni-on  lieiu 

nfe  batl,  .G.  L.  II,  'lo\ 

•n  o|) i n g^ :  nöpyng--   1 .  nichts:    lesu 

ho|)ing  mäy  be  suettere^,   G.  L. 

.     Vin,.5. . —    '■}'.  durehaus   nicht, 

ver stärkte^ ■  Negation. , ■  Es  *.  tritt 

entiaedev  •  mk  -der  einfachen  Ne- 

ifatipn'»!}^«  hinzji,   oder  negivt 

für-  sich  stlein  cl'as  Verbum:  Ne 

le.t  Iiiiu^noj^ing^  ydel  go',   G.  L. 

XNll,  88 ;  nxy '  lyf  is  nopyng  god, 

mV225.'  '•,-;.  • 

nowyht  (G^  L.  I,  (JG)  siehe  noht. 

non,  nQOn",   -W.  L.'V,  l^  (affs.non, 

und.  iVion^  Mittag ssCJiJcif,  lat.  »ona . 

(bora),    neuengl.    booh)  Urei  '.Uhr 

Nachmittags:    At  mydday   ant  al 

non  I  he  gende  hem  pider-  fol  son, 

G.        L.       .II,"     7       f.  .      .     ,.  -      .  .  ; 

noriiamptoiin^  nom.  'propr.  Nord- 
hampton, W.  L.  XII,  17. 

norp  so.  .(ags.  nord,.  ali'n.  nordr, 
rt/i.r?:  nfAi'df  Sieimxigestirn^  Norden: 
bi  est,'.bi  \vast,'.Jiy  fiorp  &  soii|), 
W.  h.\,  44..        ;  -     ' 

norjjerne,  ««rtherne  adj.  {ags.  nor- 
dern) nordUch:  Blow,  northerne 
wynd,  W.  L.  :J^,  1.  ' 

uost  (G.  L.  XVn,  26)  =  .ne-.wost. 

not  (G-  L.  VI,  15)  =  ye  Avot.  • 

iiote  sh. ,  pl.  notes,W.  L.  VIII,  5 
{frz.  notc,  nhd.  Note,  lat.  no'ta  .zu 
nosco)  Ton:  hire  nome  is  in  a 
note  of  pe  nybtej^ale,  W.  L.  I,  28. 

uotc  slj.  {ags.  notir,  ahd.  niizi,  7ihd. 


,  Nutzen)  Gewinn,  Vortheil:  nie  li- 
kep  to  dre7,o  pyne  &  shaine  |  pat 
is  [)y  sollte  note  ant  franie,  G.  L. 
VIII,  SC)  r. 

iiou ,  iiow  ade.  {ags.  mi ,  alid.  im, 
nhd.  nun,  lat.  nunc)  1.  jetzt,  nun: 
Nun  wo  in  world  ys  went  away, 
W.  L.  IV,  49;  müder,  now  yifthal 
pe  teile,  G.  L.  IX,  31.  —  2.  darauf, 
(dsdann:  nou  is  pis  mün]<:  forp 
ywend.  Mar.  59.  —  3.  nou  . . .  nou 
bald  . . .  bald:  Non  pou  hast  wrong, 
&  non  ryht  |  Nou  pou  art  heuy  ] 
c^-  nou  lylit,  G.  L.  XVII,  37  f. 

noupe  (ags.  nn  pä,  jetzt  mm,  aus 
nu  und  pa  da,  damals,  darauf) 
jetzt:  asse  y  shal  noupe  teile  pe, 
M.  P.  42.       ■• 

iiouI>er . . .  iie  (s.  Gramm.)  weder  . .  -. 
"noch:  nouper  more  ne  lasse,  ü. 
235. 

nul  (W.  L.  IV,  3-8 1  =  ne  will,  ne 
wol. 

nule  (P.  L.  VI, ,3)  =  ne  wule,  no 
.wole. 

-nulle  (W.  L.  XU,  10;  G.  L.  XVIII, 
^7)-=.  ne  wolle.- 

nnllep  (M.  108)  =  ne  wollep. 

mi%,  nullyt  (Mar.  41;    W.  L.   IV, 

.57)  =:  ne  wolle    y,    ne  wolle  yt; 

nuly'(W.  L.  III,  19)  =-  ne   woly. 

nult,  nultou.(G.  L.  V,  20;  H.  35)  = 
ne  wolt,  ne  wolt  pou. 

nnst-e  (W.  L.  X,  11)  =  ne.  wüste, 
.  ne  wiste. 

nuten   (Mar.  146)  =  ne  wyten,   ne 

•   witen.- 

0  prp.,  siehe  on. 

0  piat  conj.  c.  cj.  (n[^s%  .od  dat)  bis 
dass;  o  {rdl  convc  domesday,  M. 
P.  146,  232-;  o  pat  fourteniht 
Avnre  ago,  .Mar.  210.  • 
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0  2)rün.  und  nuni.,  siehe  oii,  oiie. 

o,  oo  ado.  (of/s.  d,  altn.  n\  fjoth. 
aiv,  ahd.  eo,  io,  iihd.  je)  immer, 
etvig:  longe  is  ay  &:  longe  ys  o, 
G.  L.  XVII,  143;  in  lieuene  6c  erj)e 
l)y  Wille  ys  oo,  G.  L.  XVI,  2; 
Euer  &  00,  nyht  &  day,  he  liauel) 
vs  in  is  J)oliLe,  G.  L.  XVIII,  7.  — 
Vgl  ay. 

of,  selten  o,  (W.  L.  XIII,  3G)  ^79. 
(ays.  of,  goth.  af,  ahd.  ab,  nArf. 
ab,  lat.  ab,  _(/r.  «ttoJ  1.  von  . . . 
her,  von  . . .  weg,  von  . . .  herab, 
aus  . . .  heraus :  ffleh  com  of  floure, 
P.  L.  VII,  23;  when  he  shal  wende 
of  l^is  lyf,  H.  283;  pou  bring  me 
of  {)is  longing,  G.  L.  IV,  55;  of 
J)e  sprong  pe  ble,  G.  L.  XV,  11; 
to  bringen  of  scotlonde,  P.  L.  VI, 
112.  Hierher  gehören  auch  die 
Ausdrücke:  me  were  leuere  of 
lyue  {zu  ergänzen  beo)  ich  iväre 
lieber  todt,  P.  L.  IV.  83;  of  lyue 
y  wolde  be ,  M.  213.  Ferner  der 
Gebrauch  der  prp.  »of«  bei  den 
Verben,  welche  die  Vorstellung 
einer  Trennung  einschliessen:  a- 
soyle  me  of  sunne,  G.  L.  III,  6; 
to  loue  nuly  noht  wonde  |  ne  lete 
for  non  of  |)o,  W.  L.  III,  19  f.  — 

2.  aus  (auf  den  Stoff  himveisend, 
aus  dem  etivas  verfertigt  ist): 
founde  were  pe  feyrest  on  |  pat 
euer  wes  mad  of  blöd  ant  bon, 
W.  L.  V,  4  f. ;  alle  buen  false  pat 
buep  mad  bope  of  fleysh  &  feile, 
G.  L.  XIII,  30.  Hierher  auch: 
pou  hengest  al  of  blöde,  (ganz 
blutig,  ganz  blutbedeckt)  \  so  hege 
vpon  pe  rode,  G.  L.  XI,  25  f.    — 

3.  (instrum.)  von,  durch;  mit,  ver- 
mittelst: blipe  yblessed  of  crist, 
W.  L.  I,  35;  for  hope  of  ys  por- 
nes  to  dutten  is  doren,  W.  L.  XIII, 


14  —  4.  was  anbetrifft,  in  Bezug 
auf,  über,  nach,  gemäss :  of  prüde 
hue  ])erep  pe  pris,  W.  L  III,  35; 
pat  y  haue  of  hem  wroht  |  ywis, 
hit  is  al  wrong,  W.  L.  IV,  11  f.; 
maiden  niurgest  of  moup,  W.  L. 
X,  4-3;  trewe  of  loue,  W.  L.  XI, 
26;  ichot  of  is  ernde  he  nap  nout 
ysped,  W.  L.  XIII,  22;  of  me  pou 
do  py  wylle,  G.  L.  XVI,  24;  Lust- 
nep  ...  of  pe  freynsshe  pien  . . . 
hou  pe  flemmysshe  men  höhten 
hem  ant  solde,  P.  L.  V,  1  ff.;  of 
alle  pinge  in  jeder  Hinsicht,  P. 
L.  VIII,  13;  of  elde  al  hou  yt  ges, 
M.  3  ;  of  belte  y  wes  briht,  M.  133; 
forper  heo  beodep  of  boke  nach, 
gemäss,  P.  L.  IV,  51.  —  5.  Bil- 
dungsmittel  des  gen.  2^09s. :  hire 
nome  is  in  a  note  of  pe  nyhte- 
gale,  W.  L.  I,  28.  —  6.  Bildungs- 
mittel des  gen.  subj.:  pe  loue  of 
pe,  G.  L.  VIII,  191;  pe  loue  of 
hym  vs  hauep  ymaked  sounde, 
G.  L.  XVIII,  5.  —  7.  Bildungs- 
mittel des  gen.  obj. :  pat  pou  dege- 
dest  for  loue  of  me,  G.  L.  VIII, 
26;  ant  seiesu,  pesuete,  |  is  herte 
blöd  for  lete  |  for  pe  loue  of  me, 
G.  L.  XI,  5  ff.;  for  pe  loue  of 
frysel,  P.  L.  VI,  130.  —  8.  Bil- 
dung smittel  des  gen.  part.:  Ichot 
ycham  on  of  po  |  for  loue  pat 
hkes  ille,  V^.  L.  VIII,  23  f.;  feir 
&  best  of  alle  pyng,  G.  L.  IV,  54; 
suetest  of  alle  pyng,  G.  L.  VIII, 
172.  —  9.  Bildungsmittel  des  gen. 
quant.:  wel  muchel  y  coupe  of 
lore,  W.  L.  XI,  29:  pe  lostlase 
ladde  con  nout  o  lawe,  MV.  L. 
XIII,  36.;  sixtene  hundred  of  hors- 
men  (s.  Gramm.),  P.  L.  V,  34.  — 
10.  Ausdruck  des  appositionellen 
Verhältnisses  zioischen  Gattungs- 


of-smyten  —  on 
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namen  und  Eigennamen:  pe  lond 
of  flaundres,  P.  L.  V,  10;  |)o  toun 
of  hruges,  P.  L.  V,  95.  —  11.  Es 
verbindet  das  bestimmende  Sub- 
stantiv mit  seinem  Grundioortc: 
pe  kyn^'  of  fraunce,  P.  L.  V.  0; 
J)e  cüinmun  of  bruges,  P.  L.  V, 
11;  basyns  of  bras,  P.  L.  V,  38; 
{)e  proiide  eorl  of  artoys,  P.  L. 
V,  51. 

of-sniyteii    [siehe    smiteii)    ab- 
schlagen, abhauen:  ys  heued  of 
to  smyte  [ms.  smhyte),   gef  me 
him  brohte  in  hold,   P.  L.  VI, 
13i2;   here  heued  wes  of  smyte, 
P.  L.  VI,  143. 
ofspryng,  ofspring  sb.  [ags.  of- 
spring)    Nachkommenschaft,   M. 
P.  20  u.  194. 
of-|)uncheii  [siehe  punchen,  ags. 
ofpyncan)     missfallen,     reuen: 
ych    am    a    maide,    I)at    me    of 
J)unche,  W.  L.  VI,  47. 
ofte,  oft  adv.  (ags.  oft ,   goth.  afla, 
ahd.    ofto)    oft:    ofte    in   song    y 
haue  hem  set,    W.  L.  IV,  7;   ase 
feie  syl)e  &  oft,  W.  L.  XIV,  32. 
oh  sg.  prs.  des  prt.-prs.  (ogen,  prt. 
ohte  (ags.  ägan,  goth.  aigan,  zum 
Stamm  ah,    tvozii  nhd.  eig-en;    s. 
Gramm.)  sollen  (auf  sittliche  Ver- 
pflichtung  hinweisend) :   pe    more 
oh  ich  to  louie  pe,  G.  L.  VIII,  47 ; 
of  hem    we   ohte    munne,    G.    L. 
XVIII.   31;     wel     vvel    ohte    myn 
heute  I  for  bis  loue  to  smerte,  G. 
L.  VII,  18  f.  —  Vgl.  Owen. 
oht  (G.  L.  XVIII,  18)  siehe  ol). 
oht  pron.  indef.  (s.  Gramm.) :  when 
ich    of  pe    mai    feleu    oht,    G.  L. 
VIII,  95. 
old,  olt  adj.,  ßektirt  olde,   compar. 
oldre,    Mar.  5  (ags.  eald,    zu  lat. 
alere,   goth.  alan,    ernähren)   alt: 


olt  he  ne  h's(!p,  11.  45;  Riebe  ^ 
pore,  gonge  &  olde,  H.  298:  by 
oldri;  dawe,  Mar.  5. 

omor  nont.  propr.,  P.  L.  V,  12(). 

Oll,  one,  pron.  und  num.  (siehe 
Gramm.)  1.  einer,  ein  gewisser, 
a.)  abs.:  In  biie  lyht  on  ledep  lyf, 
W.  L.  IV,  19;  one  (fem.)  of  hem 
ich  herie  best,  W.  L.  IX,  11;  pe 
feirest    on    (fem.),    W.    L.    V,    4. 

b)  adj.  one  posterne,  P.  L.  V,  46; 
on  appel,  M.  P.  89.  —  fat  on  . . .  pat 
Oper,  der  eine  . . .  der  andre:  pat 
on  saip  »let«,  pat  oper  seyp  »do«, 
G.  L.  XVII,  50;  vor  »on«  findet 
sich  nie  eine  andere  Form  des 
Artikels  als  »pat«.  —  2.  allein, 
einsam:  ich  one,  G.  L.  IX,  26;  of 
al  pis  world  namore  y  bad  |  pen 
beo  wip  hire  myn  one  (allein) 
bistad,  W.  L.  VII,  8  f. ;  Marie  stont 
hire  one,  G.  L.  XI,  19.  —  3.  einer, 
e,  es  (num.) :  of  on  to  make  two, 
H.  92;  on  after  on,  M.  160;  is  o 
fot,  W.  L.  XIII,  10. 

oiij  an,  o,  a  [ags.  an.on,  goth.a.U3i, 
ahd.  u.  nhd.  an)  I.  prp.  1.  in, 
innerhalb  (eines  Baumes  oder  was 
als  Raum  vorgestellt  wird),  a)  lo- 
cal:  on  porwe  [ms.  pore)  in  der 
Krippe,  G.  L.  XIV,  33;  o  füre,  D. 
117.  b)  temporal:  o  nyht,  W.  L. 
III,  40;  on  estermorewe,  G.  L. 
XIV,  44;  on  fysh  [ms.  fyhsh)  day, 
P.  L.  II,  42;  0  cristesmasse  day, 
G.  L.  XIV,  32;  o  day  am  Tage, 
zur  Tageszeit,  Mar.  28;  an  eue 
am  Abend,  H.  43;  an  ende  am 
Ende,  G.  L.  I,  54;  amorewen  in 
der  Frühe,  W.  L.  I,  8;  a  nyht 
am  Abend,  G.  L.  II,  25;  a  deye, 
Mar.   87;    a  day,   G.  L.  VI,    196. 

c)  auf  Zustände  oder  Thätigkeiten 
bezogen,  die  unter  dem  Bilde  eines 
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on 


räumlichen  oder  zeitlichen  Spa- 
tiwns  vorgestellt  tverdcn:  seyde  ort 
is  savve,  \\  L.  VII,  .'iO;  ou  ckl.o, 
H.  4^;  Uli  lyue,  D.  101;  alyue, 
G.  L.  XVII,  3(>;  o  niy  pleygyng, 
G.  L.  XII,  l!2;  a  ntde  in  der  Noth, 
W.  L.  IV,  58.  —  ±  (bei  Verben 
der  Betvecfung)  in  . .  .  hinein,  a)  lo- 
cal:  y holden  on  hyht,  W.  L.  I,  5; 
ant  wrot  hit  on  ys  boc,  G.  L.  II,  3.; 
Heo  haj)  hrowes  l)end  an  heh  I 
nach  oben,  Vil.lj.Y,^2b;  to  hem  he 
sayde  an  heh  laut,  G.  L.  11,  IG;  ■ 
ys  boc  an  honde  he  nom  in  die 
Hände,  M.  !23;  on  |)re  (stones 
hieke  on  J)re),  D.  104  b)  auf  1 
einen  Zustand  bezogen :  o  worse 
de|)  ydon  in  einen  schlimmeren 
Tod  gebracht,  Mar.  154.  —  3.  auf 
(einem  Gegenstande  ruhend)  auf. . . 
hinauf,  auf  .  .  .  herab:  hire  rode 
is  ase  rose  J)at  red  is  on  rys,  W. 
L.  I,  11;  longinge  is  ylent  me  on 
Sehnsucht  ist  auf  mich  herabge- 
kommen, W.  L.  II,  25;  when  heo 
on  me  loh  toenn  sie  auf  mich 
herablachte,  W.  L.  V,  17;  iesu, 
for  loue  pou  stehe  on  rode,  G.  L. 
VIII,  21;  on  is  bot  forke  is  bür- 
den he  berep,  W.  L.  XIII,  2; 
when  ekle  him  come|)  on,  M.  237; 
o  py  lyard,  P.  L.  I,  40;  o  londone 
brugge,  P.  L.  VI,  10.  —  4.  an 
einem  Gegenstande  haftend:  heo 
shulen  in  helle  on  an  hoke  \  honge 
J)ere  fore,  P.  L.  IV,  53  f.  Hierher 
gehören  auch:  on  him  nes  nout 
bileued  |  pat  wes  of  peynes  freo, 
G.  L.  VII,  16  f.;  |)at  is  on  me  wel 
sene,  W.  L.  XI,  2.  —  5.  Die  Be- 
deutung »haftend  an«,  oder  auch 
»gerichtet  auf«  wohnt  der  prp. 
on  bei  in  folgenden  Ausdrücken: 
&•    vc'h    an   apel    pin    hap    is    on 


Glück  und  jede  Tüchtigkeit  haftet 
an  deinem  Geschick,  zeichnet  dich 
aus,  W.  L.  IV,  08;  a  tortle  \nd 
min  herte  is  on  an  der  mein  Herz 
hängt,  W.  L.  VII,  3;  ant  dariiout 
teile  I  whet    him   ys  on  und  darf 

•  nicht  sagen,  was  an  ihm  haftet, 
auf  ihm  lastet,  W.  L.  VII,  43  f.; 
shome  ne  teone  {jat  ])e  is  on  die 
auf  dir  lastet^    11.  88;    he  my  lyf 

.  ys  on  der  ist  (dessen  Bemühungen 
sind)  auf  mein  Leben  gerichtet, 
der  fördert  mein  Leben,  H.  152. 
Hierher  auch  die  Vei'ben:  Jjenken 
on,  revven  on,  legen  on  (der  Ge- 
danke, das 'Mitleid,  das  IiJrlogene 
hctf'tet-  an  dem  Objekte)  :  on  mi 
folie  y  pohte,  G.  L.  V,  12;  ])id 
we  mowe  dai  &  nyht  |  I)enken 
o  |)i  face,  G.  L.  X,  3  f.;  rewe 
on  me,  W.  L.  XI,  13;  on  god 
me  leb  wel  more.  Mar.  100;  lowen 
on  Maryne,  Mar.  180  (rewen  ivird 
auch  mit  dem  acc.  konstruirt)^  — 
0.  (Nur  in  Verbindung  mit  einem 
Adjektiv)  in  Anbetracht,  an:  2)ah 
Jioii  be  whyt  &  bryht  [ms.  bryth) 
on  ble,  g/l.  XII,  56;  fat  fully 
semly  is  on  syht,  W.  L.  X,  6.  — 

7.  auf  eine  Art  und  Weise:  he 
him  wolde  techen  on  englysshe 
to  pype  (ä  Tanglaise,  nach  eng- 
lischer   Weise),    P.  L.  VI,    76.  — 

8.  neben,  zur  Seite:  ant  on  ys 
ryht  hond  hente  rowe  und  zu 
seiner  rechten  Hand  Aufstellung 
zu  nehmen,  G.  L.  I,  76.  —  Auf 
die  unter  3  angegebene  Bedeutung 
icird  der  Gebrauch  von  »on«  in 
folgenden  Ausdrücken  zurückzu- 
führen sein:  on  fote  gon,  W.  L. 
XI,  12;  ne  welk  y  ner  afote,  G. 
L.  XVI,  43:    pat    liiiej)  on  likyng 

out  of  lay,  G.  L.  1, 18.  —  II.  adv 


on-l)re(]oii  —  ou 
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darauf,  hinauf,  in  dir  Höhe:  oii 
yholdeii  oii  liylil  hinauf  gehalUn 
in  die  Höhe;  liiie  ciiyn  ys  cliosen 
tV'  eypor  clieke  |  wliit  ynoli  &:  rode 
on  eke  und  auch  liöthe  darauf, 
W.  L.  V,  3i  f. 

oii-brodoii  fivhw.  v.  {zu  acjs.  bra- 
(liaii.  (joth.  braidjan,  nhd.  breiten) 
ausbreiten,  aufschlagen:  heore 
boc  ase  on  l>rcdes  {ms.  vn  bredes), 
P.  L.  IV,  12. 

oiide  sb.  {ags.  andaj  ahd.  ando)  JVeid, 
Eifersucht:  pah  men  to  me  han 
onde,  W.  L.  III,  18.  ;     . 

oiiycle  sb.  {zu  lat.  onyx)  Onyx,  W. 
L.  I.  5. 

onouren  schiv.  v.  {afrz.  honorer) 
ehren:  We  moten  penchen  among 
vs  alle  I  Hire  onoiire  in  alle  wyse 
sie  zu  ehren,  Mar.  194  f. 

00  (W.  L.  VIII,  7)  siehe  o. 

opeliche  adv.  {zu  ags.  open ,  ahd. 
ofan)  öffentlich:  &  tolde  opeliche 
alle  byfore,  Mar.  221. 

openen  schiv.  v.  {ags.  openian,  ahd. 
ofanon)  1,  öffnen:  min  heorte 
opene,  &  wyde  vndo,  G.  L.  VIII, 
74.  —  2.  sich  öffnen:  pin  side  al 
openep  to  louelongyiigc ,  G.  L. 
VIII,  56, 

o|)on  prp.,  .siehe  vpon. 

or,  ore,  oure  (u  Konsonant)  pron. 
poss.  (siehe  Gramm.)  euer:  or  wille, 
Mar.  2;  ore  soule  böte,  H.  300. 
Vgl.  oure-,  oure  soule  fode,  D.  173; 
y  Charge  ou  by  oure  sware,  P.  L. 
VIII,  20. 

ord  sb.  (ags.  ord,  mhd.  ort,  Spitze) 
1 .  Schwertspitze  ,  Dolchspitze , 
Dolch:  of  bis  iierte  ord  |  he  made 
moni  Word  von  dem  Schivert  (für 
^Kummer.,  Granit)  in  seinem  Her- 
zen,   M.  25  f.  —    2.  Anfang:   pe 

Hn  (1  il  f  k  f!r,    Jiltenglisclic   Dirlitniigcii. 


ord  iV  ende,    Anfang    und   Ende, 
d/ie  ganze  Begebenheit,    Mar,  184. 

ordre,   sb.    {afrz.   ordre,    Int.  ordo) 
Ordensregel?  Ordenskleid?:  Marie 
milde  to  wyf  he  ches  &  pe  ordre 
dude  vnderfonge,  Mar.  20  1". 
.  ore,  or  conj.,  siehe  oper. 

ore  sb.  {ags.  iir,  ahd.  er«,  nhd.  Ehre) 
Gnade,  Gunst:  pare  fore  y  bidde 
pjn  mylse  &■  ore,  G.  L.  IV,  35; 
Ich  hauesiked  moni  syk,  lemmon, 

•  for  pin  ore,  W.  L.  xil,  6. 

orn  (G.  L.  IV,  39)  siehe  rennen. 

osede  pye,  ms.  hosede  pye  Wein- 
pastete (?),  zu  osey  (?),  Benen- 
nung einer  Weinsorte,  die  mehr- 
fach criüähnt  wird  (vgl.  Hwll. 
Dict.  pag.  591),  W.  L.  XIII,  37. 

opj  oht,  ope,  pl.  opes,  P.  L.  IV,  11 
{ags,  ad,  goth.  aips)  Eid,  Schwur, 
W.  L.  VI,  43;  G.  L.  XVIII,  18. 

ope  (W.L.  XIII,  13;  G.  L.  XVIII,  3) 
=  on  pe. 

Oper  (s.  Gramm.)  l.pron.  a)  in  Ver- 
bindung mit  einem  Substantiv: 
non  Oper  ping,  G.  L.  VIII,  30; 
Oper  knyhtes,  P.  L.  V,  101;  oper 
whyle  gelegentlich,  bisweilen,  H. 
33  w.  171 ;  of  pe  opere  monkes. 
Mar.  130.  b)  ohne  Substantiv: 
an  oper  ein  anderer,  W.  L.  VI, 
27;  non  oper  kein  anderer,  H.  Iß; 
pat  on  ...  pat  oper  der  eine  . . . 
der  andere,  G.  L.  XVII,  50;  oper 
(pl.)  andere,  G.  L.  III,  83 ;  of  oper 
von  anderen,  G.  L.  I,  29  ;  pis  oper 
diese  anderen,  G.  L.  II,  28;  alle 
pe  Oper  pat,  M.  P.  227 ;  oper  mo 
noch  andere,  M.  71  u.  208;  oper 
etwas  anderes,  W.  L.  XII,  10.  — 
2.  num.  der  zweite:  pe  oper  day, 
D.  1 13 ;  pat  oper  ioie,  G.  L.  XIV,  31. 

Oper,  ore,  or  conj.,  siehe  ouper. 

ou  pron.  pers.  (s.  Gramm.)    1.  dat., 

30 
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our  —  Owen 


(J.  L.  1,  li>;  W.  L.  V,  7!).  Hier- 
her auch:  ou  seif  ge  movven  seo, 
W.  L.  V,  GO.  —  ±  acc.  W.  L. 
IX,  41 ;  Mar.  ^2. 

our,  oure,  vr,  vre,  j^^'^'^^-  poss.  (s. 
Gramm.)  unser:  ovr  (ziueifelhaft, 
die  Ilanclschriß  liest  »ov«  mit  | 
schrägem  ^Striche  über  »v«)  blisso 
lieo  beyen,  W.  L.  IV,  40;  oure 
hege  heuene  kyng-,  W.  L.  IX,  14; 
for  oure  sunnes,  G.  L.  VIII,  20; 
oure  fori,  G.  L.  VIII,  72;  oure 
dame,  W.  L.  XIII,  30;  oure  rüge, 
P.  L.  II,  69;  oure  waiour,  P.  L. 
VI,  140;  vr  soule  bone,  G.  L.  I, 
25;  vr  fader,  G.  L.  I,  71;  vr  synue 
M.  P.  170;  vr  hous,  W.  L.  XIII, 
27;  vr  dede  (pl),  G.  L.  XVI,  37; 
vre  lord,  G.  L.  III,  101. 

ons,    vs    pron.  pers.    (s.    Gramm.) 

1.  dat.:  ous,  G.  L.  IV,  58;  vs, 
W.  L.  IV,  14;  G.  L.  VIII,  122.  — 

2.  acc:  ous,  G.  L.  III,  83;  W.  L. 
IV,  52;  vs,  G.  L.  I,  5;  in  rezi- 
proker Bedeutung ,  toir  .  . .  ein- 
einander:  we  custe  v«,  W.  L. 
XI,  23. 

out  adv.  [ags.  ut,  goth.  üt,  ahd.  üz, 
nhd.  aus)  hinaus,  nach  dr aussen, 
heraus. 

out  at  (eigentl.  nach  draussen  an 
der  betr.  Stelle)  aus  . . .  heraus: 
Sire  Jakes  ascapede  by  a  coynte 
gyn  I  out  at  one  posterne,  P.  L. 
V,  45  f.;  J)o  he  wes  at  J)e  gate 
out  |)rast.  Mar.  125;  penaunce 
J)e  tid  alle  gate  |  buen  yput  out 
at  pe  gate.  Mar.  113  f. 

out  of  heraus  aus,  hinaus,  ausser- 
halb: out  of  ]}e  stalle,  P,  L. 
V,  21;  pat  liuej)  on  likyng  out 
of  lay,  G.  L.  I,  18. 

out  comen    ans  Licht   kommen, 


offenbar  werden:    Euer  out   co- 

rne[)  euel  spönne  web,  H.  272. 

out    wenden    hinausgefien:    Ijou 

slialt    neuer   out   w«;nde,    M.   P. 

Interpolation  hinter  v.  120. 

out  wendyng  das  Hinausgehen, 

das  Scheiden:  ant  hie  pat  dred- 

ful  oul.  wendyng,  G.  L.  VIH,  182. 

ou{»er,  ojjer,  ore,  or  conj.  (s.  Gramm.) 

oder:  by  er  oujier  ege,    P.  L.  III, 

29;    a   bouiityng    ol^er    a  lauerok 

{ms.  lauercok),  W.  L.  VII,  52;  In 

ioie  ore  in  to  pyne,  G.  L.  XII,  26; 

])en  eny  mede  or  eny  wyn,  G.  L. 

XII,  32. 

ouer  pr^).  (ags.  ofer,  goth.  ufar,  zu 

uf,  nhd.  auf,  verivandt  mit  oh-en) 

über  . . .  hinüber,  über  . . .  hinaus, 

oberhalb  (auch  bildlich):  ant  beb 

bim  to  me    ouer  bord,    W.  L.  X, 

72;    stryd  ouer  sty,    W.  L.   XIII, 

26;  pou  art  louerd  ouer  al,  M.  P. 

101;    ouer  lawe  über  Gebühr,   P. 

L.  VII,  38. 

oueral  adv.  überall:  J)enrie  myht 

{ms.   niyl)t)   pou   fynde    frend 

oueral,  H.  143. 

ouercomen  st.    v.  {ags.   ofercu- 

man)   besiegen,   beivältigen:  gef 

J)ou  wolt  fleysh  lust  {ms.  fleyshe 

lust)  ouercome,  H.  71 ;  for  when 

J)e  bete  is  ouercome,  H.  50. 

ouergon    st.   v.    {ahd.   ubargän) 

vorübergehen,  aufhören:  Let  lust 

ouer  gon,   H.  53;    penne   is  I)y 

treye  ouergon,  H.  198. 

ouerwerpen     st.    v.   {ags.    ofer- 

weorpan)    sich   umdrehen:    min 

herte  ouer  werpes,  G.  L.  X,  12. 

oweii  ßektirt   oune  (ou  Diphthong) 

adj.    {ags.   ägen ,    zu    ah    Besitz, 

goth.  aih)  eigen:  myn  owen  won, 

H.  106;    hire  owen  make,   W.  L. 

II,  18;  in  J)in  oune  house,  H.  132; 
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oiine  hroiules,  \\.  10'.»;  l)yii  ouiie 
fleysh,  G.  L.  XVII,  70 ;  l)oiirli  Iiuere 
onne  prüde,  P.  L.  V,  41;  when 
{mft.  wen)  I)Oii  hileiiest  al  I)yn  one, 
M.  V.  79  (diese  Form  findet  sich 
nur  hier). 
owcii  V.  (a(/s.  ajjan;  vgl  (o-^en)  und 
Gramm.)  schtddig  sein:  Ant  owel) 
nie  rillt  nalit.  II.  151. 

P. 

l>ai^o  pl  panre«,  (P.  L.  VII,  11^  (afrs. 
l)age,  miat.  pagiiis,  2it  (jr.  nnlg, 
nnK^og)  junger  Diener,  l^agc ,  P. 
L.  VII,  00. 

pal  sh.  (ags.  päll,  lat.  pallium)  Man- 
tel aus  iceisser  Seide  (nach  Hivll. 
Dict.):  purpre  &  pal  he  droh,  M.  11. 

jialofroy  sb.,  pl.  palefreis,  D.  29 
{afrz.  palefroi,  7nlat.  paraveredus, 
2V02U  auch  nhcl.  Pferd)  Sattel- 
j)ferd,-G.  L.  XVII.  101. 

l»alofroioiirs  sb.  pl,  Pferdeknechte, 
\\  L.  VII,  11. 

palois  sb.  (afrz.  palais,  pales,  lat. 
palatium)  Palast,  P.  L.  V,  54 

panetrie  sb.  (frz.  panetrie  zu  lat 
panis,  neuengl.  pantry)  Speise- 
kammer, Mar.  82. 

papoiai  sb.  {afrz.  papegai)  Papa- 
gei, W.  L.  I,  21. 

])arage  sb.  [afrz.  parage,  mlat.  i)a- 
ragium  zu  parere)  Adel,  Bang, 
hohe  Geburt,  D.  64. 

parais,  parays  sb.  (lat.  paradisus, 
afrz.  parais)  Paradies,  G.  L.  XVII, 
139;  W.  L.  V,  59. 

parchemyn  sb.  {afrz.  i)archemin, 
lat.  i)erganiena)  Pergament,  P.  L. 
IV,  25. 

]>ar<)ssh  sb.  (afrz.  paroche,  lat.  jia- 
rocliia,  gr.  ndQor/.ia)  Pfarre,  P. 
L.  IV,  41. 


pari  .sVa  (afrz.  pari,  lal.  pjirs,  i)art-w) 
Theil,  P.  L.  V,  111. 

pariionko,  peruenke  sh.  \ags.  per- 
vincc,  afrz.  pervenche,  lat.  por- 
vinca)  Immergrün:  heo  is  paruenke 
of  prouesse,  W.  L.  X,  52;  fe  pri- 
merole  he  passej),  I)e  peruenke 
(oder  paruenke,  ms.  puenke  mit 
Strich  durch  p)  of  pris,  W.  L.  I, 
13;  a  gerland  of  jieruenke  set  on 
ys  heued,  P.  L.  VI,  123. 

passen  schtc.  v.  {afrz.  passer,  zu  lat. 
passus)  1.  hinübergehen:  pat  lette 
passen  ouer  see  pe  erl  of  warynne, 
P.  L.  I,  28.  —  2.  übertreffen: 
J)e  primerole  he  passep,  W.  L. 
I,  13. 

pate  sb.  (verivandt  mit  lat.  patina) 
Kojjf  Stirn,  P.  L.  VII,  0. 

paneii  scMv.  v.  (afrz.  paver,  lat. 
pavio)  pflastern:  In  to  pe  paleis 
pat  paiied  is  wi|)  ston,  P.  L.  V,  54. 

pees,  pes  sb.  {afrz.  pais,  pes,  lat. 
pax)  Friede,  Buhe:  to  make  my 
pees,  G.  L.  XVI,  48;  Bysshopes 
ant  barouns  come  to  fje  kynges 
pes,  P.  L.  VI,  33;  ajeyn  ^e  pes 
gegen  meinen  Willen,  mit  Getvalt, 
Mar.  99;  ageyn  pe  poer  of  pees 
gegen  die  Autorität  des  Friedens- 
vertrages, W.  L.  X,  02. 

pcyiie  sb.,  pl.  peynes,  G.  L.  VII,  17 
(a/?*-?.  peyne,  lat.  poena)  \.  Strafe: 
of  peyne  vs  haj)  yboht,  G.  L.  VII, 
40;  at  scapen  peyne  ant  come  to 
I)e,  G.  L.  VIII,  \^1.— I.Schmerz: 
f)ine  peynes  rykene,  hit  were  long, 
G.  L.  VIII,  15;  on  him  nes  nout 
bileued  |  pat  wes  of  peynes  freo, 
G.  L.  VII,  10  f. 

poltoii  schiü.  V.  {zu  ags.  pullian,  lat. 
pellere)  stossen,  treiben:  for  euer- 
nch    a    parosslie    heo    peltej)     in 
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pyiie  bringen  in  Noth,  Kummer, 
P.  L.  IV,  ii. 
peiiaiico,  ponaiuice  ah.  {afrz.  pe- 
luuice,  hd.  ptL'iiiteiitia'i  1.  Reue: 
of  penaunce  is  hir  plastie  al,  G. 
L.  XII,  41;   {)Oiii'h  penaunce  {)er 


forte  ligge,    Mar.  105. 


±  Die 


als  Busse  auferlegte  Strafe:  such 
penaunce  forte  dreye,  Mar.  157; 
penaunce  pe  tid  alle  gate,  Mar.  113. 

peiiy,  peni  sh.  (ags.  peninj^,  altn. 
peniny:r  »Vieh«  und  »Geld«)  Pfen- 
nig, G.  L.  II,  27;  P.  L.  II,  8. 

penne  sh.  {afrz.  penne,  lat.  penna) 
Feder,  P.  L.  IV,  25. 

peose  sh.  {ags.  pisa,  lat.  pisuin) 
Erbse,  D.  242. 

pers  sh.  pl.  (afrz.  peir  Genosse,  lat. 
par,  neuengl.  Peer)  Fairs  (so  ge- 
nannt als  Genossen  des  Königs), 
P.  L.  V,  50. 

petres  bourli  nom.  propr.  Peter- 
horough,  G.  L.  XII,  11. 

penienke  siehe  paruenke. 

Phelip  nom.  propr.,  P.  L.  V,  57. 

pycchen  schiv.  v.  (ags.  pician  ?)  auf- 
sammeln, auflesen:  wher  he  were 
ope  feld  pycchynde  stake,  W.  L. 
XIII,   13. 

piken,  pyken  schtv.  v.  (ags.  pycan? 
aZ^w.  pikka,  aZ^/ioZ/.  picken,  dazugäl. 
pic,  Stachel)  1.  ivegnehmen,  heraus- 
nehmen, hernehmen  von:  hue  pykep 
of  here  prouendre  j  al  liuere  prüde, 
P.  L.  VII,  55  f.;  &  al  hap(«is.  is) 
piked  of  pe  pore  pe  prikyares 
prüde.  —  |)us  me  pilej)  pe  pore  & 
pyke|)  ful  clene,  P.  L.  II,  24  f. 

pye  sh.  {frz.  pie,  lat.  pica?)  Pastete, 
W.  L.  XIII,  37. 

piete  sh.  {afrz.  piete,  lat.  pietas) 
Mitleid,  Ei'harmen:  of  oure  sun- 
nes  haue  piete,  G.  L.  XII,  52. 


pilat  no)n.  propr.  Pilatus,  G.  L. 
XV,  41. 

pilen  schiv.  v.  (afrz.  piiler,  lat.  pi- 
lare)  rauben,  berauhen :  Jius  nie 
pilel)  pe  pore,  P.  L.  II,  25. 

pin,  pyn,  pine,  pyne,  pl.  pinen,  py- 
nen,  D.  47  u.  185  (ags.  pin,  nhd. 
Pein)  Schmerz,  G.  L.  XIV,  29;  G. 
L.  V,  24;  G.  L.  VIII,  14. 

pynen  schw.  v.  {ags.  pinian,  ahd. 
pinon)  schmerzen,  quälen:  my 
peyne  pynej)  me  to  dede ,  G.  L. 
IX,  17 ;  ant  letten  hire  pyne  to 
longe.  Mar.  182. 

pynken  schtv.  v.  (frz.  pincer)  'kritzeln: 
lieo  pynkes  wi{)  heore  penne  on 
heore  parchemyn,  P.  L.  IV,  25. 

pype  sh.  {ags.  pipe,  altn.  i)ipa,  ahd. 

fifa,  lat.  pipa)  Pfeife:  For  he  nul 

no  gle  bygynne  \  Er  he  haue  temp- 

red  is  pype,  H.  80  f. 
pypen  schw.  v.  {lat.  pipare)  pfeifen: 

he  him  wolde  techen  on  englysshe 

to  pype,  P.  L.  VI,  76. 

l)lawe,  play  sh.,  pl.  plawes,  W.  L. 
IX,  2  {ags.  plega;  auffällig  ist 
der  Vokal  »a«  in  den  altengl. 
Formen,  vgl.  pleyen)  Sinei,  Unter- 
haltung; Freude,  Vergnügen:  stunt 
is  al  mi  plawe,  M.  196;  in  euer- 
vche  plawe  hei  jeder  Gelegenheit, 
immer,  P.  L.  III,  8;  pe  harlotes 
buej)  horlynges  |  ant  haunte|)  pe 
plawe  Kirchmesse?  (vgl.  Hwll. 
Biet,  »plag«),  P.  L.  VII,  25  f.; 
wip  J)is  dueres  plawes  mit  den 
Spielen  der  Thiere,  W.  L.  IX,  2; 
pat  itelle  a  poure  play  das  nenne 
ich  ein  armseliges  Vergnügen,  G. 
L.  I,  14;  to  seche  play  um  Unter- 
haltung zu  suchen,  G.  L.  XIV,  2; 
my  beste  play  meine  beste  Unter- 
haltung, G.  L.  XIV,  15. 


plavve  fere  —  poiiiaille 


380 


plawe  tere  {ms.  })lü\ve  t'ere)  Spicl- 
ffcnosse,  G.  L.  III,  55. 

place  sb.  {af'rz.  place,  lat.  iilatea) 
Fiat:,  M.  P.  "I'Mk 

plastre  sb.  {ays.  plaster,  afrz.  plastre, 
lat.  emplastrum)  Pßaster,  G.  L 
XII,  41. 

plce  sb.  Gericht,  Gcrichtuliof'?  [afrz. 
plait,  lat.  i)laeitum,  ncucngl.  plea), 
P.  L.  IV,  79. 

plciden  sdnv.  v.  {afrz.  plaidier, 
neueuffl.  plead)  prozessiren:  Sep- 
pen y  pleide  at  bysshopes  plee, 
P.  L.  IV,  79. 

pleynes  sb.  pl.  {afrz.  plaine,  zu  lat. 
planus)  Ebenen,  F.  L.  V,  79. 

pleyntes  sb.  pl.  {afrz.  plaint,  lat. 
planctus)  Klagen,  W.  L.  X,  63; 
D.  1S7. 

pleyeu  schiv.  v.  {ays.  plegan)  spie- 
len, scherzen,  sich  ergötzen :  ritter- 
liche Spiele  betreiben :  ant  fonden 
liou  we  pleyen  liere  (ironisch  zu 
verstehen),  M.  P.  70;  Body,  miht 
J)ou  nout  lepen  |  to  pleyen  ant 
rage,  D.  57  f.;  betere  him  were 
in  scotlond  |  wip  is  ax  in  ys  hond  | 
to  pleyen  ope  grene,  P.  L.  VI, 
206  f. 

pleygyng    sb.   verb.    Vergnügen, 
Unterhaltung,  G.  L.  XII,  1± 

plylit  pari.  prt.  zu  plyhten  {ags. 
plihtan,  lat.  plectere,  nhd.  flechten 
und  v<?r-pflicbten)  1.  zugesichert, 
fest  versprochen:  tieupe  ichaiie 
pe  plyht,  W.  L.  III,  28.  —  2.  ge- 
bimdcn,  gefesselt:  Heo  hauep  me 
plyht,  W.  L.  XIV,  6. 

ploli  .s'^.  {altn.  plögr,  nhd.  Plug) 
Pßug,  bildlich  für  »Ackerland«: 
he  pat  liauep  is  god  jUoh,  H.  114. 

po  sb.  {ags.  päva,  pea,  lat.  pavo) 
Ff  au,  P.  L.  IV,  87. 

pocr   sb.   {afrz.  i)ooir,    mlat.  potere 


zu  lat.  posse)  Macht,  Ansehe}/: 
ageyn  pe  i)oer  of  pees,  W.  L.  X, 
62;  ITor  al  is  grete  poer,  7,et  he 
wes  ylaht,  P.  L.  VI.  169. 

pol,  dat.  sg.  i)olle  {altholl.  pol)  Kopf, 
Hinterkopf:  bi  pate  &  by  polle, 
P.  L.  VII,  (}. 

pope  sb.  (frz.  pape,  lat.  pai)a)  Fabst, 
P.  L.  IV,  47 ;  P.  L.  VIII,  41 ;  W. 
L.  V,  47.  Ein  Schimpf icort  (Hwll. 
Biet.),  P.  L.  V,  112. 

porc,  poure  adj.,  superl.  porest,  G. 
L.  XVII.  41  {afrz.  povre,  lat.  pau- 
per)  arm,  armselig:  pore  &  löge 
pou  were  for  ous,  G.  L.  VITI,  139; 
pe  pore  die  Armen,  P.  L.  II,  19; 
pat  itelle  a  poure  play,  G.  L.  1, 14. 

porter  sb.  {afrz.  portier ,  zu  lat. 
l)orta)  Fförtncr,  Mar.  135. 

post  sb.  {ags.  post,  lat.  postis)  Ffosten, 
P.  L.  I,  22. 

posteriie  sb.  (afrz.  posterne,  zu  lat. 
post)  Hinterpförtchen,  Hinterthür, 
P.  L.  V,  46. 

poten  schiü.  v.  (gäl.  put  stossen) 
stossen,  stampfen:  shulde  he  neuer 
more  wip  his  fot  pot  (des  Reimes 
tvegen  ist  nicht  nur  das  »n«,  son- 
dern auch,  das  »e«  der  Endung 
elidirt),  P.  L.  I,  42.   Vgl.  puten. 

pound  sb.  pl.  {ags.  pund,  goth.  pund, 
altn.  pund,  lat.  pondo,  pondus) 
Ffund:  pritti  pousent  pound,  P. 
L.  I,  3. 

poiiste  sb.  (afrz.  poeste,  lat.  potes- 
tas)  Getvalt,  Macht:  pe  deuel 
heuede  so  muclie  pouste  |  pat  alle 
mosten  to  helle  te,  M.  P.  7  f. 

pouerete  sb.  (afrz.  poverte,  lat. 
paupertas)  Armuth:  ant  heden 
deged  for  pouerete,  Mar.  129. 

pouraiille  sb.  (zu  poure)  das  arm- 
selige Gesindel:  alle  pe  oper  jmu- 
raille,  for  sope  ich  vnderstonde  | 
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Militeii    l)f    iiil  ljly|)L' ,    anl  poiike 
yodes  solide  |  wy{)    rylite,    [\    L. 
VI,  'IW)  ir. 
prtM'ious    adj.    {alrz.    i)ie{iiis,    lat. 
pietiosus  zu  i)ietiuiii)  kostbar,  G. 

L.  XVII,  m. 

prcyen,  i)re2en,  prey^eii  sdiw.  v., 
prt.  i)reiede,  G.  L.  XVIII,  21  (afrz. 
pieyer,  lat.  piecoi)  bitten,  anßehen, 
beten:  y  pe  preye  ich  jlehe  dich 
an,  G.  L.  V,  5;  preye  we  alle  to 
oure  leuedy  lasst  uns  alle  beten 
zu,  G.  L.  XIV,  55;  mit  zivei  Ob- 
jeJitsakkusativen :  jemanden  um 
etivas  bitten:  y  preye  I)e  of  loue 
one  speche,  W.  L.  XII,  9. 

preseuteii  schw.  v.  {afrz.  presenter, 
zu  lat.  praesens)  beschenken:  to 
I)resente  hyre  sone  |  wiji  rnyrre, 
i,^old,  &  onceng,  G.  L.  XIV,  40  f. 

prikyares  sb.  pl.  {zu  prikien,  ags. 
priccian  V07i  prica,  Spitze;  dazu 
nhd.  prickeln)  Quäler,  Blutsauger, 
P.  L.  II,  24 

pryeii  schiv.  v.  (Ableitung  zzveifel- 
haft)  ausschauen,  spähen:  after 
socoiir  of  scotlond  longe  he  mowe 
prye,  P.  L.  VI,  203. 

priiice  sb.  [afrz.  prince,  lat.  prin- 
ceps)  Prinz,  P.  L.  V,  133. 

primcrole  sb.  [frz.  primerole,  zu  lat. 
primula)  Primel,  Schlüsselblume, 
W.  L.  I,  13. 

priour  sb.  {afrz.  prior,  lat.  prior) 
Prior,  Mar.  139. 

pris  so.  (altn.  priss,  afrz.  pris,  lat. 
pretiurn)  1.  Werth:  pat  is  of  lute 
pris,  P.  L.  II,  19.  —  2.  hoher 
Werth,  Hochschätzung ,  Auszeich- 
nung, Lob:  pe  paruenke  of  pris, 
W.  L.  I,  13;  antsire  Rauf  of  sond- 
wyche,  pat  muchel  is  told  in  pris, 
P.  L.  VI,  148 ;  wip  fourscore  knyh- 
tes,  ai  of  pris,  P.  L.  VIII,  28;   pe 


uioii  pat  is  of  pris,  M.  92;  inoii 
of  niore  j)ris,  M.  lOi.  —  3.  Ge- 
ivinn,  Preis  (der  bei  einer  Kon- 
kurrenz davongetragen  wird) :  of 
prüde  liLie  )jerep  pe  pris,  W.  L. 
111,35;  Nou  hap  jjrude  pe  pris  in 
euervche  plawe,  P.  L.  III,  8;  pe 
pris  forte  wyiine,  G.  L,  XVII,  54; 
aiit  Intel  pris  wonne,  P.  L.  VI,  88; 
in  vcli  bataille  pou  liadest  pris, 
P.  L.  VJII,  8G;  of  cristendome  he 
her  pe  pris,  P.  L.  VIII,  10. 

prlsouii  sb ,  dat.  sg.  prisone,  P.  L. 
V,  95  {afrz.  prison.  lat.  prehensio 
zu  prehendere)  1.  Gefängniss.  — 
2.  Gefangener:  deliure  we  pis  pri- 
soun  among  vs  alle,  Mar.  145. 

priiiilegie  sb.  {lat.  Privilegium)  Vor- 
recht, Privilegium,  P.  L.  IV,  47. 

prophcte  sb.  {a frz. \woi)heie)  Prophet, 
M.  P.  9. 

proueiidre  sb.  {afrz.  prouende,  lat. 
praibenda)  der  gelieferte  Mund- 
vorrath,  P.  L.  VII,  55. 

proud  adj.  {ags.  prüt,  altn.  prüdr) 
1.  geioaltig,  mächtig:  ant  suggen 
he  hap  priuilegie  proud  of  pe  pope, 
P.  L.  IV,  47.  —  2.  herrlich,  präch- 
tig, glänzend:  wymmen  waxep 
vvounder  proude,  W.  L.  VIII,  32.  — 
stolz,  aufgebläht,  übermüthig:  pou 
dopest  him  in  feir  shroud  |  ant 
inakest  py  fomon  fat  &  proud, 
G.  L.  XVII,  79 f.;  a  pruest  proud 
ase  a  po,  P.  L.  IV,  87;  Hü  pat 
him  crounede  proude  were  ant 
holde,  P.  L.  VI,  65. 

prouesse  sb.  {afrz.  proesse  zu  pro, 
prou,  von  lat.  probus)  Tapferkeit, 
Kühnheit,  W.  L.  X,  52. 

prüde  sb.  ,{ags.  pryta,  altn.  prydi) 
1.  Pracht,  Glanz:  of  prüde  hue 
berep  pe  pris,  W.  L.  III,  35;  hue 
pykep  of  here  prouendre  j  al  huere 
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prüde,  P.  L.  VII,  55  f.  —  2.  Stolz, 
Uebcrmuth:  [)e  kyngof  alemai^me. . . 
wendt?  wip  is  priulc  aiit  is  muchclp 
bost,  P.  L.  I,  !21 ;  J)e  prikyares  pnulo. 
1^.  L.  II.  '■li;  Lucifer  . . .  J)urli  prudo 
fol  to  lielle,  G.  L.  XVII,  105. 

priiest  sb.  (ar/s.  preöst,  afrz.  prestre, 
lat.  presbyter)  Priester,  P.  L.  IV,  87. 

purpos  f^h.  {afrz.  propos,  purpos,  lat. 
propositum)  Vorhaben.  Ablaicht. 
P.  L.  VI,  b± 

purprc  sb.  (afrz.  })urpure,  lat.  piir- 
piira,  (jr.  nöfjffvQcc)  Purpur,  M.  11. 

pnrpris  sb.  (afrz.  pourpris,  za  afrz. 
porpreiidre  einschliessen,  daneben : 
gewinnen,  besitzen)  fester  Besitz, 
Hab'  und  Gut:  |)ine  palefreis,  &: 
steden  |  S^  al  pi  purpris,  D.  29  f. 

put  falle  sb.  (ags.  pytt,  altn.  pyttr, 
nnd.  Pütt,  lat.  puteus)  Brunnen, 
P.  L.  V,  97. 

puteu,  poten  sehiv.  v.,  prt.  sg.  putte, 
W.  L.  X.  63;  pZ.putte(n),  Mar.  81 ; 
part.  prt.  ypiit,  Mar.  114-  (gäl.  put 
stossen)  1.  stossen,  siehe  poten.  — 
2.  an  einen  Ort  bringen:  setzen, 
stellen,  legen,  richten:  Ne  pnt  pou 
nout  al  in  py  male,  H.  96;  to  loue 
y  putte  pleyntes  mo,  W.  L.  X,  63; 
J)at  bue  bim  putten  to  baylye, 
Mar.  81. 

quakyen,  quaquen  schiv.  v.  {ags. 
cvacian)  erzittern,  krachen:  pat 
pis  World  shal  ([uaque,  D.  145;  pe 
aungles  sbule  (juakye,  D.  161. 

quarters  sb.  pl.  {frz.  quartier,  von 
lat.  ({uartu.s)  Viertel,  Theile,  Stücke: 
pe  waleis  quarters,  P.  L.  VI.  26. 

qued  (altholl.  quad,  elend,  unglück- 
lich) i.  sb.  masc.  a)  Taugenichts: 
Ant  bim  seif  is  pe  mestc  ((ued, 
H.  213.    1))  Dummkopf:  He  wolde 


wip  ys  catel  ]  böte  lie  wereacpied  | 
Wyten  {Vom  p(Mlop(»  (  pe  l)ody  ant 
pe  bed,  D.  211fr.  —  2.  sb.  neurt. 
das  Uebel,  das  Böse:  Corte  lesen 
vs  from  pe  qued,  M.  P.  )U'>. 

((liolloii  schtv.  V.  {ags.  cwelhin,  ohd. 
([Vollen)  tödlen:  lio  l'ondep  brinj^e 
pe  to  nobt  |  ant  pe  forte  quelle, 
G.  L.  XVII.  107  f. 

quenicu  schtü.  v.  (ags.  cvtmiau,  dazu 
nhd.  be-([\\e\n,  6r-quemen)  gefallen, 
erfreuen:  so  to  queme  bim  &  pe, 
G.  L.  XIII,  27;  AI  to  dere  is  bobt 
[ms.  bopt)  pat  wäre  |  pat  ne  may 
wyp  oute  care  ]  Monnes  berte 
queme,  H.  237  ff. 

quciiclien  schiv.  v.  {ags.  cvencan) 
auslöschen,  dämpfen:  ne  may  bit 
no  water  quencbe,  D.  115. 

quene  sb.  {ags.  cven,  goth.  (|ens, 
altn.  kvaen)  1.  Frau:  a  proud 
quene  &  daungerous,  H.  278.  — 
2.  Königin:  pourb  erndyng  of  pe 
beuene  quene,  G.  L.  IV,  43. 

quibibe  sb.  {frz.  cubebe,  lat.  cubelia) 
Kubebe,  W.  L.  I,  38. 

qiiic  adv.  (ags.  cvic,  ahd.  quecb 
lebendig)  schnell,  sofort:  al  quic 
bybeueded,  P.  L.  Vi,  186. 

quiten  schio.  v.  (zu  afrz.  quite,  cuite 
quitt,  nichts  schiddig,  von  lat. 
quietus  »ruhig«,  ivovon  sich  ein 
ziveites  quietus  »ledig,  frei«,  ab- 
zweigte, siehe  Diez,  Wb.)  1.  sich 
rechtfertigen,  eigentl.  sich  frei- 
machen: bou  wolt  pou  quite  pe, 
P.  L.  VI,  156.  —  2.  bezahlen:  al 
be  sbuide  quite  bere  tuelfmonep 
scot,  P.  L.  I,  41. 

quop,  prt.  sg.  zu  quepen  {ags.  cve- 
dan;  cväd;  cviodon)  sprechen: 
Quop  Hendyng,  H.  21. 


392 


laddo  —  rodoti 


R. 

raddo,  viu\  siehe  reden. 

nul  adj.  {ags.  gerad,  gernede,  (joth. 
garaids,  nhcl.  ^e-i-clt,  rthcl.  be-vc'd) 
vorschnell^  hereit,  f'ertitj :  lieo  l)eoJ) 
to  rad  vpoii  liuere  red,  W.  L. 
IX,  IG. 

rafte  (W.  L.  IV,  15)  siehe  rewen. 

rag:eii  schtv,  v.  [afrz.  ragier,  zu  lat. 
rabies)  mutliicillig  tunhertohen : 
Body,  rniht  |dou  nout  lepen  |  to 
pleyen  aiit  rage,  D.  57  f. 

rag-ges  sb.  pl.  (gäl.  rag,  nltn.  rögg, 
dazu  ags.  racian  zerreissen)  Lum- 
pen, P.  L.  II,  36. 

raht  (G.  L.  II,  34)  siehe  rechen. 

raylen  schw.  v.  (zu  ags.  hrägl,  ahd. 
hregil  vestimentum)  anlegen  (ein 
Kleid):  pe  rose  raylep  hire  rode 
legt  ihr  Roth  an,  W.  L.  VIII,  13. 

raymeii  schw.  v.  (Etymologie  zwei- 
felhaft) rauben:  J)e  ryche  men 
{ms.  me)  raymep  wlp  outen  eny 
ryht,  P.  L.  II,  26. 

ran  (G.  L.  X,  7)  siehe  rennen. 

rap  sb.  (dein.  u.  holl.  rap,  schived. 
rappa  schnell  zugreifen,  schnappen) : 
Ofte  rap  rewej),  H.  256. 

ra|)e  adv.,  compar.  rapere  {ags.  hräd, 
altn.  hradr,  ahd.  hrader)  schnell : 
alas!  pat  he  wes  ded  so  rape, 
Mar.  176;  böte  he  pe  raf)ere  per 
of  wolle  do  böte,  P.  L.  V,  135. 

rau  adj.  {altn.  hrär,  ahd.  rövver) 
roh,  unzub Breitet :  Rau  ojjer  aroste, 
P.  L.  VII,  16. 

raunsoun  sb.  {afrz.  raenehon,  rean- 
con,  rangon,  lat.  redemption-em) 
Lösegeld,  P.  L.  V,  86. 

recclien  schw.  v.,  prt.  rohte  {ags. 
recan,  ahd.  ruohjan,  mhd.  ruochen, 
nhd.  ^g-ruhen)  sich  kümmern  um, 
sorgen  um:  of  oper  ping  ne  recche 


y  noht,  G.  L.  VIII,  42;  of  o^er 
blisse  Jie  recchy  noht,  G.  L.  VIII, 
94;  Whose  hit  here,  me  ne  recche, 
H.  203;  For  y  se  pat  oii  broper  | 
Lutel  recche  of  pat  oper,  H.  205  f. ; 
yne  recche  whyder  y  go,  M.  P. 
118;  ne  rohte  hem  whet  yt  were, 
P.  L.  IV,  17.—  Die  Orthographie 
belehrt,  dass  die  urspr.  Länge 
des  StammvoJcales  bereits  in  die 
Kürze  übergegangen  ist  {neuengl. 
to  reck). 
rechen  schw.  v.,  part.  prt.  raht,  G. 
L.  II,  34  (flr^.9.  raecan,  ahd.  reichen) 
hinreichen-,  ant  rechep  forp  heore 
rolle  holen  hervor,  P.  L.  IV,  39. 

rcken  adj.,  flektirt  rekene  {ags. 
recen)  bereit,  schnell,  bei  der  Hand., 
W.  L.  I,  42. 

red  adj.  {ags.  reöd,  lat.  rutilus) 
roth:  of  rede  golde,  P.  L.  VI,  67; 
hire  rode  is  ase  rose  pat  red  is 
on  rys,  W.  L.  I,  11;  pe  furste  day 
shal  springe  ]  ase  blod  a  red  den, 
D.  105  f. 

red  sb.  {ahd.  reda,  redja)  Rede,  Er- 
zählung: reuthful  is  my  red,  M. 
76  u.  142. 

red,  reed  sb.,  pl.  redes,  P.  L.  IV,  6 
{ags.  rasd,  ahd.  rät,  altn.  räd) 
1.  Rath,  Rathschlag,  Berathung : 
pe  traytours  of  Scotland  token 
hein  to  rede  begaben  sich  zur  Be- 
rathung, P.  L.  VI,  225;  such  reed 
me  myhte  spacliche  reowe,  W.  L. 
VI,  29;  pe  beste  red  pat  y  con  to 
vs  bope,  W.  L.  VI,  41.  —  2.  Rath- 
geber,  Berather:  lesu  Grist,  al 
folkes  red,  H.  7.  — 3.  Entschluss: 
heo  beop  to  rad  vpon  huere  red, 
W.  L.  IX,  16. 

reden  v.  (altn.  rioda  blutig  machen, 
roth    machen)    sich    röthen,    roth 


reden 


reo  wen 
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werden:   ase  rose  wlien  liit   rede«, 
W.  L.  V,  'Ml 

reden  schw.  v.,  prt.  radde,  2)art. 
prt.  rad  {ngs.  raidaii  ■»rathciii^  und 
»regieren«,  goth.  redan,  altn.  rada, 
nhd.  rathen)  rathen,  einen  Rath 
erthcilen:  Ich  liini  rede  speke  na 
morc.  M.  P.  ()(};  whose  ryht  redep,  l 
roune  to  Johon,  W.  L.  I,  30;  alle 
heo  ])ue|)  redy  myn  ronpes  to  i 
rede,  P.  L.  IV,  28;  pare  fore  ich 
rede,  vve  wurchen  so  (  pat  we 
mowe  come  to  |  pe  ioye  wip  oute 
fyne,  G.  L.  V,  25  ff.;  to  roupe  poii 
hauest  me  rad,  W.  L.  III,  8;  so 
seyp  romauiiz  |  whose  ryht  radde, 
P.'  L.  VII,  21  f.  [vgl.  W.  L.  I,  30). 

reden  schiv.  v.,  prt.  redde  {ags. 
redan,  goth.  rodjan,  altn.  roeda, 
nhd.  reden)  1.  sprechen,  crzhälen: 
romaunz  forte  rede,  W.  L.  V,  39; 
Of  rybaudz  y  ryme  |  ant  rede  o 
my  rolle,  P.  L.  VII.  1  f.;  ant  gan 
of  reupes  rede,  M.  24;  v(t<\(imper. 
sg.)  soth  al  to  wys,  D.  26.  — 
2.  lesen:  bed  hem  bope  rede  & 
synge,  P.  L  VIII,  54;  pe  pope 
him  seif  pe  lettre  redde,  P.  L. 
VIII,  45. 

redy  adj.  (ags.  redig,  holl  gereed, 
dein,  rede)  bereit,  P.  L.  IV,  28. 

rees,  res  sb.  {ags.  nvs,  altn.  ras,  zu 
risan)  1.  Anlaufe  Ansturm,  Vor- 
dringen: swype  vnreken  ys  my 
rees,  G.  L.  XVI,  42.  —  2.  Auf- 
stand, Erhebung:  to  buen  him 
hold  ant  trewe  for  alles  cunnes 
res  trotz  jeder  Art  der  Erhebung, 
v)as  für  ein  Aufstand  sich  auch 
erheben  möge,  P.  L.  VI,  36. 

reynes  sb.  pl.  [frz.  rein,  lat.  renes) 
Kreuz  (eines  Pferdes):  pat  durste 
vs  nout  in  reynes  ryde,  W.  L. 
IV,  Ui. 

15Ö  (l  d  ekcr,  altcnf^Iisclu!  Dichtimgon. 


reysen  schic.  v.  {altn.  reisa,  goth 
raisjan,  dazu  nhd.  leiseu)  heben, 
aufheben:  reyse  vp  pat  ys  falle 
lawe,  G.  L.  XVI,  32. 

religioun  sb.  {afrz.  religion ,  lat. 
religio)  Religion:  nien  of  religioun 
Mönche,  P.  L.  II,  29. 

reuiuy  schtv.  v.  {afrz.  remuer,  lat. 
removere)  entfernen,  P.  L.  VI,  215, 

rennen  st.  v.,  prt.  sg.  orn,  ran,  ron ; 
prt.  pl.  rönne  {ags.  rennan,  yrnan, 
irnan;  j^;ri.  ran,  arn;  goth.  rannjan 
und  rinnan ,  nhd.  rennen  und 
rinnen)  laufen,  jliessen:  y  lete 
hem  stonde  ant  renne  away ,  M. 
P.  140;  iesu  blöd  ]  pat  ran  doun 
bi  ys  syde ,  G.  L.  X,  7;  out  of 
pin  huerte  orn  pe  flod,  G.  L.  IV, 
39;  y  ron  on  blöde,  M.  P.  55; 
blody  stremes  rönne  pe  fro,  G.  L. 
VIII,  18. 

reode  sb.  {ags.  hreöd,  ahd.  riot, 
neuengl.  reed,  nhd.  Ried)  Rohr, 
Schilfrohr:  is  rest  is  reued  wip  pe 
reode,  G.  L.  I,  28. 

reowen,  rewen  schw.  v.  {ags.  hreovan 
st.  V.,  prt.  sg.  hreav;  altn.  bryggva, 
ahd.  riuwan,  7ihd.  reuen)  1.  (un- 
persönlich mit  Akkusativobjekt  der 
Person)  gereuen,  schmerzen,  krän- 
ken: such  reed  me  myhte  spac- 
lyche  reowe,  W.  L.  VI,  29;  Suete 
iesu,  me  reowep  sore  |  gultes  pat 
y  ha  wroht  {ms.  wropt)  göre,  G. 
L.  IV,  33  f. ;  marie,  rewep  pe,  G.  L. 
XI,  10;  pat  me  rewep  das  schmerzt 
mich,  W.  L.  XII,  7;  gef  pou  dost, 
hit  wol  me  reowe  sore,  W.  L.  XIV, 
20;  wel  sore  hit  sluil  hyni  rewe, 
P.  L.  V,  136;  ofte  rap  rewep  (ohne 
Objekt),  H.  256.  —  2.  (mit  Akkusa- 
tivobjekt der  Sache)  bereuen:  pat 
we  han  y  don  y  rede  we  reowen 
sore,  G.  L.  XVIII,  13;  y  shal  falle 
31 
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Im'iii  hyforo  cV.'  liiriicii  liiuno  lay  | 
aiit  rewoii  alle  liiiere  retles,  P.  L. 
IV,  5  f.  —  3.  (persönliches  Vcrbum 
mit  Akkusativobjekt  der  Person) 
Mitleid  haben  mit,  bemitleiden: 
leuedi,  poii  revve  me,  W.  L.  111, 
7 ;  Jjou  revv  Sc  red  me  ryht,  W.  L. 
III,  üii;  Lord,  merci,  revve  me  iiow, 
(}.  L.  XVI,  80;  doch  findet  sich  vor 
dem  Objekt  auch  »of«  oder  »on^ ; 
|)ou  rewe  of  me,  G.  L.  VIII,  1G5; 
pou  rewe  on  me,  W.  L.  XI,  13; 
moder,  |)0u  revve  al  of  In  bern, 
G.  L.  IX,  19;  moder,  revv  of  moder 
kare,  G.  L.  IX,  43. 
repeii  schiv.  v.  {ags.  reöpan  neben 
ripanV  goth.  i'aupjan,  nhd.  raufen) 
schneiden,  ernten:  vre  rüge  ys 
roted  &   rids   er   we   repe,    P.  L. 

II,  68. 

reren  schw.  v.  {ags.  raeran,  zu  risan) 
aufrichten:  he  wolde  ha  rered  vp 
flu  heyge  |  oure  baners,  P.  L.  VIII, 
69  f. 

resoun  sb.  (afrz.  raison,  reson,  lat. 
ration-emj  1.  Recht:  resoun  to  rede, 
W.  L.  I,  42.  —  ±  Vernunft: 
Richard,  rote  of  resoun  ryht,  W. 
L.  IV,  61.  —  3.  Grund:  whet  vves 
|)e  resoun  |  why  he  nolde  ryde, 
P.  L.  VII,  67 f.;  wy|)  resoun,  M. 
P.  98. 

reste,  rest  sb.  (ags.  rest,  ahd.  resti, 
nhd.  Rast)  Ruhe,  Rast,  Frieden: 
my  reste  is  wij)  pe  ro,  W.  L.  III, 
17;  |)al  reuep  me  mi  rest,   W.  L. 

III,  33;    wi|)  pe  ich  hope    habbe 
rest,  G.  L.  IV,  46. 

resteii  schiv.  v.  {ags.  restan,  ahd. 
restan,  nhd.  rasten)  1.  (v.  intrans.) 
Ruhe  halten,  ruhen:  pat  restest 
(prt.)  on  rode  treo,  Mar.  122.  — 
2.  (v.  reß.)  rasten,  venoeilen:  |)ou 
restest  pe  vnder  rode,   G.  L.  XV, 


27;   bf  [jut  leslt'  hiiii  on   |j<'  lodc, 
W.  L.  X,  2ü. 

rest  in  jj  sb.  verb.  Beruhigung, 
Linderung :  broht  icliam  in  wo  | 
haue  resting  on  honde,  W.  L. 
III,  13  f. 

re{)er  sb. ,  gen.  sg.  reperes  {ags. 
breöder,  hrider;  neuengl.  rother) 
Rind,  Kuh:  vpon  a  reperes  hude, 
P.  L.  VI,  163. 

reunes  sb.  {ags.  hreovness)  Klage, 
Jammer:  ant  l)us  heo  departe|) 
I  vvyp  muche  reunes,  D.  189  f. 

reu{>e,  you^q  sb.,  pl.  reu|)es,  M.  24 
{ags.  hreövl)e,  zu  hreöv)  1)  Mit- 
leid: hal)bej)  reu|)e  of  pis  monke 
her,  Mar.  136.  —  2.  Kumm,er,  Reue: 
ant  gan  of  reupes  rede,  M.  24; 
J)at  makep  me  roupes  rede  Worte 
der  Reue,  G.  L.  III,  14;  aUe  heo 
bue{)  redy  myn  roupes  to  rede, 
P.  L.  IV,  28. 

reuthful  adj.  kummervoll:  reuth- 
ful  is  my  red  kummervoll  ist 
meine.  Rede,  M.  76. 

reuen  schw.  v.,  prt.  rafte,  W.  L.  IV, 
15  {ags.  reäfian,  prt.  sg.  reäfode, 
altn.  raufa,  goth.  raubon,  lat.  ra- 
pere)  1.  (mit  acc.  der  Sache)  rau- 
ben: Lest  eny  reue  me  my  make, 
W.  L.  II,  33;  is  rest  is  reued  wip 
pe  reode,  G.  L.  I,  28;  Pore  men 
to  preten  |  &  reuen  here  heritage, 
D.  61  f.;  pou  vvoldest  me  reuen 
raoni  of  hem,  M.  P.  128.  —  2.  (mit 
acc.  der  Person  und  gen.  der  Sache) 
berauben:  gef  pou  reuest  me  of 
myne,  M.  P.  119;  ant  reue  pe  of 
mony  on,  M.  P.  122. 

rewe  sb.  {ags.  räw,  mhd.  reie)  Reihe : 
in  rybaudes  revve,  P.  L.  III,  35. 
Siehe  rowe. 

rewen  v.  {ags,  reöfan ,  damit  ver- 
tvandt  nhd.  reiben)  hervorbrechen. 


rvi>;in(l 


rilil 
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anbrechen:  er  |)e  day  lewe,  V.  L. 
VII,  4^2. 

rybaud  sb.,  p1.  rybaiides,  1'.  L.  III, 
*:r);  lyhaiulz,  P.  L.  VII,  il ;  ly- 
baiis.  I\  L.  V,  6!2  (afrz.  ril)aut, 
ital.  libaldo,  mhd.  ribl)aU,  zu  nhd. 
hril)ä,  prostitutn)  (jemeincr  Kerl, 
heilloser  Mensch. 

rykonon  schiv.   v.  {ags.  /ye-recenian, 

mhd.  rechenen)  aufzählen,  berech- 

nen:  I)ine  peynes  rykeiie,  liit  were 

long,    G.  L.  VIII,  15;    whose    ry- 

kenef)   wip    knaues  |  huere    cous- 

tage,  P.  L.  VII,  57  f. 

rykening  sb.  verb.   [ahd.   reche- 

nunga)  Rechtiung:   rykening  of 

rym  ant  ron  »Berechnung«  für 

»Berechner,    Meister«,     W.   L. 

IV,  62. 

Richard  nom.  prpr.  P.  L.  I,  6;  W. 
L.  IV,  60. 

riche,  ryclie  adj,,  siiperl.  riebest, 
M.  155  {ags.  rice,  goth.  reiks,  ahd. 
rieh)  reich,  prücliiig,  herrlich :  wij) 
riebe  rose,  W.  L.  V,  11;  riebe  of 
londe  reich  an  Land,  M.  43;  pe 
ryche  ledies  in  buere  bour,  G.  L. 
XVII,  124;  Nou  poii  art  rycbest, 
k  nou  porest,  G.  L.  XVII,  41; 
J)ine  ryebe  clo|)es,  D.  75;  Riebe 
&  pore,  gonge  &  olde,  H.  298. 

riche  sb.  {ags.  riee,  altn.  riki,  goth. 
reiki)  das  Reich:  bring  vs  to  pin 
riebe,  G.  L.  XIII,  35. 

richesse,  ryebeis  sb.  {afrz.  riebesse, 
riebeise)  Meichthum,  Wohlhaben- 
heit, W.  L.  IV,  15;  P.  L.  II,  18. 

riden,  ryden  st.  v.,  prt.  sg.  rod  {ags.  | 
ridan ,  rüd ;  ridon ;  riden ;  altn.  i 
rida;  ahd.  ritan)  reiten:  He  ride|)  : 
J)0urb  Jje  site,  as  y  teile  may, 
P.  L.  VI,  103;  gent  ryd  maximion,  ] 
M.  161;  Mosti  ryden  by  rybbes-  1 
dale,  W.  L.  V,  1;   Ase  y  me  rod   i 


l)is  LMidor  day  |  by  ^rcne  wodo 
(ds  ich  für  mich  hinritt,  G.  L. 
XIV,  1  f.;  y  rod,  M.  154. 

ryf  adj.,  ßehtirt  ryue  {ags.  rif,  altn. 
rifr,  neuengl.  rife,  nhd.  dialektisch 
roibe)  reichlich,  in  Fülle:  lieo 
rafte  vs  alle  riebesse  ryf,  W.  L. 
IV,  15;  wondres  feie  &  ryue,  D. 
99;  falsnesse  ant  swykedom  |  Jjou 
wrobtest  {ms.  wrobstes)  fiil  ryue, 
D.  13  f. 

riht,  ryht  {ags.  ribt,  ahd.  rebt,  goth. 
raibts,  lat.  reetus)  1.  adj.  a)  rich- 
tig, recht:  Riebard,  roteofresoun 
rylit,  W.  L.  IV,  61;  ieb  loue  J)e, 
ant  |)at  is  rybt,  G.  L.  VIII,  34; 
al  |)e  ryhte  way  to  douere  ward, 
P.  L.  I,  47;  pe  rybte  wey,  M.  P, 
207 :  b)  ys  ryht  bond  seine  rechte 
Hand,  G.  L.  I,  76.  —  2.  sb.  a)  das 
Hechte,  das  Fichtige:  whose  rybt 
redej)  roune  to  Jobon,  W.  L.  I,  30; 
pou  hast  ryht,  G.  L.  XVII,  37; 
whose  ryht  radde,  P.  L.  VII,  22; 
hierher  auch:  So  longe  he  dop 
veh  mon  ryht  so  lange  thut  er 
jedem  Bescheid,  trinkt  ihm  zu, 
H.  293;  turne  (inf.)  ryht  to  wronge, 
D.  45.  b)  Hecht,  Gesetz,  Billigkeit, 
Gebühr:  wip  ryhte  mit  Becht, 
billiger  Weise,  P.  L.  VI,  221;  pe 
ryebe  men  {ms.  me)  raymep  wip 
outen  eny  ryht,  P.  L.  II,  26; 
whose  hatep  soth  ant  rybt  |  Intel 
he  doutep  godes  myht,  P.  L.  VI, 
14  f.;  purh  ryhte  mit  Becht,  P.  L. 
VI,  53;  to  holden  is  poremen  to 
ryht  nach  Gebühr,  P.  L.  VIII,  77. 
c)  Bechtsspruch,  Urtheil:  a  domes- 
day,  wben  rybtes  bnep  tolde,  G. 
L.  XVI,  38.  —  3.  adv.  ganz,  voll- 
kommen, recht.,  sehr:  anon  ribt 
{ms.  ript)  sofort,  P.  L.  V,  ()7; 
anon  ribt,  Mar.   216;    anon   rvbt, 
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1».  L.  VI,  137;  best  vyhl  am  aller-  \ 
besten y  Mar.  14;  rillt  iialit  ganz 
und  gar  nichts,  H.  151;  riht  wod 
ganz  rasend,  Mar.  204;  {jicke  y 
was  ant  riht  und  zioar  sehr,  M. 
130;  wel  ryht  gar  sMr,  W.  L.  I,  4. 

ryhtwyse  adj.  gerecht:  \vi|j  ryiitwise 
men  to  aryse,  G.  L.  I,  77. 

ryhtfiilnesse  sb.  Bechtschaß'enheit, 
W.  L.  X,  48. 

ryui  sb.  (ags.  rim,  altn.  rirn,  ahd. 
rim,  eigcntl.  Zahl)  Vers:  Richard, 
rote  of  resoun  ryht  |  rykening  of 
ryni  ant  ron,  W.  L.  IV,  Gl  f. 

rymeii  schtu.  v.  {ags.  riman,  ahd. 
^«-rimaii)  Verse  machen,  dich- 
ten: Of  rybaudz  y  ryme,  P.  L. 
VII,  1. 

ryiig:eii  (ags.  hi-iiigan  schw.  v.,  altn. 
hriiigja;  im  altengl.  loirddas  Ver- 
bum  in  der  Begel  als  starkes  be- 
handelt) ertönen:  J)at  al  pe  wode 
ryngej),  W.  L.  VIII,  12. 

rype  adj.  {ags.  ripe,  ahd.  rif) 
reif:  ffor  he  wol  speke  wordes 
grene  |  Er  pen  hue  buen  rype,  H. 
83  f. 

rys  sb.  {ags.  hris,  ahd.  hris,  7ihd.  das 
Reis)  Zweig,  Beis;  auch  Jcollehtiv : 
das  Gezweige:  ase  rose  pat  red 
is  on  rys,  W.  L.  I,  11;  pe  wode- 
ward  waitej)  vs,  who  pat  lokep 
vnder  rys,  P.  L.  II,  17;  When 
foules  singep  on  rys,  M.  136. 

rysen  st.  v.,  prt.  sg.  ros  {ags.  ä-ri- 
san ;  ä-räs,  ä-rison ;  a-riseii ;  goth. 
ur-reisan;  ahd.  risaii)  1.  sich  er- 
heben, aufstehen:  pe  J)ridde  day 
y  ryse  vpon,  G.  L.  IX,  51;  when 
he  ros,  po  fei  hire  sorewe,  G.  L. 
IX,  55;  pe  seuepe  day  shule  vp 
ryse,  ....  bope  gunge  and  olde, 
D.  151  ff.  2.  (figürlich)  erstehen, 
werden,  zu  Theil  werden:  ne  mal 


vs  ryse  iio  rest,  I'.  1^.  II.  IS.    Vgl. 
aryseu. 

ro,  roo  sb.  {ags.  rä,  ruh,  altn.  ra) 
Beh;  \)0\i  lepest  ase  a  roo,  G.  L. 
XVII,  39;  niy  reste  is  wij)  I)e  ro 
meine  Buhe  ist  tvie  die  des  Behes, 
W.  L.  III,  17;  rooles  ase  {le  roo, 
G.  L.  II,  50. 

ro,  roo  sb.  {ags.  rov,  ahd.  ruowa) 
Buhe,  Behaglichkeit:  when  al  my 
ro  were  me  at  raht,  W.  L.  VI, 
30;  nemai  vs  ryse  no  rest,  rycheis, 
ne  ro,  P.  L.  II,  18 ;  ro  &  rest  Buhe 
und  Bast,  H.  302. 
rooles  adj.  ruhelos:  rooles  ase 
{)e  roo,  G.  L.  II,  50. 

robben  schw.  v.  {afrz.  rober,  von 
ahd.  roubön,  goth.  raubön,  dazu 
lat.  rapere)  berauben,  plündern: 
he  liap  robbed  engelond,  I)e  mores 
ant  J)  fenne,  P.  L.  I,  29. 

robe  sb.,  pl.  robes  (afrz.  rol)e,  zu 
ahd.  roub,  nhd.  Raub,  Diez  Wb.) 
Prachtgewand,  Staatskleid,  W.  L. 
VI,  16;  P.  L.  II,  36;  Mar.  63. 

rotl,  rode  sb.  {ags.  röd,  ahd.  ruota, 
tihd.  Ruihe)  Kreuz:  on  pe  rod  am 
Kreuze,  G.  L.  IX,  65;  he  pat  reste 
him  on  pe  rode,  W.  L.  X,  20; 
vpon  pe  rode,  G.  L.  IV,  31. 
rode  tre  sb.  Kreuz:  for  loue  pou 
honge  on  rode  tre,  G.  L.  VIII,  12. 

rode  sb.  {ags.  rudu)  Böthe:  pe  rose 
raylej)  hire  rode,  W.  L.  VIII,  13; 
hire  rode  is  ase  rose,  W.  L.  I,  11; 
Lylie  whyt  hue  is  |  hire  rode  so 
rose  on  rys,  W.  L.  III,  31  f. 

rof  sb.  {ags.  hröf,  holl.  roef)  Dach: 
pe  rof  ys  at  py  neose,  D.  240. 

rolle  sb.  {afrz.  rolle,  lat.  rotula) 
Pergamentrolle,  Schriftstück,  auch 
Buch:  &  rechef)  forp  heore  rolle, 
P.  L.IV,  39;  Of  rybaudz  y  ryme  | 
ant  rede  o  my  rolle,  P.  L.  VII,  1  f. 


rome 
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rome  nom.  propr.  {Jat.  lioma)  liom, 
M.  loi. 

roiiiaiiiiz  sh.  {afrz.  roiuans)  Ge- 
schichte^ Erzühhuuj:  wij)  lefly  letle 
lippes  lele  |  loniaiiuz  forte  rede, 
W.  L.  V,  39;  so  seyji  roinauiiz  so 
heisst  es  in  der  Geschichte,   P.  L. 

VII.  ^21. 

roii,  loun  sb.,  dat.  s<j.  roune,  W.  L. 

VIII,  2;  pl  louiies,  W.  L.  VIII,  29 
[ags.  ruii,  altn.  riiii,  goth.  runa, 
ahd.iimä)  [.Gespräch:  heikne  to 
my  loiin,  W.  L.  II,  38;  Herkne  to 
my  ron,  M.  1. —  "2.  Gescuiy,  Lied: 
wij)  l)losmen  &  wij)  briddes  roune, 
W.  L.  VIII,  2;  deores  wip  huere 
derne  rounes,  W.  L..VIII,  29; 
rykening  of  ryiii  ant  ron  (»rym« 
scheint  auf  die  Form,  »ron«  auf 
den  Inhalt  Bezug  zu  nehmen),  W. 
L.  IV,  G2. 

rose  sb.  [ays.  rose,  ahd.  rosa,  lat. 
rosa)  Rose^  W.  L.  I,  11;  sb.  fem., 
W.  L.  VIII,  13. 

rosten  schiü.  v.  (ahd.  rosten)  rösten, 
braten:  We  shule  flo  pe  Conyng, 
&>:  niake  roste  is  loyne,  P.  L. 
V,  69. 

rotien,  roten  schiv.  v.  {ags.  rotian, 
nhd.  pari.  prt.  vcr-roiiei)  verfaulen, 
verderben:  pe  fleyhs  shal  rotie  from 
pe  bon,  G.  L.  XVII,  13;  ant  rotie|) 
(i.  e.  pe  body)  endeles,  D.  194;  & 
vre  rüge  ys  roted  &  ruls  er  we 
repe,  P.  L.  II,  G8. 

rouiiie  adj.  (ags.  rüm,  goth.  nnns) 
geräumig,  ausgedehnt:  houses 
roume,  H.  163. 

rouncyii,  rouncin  sb.,  pl.  rouncyns, 
P.  L.  V,  21  {afrz.  roncin,  mlat. 
runcinus,  dazu  sp.  rocinante) 
schlechtes  Boss,  Mähre,  P.  L.  V,  21, 
43  LI.  84. 

rönnen   schw.  v.  {ags.  rünian,  nhd. 


i  raiiiieii  )  J.  sprechen:  A  {ins.  In) 
rüde  were  wlio  {ms.  roo)  vf\\)  lieiii 
1  roune  der  gegen  sie  spräche,  W. 
L.  IV,  11.  —  2.  rathcn:  whose 
!  ryht  redej)  roune  to  Jolion,  W. 
I  L.  I,  30. 
'   roupe  siehe  reupe. 

rowe  sb.  [ags.  viiw,  mhd.  r^ie)  Keihe : 
j       on  a  rowe  in  einer  Reihe,   W.  L. 
1       V,  64;  ant  on  ys  rybt  hond  heute 
rowe    und    uns    an    seine    rechte 
Seite  zu  stellen,  G.  L.  I,  76. 
rowen  tu ahr scheinlich  gleich  neuengl. 
rove    {also  Nebenform   zu   reuen, 
ags.  reafian):  bunten  herd  y  blowe  | 
hertes  gönne  rowe,  M.  64  f. 
ruby,  rubie,  W.  L.  X,  4-8,  pl.  rubies, 
W.  L.  V,  64  (frz.  rubis,  ital  ru- 
bino,  lat.  rubeus  zu  ruber)  Bubin, 
W.  L.  I,  4. 
rüde    {afrz.   rüde,    lat.    rudis)   roh, 

ungezogen,  W.  L.  IV,  41. 
rüg  sb.    {ags.    hrycg ,    ahd.   brucki, 
and.  ruggi)    Bücken,    G.  L.  XVII, 
11;  D.  239. 
rüge   sb.   {altn.    rugr,    ahd.    rocco) 

Boggen,  P.  L.  II,  68. 
ruls  (ags.  hrysel,  and.  hrusli,  rusli 
rohe  Fettmasse?)  Dung?  &  vre 
rüge  ys  roted  &  ruls  er  we  repe.  | 
Ruls  ys  oure  rüge,  Sc  roted  in  pe 
stre,  P.  L.  II,  68  f. 

IS. 

sake  sb.  (ags.  sacu,  ahd.  sacha  Streit^ 
Angelegenheit,  Ding)  Angelegen- 
heit, Interesse:  for  pine  sake  um 
Deinetiüillen,  W.  L.  II,  24;  al  for 
huere  kynges  sake,  P.  L.  V,  80; 
Sone  is  sotel ,  as  ich  ou  sai  |  pis 
sake,  al  {)ah  hit  semc  suete,  G. 
L.  I,  12  f. 

sad  adj.  {ags.  säd,  goth.  sal)s,  lat. 
satur)  satt :  for  seiden  y  aui  sad  | 
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saht  —  sawe 


I)at  semly  toite  se,  W.  I^.  III, 
5  f. 

saht  ndj.  (luj^.  salit,  säht,  alln.  sättr, 
nhd.  sachte,  leise,  lanfjsani ;  ver- 
söhnt, in  Frieden)  zufriedenge- 
stellt: wij)  sel{)e  we  weren  sahte, 
\V.  L.  IX,  48;  |)e  abbot  of  Scon 
wif  pe  kyng  iiis  nout  saht,  P.  L. 
VI,  51. 

sayen,  say,  seggen,  seien,  seyn,  seye, 
sei,  suggen  schtv.  v.,  prt.  sayde, 
Saide,  seyde,  seide;  part.prt.  said 
seid  {ags.  secgaii ,  sagian;  nnd. 
seggen,  nhd.  sagen)  sagen;  inf. 
sayen,    W.  L.   V,  82;    say,   G.  L. 

XVI,  50;  segge,  P.  L.  VI,  160; 
seien,    G.  L.   X,  39;    seyn,    G.  L. 

XVII,  81;  sey,  M.  P.  208;  seye, 
G.  L.  IX,  25;  sugge,  G.  L.  VIII, 
1G3;  —  ind.  prs.  sugge,  P.  L.  III, 
9;  sai,  G.  L.  I,  12;  sayst,  P.  L. 
VI,  156;  seist,  W.  L.  XI,  13;  sayl), 
G.  L.  XVII,  7;  sai|),  P.  L.  IV,  625 
seip,  G.  L.  II,  37;  seggej),  M.  272; 
sayen,  P.  L.  IV,  26.  —  ind.  prt. 
sayde,  G.  L.  II,  16;  saide,  G.  L. 
II,  59;  seyden,  W.  L.  V,  72;  seide, 
G.  L.  XIV,  27.  —  pari,  prt  seyd, 
G.  L.  XVII,  112 ;  seid,  W.  L.  IV,  10. 

sayles  sb.  pl.  {ags.  segl,  ahd.  segal, 
nhd.  Segel)  Flügel  (einer  Wind- 
mühle), P.  L.  I,  18. 

saisen  schtv.  v.  (afrz.  saisir,  von  ahd. 
sazjan  setzen)  besetzen,  Besitz  er- 
greifen von :  he  saisede  pe  mulne 
for  a  castel,  P.  L.  I,  16. 

sal  sb.,  dat.  sg.  sale  {ags.  säl,  ahd. 
sal)  Saal:  pat  singep  in  sale,  W. 
L.  I,  23. 

Salt  adj.  {ags.  sealt,  altn.  saltr)  sal- 
zig: wij)  salte  teres,  G.  L.  IV,  20. 

sannen  schiv.  v.  {altn.  sanna)  beioei- 
sen,  an  den  Tag  legen,  W.  L. 
I,  20. 


saphyr  sb.  (frz.  saphir,  lat.  sapphi- 
rus,  arab.  safir)  Saphir,  W.  L. 
I,  2. 

saro  adj.  (G.  L.  VI,  3)  siehe  novo. 

Sathanas,  P.  L.  VII,  29;  sathan,  M. 
P.  3. 

saua^c  adj.  (afrz.  sauvago,  salvage, 
<7«?.  salvaggio,  lat.  aWvüi'icus)  wild, 
ungezühmt:  bynde  lyouns  sauage, 
D.  60. 

sauen  schiv.  v.  {afrz.  sauver,  lat. 
salvare)  1.  heilen:  such  sucre  mon 
sechej)  pat  sauej)  men  sone,  W. 
L.  I,  34.  —  2.  schützen,  bewahren: 
aiit  from  alle  harmes  {)0U  me 
saue,  G.  L.  VIII,  112;  iesu  him 
saue  ant  see,  P.  L.  VI,  81. 

sauge  sb.  {frz.  sauge,  lat.  sal  via) 
Salvei,  W.  L.  I,  18. 

sauhting*  sb.  verb.  (zu  ags.  sehtian 
zufriedenstellen,  versöhnen)  Zu- 
friedenheit, Selbstgefälligkeit:  of 
sunful  sauhting  sone  be  sad,  G. 
L.  I,  7. 

saule  (G.  L.  VIII,  73)  siehe  soule. 

sauntz  fayle  (normannischer  Aus- 
druck) unfehlbar,  P.  L.  VI,  61. 

savour  sb.  {afrz.  savour,  lat.  sapor) 
Duft,  G.  L.  XII,  2. 

sawe  sb.,  pl.  sawes,  W.  L.  IV,  30 
{ags.  sagu,  ahd.  saga)  Ausspruch, 
Aussage:  y  waxe  mot  |  pat  y  sa- 
wes haue  seid  vn  sete,  W.  L.  IV, 
29  f.;  he  wenden  han  buen  kynges, 
ant  seiden  so  in  sawe  und  sprachen 
das  in  ihrer  Rede  aus  (seide  in 
sawe  ist  eine  für  die  Poesie  ty- 
pisch geiüordene  Ausdrucksweise 
für  einfaches  »seggen»),  P.  L.  VI, 
11;  Sathanas,  huere  syre  |  seyde 
on  is  sawe,  P.  L.  VII,  29  f.;  ne 
kepep  here  no  sawe  ne  no  song 
synge  auch  liegt  uns  nicht  daran 
eine  Becitation  oder  einen  Gesang 


«jcape  —  seint 
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SU  hören,  V.  L.  II,  i;  I)y  iiioiiy 
wymmori  viiwiü  ysug^'e  mi  savvo, 
P.  L.  III,  y. 

scape  schiv.  v.  {af'rz.  escaper,  escha- 
per) entwischen:  iie  shaly  uoutso 
skere  scapeii  of  huere  score,  P. 
L.  IV,  8. 

scape  sü.  (Etymologie  ziveifelhaft) 
elendes  Weibsbild,  P.  L.  IV,  15. 

skere  adj.  (altn.  sk:err,  nhd.  schier, 
rein)  heil,  unverletzt:  ne  shaly 
nout  so  skere  scapen  of  huere 
score,  P.  L.  IV,  8. 

skereu  schiv.  v.  [altdän.  skiere)  rein 
erhalten,  bewahren:  of  sca{)e  y 
vvol  nie  skere,  P.  L.  IV,  15. 

scole  sb.  (ags.  scölu,  ahd.  sciiola, 
lat.  schola)  Schide,  W.  L.  XI,  29. 

skyl  sb.  (zu  ays.  scilan,  scylan  un- 
terscheiden) Unterscheidung,  Ueber- 
legung:  Louerd,  pou  geue  me  al 
wi{)  skyl  I  pe  lawe  of  synay  vpon 
|)e  hyl,  M.  P.  219  f. 

scot  sb.  {ags.  scot,  mhd.  schoz,  nhd. 
Schoss)  Tribut,  Schoss:  al  he 
shulde  quite  here  tuelfmorie|)  scot, 
P.  L.  I.  41. 

scot  sb.,  pl.  scottes,  P.  L.  VI,  9,  der 
Schotte,  P.  L.  VI,  44. 

scottyshe  die  Schottischen,  die 
Schotten,  P.  L.  VI,  211. 

scotlond  nom.  propr.,  Schottland, 
P.  L.  VI,  2. 

scourges  sb.pl.  (/?'^.  escourgee,  i^aZ. 
coreggia,  lat.  corrigia  zu  corium) 
Geissei,  Peitsche,  G.  L.  X,  44. 

scremen  schio.  v.  (wahrscheinlich  ein 
onomatopoetisches  Wort)  schreien: 
heo  biginne|)  to  shryke,  &  scre- 
ine|)  aiion,  P.  L.  IV,  61. 

screwe  sb.  (Etymologie  ziveifelhaft) 
elendes   Weibsbild,  P.  L.  III,  13. 

skrinkeii,  scrinken  st.  v.  {ags.  scriii- 
can,  altholl.  schrinken,  dazu  nhd. 


Schranke  und  beschränken)  sich 
zusammenziehen,  in  sich  zusammen- 
sinken, vergehen:  ant  scrynke^)  for 
shome,  P.  L.  IV,  .7J;  Noii  skrin- 
kep  {ms.  skrnkej))  rose  &  lylie 
flour,  G.  [..  XII,  1. 
scwyer  sb.  (ufrz.  escuyer,  lat.  scu- 
tarius  zu  scutiim  Schild)  Schild- 
knappe, P.  L.  VI,  137. 

Sek  adj.,  superL  sekest,  G.  L.  XVII, 
40  {ags.  seöc,  syc;  goth.  siuks; 
ahd.  sioch ;  nhd.  siech)  krank :  wlier 
so  eny  sek  ys  |  I)ider  hye  blyiie, 
G.  L.  XII,  47  f. 

secheii  schw.  v.,  prt.  sohle,  G.  L. 
II,  4;  pari.  prt.  soht,  W.  L.  X, 
59  {ags.  secan;  söhte;  söht;  goth. 
sökjan;  ahd.  suochan)  1.  suchen, 
streben  nach:  such  sucre  mon 
sechej),  W.  L.  I,  34;  whil  y  lyue 
in  World  so  wyde,  oper  nulle  y 
seche,  W.  L.  XII,  10.  -  2.  in 
feindlicher  Absicht  heimsuchen, 
angreifen:  ant  hire  knyhtes  me 
han  so  soht  |  sykyng,  sorewyng, 
&  poht,  W.  L.  X,  59  f.;  betere 
hern  were  at  home  in  huere 
londe  I  pen  forte  seche  flernmyshe 
by  |)e  See  stronde,  P.  L.  V,  5  f.  — 
3.  erlangen,  erreichen:  vch  gigelot 
wol  loure,  böte  he  hem  habbe 
soht,  P.  L.  III,  17;  to  seche  seiner 
to  fe  kyng  y  me  seed  solde,  P. 
L.  II.  63. 

sedewale  sb.  Baldrian  (Hwll.  Biet.), 
\V.  L.  I,  40. 

see  sb.  {ags.  sae ;  ahd.  seo,  se ;  goth. 
saivs)  See,  Meer,  P.  L.  I,  28;  P. 
L.  IV,  80. 

seed  sb.  {ags.  sied;  ahd.  sat)  Saat, 
Saatkorn,  P.  L.  II,  63. 

sciiit  adj.,  fem.  seinte  {afrz.  saint, 
seint;    lat.    sanctus)    heilig:    seiiit 
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selke]) 
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loliaii.  (i.  li.  XI,  38;  seinte  marie, . 

(;.L.  .xiii.  1:5. 

solkop  adj.  iafjs.  scMcrid,  selcüd.  aan 
süldiin  und  ciid)  seltsatn,  wunder-- 
bnr:  a  selkel)e  wyse,  P.  L.  VI,  179. 

seiden,  selde  adv.  {ags.  seldan,  sel- 
(lon^  altn.  sialdan;  ahd.  seltan) 
selten:  seiden  y  am  sad.  W.  L.- 
III,.  5;  W.  L.  XIV,  35. 

seif,  selue  (ags.  seif,  sylf;  goth. 
silba;  ahd.  selber,  s.  Gramm.) 
seihst:  I)at  wes  him  selue  so  feyr, 
G.  L.  XVII,  104;  For  mowe  he 
J)e  bones  bydelue  |  Ant  J)e  ahte 
weide  hern  selue  |  Of  pi  soule  hüein 
ys  epe,  H.  285ff. ;  my  seif  ycholde, 
P.  L.  VIII,  32;  {)e  pope  him  seif, 
P.  L.  VIII,  45;  lesu  er  ist  him 
seluen  |  is  so  corleis,  D.  215  f. 

seli,  sely  adj.  {ags.  sseWg;  ahd.  saWg; 
nhd.  selig)  1.  gut,  gut  geartet:  j\Ie 
may  lere  a  sely  fode  |  pat  is  euer 
toward  gode  |  Wip  a  «lutel  lore, 
H.  63  ff.  —  2.  thöricht,  einfältig: 
Alas!  |)0U  seli  fraunce,  P.  L.  V,  121, 

seilen ,  sullen , '  P.  L.  II ,  44  w.  46 ; 
sylle,  G.  L.  XVI,  18  {im  Text  irr- 
thümlich  fylle)  schiv.  v.,  prt,  solde, 
selde,  loart.  prt.  sold  {ags.  sellan, 
syllan,  p»'^- sealde,  ^^^^'^-i^r^.  seald; 
goth.  saljan,  ahd.  sellan)  1.  hin- 
geben, preisgeben,  darbieten:  ys 
oune  fleysh  (ms.  fleyshe)  he  selde, 
D.  94.  —  2.  verkaufen:  y  mi  seed 
solde,  P.  L.  II,  63;  out  at  one 
posterne  J)er  me  solde  wyn,  P.  L. 
V,  46.  —  3.  erkaufen,  loskaufen: 
al  pis  World  to  forpren  &  sylle, 
G.  L.  XVI,  18.  —  4.  verrathen: 
alas!  men  bep  wode  |  pat  suerep 
by  pe  rode  |  &  sellep  him  for 
noht,  G.  L.  XI,  55  ff.  —  5.  buggen 
&  seilen  gänzlich  zu  Grunde  rich- 
ten   (eine   typische    Verbindung): 


liou    {)e  flemniysshe  men   höhten 

riciii  ant  solde,    P.    L,    V,    3;    on 

erpe  |jou  coine  for  oure  nede  |  for 

•    ous  sunfnl  were  höht  &  solde,  G. 

;   L.  XVI,    35  f.    (Vgl.  Shakespeare, 

King  John,   V,  4,  10:    Flg ,  noble 

English,  you  are  bought  arid  sold.) 

sels'eele  (W.  L.  X,  53)  siehe  solsecle. 

.sel|)e    sb.    [ags.   Sfeld;    ahd.    sälida) 

1".    Glück,     Wohlergehen:    Selpe    he 

j  .  •    hem  sent  ]  in  londe  of  leuedis  alle, 

i   - 'W.  L.  IV,  71  f. 

I»*  seiner  sb.  {ags.  silfer,  seolfer;  ahd. 

I  ■^'  silbar,  silabar;  goth.  a\\\ihv)  Silber, 

j      .W.  L.  I,  2;  P.  L.  I,  30. 

4  seinen  schiv.  v.  (ags.  seman  beruhi- 
*  geil,  aussöhnen;  «Zfw.  soema  schei- 
nen imd  anstehen,  geziemen ;  ahd. 
zeman;  mhd.  zememv ohl  anstehen 
und  di'mken)  1.  wohl  anstehen,  ge- 
ziemen-: nys  kyng,  cayser,  ne  clerk 
wip  cro4.me  |  pis  semly  seruen  pat 
ne  may  seme,  W.  L.  IV,  43  f.; 
hire  neose  yoset  as  hit  wel  semep, 
W.  L.V,  28;  Ne  semy  nout  per 
y  am  set  |  pet  me  callep  me  fule 
Hat,  G.  L.  III,  15  f.  —  "2.  scheinen: 
pis  sake,  al  pah  hit  seme  suete, 
G.  L.  I,  13;  pou  semest  wel  to 
'ben  a  clerc,  W.  L.  XI,.  33. 
semly  adj.,  siiperl.  semlokest,  W.h. 
II,  6  {altn.  soemiligr)  anmuthig, 
gefällig,  schön,  glänzend:  ase  sa- 
phyr  in  seiner  semly  on  syht,  W. 
L.  I,  2 ;  pat  syht  vpon  pat  semly, 
to  blis  he  is  broht  wer  die  Herr- 
liche ansieht,  W.  L.  I,  19;  pat 
semly  forte  se,  W.  L.  III,  6. 
sen,.  suen,  seo,  see  st.  v.,  prt.  sg. 
seh,  prt.  pl.  segen,  pari.  prt.  seie 
{ags.  seön;  seah;  saegon,  sävon; 
segen;  goth.  saihvan;  altn.  sia) 
1.  sehen:  inf.  sen.  Mar.  29;  suen, 
G.  L.  XVI,  39;  se,  G.  L.  VIII,  89; 
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seo,  \V.  L.  V,  (iO;  see,  W.  L.  VII, 
35;  d<it.  des  inf.  forte  sene,  G.'L'. 
XIV,  54.  —  prs.  ind.  se,  G.  L.  VIIi; 
59;  seo,  G.  L.  VII,  1^2;  sist,  H.  40; 
sys,  W.  L.  I.  18;  sylit  (/lir  syp) 
W.  L.  I,  10;  siht,  G.  L  XI,  30.— 
imperdt.  sg.  soll.  Mar.  55.  —  ind. 
prt.  sg.  seh.  Mar.  34 ;  pou  sege,  G. 
L.  VIII,  2^2 ;    prt.  pl.  segen,  W.  L, 

V,  72.  —  conj.  prt.  sege,  W.;  L. 
XI,  27.  —  part.  prt.  seie,  G.  L. 
XIV,  35.  —  2.  mit  gnädigen  Augen 
ansehen,  begünstigen,  erhören:  he' 
myhte  sayen  pat  crist  hym  segö,* 
W.  L.  V,  82;  Sire  Edward  ofcar- 
naruaii,  lesu  liim  saue  antsee,,P. 
L.  VI,  81;  pat  my  bone  be-*n«u 
sene  (für  segene)  erhört,  G.'L.  IV, 
44.  —   Vgl.  ysuen. 

seiicheii  schw.  v. ,  part.  prt. '  seint 
(ags.  sencan;  ahd.  senchen  sinken 
machen)  versenken,  eintauchen:  In 
sunne  and  sorewe  y  am  seint,  G. 
L.  I,  56. 

senden   schto.  v.,  prt.   sende,  P.  L 

VI,  26;  part.  prt.  send,  F.  L.  VI, 
188,  sent,  W.  L.  II,  10  («.^s.  sendan; 
goth.  sandisin)  senden,  schicken:  he 
sende  hem  pider  fol  son,  G.  L.  II, 
S;  sent  pou  me  pi  sonde,  W.  'L. 
III,  15. 

sene  adj.  (ags.  gesene,  gesyne  zu 
seon)  deutlich,  offenbar:  pat  is  on 
me  wel  sene,  W.  L.  XI.  2;  iesu, 
help  pat  hit  be  sene,  G.  L.  VI,  13; 
sene  is  on  is  browe  ]  ant  on  is  ego 
l)rewo  I  pat  he  lousep  a  losynger, 
P.  L.  VII,  45  ff. 

senewes  sb.  pl.  [ags.  sinu,  seonu; 
ahd.  senewa)  Sehnen,  G.  L.  XVII,  14. 

serewe  sb.,  pl.  serewes  (G.  L.  III, 
33;  G.  L.  XII,  36)',  siehe  sorewe. 

serewen  v.  (G.  L.  III,  96),  siehe  so- 
rewen. 

IJöddekcr,  altcnglische  Dichtungen. 


.sonicu    schiü.  V.   {afrz.   sorvir,    tat. 
*     servire)  1.  dienen:  pey  p^t  häuep 
{ms.  hauod)  serued  me,  M.  T.  111; 
iesu,    do    me    so    seruen  po  |  pat 
euer   mi   poht   vpon  pe  be,   G».  L. 
VllI,  37  f.  —  2.  behandeln,  bedie- 
nen:   he    pat   me   eno    seruep   so, 
H.   ISO. 
servuyng'   sb.  verb.  Dienst:  pou  ne 
askest  (ms.  askesd)   me  non  oper 
ping  I  l)ote  trewe  loue  tt-  eke  ser-' 
uyng,  G.  L.  VIII,  30  f. 
-|  seruys,  H.  11,  seruice,  M.   P.  242, 
seruise,  Mar.  18  {afrz.  seruice,  se- 
,ruise),  Dienst. 
.  sesoyne  nom.   propr.    {iat.  Saxonia, 
neuengl.  Saxony),  Sachsen,   P.  L. 

V,  71. 
seste  num.  (siehe  Gramm.),  der  die 

das  sechste,  D.  143. 

sete,'  seete  adj.  (vgl.  ags.  andsaete  ge- 
hässig, ahd.  antsazig  furchtbar,  zu 
enisizen- er  sehr  ecken;  vielleicht  ist 
»vnsete«  unmittelbar  an  »andsaete« 
anzuleimen,  ivobei  angenommen 
loerden  müsste,  dass  das  urspr. 
Präfix  durch  ein  anderes,  passen- 
der erscheinendes  ersetzt  ivorden 
ivüre;  aus  »vnsete«  könnte  durch 
Loslösung  des  Präfixes  »sete«  ge- 
bildet lüorden  sein)  behaglich,  in 
Ruhe,  in  Frieden:  whose  louep 
vntrewe,  bis  herte  is  selde  seete, 
W.  L.  XIV,  35;  mon  pat  felep  eni 
sor  I  &  bis  folie  wol  lete  |  wip 
oute  gold  Oper  eny  tresor  |  he  mai 
1)0  sound  ant  sete,  G.  L.  XII,  37  ff.  — 
Vgl.  vnsete. 

seten  schiv.  v.,  prt.  pl.  selten,  P.  L. 

VI,  67;  part.  prt  set,  W.  L.  IV,  7; 
ysette  (fiektirt)  W.  L.  V,  43  (ags. 
settan;  setto;  seted;  altn.  setja; 
goth.  satjan)  1,  setzen:  in  myu 
huerte  pou  sete  a  rote,  G.  L.  IV, 

32 
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lU;  [)()  lic  we.s  set  in  see  in  See 
(jcstochen,  V.  \..  VI,  70.  —  ±  fest- 
setzen^ be.schliessen:  at  l)e  set  <ley, 
P.  L.  II,  54. 

seI>|joii,  se|)|)e,  syjje,  G.  L.  I,  55  {ags. 
siddan,  seocldari)  1.  adv.  später, 
darauf:  J)at  fürst  is  feir,  &  set){)e 
vnsete,  G.  L.  I,  15.  —  2.  conj.  c. 
ind.  ?i)  seitdem:  sej)|)e  y  tok  to  pe 
lond,  such  tone  nie  wes  talit,  P. 
L.  II,  58;  vvommon  nes  wicked 
non  I  sep{)e  he  yboie  was,  W.  L. 
IV,  23 f.;  henne  is  {»is  vvorldes 
wynne  |  se{){)en  y  pleide  at  bis- 
shopes  plee,  P.  L.  IV,  78  f.  b)  da, 
tveil:  se{){)e  he  wes  boht  wy{) 
niyn  ]  wyp  resoun  wolle  ich  hauen 
hym,  M.*  P.  97  f. 

seue,  seuene  niim.  {ags.  seofon,  ahd. 
sibun;  lat.  septem)  sieben,  P.  L. 
IV,  37;  Mar.  23. 

seuene  num.  (siehe  Gramm.),  der  die 
das  siebente,  D.  151. 

sibnesse  sb.  {ags.  gesibness  zu  sibb, 
goth.  sibis,  ahd.  sippi)  Verivandt- 
schaft,  M.  P.  202. 

syk,  syke  sb.  {ags.  sie)  Seufzer:  for 
sorewe  and  syke,  W.  L.  VII,  48; 
Ichhauesiked  moni  syk,  W.L.  XII,  6. 

siken,  syken  schw.  v.,  prt.  sihte, 
Mar.  105;  part  prt.  siked,  W.  L. 
XII, 6  (ags.  sic^n,  onomatopoetisches 
Wort)  seufzen:  y  sike  for  vnsete,  G. 
L.  II,  51;  who  may  syke  more, 
G.  L.  XI,  28. 

sykyng  sb.  verb.  das  Seufzen,  W. 
L.  X,  60. 

siker,  syker  adj.  {ahd.  sichur,  lat. 
securus)  1.  adj.  sicher,  zuverlässig : 
in  siker  hope  do  pou  me,  G.  L. 
VIII,  186;  Ne  haj)  he  no  syker 
hom,  G.  L.  XVII,  20.  —  2.  adv. 
sicherlich,  ohne  Ziveifel:  syker,  hit 
siwep  me  ful  sore,  G.  L.  III,  72. 


I  syde  adj.  {ags.  sid,  altn.  sidr;  weit, 
ausgedehnt:  syde  robes,W.  L. IV,  10. 

Hyde,  side  sb.  («^.s.  sido,  </o<A.  sidus, 
«>irf.  sidn)  Sitte,  Anstand:  Ä:  shon 
püLuh  iiiie  senily  syde  \  I)onrh  hyre 
side  he  shon  |  ase  sonne  dol^ 
I)Ourh  Im  glas,  VV.  L.  IV,  20  ff. 

syde,  side  sb.,  pl.  siden,  G.  L.  XV, 
33;  sides,  G.  L.  XV,  29;  sydes,  G. 
L.  XI,  50  iags.  side;  ahd.  sita) 
Seite:  such  serewe  haj)  myn  sides 
{)Uihsoht  »meine  Seiten«  für  »mich«., 
G.  L.  III,  78;    by   ys  syde,   P.  L. 

VII,  70. 

sycxe  num.  (s.  Gramm.)  sechs,  P.  L. 
IV,  47. 

syht  sb.  {ahd.  siht,  dazu  nhd.  Ge- 
sicht) 1.  Anblick:  on  syht,  W.  L. 

I,  2;  W.L.  X,  6.  —  2.  das  präch- 
tige, glänzende  Aussehen:  Ystund 
is  al  my  syht,  M.  175  u.  233. 

sylk  sb.  {ags.  sWq  neben  seoXc'^;  altn. 
silki)  Seide,  W.  L.  V,  76. 

Symeon  nom.  propr.  Simeon,  G.  L. 
IX,  12. 

siinond  nom.  propr.  Simon,  P.  L. 
VI,  22. 

synay  nom.  propr.  Sinai,  M.  P.  220. 

synken  st.  v.,  prt.  sonk,  P.  L.  IV, 
24;  part.  prt.  sonken,  P.  L.  IV,  80 
(rtßfs.  sincan;  sanc;  suncon;  suncen; 
goth.  sigqan;  ahd.  sinkan)  sinken: 
Let  hit  don  synke,  per  hit  vp 
swal,  H.  142. 

sinken,  syngen  st.  v.  {ags.  singan; 
song,  sang;  sungon;  sungen)  sin- 
gen: vch  foul  song  singep,  W.  L. 

VIII,  6;  pe  Intel  foul  hap  hire 
wyl  I  on  hyre  lud  to  synge,  W.  L. 

II,  3  f. 

synne  sb.  (G.  L.  XIII,  8)  siehe  sunne. 

sire,  syre  {afrz.  sire,  tat.  senior) 
1.  Titel  eines  Barons:  Sire  Jakes 
de    seint   Poul,    P.   L.  V,    33.   — 
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2.  alter  Herr,  auch  Vorfahr,  AJinc : 
of  alle  l)at  l)er  sittej)  some})  best 
syre,  P.  L.  IV.  ^0;  Satliana«,  hiiero 
syre  |  seyde  oii  is  sawe,  P.  L.  VII. 
29  f.  —  3.  Anrede,  »mein  Herr<a, 
j)1.  ^mrinc  Herren«  :  »sire,  a  grom« 
forsope  he  sayde.  Mar.  52;  and 
seide:  »sires,  verreyinent  |  deliure 
we  pis  prisoun  among  vs  alle«, 
Mar.  Ii4f. 

Site  sb.  [afrz.  eile,  cij)tat,  lat.  civi- 
tas)  Stadt,  P.  L.  VI,  193. 

Sitten  st.  v.,  prt.  pl.  seien.  P.  L.  VI, 
14G;  3.  sg.  prs.  ind.  sil,  P.  L.  IV, 
19;  syt,  W.  L.  XIII,  7  [ags.  sillan; 
sät;  seton,  s^eton;  seten,  altn.  sitja, 
goth.  sitan,  ahd.  sizzan)  1.  sitzen: 
ant  oure  dame  douse  shal  sitten 
hym  by,  W.  L.  XIII,  30:  SitteJ) 
alle  stille,  P.  L.  I.  1.  —  2.  sich  an 
einem  Ort  befinden:  pal  is  vnsemly 
per  hil  syt,  W.  L.  IV,  8. 

sy{)  adv.  {ags.  sid,  altn.  sid,  f/oth. 
seips,  ahd.  sid,  nhd.  seit)  später, 
seit:  er  syp  is  lyf  immer  darauf 
sein  ganzes  Leben  hindurch,  H.  138. 

sipeii,  sipe,  sype  sb.  pl.  (ags.  sid; 
goth.  sinps;  ahd.  sind;  altn.  sinn 
Weg)  Male:  len  sipen,  P.  L.  II, 
40;  fyfty  sype,  W.  L.  XI,  23;  feie 
sype,  W.  L.  XIV,  32. 

siwen  schiv.  v.  (afrz.  sevir;  lat. 
se(iui)  folgen,  verfolgen :  hil  siwej) 
me  so  faste,  G.  L.  III,  29 ;  In  sunne 
&  sorewe  y  am  seint  |  pat  siwep 
me  so  fully  sore,  G.  L.  I,  56  f. 

sixteiie  num.  (siehe  Gramm.),  P.  L. 
V,  34. 

sixti  num.  (siehe  Gramm.),  P.  L.  V,  23. 

slakon  schvj.  v.  (ags.  slacian,  dazu 
nhd.  scldafr  tmd  lat.  laxus)  cr- 
schlaff'cn,  ermatten:  for  liire  loue 
in  slop  y  slake,  W.  L.  X,  83. 

slat  part.  prt.   zu  slatten    {zu  nhd. 


sclilolteni,  lioU.  slodderen,  dän. 
slat  lose,  vgl.  neuen  gl.  to  slattor 
neben  to  slat)  beschmutzt,  mit  Koth 
bedeckt:  He  sittep  ase  a  slat  swyn 
pat  hongep  is  ereii,  P.  L.  III,  23. 
sley  adj.  {altn.  sbngr,  schived.  sing, 
dän.  slu,  nhd.  schlau)  schlau:  pe 
smypes  are  to  sleye,  G.  L.  XI,  32. 
slep  sb.  {ags.  sLnep,  goth.  sleps,  ahd. 

slaf)  Schlaf  G.  L.  III,  02. 
siepeii   st.    V.    {ags.    slaepan;    slep; 
slepon:  sl.Tpen;  goth.  slOpan,  prt. 
saislep;    ahd.   släfan ,    prt.    sliaf; 
and.  slapan,    scläpan,   prt.   sclip) 
schlafen:    forpi  mi  lond  leye  lip. 
&  leornep  to  slepe,  P.  L,  II,  64. 
sleufie  sb.  {ags.  sl?evd,  zu  släv,  neu- 
engl.    slow)    Faulheit,    Trägheit: 
Lyare  wes    mi    lalymer  \  sleuthe 
&  slep  mi  bedyner,  G.  L.  III,  61  f. 
sleuen  sb.  pl.  (ags.  slefe,    zu   mhd. 
sloufe  Kleidung,  von  sloufen,  fac- 
titit.   von    sliefen    schlüpfen,    ein 
Gewand  schnell  anthun?)  Aermel, 
P.  L.  IV,  22. 
slyden  st.  v.  {ags.  slidan,  holl.  slid- 
deren)  gleiten,  fallen:  hit  is  mnche 
wonder  pat  he  nadoun  slyht    (3. 
sg.  prs.  ind.),  W.  L.  XIII,  3. 
sloii  st.  v.,  inf.  slon,  P.  L.  V,   55; 
prt.  pl.  slowen,  P.  L.  V,  79;  pari, 
prt.  Slawen,  G.  L.  XIV,  45;  slaye, 
P.  L.  VI,  98  {ags.  sleahan,  slean; 
sloh,  slög;   slögon;    slägen,   goth. 
slahan,  wM.  sehlagen)  1.  schlagen: 
me  to    holde,    &  pe  to  slou;    pe 
dep  so  pou  mahl    wynne,    W.  L. 
XI,   20.  —  2.  erschlagen,   tödten: 
&  sent  pou   me  pi  sonde  |  sonc, 
er  pou  me  slo,  W.  L.  III,  15  f. 
sloweste  superl.  zu  slow   adj.  (ags. 
slav,  and.  sleu  ,  schived.  slo  lang- 
sam, träge):  pe  slowesle  mon  der 
trägste  Mann,  W.  L.  XIII,  12. 
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siiial  ailj.  {ags.  smäl,  (joth.  sinals, 
ahd.  .siiiul,  nhd.  schinal)  1,  cmj, 
dünn:  wi{)  middel  siiial  k  wol 
ymake,  W.  L.  II,  10;  Mi  middel 
smal  &  long,  M.  47.  —  12.  gering, 
unbedeutend ,  unvermögend :  my 
gode  dedeii  l)ue{)  lol  siiialle,  G. 
L.  XVI,  10;  Mo  y  rnihte  teile  hy 
tale  (  bope  of  grete  ant  of  smale, 
P.  L.  VI,  150  f.;  J)e  smale  fendes, 
|)at  buej)  nout  stronge,  M.  P.  129. 
—  3.  anmuthig:  al  |)ouih  {)at 
leuedy  gent  &  smal,  G.  L.  XII,  45. 

silierte  adj.  {zu  smerten)  Schmerz 
erregend,  herbe,  scharf:  Wip  one 
smerte  gerde,  H.  263. 

silierten  v.  (ahd.  smerzan  st.  v.) 
1.  Schmerz  empfinden,  sich  grä- 
men: wel  wel  ohte  myn  herte  j 
for  bis  loue  to  smerte,  G.  L.  VII, 
18  f.;  pat  makep  pe  body  smerte, 
P.  L.  VI,  168.  —  2.  Schmerz  ver- 
ursachen :  Sumping  pat  bim  smerte, 
H.  172;  liis  wondes  sore  smerte, 
G.  L.  XI,  48. 

smetlie  adj.  {ags.  smede,  nnd.  sracede, 
nhd.  ^e-schmeidig)  eben,  fiach^  in 
gleicher  Höhe  mit:  pe  hiilles  ma- 
kep  euene  |  smethe  wyp  pe  dales, 
D.  133  f. 

sinyten  st.  v.,  prt.  smot  (ags.  smi- 
tan,  goth.  smeitan,  ahd.  smizan, 
nhd.  scbmeissen)  schlagen,  tverfen: 
ys  heued  of  to  smyte  {ms.  smyhte), 
P.  L.  VI,  132;  be  smot  doiin  is 
heued  senkte  sein  Haupt,  P.  L. 
V,  106. 

smypes  sb.  pl.  {ags.  smid,  ahd.  smid) 
Schmiede,  G.  L.  XI,  32. 

siiiok  sb.  {altn.  smokkr,  a^c^.  smoccbo) 
Frauenhemd,  W.  L.  VII,  54;  P. 
L.  III,  14. 

smnilen  schtv.  v.  (Herleitimg  ztuei- 


fdhaf't)  duften:  bire  erbos  s um II ep 
sLiete,  G.  L.  XII,  33. 

siiare  sb.  {dün.  snara;  schtved.  siiara, 
7ihd.  Sclinur)  Schlinge:  bue  were 
labt  by  pe  net,  so  bryd  is  in 
snare,  P.  L.  V,  83. 

SHOW  .s^  ,  dat.  sg.  snovve ,  M.  61 ; 
pl.  snowes,  D.  223  {ags.  snäv,  goth. 
snaivs,  ahd.  sneo  gen.  snewes) 
Schnee,  pl.  Scfmeegestöber. 

so  (ags.  svä,  goth.  sva,  aM.  so) 
1.  adv.  demonstr.  so,  so  sehr,  in 
solcher  Weise:  so  god  a  mon, 
G.  L.  VIII,  145;  so  fayr  a  may, 
W.  L.  XII,  18;  So  ydel  forte  stonde, 
G.  L.  II,  18;  So  bit  wes  bistad  | 
pat  nomon  bem  ne  bad,  G.  L.  II, 
19  f.;  so  forte  swynke,  P.  L.  II, 
72.  —  Hierher  gehört  die  Vcr- 
loendung  von  »so«  als  eines  Stell- 
vertreters für  vorangehendes  Ver- 
bum  oder  Prädikatsnomen:  pe 
water  pat  bit  wetes  yn  |  ywis  bit 
worpep  al  to  wyn  |  pat  segen, 
seyderi  so,  W.  L.  V,  70  ff.;  pe 
mone  mandep  bire  lybt  |  so  dop 
pe  semly  sonne  bryht,  W.  L.  VIII, 
25  f.;  pe  Word  sbal  springen  of 
bim  in  to  coloyne  j  so  bit  sbal  to 
acres  &  in  to  sesoyne,  P.  L.  V, 
70  f.  Bisioeilen  steht  »so«  pleo- 
nastisch:  as  mony  tides  so,  M.  18; 
by  body  ant  soule  ysugge  al  so  | 
pat  some  beop  founden  vnder  felde 
I  pat  bap  to  fere  is  meste  fo, 
G.  L.  I,  38  ff.  —  2.  rei:  conj.  ivie: 
neben  »so«  auch  »al  so«:  pi  loue 
ygyrne  al  so  y  con,  G.  L.  VIII, 
146;  wery  so  water  in  wore,  W. 
L.  II,  32;  Lylie  whyt  bue  is  \  bire 
rode  so  rose  on  rys,  W.  L.  III, 
31  f.;  beuy  so  led,  M.  82;  nou 
bit  so  nout  ys  loie  nichts.,  gleich- 
sam nichts.,  M.  101 .    Hierher  auch 
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»so«,  lüfun  CS  einen  Schionr  ein- 
leitet: So  yud  nie  amoiide!  P.  L. 
VI,  ll2(i.  —  3.  so  ...  so,  daneben 
iil  so  .  . .  so,  ase  ...  so,  so  . .  .  ase, 
so  ...  as  correl.  so  .  .  .  2üic,  so 
sehr  ...  wie,  ebenso  ...  wie:  so 
l)r\iit  I  So  eny  sterre  lyht,  M.  226  f.; 
So  sono  so.  Mar.  201 ;  so  liht  so 
J)e  liare,  P.  L.  V,  81;  al  so  sory 
mon,  so  ich  was  wliylen  blyl)0, 
\V.  L.  XI,  22;  ase  beryl  so  brylit, 
W.  L.  I,  1;  so  fair  mou  ase  he 
was,  P.  L.  VI,  200;  so  wel  as 
l3üu  mylit,  G.  L.  XIII,  23.  —  Vgl  as. 

socour  sb.  {afrz.  secors,  zu  lat.  suc- 
curro)  Hülfe,  G.  L.  VIII,  136;  F. 
L.  VI,  203. 

soffreu  schiv.  v.  {afrz.  soffrir;  lat. 
suffene)  erdulden,  leiden,  zugeben: 
what  he  soff'rede  so  sore,  G.  L. 
X,  17;  soffre  neuer  pat  y  be  so 
wilde  ne  so  wod,  G.  L.  XIII,  14. 

soft,  softe  adj.  (ags.  soft,  nhd.  sanft) 
sanft,  weich:  eyper  side  soft  ase 
sylk,  W.  L.  V,  76;  lesu  milde  & 
softe,  G.  L.  VII,  21. 
softe  adv.  {ags.  softe)  behaglich, 
vergnügt:  pe  deuel  may  sitte 
softe,  P.  L.  III,  27. 

solas  sb.  {afrz.  solaz,  lat.  solatium) 
1.  Trost:  he  is  mi  solas  nyht  & 
day,  G.  L.  XIV,  14.  —  2.  Ver- 
gnügen, Kurziveil:  wi{)  gomen  &: 
wy{)  solas,  {)at  wes  here  play,  P. 
L.  VI,  194. 

solenipnete  sl>.  (afrz.  solempnite; 
lat.  soleninitas)  feierlicher  Auf zug^ 
feierliches  Gepränge,  P.  L.  VIII,  58. 

soler  sb.,  pl  solers  (afrz.  solier,  lat. 
sollarium,  neuengl.  sollar)  Söller, 
Zimmer  im  Oberraum :  Body,  wher 
aren  py  solers  |  pi  Castles,  &  |)y 
toures,  D.  73  f. 

solsecle,     selsecle    sb.    ISolsequium, 


Heliotrop,  W.  L.  1,  20;  W.  L. 
X,  53. 

soiiio,  sonmie,  siehe  snni. 

somenours  sb.pl.  {zu  afrz.  sonionor, 
lat.  submonere)  Gerichtsboten,  P. 
L.  IV,  37. 

somer  sb.  {ags.  sumor,  sumer,  ahd. 
sumer)  Sommer:  in  sonier,  Jjat 
suete  tyde,  G.  L.  XII,  3;  kyng  of 
somere,  P.  L.  VI,  66. 

son ,  sone  adv.  {ags.  söna)  bald : 
of  sunfiil  sauhting  sone  be  sad, 
G.  L.  I,  7;  he  sende  hem  leider 
fol  son,  G.  L.  II,  8. 

sonde  sb.  {ags.  sand,  sond,  mhd. 
sande)  1.  Botschaft,  Sendung :  sent 
pou  me  |)i  sonde,  W.  L.  III,  15; 
Semen  him  may  on  sonde  |  pis 
semly  seruen  so  auf  Botschaft, 
als  Bote,  W.  L.  IV,  45  f.;  ant 
ponke  godes  sonde  dem  loas  Gott 
geschickt  hat,  dem  Geschicke,  dem 
Schicksal,  P.  L.  VI,  220.  —  2.  Ge- 
sandter, Bote:  Welcome,  louerd, 
god  of  londe  |  godes  sone  ant  go- 
des sonde,  M.  P.  148  f.;  penne 
shal  oure  louerd  sayen  |  suche 
aren  myne  sondes,  D.  119  f. 

sone  sb.,  gen.  sg.  sones,  G.  L.  XIII, 
6  (ags.  sunu,  altti.  sunr,  goth. 
sunus,  ahd.  sunu)  Sohn,  G.  L. 
VII,  26. 

son^,  songe,  G.  L.  XVII,  134,  sb. 
{ags.  sang,  song,  goth.  saggvs,  ahd. 
sang)  Gesang,  W.  L.  IV,  7;  y 
gladie  for  no  song  |  of  haueke  ne 
of  hounde,  M.  245  f. 

sonne  sb.  (ags.  sunne,  goth.  sunno, 
ahd.  sunna)  Sonne,  W.  L.  IV,  22. 

sontes  sb.  pl.  (ags.  sanct.  pl.  sanc- 
tas,  lat.  sanclns)  Heilige,  G.  L.  III, 
106;  G.  L.  XIV,  56. 

sor  sb.  {ags.  sär,  goth.  sair,  ahd. 
sei)  Schmerz:  mon  pat   felop  eni 
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süi-,  ("i.  Ij.  XII,  37;  vvij)  lieito  sor 
he  seide  is  olit,  G.  L.  XVIII,  18; 
ah  ine  were  leuere  he  sonkeii  y 
l)e  see  |  In  sor  wi{j  outeri  synne, 
V.  h.  IV,  80  f. 

.soiful  adj.  (zu  ags.  sar;  ahd.^^v 
Schmerz)  schmerzlich,  bcküm- 
viert:  ant  myd  sorful  chere,  D.  6. 
sore,  sare,  sor  {ags.  silr,  ahd.  ser) 
1.  adj.  schmerzlich,  schmerzhaft, 
vertcundet,  krank:  woundes  sore, 
&  pine  strong,  G.  L.  VIII,  14;  ys 
sideii  were  sore,  G.  L.  XV,  33; 
Betere  is  eye  sor,  J)eii  al  blynd, 
H.  61.  —  2.  adv.  mit  Schmerzen, 
bitter;  ernstlich,  sehr:  ofte  y  sike 
&  moiirne  sare,  G.  L.  VI,  3; 
Betere  is  J)olien  whyle  sore  |  pen 
mournen  euerinore,  W.  L.  11,  35  f.; 
Sore  may  him  drede  J)e  lyf  |)at 
he  is  ynne,  P.  L.  VI,  4;  bope 
wepmon  &  wyf  sore  mowe  drede  J 
Lest  pou  be  sturne  wij)  strif,  P. 
L.  III,  3  f. 
sorewe,  serewe  sb.,  pl.  serewes,  G. 
L.  XII,  36;  sorewen,  M.  P.  44 
{ags.  sorli,  sorg,  goth.  saurga,  ahd. 
sorga)  Sorge,  Kummer,  Schmerz: 
I  syke  vvhen  y  singe  \  for  sorewe 
pat  y  se,  G.  L.  XI,  1  f. ;  me  ]3un- 
chej)  min  herte  wol  breke  a  two  ( 
for  sorewe  and  syke,  W.  L.  VII, 
47  f. ;  Nou  is  faren  al  rny  feh  | 
wij)  serewe  pat  ich  hit  euer  seh, 
G.  L.  III,  32  f. 

s  0  r  e  w  e  f  u  1  adj.  schmerzlich,  bit- 
ter:  so  soreweful  ded  nes  neuer 
non,  G.  L.  IX,  54. 
sorewe«,    serewen     schw.   v.    {ags. 
sorgian,  goth.  saurgan)  1.  sorgen, 
betrübt  seiti,   Schmerz   empfinden: 
ysike  &  sorewe  sore,  M.  121;  ofte 
y  syke  &  serewe  among,  G.  L.  XIII, 
7.  —  2.  Kummer,  Schmerz  bereiten: 


Nou  hit  serewel)   him  lul  sore,  G. 
L.  III,  96. 

s  o  r e  w  y  n  g ,  sb.  verb.  Sorge,  Kum- 
mer: sykyng,  sorewyng  &:  {joht, 
W.  L.  X,  60. 

sory,  sori  adj.  (ags.  sarig,  zu  sär 
Schmerz,  Wunde)  1.  traurig,  be- 
trübt: for  bis  loue  to  smerte  |  ant 
sike  ant  sory  beo,  G.  L.  VII, 
19  f.  —  2.  bcläagenswcrth,  jämmer- 
lich, erbärmlich:  wyj)  J)at  sory 
Judas,  D.  186;  brohte  from  ale- 
mayne  mony  sori  gost,  P.  L.  I,  24. 

sot  sb.,  gen.  sg.  sottes,  H.  85  {afrz. 
sot,  bret.  sot)  Dummkopf:  Sot  is 
sot,  &  ])at  is  sene  |  ffor  he  wol 
speke  wordes  grene,  H.  82  f. 

sote  (P.  L.  V,  134).  Wemi  »sote« 
an  dieser  Stelle  (Hit  fallep  Jje  kyng 
of  fraunce  bittrore  pen  pe  sote) 
ags.  sot,  neuengl.  soot  entspricht, 
so  ist  ohne  Ziveifel  »bittrore«  in 
»blakkere«  zu  emendiren.  In  »sote« 
eine  Umformung  von  »salte«  zu 
sehen,  die  der  Dichter  des  Beimes 
wegen  sich  gestattet  haben  müsste, 
hat  grosse  Bedenken. 

sotel  adj.  {ags.  sveotol,  sutol)  ofen- 
bar, jedem  sichtbar:  Sone  is  sotel, 
as  ich  ou  sai  |  pis  sake,  G.  L. 
I,  12  f. 

sotelen  schio.  v.  (ags.  sveotulian) 
sich  offenbaren,  ati  den  Tag  kom- 
men: pah  he  ben  derne  done  |  pis 
wi'akefui  Werkes  vnder  wede  1  in 
soule  sotelep  sone,  G.  L.  I,  9  ff. 

sop,  soth  {ags.  söd,  and.  sod)  1.  adj. 
ivahr  :  Sop  is  pat  y  of  hem  ha 
wroht  I  as  richard  erst  con  rede, 
W.  L.  IV,  59  f. ;  Jesu,  of  loue  soth 
tocknynge,  G.  L.  VIII,  53.  —  2.  sop, 
sope  sb.  das  Wahre,  die  Wahrheit: 
ge  pat  wollep  pat  sope  ysuen,  G. 
L.  XVII,  16;   Y  teile  ou  for  sope 
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als  Wahrheit,  gewiss,  wahrhaft ifi, 
P.  L.  V,  29;  whose  liatep  sotli  aiil, 
ryht,  P.  L.  VI,  14;  al  to  so{)o,  so 
liit  wes  so  war  es  wahrhaftifj. 
Mar.   1(K). 

s ot h f a s t  adj.  tvahrhafiiy,  zuver- 
lässig :  pat  wes  sotlifast  lioly 
moi),  M.  P.  18. 

SOnml  adj.  {ags.  sund,  ahd.  _(/c-suiit) 
gesund:  he  mai  be  sound  ant  sete, 
G.  L.  XII,  W;  I)e  loue  of  hym  vs 
hauej)  ymaked  souiide ,  G.  L. 
XVIII,  5. 

sour  {ags.  sür,  ahd.  sür)  1.  adj. 
sauer:  ant  grases  sour  ant  suete, 
W.  L.  XIV,  34.  —  ±  soure,  adv. 
schmerzlich,  bitter:  such  shrewe 
fol  soure  ant  duere  hit  haj)  aboht, 
P.  L.  III,  18. 

sou{>  sb.  {ags.  süd)  der  Süden:  bi  est, 
bi  west,  by  norp  &  souj),  W.  L.  X,  44. 

soiip  ward  (zu  ags.  süd,  adverbialer 
acc.  »versus  meridiem«)  der  Süden: 
from  pe  soup  ward,  P.  L.  VI,  43. 

soule  adj.  {afrz.  sol,  lat.  solus) 
allein:  vr  soule  hone  unser  Gebein 
allein,  wir  allein,  ohne  fremde 
Hidfe,  G.  L.  I,  25;  pat  is  py  soule 
note  ant  frame,  G.  L.  VIII,  87. 

sonle,  saule  (G.  L.  VIII,  73)  sb.  fem.., 
gen.  soule,  G.  L.  I,  25;  pl.  soules, 
G.  L.  X,  29  {ags.  savel,  sävle, 
saule,  goth.  saivala,  ahd.  sela) 
Seele:  my  soule  hauep  to  pe 
gyrnyng  |  wlien  pi  wille  is,  to  pe 
hire'bryng,  G.  L.  VIII,  1701". 

spaclyclie  adv.  (zu  altn.  spakr^)row2> 
ins)  schnell,  bald:  such  reed  nie 
myhtc  sp'adyche  reowe,  W.  L. 
VI,  29. 

sparen  schiv.  v.  {ags.  sparian,  nhd. 
sparen,  dazu  lat.  parco)  1.  er- 
sparen: pat  icli  alle  7,er  spare, 
penne    ymot    spene.  |   Nfdo   yniot 


spenc  pat  y  spared  göre,  P.  L.  II, 
48  f.  —  '2.  unterlassen:  pe  to  teile 
nully  spare  |  for  wliy  liif,  is  pat  y 
caro.  Mar.  41  f. 

spckeu  st.  y.,  2^r^.  sg.  spek,  P.  L. 
VIII,  18;  Mar.  105;  spac,  D.  17; 
prt.  pl.  speken,  Mar.  91;  speke, 
Mar.  215  {ags.  spccan  neben  spre- 
can,  ahd.  sprechan)  sprechen:  pou 
spekest  so  stille,  W.  L.  XI,  33; 
pah  pou  nuiche  pcnche,  ne  spek 
pou  nout  al,  H.  140. 

speche  sb.  {ags.  spaec  neben  spra?c, 
rtM.  spracha)  Rede,  Sprache:  hire 
speche  as  spices  spredes,  W.  L.  V, 
30;  y  preye  pe  of  loue  one  speche 
um  ein  Paar  Worte  der  Liebe, 
W.  L.  XII,  9. 

spedeii  schiv.  v.  {ags.  spedan,  ahd. 
spuotan,  nhd.  sputen)  1.  refl.  sich 
beeilen:  spedep  ou  to  spewen,  P, 
L.  VII,  73.  —  2.  Erfolg  haben, 
gedeihen,  gelingen:  hue  lete  pe 
betere  spede,  P.  L.  V,  118;  hou 
euele  hem  con  spede,  P.  L.  VI, 
32;  Ne  may  no  mon  pat  is  in 
londe  I  ffor  noping  pat  he  con 
fonde  I  Wonen  at  lionne  &  spede, 
H.  23  ff. 

spei  sb.  {ags.  spei,  spell,  goth.  spill, 
ahd.  spei)  Hede,  Erzählung:  spei 
ne  song,  G.  L.  VIII,  IG;  7,et'  pou 
seist  my  spei  ys  hard,  G.  L.  XVII, 
115. 

spelleu  schtv.  v.  (ags.  spellian,  goth. 
spillon,  mhd.  spellen)  reden,  spre- 
chen: sjjedep  ou  to  spewen  |  ase 
me  dop  to  spelle,  P.  L.  VII,  73  f. 

spenden  schiv.  v.,  prt.  spende  {ags. 
spendan,  ahd.  spendon)  ausgeben, 
vergeuden:  He  spende  al  is  trosour 
opou  swyuyng,  P.  L.  I,  9. 

speiieii  srhw.  v.  {altn.  s])enna,  damit 
verivandt   rr^.s.  sjXMidan)  unsgeben. 
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hingeben:  [nd  icli  ;ille  ;//'r  sjiare, 
Jjeniie  yiuot  spono,  l*.  L.  II,  48.  — 
^1.  verbrauchen^  verzehren:  |)0u 
wüldest  speiic  l)ied,  1\  L.  V,  %.'   ,  i 

spere    ab.    {(tgs.   spere ,    ahd.   sp^r)-' j 
Speer,  G.  L.  VIII,  52,  G.  L.  XI,  49.  ! 

spewoii  schiü.v.  {ays.  ^[)Q()\\i\n  neben   \ 
spivtiu  st.  V.,  altholl.  speuweii,  7ihd.  ] 
speien)    ausspeien:   spedejj    ou  to 
spewen,  P.  L.  VII,  73.  l 

spices  sb.  pl.  (afrz.  espice,  mlat. 
species  Waaren)  Spezereien,  W. 
L.  V,  30. 

Spillen  schiv.  v.  [ags.  spillaii,  nhd. 
spülen)  1.  ver schiü enden ,  vergeu- 
den: heo  sei|)  y  spüle  breed,  M. 
80.  —  2.  untergehen,  zu  Grunde 
gehen,  verderben:  for  pat  we  ne 
shulde  Spille  |  he  J)olede  harde 
stoundes,  G.  L.  X,  33  f. ;  Mote  hit 
{i.  e.  {)i  ehild)  al  habben  is  wille  | 
Wolton,  nultou,  hit  wol  spüle  | 
Ant  bicome  a  file,  H.  34  ff. 
Spille  b  r  e d  Brotvergeuder  ,  M. 
148. 

spinnen  st.  v.,  pari.  prt.  spönnen 
{ags.  spiniian,  ahd.  spinnan)  spin- 
nen:  euel  spönne  web,  H.  272. 

spönne  sb.  {ags.  spann,  sponn,  ahd. 
spanna)  Spanne,  W.  L.  V,  44. 

sporeles  adj.  {zu  ags.  spura,  spora, 
ahd.  sporo)  ohtie  Sporen:  J)Ou 
shalt  ride  sporeles  o  py  lyard,  P. 
L.  I,  46. 

spouse  sb.  {afrz.  espouse,  Za^.sponsa) 
Weib,  Gattin,  H.  129. 

spousen  scMv.  v.  {afrz.  espouser, 
zu  lat.  spondere)  1.  vermählen,  ver- 
heirathen:  lesu,  mi  soule  is  spou- 
sed  to  pe,  G.  L.  VIII,  105.  — 
2.  heirathen:  forte  spouse  a  god 
womon,  H.  275. 

spray  sb.  {ags.  sprec,  dän.  sprag) 
Zweig,  Spross:  Bytaene  mersh  & 


'  aueril  |  vvhen   spray    biginiioj)    to 
syiringe,  W.  L,  H,  1  f.. 

s'preden  schiv.  v.,  prt*  spraddo  {ahd. 
spreitaii ,  nhd.  spreizen)  1.  be- 
decken: pe  furste  day  shal  sprijige  | 
ase  blöd  a  rod  deu  |  {jat  al  pis 
World  shal  sjirede ,  D.  105  ff.  — 
%  ausgiessen,  vergiessen:  for  ous 
he  spradde  is  herte  blöd ,  G.  L. 
X,  9.  —  3.  sich  ausbreiten:  lesu, 
of  loue  soth  tocknynge  |  pin  armes 
spredej)  to  niankynde.  G.  L.  VIII, 
53  f.  —  4.  an  »sich  ausbreiten^ 
lehnt  sich  an  die  Bedeutung  »duf- 
ten«: hire  speche  as  spices  spre- 
des,  W.  L.  V,  30. 

spreng:es  sb.  pl.  {zu  altholl.  spren- 
kelen,  nhd.  6e-sprenkeln)  Spren- 
kel, Flecke:  py  loue  sprenges 
tachep  me  |  of  blöd  &  water  pe 
stremes  he,  G.  L.  VIII,  70  f. 

springen  st.  v.,  prt.  sg.  sprong,  G. 
L.  IX,  56  {ags.  springan;  sprang, 
sprong;  sprungon;  Sprüngen)  1. ent- 
springen, hervorkommen,  spriessen, 
Sprossen  treiben :  when  woderoue 
springej),  W.  L.  VIII,  9;  in  myn 
huerte  pou  sete  a  rote  .  .  .  ant. 
lene  pat  hit  springe  mote,   G.  L. 

IV,  10  ff.;  When  y  se  blosmes 
springe,  G.  L.  VII,  1.  —  2.  (bild- 
lich) sich  verbreiten,  ausbreiten: 
pe  word  sprong  to  al  pe  couent, 
Mar.  103;  gent  al  pis  world  is 
nome  eon  springe,  P.  L.  VIII,  12; 
pe  word  by  gon  to  springe,  P.  L. 

V,  107;  pe  word  shal  springen 
of  him  in  to  coloyne,  P.  L.  V,  70. 

stake  sb.  pl.  {ags.  staca,  nnd.  Sta- 
ken, nhd.  Stecken)  Stöcke,  Reiser: 
wher  he  were  ope  feld  pycchynde 
stake,  W.  L.  XIII,  13. 

staf  sb.  {ags.  stäf,  ahd.  stab)  Stab, 
Stock,  Stütze:  a  staf  ys  nou  my 


5tall  —  'stoii 
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stede,     G.     L,     III,     U;     G.     L/ 
XVII.  im. 

stall  sh.,  dat.-  s(i.  stalle,  P.  L.  V.. 
^21  ;  G.  L.  lil,  35  (aofÄ.  steal,  ^teall, 
oÄrf.  stal.  altn.  stallr)  Stall. 

stark  adj .  {ags.  stearc)  stark,  müch- 
ti(/:  ne  is  no  ([ueiic  so  stark  ne 
stour,  G.  L.  XII,  i. 

stat  sb.  (afrz.  estal,  lat.  status):  J)o 
seiicl)e  day  sliiile  vp  ryse  |  ase  Jie 
bok  vs  tolde  |  In  stat  of  J)rytty 
vvynter  |  bope  gunge  and  olde 
(der  Sinn  der  Stelle  ist  dunkel), 
D.  151  ff. 

statuz  sb.  pl.  (/aY.  statutum)  Gesetz: 
pe  kyiig  of  fraunce  made  statuz 
newe,  P.  L.  V,  0. 

stede  sb.,  pl.  stedes,  P.  L.  V,  43; 
steden,  G.  L.  III,  35  {ags.  steda, 
verwandt  mit  stod,  nhd.  Stute) 
Boss,  Frachtpferd:  {)er  hue  loren 
huere  stedes  ant  mony  rouncyn, 
P.  L.  Y,  43;  pine  palefreis,  Ä:  ste- 
den, D.  29. 

stel,  steel  sb.  {ags.  style,  altii.  stäl, 
ahd.  stahel,  strd)  Stahl:  ])iih  mi 
tonge  were  madofstel,  P.  L.  VIII, 
81  ;  P.  L.  VI,  111. 

sterre,  star  sb.,  pl.  sterres,  W.  L. 
XIV,  .34  {ags.  steorra,  goth.  stairno, 
ahd.  sterro  neben  sterno)  Stern, 
G.  L.  XIII,  17;  M.  227;  star  Schick- 
salsstern, Schicksal,  P.  L.  VI,  103. 

stcuenyng  sb.  verb.  (zu  ags.  ge- 
stefnian  »sintere,  ordinäre,  con- 
stiluere«)  verabredete  Zusammen- 
kunft: böte  he  habbe  is  wille 
yvvToht  I  at  steuenyng  vmbe  stoun- 
de,  W.  L.  IX,  32  f. 

sty  sb.  {ags.  stig,  ahd.  stig,  stic, 
nhd.  Steg,  zu  ags.  stigen)  Steg: 
stryd  euer  sty,  W.  L.  XIII,  2G. 

styf  adj.  {altholl.  stif,  nnd.  stief, 
nhd.  steif)  steif,  gerade:  my  body 

r.  öddfkcr,   altcnglisclie  Diclitiingcii. 


|)at  wes    so    wyht  |  styf    liit    stod 

•      v'pryht,  M.  220  f. 

stigcn   st.  V.,   :2.  sg.  prt.  ind.    stehe 

'•'  {ags.  stigan;  st;lg,  stiih;  stigon; 
,.  stigen;  goth.  steigan)  steigen:  iesu, 
for  loue  I)Ou  stehe  on  rode,  G.  L. 
VIII,  21. 

stille  («Y/s.  stille)  [.  adj.  still,  ruhig: 
SitteJ)  alle  stille  &  herknep  to  me, 
P.  L,  I,  1;  |)at  he  so  sone  shal 
ligge  stille  todt  sein,  P.  L.  VIII, 
8.  —  2.  adv.  a)  still,  ruhig:  ase 
strem  pat  strike|)  stille,  W.  L. 
VIII,  21.  h)  forticährend,  immer: 
pou  semest  wel  to  ben  a  clere, 
for  I)0u  spekest  so  stille  denn  du 
sprichst  immer  icie  ein  solcher, 
W.  L.  XI,  33.  Ueber  »loude  ant 
stille«  (G.  L.  XVI,  22)  sie/ic  loude. 

stiligen  st.  v.,  prt.  stong,  pari.  prt. 
stongen,  G.  L.  IX,  29  {ags.  stingan, 
altn.  stinga)  stechen:  pe  sharpe 
spere  pat  pourh  stong  pe,  G.  L. 
VIII,  52. 

stynken  st.  v.  {ags.  stincan;  stanc, 
stonc;  stuncon;  stuncen)  stinken, 
übel  riechen:  Wormes  shule  eten 
myn  herte  |  &  my  whyte  syde  | 
Stynken  worse  pen  any  hound, 
D.  G9  ff. 

sty|)  adj.  (ags.  stid)  fest,  unbeweg- 
lich, stramm:  pen  beon  pope  & 
ryde  in  rome  |  stype  {ms.  stypes) 
vpon  stede,  W.  L.  V,  47  f.;  böte 
er  ageyn  pe  stip  ystod  aber  immer 
stellte  ich  mich  dir  fest  als  Feind 
gegenüber,  G.  L.  XVI,  21. 

styfjy  {zu  styp)  tapfer,  kühn:  a 
stypye  (e  ist  Femininflexion)  stunte 
hire  sturne  slryf,  W.  L.  IV,  17. 

stok  sb.  {ags.  stoc,  alid.  stoc,  stoch) 
Stock,  H.  107. 

stoii  sb.,  pl.  stones,  G.  L.  XI,  35 
{ags.  stall,  gotli.  stains)  Stein,  M. 
33 
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stoiiden 


strelf's 


()(j;  Kddstein,  \\ .  L.  V,  G8;  Grab- 
stein, M.  5S;  Ftls,  G.  L.  XI,  18. 

stondoii  st.  V.,  prt.  sc/,  stod,  G.  L. 
VIll,  (31;  ±  s(f.  stüde,  G.  L.  XV, 
25  (ags.  staudan ,  stüiidaii ;  stod ; 
stüdon;  ahcl.  staiitan)  1.  stehen: 
So  ydel  forte  stoiide,  G  L.  II,  18; 
.Mon  in  ])a  luone  stond  »iL-  strit,  W. 
L.  XIII,  1;  |)ei'  wij)  iiine  stont  a 
stoii,  W.  L.  V,  (J8;  mit  »ageyii«: 
jemandem  feindlich  geyeniibertre- 
ten :  böte  er  ageyn  t)e  stij)  ystod, 
G.  L.  XVI,  21;  ]pilke  pat  iiulle|) 
ageyn  Jiem  stonde,  M.  P.  131 ;  mit 
»vp«:  aufstehen^  sich  erheben:  per 
stont  vp  a  geoluinon,  P.  L.  IV, 
55.  —  2.  mit  adv.:  sich  in  einer 
Lage  befifiden:  Hou  derne  ioue 
may  stonde  2uie  es  um  heimliche 
Liebe  bestellt  ist,  W.  L.  XIV,  2. 

stongen  schiv.  v.(altn.aia.i\^-d)  stechen: 
a  suete  louelongynge  j  myn  herte 
J)0urh  out  stong,  G.  L.  VII,  3  f. 
(Das  prt.  von  stingen  kann  »stong« 
hier  nicht  sein,  da  der  Zusammen- 
hang eine  präsentische  Form  er- 
heischt; ivir  müssen  daher  »stong« 
als  prs.  auffassen,  dabei  aber 
bleibt  räthselhaft,  wie  das  Suffix 
des  Heimes  wegen  hat  abgetvorfen 
werden  'können;  vielleicht  unter- 
schied man  nicht  mehr  scharf 
zwischen  dem  prs.  von  stongen 
und  dem  prt.  von  stingen). 

stör  sb.  [ahd.  ki-siör,  zu  stören,  vihd. 
stören,  stoeren,  nhd.  stören)  der 
Andrang,  das  Eindringen,  Ein- 
stürmen: ne  shaly  nout  so  skere 
scapen  of  huere  störe  (dat.  sg.), 
P.  L.  IV,  8. 

stören  schiv.  v.  {afrz.  estorer,  lat. 
^•e-staurare)  anfüllen :  to  störe 
wyndesore,  P.  L.  I,  25. 

stouiule  sb.,  pl.   stoundes,   G.  L.  X, 


34  [ags.  stund,  ahd.  sturit,  stunta; 
and.  stuuda)  Zt'i7;  ix  üiovwwXa  einige 
Zeit,  eine  Zeillang,  G.  L.  III,  94; 
P.  L.  VIII,  2;  in  st(juiide  in  kurzer 
Zeit,  bald,  V.  L.  VI,  173;  böte  a 
stoutide  nur  kurze  Zeit,  nur  einen 
Augenblick,  M.  45;  lutei  stounde 
kurze  Zeit,  M.  1 1 1 ;  a  loiige  stounde 
lange  Zeit,  Mar.  188;  vnibe  stounde 
zu  der  festgesetzten  Zeit,  W.  L. 
IX,  33. 

stour  adj.  {nnd.  stur,  ags.  stör)  stark, 
kräftig;  s.  stark. 

stout  adj.  (altn.  stoltr,  ahd.  stolz, 
nhd.  stolz)  stattlich,  stolz:  lieo  is 
dereworpe  in  day  |  graciouse,  stout, 
&  gay,  W.  L.  X,  39  f.;  Ne  be  he 
ner  so  stout,  P.  L.  VI,  78;  he  may 
be  ful  stoude  (stout  ist  hier  gra- 
phisch in  Uebereinstimmung  ge- 
bracht mit  seinem  Heimicorte 
shroude),  D.  228. 

stre  sb.  [ags.  strav,  streav,  altn. 
stra)  Stroh:  Ruls  y  oure  rüge,  & 
roted  in  ]^e  stre,  P.  L.  II,  69. 

streinpe,  streynpe  sb.  {ags.  streng- 
du,  ahd.  strengida)  Stärke,  Macht, 
Geivalt:  J)at  vvole  wihtstonden 
streynpe  of  peo  j  is  rest  is  reued 
wij)  pe  reode ,  G.  L.  I,  27  f. ;  gef 
nie  streynpe  ant  myht,  G.  L.  VII, 
22;  pou  geue  me  streinpe  &  eke 
myht,  G.  L.  IV,  7;  —  Truppen- 
macht, P.  L.  VI,  228. 

streiujeu  schw.  v.  {zu  streinpe)  refi. 
sich  anstrengen,  sich  bemühen:  & 
streinpede  him  bi  al  ys  miht  |  to 
serue  god  bo  day&nyht.  Mar.  7  f. 

strem  sb.,  pl.  stremes,  G.  L.  IX,  23 
{ags.  stream,  altn.  straumr,  ahd, 
stroum)  Strom,  Fluss:  ase  strem 
pat  strikep  stille,  W.  L.  VIII,  21. 

stretes    sb.    pl.    {ags.   straft ,    ahd. 


strikon  —  sum 


stmza,    lat.   via   st  rata)    Strassen, 
P.  L.  V,  A± 

strikoii  (wahrscheinlich  nicht  iden- 
tisch mit  affs.  stricaii ,  nhcL  stroi- 
cheii,  ncucn(jl.  strike,  sondern  .:u 
ags.  stric,  goth.  stiiks,  nhd.  Strich, 
also  »einen  Strich  viachen«)  cla- 
hinßiessen:  ase  strem  I)at  ptrike^j 
stille,  der  rnhig  dahinßiesst,  W. 
L.  VIII,  ^21. 

stridoii  st.  V.  {ags.  stridan)  schrei- 
ten, sich  fortbewegen:  Mon  in  pe 
mone  stond  &•  strit  steht  und  be- 
wegt sich  doch  fort,  W.  L.  XIII, 
1 ;  stryd  (imper.  sg.)  oiier  sty,  W. 
L.  Xlfl,  26. 

strif,  stryf  sb.  (afrz.  estrif,  zu  nhd. 
streben)  Streit,  Kampf,  M.  P.  2; 
W.  L.  IV,  17. 

strinelyn  nom.  propr.,  P.  L.  VI,  93. 

strond  sb.  {ags.  Strand ,  strond) 
Strand:  forte  seche  flemmysheby 
f)e  see  strond e  (dat.  sg.).  P.  L.  V,  0. 

stron^  adj.  (ags.  sträng,  strong,  ahd. 
Strang,  nhd.  streng)  1.  stark,  mäch- 
tig, heftig:  woundes  sore,  &  pine 
strong,  G.  L.  VIII,  14;  wip  woundes 
deope  ant  strenge,  G.  L.  VII,  35.  — 

2.  mühsam,  beschtverlich:  Strong 
ys  ahte  foi-te  gete  mühsam  ist 
CS,    Besitz  cnverben ,    H.  234.  — 

3.  schwer  beivaffnct:  strenge  men 
ant  lylit,  P.  L.  V,  28. 

striimpet,  strom])et  sb.  {lat.  stuprata) 
liiderliches  Weibsbild  ^  P.  L.  III. 
11  u.  35. 

stnde  .sb,  (ags.  styde,  stede,  goth. 
staps,  ahd.  stat)  Stelle,  Matz, 
Statt:  In  stude  aiwher  y  be,  G. 
L.  V,  0;  ys  ryhte  stude  is  ulles 
wher,  G.  L.  XVII,  22.  —  Besitzung, 
Mar.  83. 

stunteu  schw.  v.,  prt.  stunle,  M.  GG; 
pari.  prt.  stunt,  M.  19G  {ags.  styn- 


tan,  cdtscliiced.  stunla,  alln.  stytta) 
1.  auf  hören  machen,  FAnliaJt  thnn: 
a  styl^ye  stunte  liire  sturno  stryf, 
W.  L.  TV,  17;  bunten  berd  y 
blowe  1  bertes  gönne  rowe  ]  stunte 
me  no  ston,  M.  G4  IT.;  stunt  is  al 
my  sybt,  M.  233.  —  2.  hinaus- 
schieben, ausdehnen:  ant  stunt  my 
lyf  a  stounde,  G.  L.  III,  94.  — 
3.  bleiben,  vertveilcn:  Ne  baj)  be 
no  syker  bom  |  To  stunte  alle  wey 
stille,  G.  L.  XVII,  20  f. 

sturne  adj.  {ags.  styrne)  ernst, 
strenge,  grausam:  bire  sturue 
stryf,  W.  L.  IV,  17;  Stont  stille 
y  pe  stude  &•  balt  bem  {ms.  bim) 
ful  sturne  bliche  sie  ernst  an,  P. 
L.  II,  33;  Lest  f)ou  be  sturne  wij) 
strif,  P.  L.  III,  4. 

Sucre  sb.  {afrz.  sucre,  lat.  saccba- 
rum,  von  pers.  sbakar)  Zucker, 
W.  L.  I,  34^ 

such  (s.  Gramm.)  solch,  so  beschaf- 
fen, so :  sucb  Sucre  mon  seche|) 
pat  sauep  men  sone,  W.  L.  1,34; 
coynfe  ase  columbine  sucb  bire 
cunde  ys,  W.  L.  I,  15;  sucb  is 
euel  ant  ekle  so  ist  Krankheit  und 
Alter  beschaffen,  so  ergeht  es, 
ivenn  Krankheit  und  Alter  ein- 
treten, G.  L.  III,  46;  clopes  y 
baue  on  forte  caste  |  sucb  as  y 
may  weore  wi|)  wynne,  W.  L.  VI, 
13  f.;  sucb  a  ioustyndc  gyn,  P. 
L.  III,  24;  sucb  mon  jemand,  H. 
186;  suche  aren  myne  sondes,  D. 
120;  a  sucb  kyng,  P.  L.  VIII,  72; 
sucb  lores,  H.  39. 

sum  sb.,  pl.  somme  (s.  Gramm.)  sg. 
irgend  einer,  eticas ,  pl.  einige: 
sum  bayvvard  bap  takon  ys  wcd, 
W.  L.  XIII,  24;  del  hit  sum  aboute 
theile  etwas  davon  aus,  H.  97; 
sum     vertu     einige     Tüchtigkeit, 


412 


sunidel  —  swyke 


Kraft,  Mar.  1:2;  sum  while  eine 
Zcitlantj,  V.  L.  VI,  IGi  und  191. 
—  Süiiiiiie  slaye  were,  uiit  somrne 
dreyiite  lieiii  seine,  P.  L.  VI,  1)8; 
ant  swore  somine  vnsalit,    G.    L. 

II,  31.    —    Ueber  die  Verbindung 
»alle  &  some«  siehe  Granun. 
SLiiiidel  etivas  (tritt  adverbial  zu 

einem  adj.  hinzu)  suindel   pore, 
H.  276;  sumdel  mo.  Mar.  23. 

sumj)yng  irgend  etwas:  Oj)er- 
whyle  {)ah  he  tele  |  SLimj)yng 
pat  hiin  smerte,  H.  171  f. 

sum w her    irgend   ivo:    He    haj) 
hewe  sumwher  a  bürden  of  brere, 
W.  L.  XIII,  23. 
sunne,  synne  sft.,  pl.  sunnes,  G.  L. 

III,  74  {ags.  synn)  Sünde:  By  tjod, 
pat  is  abouen  ous,  he  dude  muche 
synne,  P.  L.  I,  27;  liou  y  my  sunne 
may  bete,  G.  L.  II,  54;  of  me  heo 
haues  sunne  sie  sündigt  an  mir, 
vergeht  sich  gegen  mich,  W.  L. 
XIV,  13;  J)ou  heuedest  sunne  du 
sündigtest,  P.  L.  VIII,  33. 

susteinen  schtv.  v.  iafrz.  soustenir, 
sustenir,  lat.  sub  und  tenere)  unter- 
halten, auf  er  ziehen:  pat  child  shal 
hider  ben  ybroht  |  ant  susteined 
in  |)is  abbe.  Mar.  48  f. 

sware  sb.  {ags.  ac?-svaru,  altn.  svara) 
Schiüur:  by  oure  sware,  P.  L. 
VIII,  20. 

swart  qdj.  {ags.  sveart,  svart,  goth. 
svarts)  schwarz,  P.  L.  IV,  48. 

sweyn  sb.,  pl  sweynes,  P.  L.  V,  78 
{ags.  svan,  altn.  sveinn,  ahd.  svein) 
Btirsche.,  Kerl;  pl.  Tross,  P.  L. 
V,  24. 

swellen  st.  v.,  prt.  swal;  pari.  prt. 
to-swolle,  P.  L.  IV,  48  {ags.  svellan, 
and.  suellan,  ahd.  suellan)  schivel- 
len,  sieh  erheben:  Let  hit  don  synke, 
per  hit  vp  swal,  H.  142. 


suerd,  suert  sb.,  pl.  swerdes,  P.  L. 
I,  17  f«^s.  sveord,  a/^w.  sverd,  ahd. 
svert)  Schioert,  P.  L.  V.  27;  G.  L. 
IX,  11. 

suoreii,  sweren  st.  v.j  prt.  sg.  swor, 
P.  L.  V,  93;  prt.  pl.  sworen,  P.  L. 
VI,  35;  swore,  G.  L.  II,  28;  part. 
prt.  suore,  P.  L.  I,  33  (ags.  sveran ; 
svor;  svoren;  daneben  sverian, 
schiü.  V.,  lüovon  prt.  und  part.  prt. 
aber  nicht  gebräuchlich  sind;  ahd. 
sverian,  mhd.  swern  mit  schiü.  prs. 
und  st.  prt.  und  part.  prt.)  schioö- 
ren:  pah  he  hire  opes  swere,  W. 
L.  IX,  24;  alas!  men  bej)  wode  | 
pat  suerep  by  pe  rode,  G.  L. 
XI,  55  f. 

suete,  swete  adj.,  compar.  suettere, 
G.  L.  VIII,  5;  superl.  suetest,  G. 
L.  VIII,  172  (a^s.  svete,  and.  svöti, 
goth.  sütis,  ahd.  suoz,  nhd.  süss) 
atigenehm,  wohlthuend,  erfreuend, 
lieb,  theuer:  Sone  is  sotel,  as  ich 
ou  sai  I  pis  sake,  al  pah  hit  seme 
suete,  G.  L.  I,  121*.;  Jesu,  suete  is 
pe  loue  of  pe,  G.  L.  VIII,  1;  ant 
loue  teres  wip  suete  mournyng, 
G.  L.  VIII,  32;  ffor  his  swete 
moder  loue,  H.  309 ;  gret  hire  wel, 
pat  swete  ping,  W.  L.  VII,  23. 
s u e 1 1  y  adj.  lieblich,  gefällig,  schön : 
a  suetly  suyre  heo  hap,  W.  L. 
X,  27. 

siietyn^,  sweting  sb.  verb.  die  Liebste, 
W.  L.  X,  2  u.  36. 

suetnesse  sb.  {ags.  svetness,  ahd. 
suozniss)  Süssigkeit,  Annehmlich- 
heit, W.  L.  X,  53;  G.  L.  VIII,  4. 

sueteu  schiv.  v.  {ags,  svasten,  altn. 
sveita,  mhd.  sweizen)  schivitzen: 
Louo  pe  made  blöd  to  sueten,  G. 
L.  VIII,  66.  —  Vgl.  forswat  un- 
ter for. 

swyke  sb.   {ags.   svica,   altn.  sviki) 


swykeu  —  sliaiiio 


Betruger,  W.  L.  IX,  L>ö;  D.  177. 
Vgl.  lordswyke. 

swyken  st.  v.  (aga.  svicun;  svac; 
svicon;  mhd.  svichcn,  swicheii  im 
Stich  lassen)  aufhören,  nachlassen: 
nou  yswyke,  y  mei  iioiit  so,  G  L. 
III,  28;  ]})■  n«n-.sli  iie  su-yke])  iiylit 
ne  day,  liit  wol  luui  eyso  wliil  liit 
may,  G.  L.  XVII,  i'3  f.  —  Die  tvei- 
tere  Bedeutung  »betrügen«  zeigt 
sich  in  den  Ableitungen. 

Sfvykedoiii  sb.  ags.  svicatlöni)  Be- 
trug, Verrätherei:  ITalsnesse  tt" 
swykedom,  al  liit  ge|)  to  naht,  P. 
L.  VI,  170. 

suykel  adj.  {ags.  svicol)  täuschend, 
betrügerisch,  D.  42. 

swyers  sb.  pl.  {afrz.  esquier,  escuier, 
zu  lat.  scLituiii)  Schildträger, 
Knappe,  P.  L.  V,  75. 

swyleii  schiü.  v.  {ags.  svilian,  da- 
neben svelgaii,  mhd.  s weihen,  and. 
/ar.-suelgan)  verschlingen,  verzeh- 
ren: bo{)e  heye  &  lowe  [  ]}0  llurne 
shal  hit  swyle,  D.  1231'. 

swyii  sb.,  pl.  swyn  {ags.  svin,  goth. 
svein,  and.  suhi)  Schwein:  He  sit- 
te|)  ase  a  slat  swyn,  P.  L.  III,  23; 
hue  leygen  y  pe  stretes  yslyked 
ase  swyji,  P.  L,  V,  42. 

swynk  sb.  {ags.  svinc)  Arbeit,  Blühe: 
nede  in  swot  &  in  swynk  swynde 
mot  swo,  P.  L.  II,  20. 

swyiiken  st.  v.  (a^s.  svincan;  svanc, 
svonc;  svuncon)  arbeiten,  .sich  ab- 
mühen: ase  god  is  swynden  anon 
as  so  forte  swynke,    P.  L.  II,  72. 

swynden  st.  v.  {ags.  svindan,  mhd. 
swinden)  verschivinden,  vergehen: 
nede  in  swot  &  in  swynk  swynde 
mot  {i.  e.  we)  swo,  P.  L.  II,  20. 

Huyre,  swyre  sb.  {ags.  svira,  altn. 
sviri)  Hals,  Nacken,  W.  L.  X,  27; 
W.  L.  II,  28. 


snipc,  siiy[)(',  swil)e,  swy{)e  adv.  (zu 
ags.  svid,  goth.  svinps  stark,  mäch- 
tig) sehr:  sui{)0  god  gaine,  P.  L. 
V,  120;  {)at.  sLiyJx'  ho  wes  vndreh, 
G.  L.  II,  17;  \\\[>  swi[)e  gret 
uiouiidü,  P.  L.  y,  30;  swannes 
swyre  swyl)e  wel  y  sette,  W.  L. V,  43. 

sivyuyng"  sb.  verb.  zu  swyuen  futuere 
(«öfs.svifan,  «Zin.svifa,  nhd.  schwei- 
fen), P.  L.  I,  9. 

swo  {ags.  svä)  so,  G.  L.  III,  50;  P. 
L.  II,  20.  —   Vgl.  so. 

swon  sb.,  gen.  sg.  swannes,  W.  L. 
V,  43  {ags.  svan,  altn.  svanr,  ahd. 
suan)  Schivan,  W.  L.  II,  28. 

swot  sb.  {ags.  svät,  ahd.  sveiz) 
Schioeiss,  P.  L.  II,  20. 

swote  adj.,  Nebenform  zu  swete 
(bei  Chaucer  swete,  swote  und 
sote  neben  einander):  swete  «S; 
swote,  W.  L.  X,  75. 

shabbes  sb.  pl.  {ags.  scäb,  dän.  scalj, 
lat.  Scabies,  verwandt  nhd.  scha- 
ben) Schmutzkruste,  Unsauberkeit, 
P.  L.  VII,  43. 

sliaken  st.  v.  {ags.  scacan;  scöc; 
scacen;  altn.  skaka)  sich  schnell 
beioegen:  ne  syht  {ms.  sypt)  me 
hyrn  ner  shake,  W.  L.  XIII,  11. 

sliame,  shonie  sb.  {ags.  sceamii, 
sceoniu,  and.  scama,  mhd.  schäm) 
I.Scham,  Beschämung:  ant  scryn- 
kef)  for  shome,  &  shomep  for 
men,  P.  L.  IV,  59;  &  com  J)ider 
ase  ley  marine  |  Wi{)  muche  shome 
&  mnche  pine.  Mar.  205  f.  — 
2.  Schande,  Schmach:  shame  pe 
may  bityde,  W.  L.  XI,  11;  ^e 
may  J)unciie  shome  |  pat  ane  fewe 
fiiillaris  niako])  ou  so  tome,  P.  L. 
V,  121  f.;  hit  fallcl)  Iukmu  to 
shame,  P.  L.  V,  127. 
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Icipen 


sllOVI'FI 


sliapcii  st.  r.,  prt.  sliii|).  \V,  L.  I\, 
M-  {fif)s.  sceapaii;  scöp ,  sceop; 
iiihd.  sdialtMi ;  scliiiof)  sc/HiJ/'en: 
\)id  crist  shup  wyj)  liys  lioiide, 
D.  162;  uynimen  were  pe  beste 
{)mg  I  pat  shup  oure  he//«  lieuene 
kyn^r.  W.  L.  IX,  13  f. 

slinpion  schw.  v.  (ags.  sceapian,  ahd. 
skafon,  mhd.  schafen  schw.  v., 
daneben  ahd.  scafan,  mhd.  schafen 
st.  V.)  schaffen,  bilden:  Jiat  mi 
leue  in  oder  wes  |  boren  &  shai)ed 
of  |)i  fleyhs,  M.  P.  191  f.;  to 
shome  he  huem  shadde  ( für 
shapde),  P.  L.  VII,  18. 

sliarpe  adj.  {ags.  scearp,  atid.  skarp, 
ahd.  scarf)  scharf:  pe  sharpe  spere, 
G.  L.  VIII,  52;  when  dep  drawej) 
is  sharpe  knyf,  G.  L.  XVII,  32; 
wij)  liare  sharpe  swerdes,  P.  L. 
I,  17. 

sheddcii  schiv.  v.,  irrt,  shedde,  pari, 
lirt.  shed  {altfriesisch  shedda,  mhd. 
scuten,  schulen,  nhd.  schütten) 
ausgiessen ,  vcrgiessen :  for  ous 
J)ou  sheddest  J)i  suete  blöd,  G.  L. 
XVI,  19;  J)0  iesu  heuede  shed  ys 
l)lod,  M.  P.  37. 

sheld  sb.  {ags.  sceld,  scild,  goth. 
skildus)  1.  Schild:  ne  wi|)  sheld, 
ne  wij)  spere,  ne  wip  oper  gyn, 
P.  L.  I,  36  —  2.  Schutz,  Schirm: 
pou  be  oure  sheld  ageyn  oure  fo, 
G.  L.  IX,  60. 

slienchen  schw.  v.  {ags.  scencan, 
ahd.  skenkjan)  einschenken,  zu 
trinken  geben:  Men  shal  of  is 
owengalle  ]  Shenchen  him  atnede, 
H.  158  f. 

slieiideii  schiü.  v.  {ags.  scendan  für 
scandian,  ahd.  scendan,  nhd.  schän- 
den) verderben,  vernichten:  pou 
shalt  neuer  out  wende  |  monkunne 
forte  shende,  M.  P.,  Interpolation 


hinter  v.  l.JO:  po  fen<l  to  shende 
(fc  is  niyht.  Mar.  13. 

sli(»n(>  adj.  (ags.  scr-ne,  scyne,  ahd. 
scöni,  mhd.  sclurne  adj.,  schöne 
adv.)  glänzend,  blendend  weiss, 
prächtig.^  schön:  brylite  &:  sheno 
sterre  clor,  G.  L.  XIII,  17;  maidnes 
shone  so  bon,  M.  158. 

slieren  (ags.  sceran,  neuengl.  to 
sheer  »to  deviatc  from  thc  line 
ofthe  proper  course,  to  turn  aside« 
neben  »to  shear«)  ivanken,  schivan- 
ken:  for  doute  leste  he  valle  he 
shoddrep  and  sherep,  W.  L.  XIII,  4. 

sheten  st.  v.,  pari.  prt.  shote  {ags. 
sceotan;  sceät,  scet;  scoton;  sco- 
ten ;  ahd.  sciozan ,  and.  scietan) 
schiessen:  Sottes  holt  is  sone 
shote,  H.  85. 

shildeii  schtv.  v.  {ags.  scildan,  scyl- 
dan,  prt.  scylde)  schützen,  schir- 
men: shild  vs  from  helle,  G.  L. 
VI,  14;  ant  shild  (us)  from  pe 
lope  hous,  G.  L.  XII,  19;  pou 
shilde  me  from  synne,  G.  L.  XIII, 
8;  cümlich  I).  80;  Mar.  179;  P.  L. 
III,  7. 

shinen  st.  v.  {ags.  scinan;  scän; 
scinon;  seinen,  ahd.  scinan,  mhd. 
schinen)  scheinen.,  glänzen.,  leuch- 
ten: a  grein  in  gokle  pat  goldly 
shon,  W.  L.  VII,  2;  &  shon  pomh 
hire  semly  syde,  W.  L.  IV,  20. 

shyp  sb.  {ags.  scip,  ahd.  seif,  and. 
scip)  Schiff':  Mon  pat  dop  him 
in  to  shype  (dat.  sg.),  H.  251. 

shoddren  schw.  v.  {altholl.  shuderen, 
nhd.  schaudern)  schaudern:  for 
doute  leste  he  valle  he  shoddrep 
and  sherep,  W.  L.  XIII,  4. 

slioyeii  schto.  v.  {ags.  sceöian,  ahd. 
scuohon)  schuhen,  Schuhe  atiziehen : 
pat  he  lousep  a  losynger  |  &  shoyep 
a  shrewe,  P.  L.  VII,  47  f. 


shonien  —  yliiilen 
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shouicu  sckiü.  0.  (ags.  scanniui,  (jolh. 
skaman)  sich  schänun:  &:  shoinel) 
lor  men,  P.  L.  IV,  öl), 
shüu  sb.  pl.  {iigs.  scL'c),  ((hd.  siiioli) 
Schuhe,  P.  L.  VII,  53. 

shoiikcs  sb.  pI.  {cif/s.  scanca,  ahd. 
scancho)  Schenkel.  P.  L.  VI,  i233. 

shoml  sb.  {(tffs.  öcaiul,  seoiid,  ahd. 
scanda)  Schande,  Schmach:  Moui- 
nion  for  luiide  \vyue[)  to  shoiide, 
H.  ^80;  pe  heued  to  londüiie 
l)ru|,'ge  wes  send  [  to  slioiide,  P. 
L.  VI,  188  f. 

sliouros  sb.pl.  {ofjs.  scür,  mhd.  schür) 
1.  Lnicetter,  Sturm:  In  forstes  ant 
in  snowes  |  in  shures  &  in  cloude, 
D.  223  f.  —  t2.  Schrecken,  Schau- 
der: pou  pench  on  godes  slioures, 
G.  L.  XII,  55;  sliild  me  from  lielle 
shoures,  D.  80. 

showen,  shevven,  P.  L.  III,  33,  schw. 
V.  {ags.  scedviaA ,  j^^'^-  sceavode, 
ahd.  scowon,  mhd.  schouwen,  7ihd. 
schauen)  zeigen:  ant  schowen 
(inf.)  vs  hise  i'et ,  D.  171;  ant 
shouLieden  hit  wes  a  womon, 
Mar.  186. 

slirapen  schw.  v.  {mhd.  schrapfen, 
nnd.  shrappen)  schaben,  kratzen: 
he  schrapej)  on  is  shabhes  |  ant 
drawe|)  huera  to  dewe ,  P.  L. 
VII,  43  f. 

shrcwe  sb.,  pl.  shrewes,  H.  5  (Ety- 
mologie unsicher)  gemeiner  BlenscJi, 
feile  Dirne,  P.  L.  III,  18,  P.  L. 
VII,  48. 

shreward  sb.  {zu  slirewc)  ehrloser 
Mensch,  P.  L.  1,  50. 

Hhrykcii  schw.  v.  {and.  scrieon) 
schreien,  kreischen:  heu  l)ii,ninu'{) 
to  shiyke,  P.  L.  IV,  Gl. 

sliryii  sb.  {ags.  scrin,  lal.  sciiniiini, 
nhd.  Schrein)  Klosterzelle,  Kloster: 
^'  non  heo  ys  don  in  shryii.  Mar.  08. 


shryueii  st.  v.  {ags.  scrifun .  ahd. 
scribaii,  tat.  sci-ihere)  beichten: 
do  pe  sone  to  shryLie  veranlasse 
Dich  zu  beichten ,  beichte  bald, 
(i.  L.  XVII,  33. 

shroud,  shroLide  sb.  {ags.  scrüd, 
altn.  skrnd)  Kleidung :  pou  clü[)est 
hini  in  feir  shroud,  G.  L.  XVII, 
7t);  of  alle  oure  riebe  c]oI)es  |  tid 
vs  neuer  a  shroude  von  allen  un- 
sern  prächtigen  Kleidern  bleibt 
uns  nicht  ein  einziges  Stück,  D. 
225  f. 

shrudeii  sch'w.  v.,  part.  prt.  shrud 
{ags.  scrydan,  altn.  skryda)  klei- 
den:  Vch  a  screvve  wol  hire  shrude, 
P.  L.  III,  13.  —    Vgl.  to-shruden. 

shuldre  sb.  pl.  {ags.  sculdor,  ahd. 
scultera)  Schulter,  W.  L.  X,  28. 

(sliulen)  prt.-prs.,  1.  sg.  prs.  shal, 
G.  L.  VIII,  27;  2.  sg.  shalt,  P.  L. 
IV,  64;  3.  sg.  shal,  G.  L.  III,  50; 
pl.  shulen,  P.  L.  IV,  53;  shule, 
G.  L.  X,  38;  schule,  W.  L.  XIII, 
32;  shulie,  P.  L.  III,  20;  prt  ind. 

1.  u.  3.  sg.  shulde,  G.  L.  XIV,  27; 

2.  sg.  sbuldest,  M.  P.  210;  pl. 
shulden,  P.  L.  VI,  38;  pr<.  cj.  sg. 
shulde,  G.  L.  IX,  4;  G.  L.  XVII, 
53;  pl.  shulden,  G.  L.  IV,  19; 
shulde,  G.  L.  X,  33;  sholde,  P.  L. 
VI,  66  {ags.  sculan;  sceal;  sculon; 
scolde;  and.  sculan;  scal;  sculun; 
scolda;  goth.  skulan ;  skal;  sku- 
lum;  skulda)  1.  sollen,  7niissen, 
die  Pjlicht  haben:  Whet  shal  y 
I)are  t'ore  gelde  J)e,  (i.  L.  VIII, 
27;  shalt  Jjou  neuer  tor  lui  loue 
woundes  J)ole  grylle ,  W.  L.  XI, 
34;  |)e  bout  &  J)e  barbet  \\y]) 
frountel  shule  fege,  P.  L  III,  31; 
for  l)at  \ve  ne  shulde  (ej.  prt.) 
spille  1  he  polede  harde  stoundes, 
G.  L.  X,  33;    der  cj.   prt.  hat  im 
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shuppare  —  taken 


unabhängiyen  Satze  die  moralische 
Verpflichtung  auszudrücken:  J)are- 
foie  \ve  shuUlen  ofte  {je  giete, 
G.  L.  IV,  19;  wel  we  movve  alle 
yse  i  pe  soiile  sliulde  maister  be, 
G.  L.  XVII,  52  f.;  Ant  token  him 
a  kyiiejei'do ,  so  me  kyng  sholde, 
P.  L.  VI,  68;  hü  inadeii  kyng  of 
somere,  so  hü  ner  ne  sholde  hätten 
sollen  (der  cj.  prt.  steht  oft  für 
den  cj.  plusquamperf.),  P.  L.  VI, 
66.  —  2.  Die  Fräsetisformcn  mit 
folgendem  inf.  bilden  das  fut.: 
Hou  shal  pat  lefly  syng  |  I)at  pun 
is  inarred  in  mournyng,  W.  L. 
VII,  19  f.;  we  shiile  haue  ioie  & 
blis,  G.  L.  X,  38;  ne  is  no  quenc 
so  stark  ne  stour  j  . . . .  J)at  ded 
ne  shal  by  glyde,  G.  L.  XII,  4  ff.; 
falevven  shule  py  floures,  G.  L. 
XII,  57.  —  3.  Die  Prüterital for- 
men mit  folg.  inf.  bilden  das 
imperf.  fut. :  forte  sey  |  pat  J)0u 
crist,  godes  sone  |  sone  shuldest 
to  helle  come,  M.  P.  208  ff.;  ant 
seide,  god  shiilde  bicome  man, 
G.  L.  XIV,  27;  opes  hue  him 
sworen  .  . . .  ]  pat  hue  ne  shulden 
ageyn  him  go,  P.  L.  VI,  35  ff.; 
das  imperf.  fut.  (condition.)  findet 
auch  Amvendung  in  dem  Satze, 
welcher  eine  hypothetische  Be- 
dingung ergänzt:  ne  shulde  he 
neuer  penne  come  |  nere  iesu  crist 
godes  sone  wenn  nicht  da  zväre 
Christus,  M.  P.  13  f.;  pah  he  geue 
hem  cattesdryt  |  to  huere  compa- 
nage  |  get  hym  shulde  arewen  | 
of  pe  arrerage,  P.  L.  VII,  61  ff.  — 
4.  Bisiveilen  dient  (shulen)  zur 
periphrastischen  Bildung  der  Tem- 
pora, doch  ist  alsdann  der  Sinn 
eine  leise  Hindeutung  auf  das 
Abhängigsein,    das    Bestimmtsein 


vom  Schicksal  noch  wohl  fühlbar: 
gef  mo  shal  uonte  vville  of  on  | 
pis  wunne  weole  y  vvole  forgon, 
\V.  L.  VIII,  34  f.;  when  y  shal 
murpes  meten,  G.  L.  III,  65;  ähn- 
lich W.  L.  IX,  18;  whider  pat  y 
shal  te,  M.  210;  wo  ys  him  pat 
pe  knowe  ne  shal,  M.  P.  102.  — 
5.  Der  inf.  kann  nach  (shulen) 
ausgelassen  iverden,  wenn  der 
Gedanke  des  Satzes  ihn  mit  Leich- 
tigkeit ergänzen  lässt :  whi  shal 
hit  swo  iveshalb  soll  es  so  sein, 
G.  L.  III,  50;  for  y  not  whider  y 
shal  wohin  ich  gehen  soll,  G.  L. 
VI,  15;  what  shal  me  to  rede 
ivas  wird  es  mir  nützen  zu  reden, 
G.  L.  IX,  16;  whet  shal  pe  to 
rede,  P.  L.  V,  113;  we  shulen  in 
to  heuene  blis  wir  sollen  einziehen, 
G.  L.  XII,  29. 

shuppare  sb.  {zu  ags.  scyipTpan;  mhd. 
shephaere)  Schöpfer,  P.  L.  VII,  17. 

shiipen  schiü.  v.  (der  inf.  lehnt  sich 
an  ags.  scyppan  an,  das  aber  cds 
Nebenform  zu  sceapan  starke  For- 
men zeigte)  erschaffen:  pe  shup- 
pare pat  huem  shupte  |  to  shome 
he  huem  shadde,  P.  L.  VII,  17  f.; 
shuptest,  M.  P.  154. 

slmpping:  sb.  verb.  {zu  ags.  scyppan, 
mhd.  schepfunge,  nhd.  Schöpfung) 
das  Hervorbringen,  Erzeugen,  W. 
L.  VI,  45. 

slmte  sb.  {ags.  scyte,  ahd.  scuz) 
Schtiss,  auch  bildlich:  So  sone  so 
Marine  wes  ded  |  such  shute  com 
in  pe  womones  hed,  Mar.  201  f. 

T. 

taken  st.  v.,  prt.  sg.  tok,  G.  L. 
XIV,  11;  toc,  Mar.  217;  prt.  pl 
token,  P.  L.  V,  19;  part.prt.  taken, 
W.  L.  XIII,    24   {altn.  taka,    dän. 


out  takon  —  toinon 
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ta^'o)  1.  nehmen  {annehmen,  ivählen, 
ergreifen  ,  ye/'ungen  nehmen^  loeg- 
nehmen)  :  böte  lie  me  wolle  to  hire 
take  I  .  .  .  .  longe  to  lyueu  icliulle 
t'üisako,  \V.  L.  II.  17  11'.;  ase  lioiiile 
mowe  takeii  heile  sich  hüten,  W. 
L.  V,  4;2;  pat  J)0u  me  take  ant  y 
pe  toward  huppe,  W.  L.  VI,  4!2; 
tak  al  pat  pin  ys,  G.  L.  II,  41; 
^ef  pou  in  my  boure  art  take,  W. 
L.  XI,  11;  Whider  trovve  pis  mon 
ha  pe  wey  take,  W.  L.  XIII,  9; 
pare  fore  sum  hayward  hap  taken 
ys  wed,  W.  L.  XIII,  24;  take  we 
pe  bailifs  bi  tuenty  ant  by  tene, 
P.  L.  V,  14;  token  Peter  Gonyiig 
huere  kyng  to  calle,  P.  L.  V,  19; 
ase  y  folht  toke  (cj.  prt.),  P.  L. 
IV,  52 ;  token  heni  to  rede  begaben 
sich  zur  Berathiing,  P.  L.  VI,  225; 
toc  to  hire  womones  cunde  7iahm 
das  Benehmen,  die  Weise  des  Weibes 
an,  Mar.  217.  —  2.  geben ^  über- 
gehen :  To  deuel  ich  hem  to  lyure  | 
ant  take  to  tolle,  P.  L.  VII,  7  f.; 
Ant  token  him  a  kynegerde ,  so 
me  kyng  sholde,  P.  L.  VI,  68.  — 
3.  {mit  to)  sich  an  etwas  begeben, 
mit  etivas  befassen :  seppe  y  tok 
to  pe  lond  such  tene  me  wes  taht, 
P.  L.  II,  58. 

out  taken  herausnehmen:  helle 
gates  wolle  y  falle  |  ant  out 
taken  myne  alle,  M.  P.  141  f. 

ta<l(le  sb.  {ags.  tädie)  Kröte,  P.  L. 
VII,  20. 

tale  sb.  {ags.  talu,  altn.  tala,  ahd. 
zala)  Erzählung,  Geschichte,  Be- 
richt: y  teile  pe  mi  tale,  W.  L. 
I,  22;  pah  told  beon  tales  vntoun 
in  toune,  W.  L.  IV,  .37 ;  Mo  y  mihte 
teile  by  tale,  P.  L.  VI,  1.5(). 

taiii,  tom  adj.  {ags.  tarn,  torn,  ahd. 
zanij  zahm:  ant  make  myji  herte 

Höddckcr,  altengÜHclie  Diclitimgen. 


milde  &  tanie  (das  »c«  Flexion, 
herte  ist  fem.),  (1.  L.  VIII,  88;  pat 
ane  fewe  ffullaris  makop  ou  so 
torne,  P.  L.  V,  122. 

tax  sb.  {afrz.  taxe,  zu  lat.  taxare, 
von  tango)  Steuer,  P.  L.  II,  4(J. 

techeu,  tachen,  G.  L.  VIII,  70,  schw. 
V.,  prt.  tahte,  W.  L.  IX,  39 ;  part. 
prt.  taht,  P.  L.  II,  58  (ags.  t.necan ; 
ttrhte;  taeht;  dazu  nhd.7.e\^,ev\,  lat. 
doceo,  gr.  ^iiy.vvfAi)  lehren,  beleh- 
ren: such  tene  me  wes  taht,  P.  L. 
II,  58;  he  him  wolde  techen  on 
englysshe  to  pype,  P.  L.  VI,  76 j 
fforte  teche  feie  shrewes,  H.  5. 

teilen  schw.  v,  prt.  tolde,  W.  L. 
IV,  36;  telde,  D.  96;  part.  prt. 
told,  W.  L.  IV,  37  {ags.  tellan; 
tealde;  teald;  ahd.  zellan,  nhd. 
zählen)  1.  aufzählen:  here  nomes 
y  shal  teile,  G.  L.  XVII,  75:  pine 
peynes  rykene,  hit  were  long  |  ne 
may  hem  teilen  spei  ne  song,  G. 
L.  VIII,  15  f.  —  2.  austheilen, 
zuertheilen:  when  ryhtes  buep 
tolde,  G.  L.  XVI,  38.  —  3.  erzäh- 
len, berichten:  y  teile  pe  mi  tale, 
W.  L.  I,  22;  wip  tonge  ase  y  her 
tolde,  W.  L.  IV,  36;  VVho  is  pe 
fader  tel  me  anon.  Mar.  95 ;  bring 
vs  to  pe  ioie  pat  no  tonge  may 
of  teile,  G.  L.  XIII,  32;  auch  »nen- 
nen, eriüähnen^:  pat  muchel  is 
told  in  pris,  P.  L.  VI,  148;  pe 
fürst  of  hem  biforen  ytolde,  G.  L. 
I,  48.  —  4.  dafür  halten  dass,  der 
Meinung  sein:  Hy  teile,  he  dep  wel 
by  me,  H.  149;  mit  doppeltem  acc. 
»für  etwas  halten« :  pat  y  teile  an 
euel  lype,  H.  250;  him  y  teile  a 
louerd  |  pat  pus  con  bete  bales, 
D.  136  f. 

temen  schiv.  v.  {ags.  tamian,  goth. 
tamjan,  ahd.  zeman)  zähmen: 
34 
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toincii  —  t<» 


so  liuo  weie  leiiied  [jo,  1*.  1^. 
VI,  39. 

tcinoii  schiv.  V.  {ngs.  tr'rii;iii,  tyman) 
bestreiten':^  such  tidiiiy:  mei  title, 
y  nul  nout  ferne,  W.  L.  IV,  38 
(v(jl.  Wim  I  tlie  wolde  teme  and 
teelie  [wat]  was  uvel  and  ^wat 
was  good,  Jhcll.  Dict.  pag.   857). 

teiiipren  schio.  v.  {afrz.  temprer,  lat. 
ternpei'are)  stimmen  (ein  Instru- 
ment) :  Er  he  haue  teinpied  is 
pype,  H.  81. 

ten  st.  V.  {ags.  teön ;  tedh ;  tugon ; 
togen;  ahd.  ziohan,  lat.  ducere) 
ziehen:  after  ml  soule  let  aungles 
te,  G.  L.  IV,  51;  When  y  shal 
henne  te,  M.  118;  ynot  wyder  te, 
M.  194;  alle  mosten  to  helle  te, 
M.  P.  8.  —  V(jl.  ytuht,  schiü.  part. 
prt. 

teil,  tene  num.  (ags.  ten,  tene,  goth. 
taihun,  ahd.  zehan,  lat.  decem, 
gr.  d'ixa)  zehn,  F.  L.  II,  40;  P.  L. 
V,  14. 

teone,  tene  sb.  {ags.  teona,  and. 
tiono)  Aerger,  Kränkung,  P.  L.  II, 
58;  H.  88. 

teoiien  schio.  v.  {ags.  teönian,  and. 
tiunean)  zanken:  pah  me  teone 
wi|)  hym  pat  myn  tep  {ms.  teh) 
mye,  W.  L.  XIII,  39. 

teres,  tern,  G.  L.  IX,  20,  sb.  pl.  (ags. 
tear,  goth.  tagr,  ahd.  zäher,  nhd. 
Zähre)  Thr einen,  G.  L.  IV,  20;  G. 
L.  IX,  22. 

tep,  teht,  W.  L.  V,  40,  sb.  pl  (ags. 
tod,  goth.  tunpus,  ahd.  zant,  zan, 
lat.  dens,  dent-^sj  Zähne,  W.  L. 
XIII,  39  {ms.  teh). 

tyke  sb.  {altn.  tik)  eine  gemeine  Art 
Hund,  daneben  früher  ein  Schimpf - 
loort,  P.  L.  VII,  20. 

iy\i^\adj .{veriuandtmit  nhd.  zwicken) 
stechend ,   schmerzend ,  peinigend : 


pyn«'n  iiardo  aiit  stroiige  |  to  pe 
buep  nou  Inl  tykel,  1).  47  f. 

tyde  sb.  {ags.  tid,  ahd.  zit,  und.  Tid) 
Zeit,  G.  L.  XII,  3. 

tideii  sch'tv.  v.  {ags.  tidan,  altn.  tida) 

I.  sich  ereignen,  stattßnden,  zu- 
treffen: such  tiding  mei  lide,  y 
nul  nout  teme,  W.  L.  IV,  38;  as 
mony  tides  so  icie  es  manchem 
ergeht,  M.  18;  penaunce  pe  tid  alle 
gate,  Mar.  113;  Hör  ^ef  hit  tyde 
so  pat  he  lalle,  H.  157.  —  2.  zu 
Theil  werden,  zufallen:  of  alle 
oure  riche  clopes  |  tid  vs  neuer  a 
shroude,  D.  225  f.  —  3.  {mit 
folgend,  of)  sich  kümmern  um:  of 
me  tyd  pe  no  mare,  D.  88. 

tiding*,  tidyng,  tidynge,  G.  L.  XV,  41, 
sb.  verb.  {nhd.  Zeitung)  Nachricht^ 
Mittheilung;  Gerücht,  Geschivätz, 
P.  L.  VII,  78;  V^.  L.  IV,  38. 

til  conj.  {ags.  til,  altn.  til,  dazu  mhd. 
zil,  nhd.  Ziel)  bis,  W.  L.  iV,  3. 

tilyyng  sb.  verb.  {zu  ags.  tilian 
streben,  trachten,  sich  abmühen; 
den  Boden  bebauen,  mhd.  zilen) 
Bodenertrag:  hou  he  bep  itened 
of  here  tilyynge   (dat  sg.),    P.  L. 

II,  2. 

time,  tyme  sb.  (ags.  tima,  altn.  timi, 
lat.  tempus,  zu  gr.  rifxojy  ri/uvca 
abschneiden)  Zeit,  Lebenszeit,  G. 
L.  IX,  50;  P.  L.  VI,  164;  al  my 
tyme  mein  ganzes  Leben  hindurch, 
G.  L.  XII,  23. 

tymliche  adv.  {zu  time)  rechtzeitig, 
bei  Zeiten:  tymliche  he  shal 
tolyured  be,  Mar.  141. 

tyttes  sb.  pl.  {ags.  titt,  tit,  7ind. 
Titte,  wAcZ. '  zitze)  Brüste,  W.  L. 
V,  58. 

to  {ags.  tö,  and.  to,  goth.  du,    ahd. 
zuo,  ze,  nnd.  to,  nhd.  zu): 
/.  'prp.  c.  dat.    1.  lokal,   auf  das 


to  foren  —  tovvard 
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räumliche  Ziel  einer  Thiiti()keit 
hinweisend,  nach,  zu:  \\\  godlied 
tok  he  \nm  way  |  l)at  to  hülle 
^^ates  lay,  M.  P.  80  f.;  wheii  lieo 
ys  l)lyl)e  to  hedde  yhioht,  W.  L. 
VII,  14;  hote  he  me  wolle  to  hire 
take,  W.  L.  II,  17;  fiom  Leycestre 
to  Loiinde.  W.  L.  IX,  30.  Biese 
loeale  Bedeutung  hat  »to«  auch  bei 
den  Verben  sprecJten,  geben  u.  s.  ?<;., 
ivenn  es  auf  die  Pcrsofi  hinweist, 
nach  icelcher  hin  etwas  gesprochen, 
gegeben  u.  s.  w.  ivird  (vgl.  Gramm. 
»Präpositio7ialer  Ausdruck  der 
Kasusverhälttiisse«) :  gef  y  may 
betere  ])eode  |  to  mi  latere  leode, 
G.  L.  II,  43  f.;  to  hem  he  sayde, 
G.  L.  II,  16;  y  gelde  me  to  pe, 
P.  L.  V,  89.  In  die  lokale  Be- 
deutung »nach  einer  Person  hin« 
kann  zugleich  die  der  Gesinnung, 
toelche  der  betr.  Thätigkeit  zu 
Grunde  liegt  (ob  freundlich  oder 
feindlich)  eingeschlossen  werden, 
daher  »für«  oder  »gegen« :  pe 
beste  red  pat  y  con  to  vs  bope, 
W.  L.  VI,  41;  pah  men  to  me 
hau  onde,  W.  L.  III,  18. 

2.  »to«  iveist  auf  das  vorgestellte 
Ziel,  den  Zweck  einer  Thätigkeit 
hin:  ant  cheosen  him  to  lemmon 
zum  Geliebten,  damit  er  mein  Ge- 
liebter sei,  G.  L.  VII,  33;  I)Ou 
shalt  me  wedde  &  weide  to  wyf, 
P.  L.  IV,  64.  — 

3.  in  Hinsicht  auf,  gemäss:  Tho- 
mas de  boys  ])e  scwyer  wes  to 
nome,  P.  L.  VI,  139;  al  to  sope, 
so  hit  wes  ganz  der  Wahrheit 
gemäss,  icahrhaftig.  Mar.  100;  AI 
jjo{)  to  my  willc,  H.  108.  — 

4.  temporal:  to  gere  in  diesem 
Jahr«,  heuer,  1*.  L.  VI,  45;  to  day 
heute,  M.  P.  77.  — 


5,  vor  dem  in  f.  (im  ags.  ivar  in 
diesem  Falle  der  in  f.  in  der  Pegel 
deklinirt,  (dso  gerund.,  doch  findet 
er  sich  auch  dort  ohne  Flexion; 
unsere  Handschrift  zeigt  fiur  ive- 
nige  Fälle  des  deklinirten  inf): 
to  lyuen  zu  leben,  W.  L.  II,  19; 
to  do  zu  thun  ,  G.  L.  II,  47;  to 
fonde  zu  untersuchen,  ivenn  man 
untersucht,  M.  177 ;  to  sene  (gerund.), 
G.  L.  XIV,  54;  to  bene,  G.  L. 
XIV,  52. 

II.  adv.  zu,  zu  sehr:    to  bold,    H. 
120;    to  wilde,  H.  121  ;    to  longe, 
Mar.  182;  to  neh,  W.  L.  V,  26. 
to  foi'en  prp.  {ags.  töforan,  nhd. 
zuvor)  vor:  he  hap  set  is  o  fot 
is  Oper  to  foren,  W.  L.  XIII,  10. 
to  gedere  adv.   {ags.  to-gädere) 
zusammen:  gedere  we  vs  to  ge- 
dere   hardilyche  at    ene,    P.  L. 

V,  13. 

to  geynes  prp.  {zu  geyn,  ags. 
gegii)  entgegen :  pe  flemrnysshe 
hardeliche  hem  come  to  geynes, 
P.  L.  V,  77. 

to  lyuren  schw.  v.  {zu  livren) 
1.  ausliefern,  überliefern:  To 
deuel  ich  hem  to  lyure,  P.  L. 
VII,  7.  —  2.  befreien:  tymliche 
he  shal  tolyured  be  |  pourh  myii 
help  &  my  pouste.    Mar.  141  f. 

to  ward,  towart  prp.  {ags.  toveard) 
nach  . .  .  hin,  gegen  (Richtung) : 
ant  y  pe  toward  huppe,   W.  L. 

VI,  42;  wip  pine  suete  egen 
loke  towart  me,  G.  L.  VIII,  39; 
Jdou  shalt  ride  . . .  |  al  pe  ryhte 
way  to  dotiere  ward,  P.  L.  I, 
4()  f. ;  he  wende  toward  bruges, 
P.  L.  V,  35;  Me  may  lere  a 
sely  fode  |  pat  is  euer  toward 
gode  das  immer  auf  das  Gute 
gerichtet  (gut  geartet) ist,  H.63  f.; 
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lo  —  traytour 


Euerucl)  bcsl  |)at   lyues  ys  |  to- 
wartl    heuene   ys  hecl    halt,    D. 
138  f. 
to   prcef.   {iigs.  to- ,    and.   to- ,   ahd. 

zar-,  zer-,  ze-,  nhd.  zer-,  hit.  dis-) : 

to  l)ug|^en  (s.  bu^'gen)  erkaufen, 
loskaufen:  iesu  me  to  l)ohte 
wij)  is  sLiete  blöd,  G.  L.  XIII,  16. 

to  draweii  {s.  drawen)  zerren, 
schleppen,  schleifen  (eine  Strafe 
für  Hochverräther,  die  P.  L. 
VI,  162  u.  177  näher  geschildert 
ist):  J)e  waleis  wes  to  drawe, 
Seppe  he  wes  an  honge,  P.  L. 
VI,  18;  P.  L.VI,9;  Wip  feteres 
Sc  wip  gyues  ichot  he  wes  to 
drowe,  P.  L.  VI,  177;  pe  del 
hym  to  drawe,  W.  L.  XIII,  34. 

to  dryuen  (s.  driuen)  1.  zu 
Paaren  treiben,  vernichten:  ant 
al  liem  to  dryuen  (inf.)  ase 
ston  dop  pe  glas,  P.  L.  V,  39. 
—  2.  zerschellen,  zu  Grunde 
gehen:  pat  (conj.)  world  shal 
al  to  dryue,  D.  103. 

to  fye  schw.  v.  {zu  ags.  fegan, 
ahd.  fuogen,  nhd.  fügen)  aus- 
einander fallen,  zerfallen:  pe 
body  shal  to  fye,  G.  L.  XVII,  15. 

to  swellen  st.  v.,  part.  prt.  to 
swolle  {ags.  svellan)  auseinander 
schivellen,  sich  aufblähen,  P.  L. 
IV,  48  u.  49. 

to  shruden  {s.  shruden):  Nou 
bep  capel  claweres  |  wip  shome 
to  shrude  (unpassend  bekleidet?), 
P.  L.  VII,  49  f. 

to  tenen  (s.  teonen)  sich  zer- 
grämen.,  sich  zu  Tode  grämen: 
nyht  &  day  my  blöd  hit  drynkes, 
myn  herle  dep  to  tene,  W.  L. 
XII,  4. 

to  teren  st.  v.  {zu  ags.  teran, 
goth.    tairan,  nhd.  zerren)  zer- 


reisscn:  pe  pornes  bep  kene,  is 
hattren  to  terep,  W.  L.  XIII,  6; 
pi  suete  body  to  toren  y  se, 
G.  L.  VIII,  59. 

toekii}iig:e  sb.  verb.  {zu  ags.  tdcnian, 
goth.  taiknjan,  nhd.  zeichnen) 
Zeichen,  G.  L.  VIII,  53. 

tollen  schw.  v.  (zu  ags.  toll,  nhd. 
Zoll,  das  tvas  man  nimmt)  hin- 
tvegnehmen,  wegschleppen:  To  deuel 
ich  hem  to  lyure  ant  take  to  tolle 
um  sie  wegzuschleppen ,  damit  er 
sie  mit  sich  nimmt,  P.  L.  VII,  7  f. 

ton,  to  sb.  pl.,  W.  L.  V,  63  {ags. 
tä,  altn.  tä,  ahd.  zehe)  Zehen,  D.  236. 

tong-e  sb.  {ags.  tunge,  goth.  tuggo, 
ahd.  zunga)  Zunge,  W.  L.  I,  32; 
W.  L.  IV,  36. 

top  sb.  {ags.  top,  topp,  altn.  toppr, 
nhd.  Zopf)  Zopf  (Kopf?),  P.  L. 
I,  39. 

tortle  sb.  {ags.  turtle,  lat.  turtur, 
ital.  tortora  u.  tortola)  Turtel- 
taube, W.  L.  VII,  3. 

toun  sb.,  dat.  sg.  tonne,  P.  L.  VI, 
74  {ags.  tun,  ahd.  zun,  nhd.  Zaun) 
1.  die  Umzäunung,  der  eingezäunte 
Baum,  W.  L.  VII,  4.  —  2.  Stadt, 
P.  L.  V,  22;  G.  L.  XI,  13;  pe  toun 
of  bruges,  P.  L.  V,  95. 

tour  sb.,  pl.  toures,  D.  74  {ags.  tür, 
gäl.  torr,  lat.  turris)  1.  Thurm, 
W.  L.  I,  43.  —  2.  Burg,  Schloss, 
Veste,  W.  L.  XIV,  23;  D.  74;  M. 
P.  31  (die  Himmelsveste).  — 
3.  Der  »Tower«  in  London:  pe 
tour  gate,  P.  L.  VI,  144;  pe 
tour  of  londone,  P.  L.  VI,  178. 

tprot  Ausruf  der  Verachtung,  Pfui! 
(s.  Hiüll.  Biet.),  P.  L.  VI,  230. 

traytour,  treytour  sb.,  p?.  traytours, 
P.  L.  V,  59  {afrz.  traitor,  zu  lat. 
tradere)  Verräther,  P.  L.  VI,  2; 
P.  L.  VI,  120. 


treye  —  troiis 
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treye  sb.  {ags.  Ircgn ,  and.  Irego) 
Aergcr,   Vcrdniss,   H.  173  u.  198. 

trco,  tre  .v/>, ,  2^1.  treu,  D.  109  [ups. 
treov,  altn.  tie,  //o^/i.  tiiii)  Bannt, 
Mar.  liiii;  G.  L.  IX,  6. 

tresouii  sb.  (afrz.  traison ,  lat.  tra- 
dition-^m)   Verrnth,   P.  L.  V,  132. 

tresour,  tre«or  .s-^.  {a/rz.  tresor,  lat. 
tliesaurus)  Schatz,  Hab  und  Gut, 
G.  L.  XII,  39;  P.  L.  I,  9. 

trespas  sb.  {zu  afrz.  trespasser,  aus 
lat.  trans  und  passus)  Ueber- 
tretung,  Si'mde,  D.  184. 

tressour  sb.  coli  (zu  afrz.  tresse, 
vgl.  Hiüll.  Dict.  pag.  888)  die 
Haarflechten:  pat  weredon  gold 
011  liLiere  tressour,  G.  L.  XVII,  ll25. 

trewe,  treu,  D.  112,  adj.,  superl. 
trewest,  P.  L.  VIII,  13  {ags.  treöve, 
tryve,  goth.  triggvs,  mhd.  trüwe, 
triuwe,  nhd.  treu)  treu,  beständig, 
zuverlässig:  pou  {ms.  to)  trewe 
tortle  in  a  tour,  W.  L.  I,  22; 
trewe  triacle  zuverlässiges,  sicheres 
Heilmittel,  W.  L.  I,  32;  to  buen 
him  hold  ant  trewe  ihm  hold  und 
treu  zu  sein,  P.  L.  VI,  36;  whose 
{ms.  wose)  wole  of  loue  be  trewe 
wer  in  der  Liebe  treu  sein  will, 
W.  L.  VII,  38;  al  Cor  a  loue 
newe  |  pat  is  so  suete  &:  trewe 
um  einer  neuen  Liebe  zvillen,  die 
so  lüohlthiiend  und  treu  ist,  G.  L. 
VII,  5  f.;  J)e  kyiig  of  fraunce  made 
statuz  newe  [  in  fe  lond  of  flaun- 
dres,  auiong  false  ant  trewe  da- 
runter unberechtigte  und  berech- 
tigte (die  dem  Rechte,  der  Billig- 
keit, dem  Vertrage  entsprachen), 
P.  L.  V,  ü  f. 

treufol  adj.  {zu  trowe,  ags.  treov, 
goth.  trit,'jjva,  ahd.  triuwa,  trüwa, 
nhd.  Treue)  voll  Treue,  voll  Er- 
gebenheit:  tak   hire   treufole  (»e« 


ist  Flexion)  ant  J)oIernod  nimm 
sie,  die  ergebene  und  geduldige, 
G.  L.  VIII,"  119. 
treii|)('! ,  lrouI)e  .s^.  {ngs.  treovd, 
altn.  trygd,  ahd.  triuwida)  Treue, 
Beständigkeit ;  Zuverlässigkeit, 
Wahrheit:  treuj)e  icliaue  J)('  i)lylit 
mein  Wort  habe  ich  dir  gegeben, 
P.  L.  III,  28;  I)ah  y  swore  l)y 
treu|)e  &  o|)e  mit  Wort  und  Eid, 
W.  L.  VI,  43;  of  treu|)e  nis  ]^e 
trichour  noht  von  Zuverlässigkeit, 
Wahrheit  ist  der  Betrüger  nicht, 
W.  L.  IX,  31;  I)ah  me  hem  trewe 
trouJ)e  geue  die  kräftigste  Be- 
theuer mtg,  W.  L.  IX,  20;  when 
trichour  haj)  is  trou{)e  yplyht, 
W.  L.  IX,  22. 

triacle  sb.  (afrz.  triacle,  gr.  d^rjQta- 
y.oq)  Heilmittel,  Bettung smittel  {ge- 
gen den  Biss  giftiger  Thiere),  W. 
L.  I,,  32. 

tricken  {identisch  mit  tricklen?) 
herunterreichen ,  herunterfallen: 
Hire  gurdel  of  bete  gold  is  al  I 
vinben  hire  middel  smal  \  pat  tri- 
kep  to  |)e  to  der  reicht  bis  auf 
die  Zehen  herab,    W.  L.  V,  61  ff. 

trichard  sb.  {zu  ti-icchen)  Verräther, 
P.  L.  I,  6. 

trlccheii  schw.  v.  (afrz.  trichier,  zu 
holt  trek  der  Streich,  engl,  trick 
von  nnd.  trekken,  mhd.  trechen 
ziehen)  vcrrathen,  Verrath  üben: 
triechen  shalt  pou  neuer  more, 
P.  L.  I,  7. 

triclierie  sb.  {afrz.  tricherie)  Ver- 
rath,  Betrug,  W.  L.  IX,  21. 

triclioiir  sb.  {afrz.  tricheor)  Betrü- 
ger,  Verräther,  \V.  L.  IX,  22. 

trone   sb.   (gr.  ii-Qot^og)   Tbron .    W. 

L.  I,  32;  G.  L.  III,  4. 
trous  sb.  {frz.  trousse  zu  lat,  tortus 
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von  toniuoio)  I'itclc,  Jiänilrl,  \V. 
L.  XIII,  15  u.  25. 

Irowe  sb.  {(ujs.  treöv,  (joth.  triggva, 
ahd.  liiiiwa,  tiCiwa)  Vertrauen, 
Glauhe:  iny  nieste  vo  ys  my  loues 
trovve  der  Glaube  an  das  mir  ge- 
spendete Lob,  G.  L.  XVI,  27. 

troweii  schtu.  v.  (ags.  treovian,  inhd. 
trüwen,  tiouwen,  nhd.  trauen) 
glauben:  ne  trowy  none  pal  nere 
trewe  auch  glaube  ich,  dass  keine 
untreu  tväre,  W.  L.  IX,  38. 

Iriisteii,  trösten  schtv.  v.  (altn.  treysta 
vertrauen,  ahd.  trösten,  nhd.  trö- 
sten) sein  Vertrauen  setzen  in, 
bauen  auf:  nede  waron  truste  | 
forto  segge  »nay« ,  er  hatte  nicht, 
lüorauf  er  sich  stützen  konnte,  um 
»nein«  zu  sagen,  P.  L.  VI,  159  f. ; 
7,ef  I)Ou  trost  to  horewyng  ivenn 
du  dich  auf  das  Ausleihen  ver- 
lässt  (d.  h.  mit  gutem  Vertrauen 
ausleihest),  H.  194 

tnisti  adj.  {zu  trusten)  zuverlässig : 

trusti  kyng,  G.  L.  III,  4 
tuen  (M.  P.  228)  s.  ten  u.  ytuht. 

tul)rug:g'e  sb.  (zu iuea?)  Zugbrücke, 
P.  L.  VI,  201. 

turnen  schw.  v.  [ags.  tyrnan,  altn. 
turna,  ahd.  turnen,  lat.  tornare) 
1.  tuenden:  alas,  pat  y  ne  coupe  | 
turne  to  him  my  |)oht,  G.  L.  VII, 
31  f.  —  2.  verzvandeln  in:  turne 
rylit  to  Avronge,  D.  45;  ant  al  is 
turnd  to  weylaway,  G.  L,  XVII, 
137;  my  weole  ys  turnd  to  wo, 
M.  266.  —  3.  sich  wenden:  Ne  do 
myn  huerte  pe  turne  fro  und  lass 
mein  Herz  sich  nicht  von  dir  ab- 
tuenden, G.  L.  VIII,  80;  hue  turn- 
den  liem  ageynes  wi|)  suerd  & 
vvi|)  launce,  P.  L.  V,  27;  oure 
waiour  turnep  ous  to  grome  un- 


I  scre  Wette  ftdlt  uns  zum  Grame 
aus,  P.  L.  VI,  140. 

tueIfmon(3|>  (^6-.  Gramm.):  tuelirnonel) 
scot  der  ScJioss  eines  Jahres,  Jah- 
reszins, P.  L.  1,  41;  Tuelf  nionel) 
is  agon,  M.  P.  205. 

tnenty,  tuenti  num.  (s.  Gramm.) 
zwanzig,  P.  L.  V,  14;  P.  L.  VI,  212. 

twybyl  sb.  {ags.  tvibill)  die  zivei- 
schneidige  Axt,  W.  L.  XIH,  15. 

twyngflyng"  sb.  verb.  {ags.  tvinclian, 
nhd.  zwinken):  in  a  twynglyng 
of  an  ege  in  einem  Augenblick, 
G.  L.  XVII,  131. 

two,  tuo,  num.  (s.  Gramm.)  zwei, 
W.  L.  V,  59;  H.  92. 
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J>ali,  t)0u  conj.  c.  cj.  {ags.  ]5e;'ih, 
])eh,  goth.  pauh,  ahd.  doli,  7ihd. 
doch)  obgleich,  tvenn  auch:  pah 
he  hen  derne  done,  G.  L.  I,  9; 
pah  he  me  slowe,  W.  L.  VI,  40; 
pah  y  speke  heye,  H.  204;  vnwys 
pah  y  be,  G.  L.  XVII,  3;  no  won- 
der  pah  me  be  wo  kein  Wunder 
tvenn  mir  tvehe  ist,  G.  L.  IX,  30; 
pou  pou  be  clene  mayden  mon 
obgleich  du  eine  reine  Jungfrau 
bist,  G.  L.  IX,  45.  —  »ase  pah«  als 
ob,  gleichsam  als  wenn:  ase  pah 
heo  coupe  lutel  god.  Mar.  203.  — 
pah  müsste  in  W.  L.  VI,  43  die 
begründende  Bedeutung  »denn« 
haben,  tvenn  es  dort  richtig  ist 
(die  drei  Zeilen  42 — 44  beginnen 
mit  pat,  pah,  pat;  vielleicht  ist 
das  mittlere  pah  eine  Flüchtig- 
keit, veranlasst  durch  eines  der 
pat,  auf  tvelche  das  Auge  fiel). 

^are,  par,  per  {ags.  paer ,  goth.  par, 
ahd.  dar,  nhd.  dar)  1.  demonstr. 
dort,  dorthin:  alle  pat  per  sittep, 


{)er  aboiite  —  piit 


4-2:3 


\\   L.   IV,  L>();     losd,   l)i-iii-    vs    all.' 
I>er,  G.  L.  XVII,  !23;   pen  ho  com 
I>ero  {)ü  soiile  lie,  M.  P.  41.    Hier- 
her gehört  das  »J)er« ,  welches  bei 
iitvertirteut  Subjekt  die  Stelle  des- 
selben  vor    dem   Verb  um    auxfidit, 
doch  wird  auch  »it,  hit«,    so    ge- 
braucht: per  is  es  giebt,  F.  L.  III, 
11;  J)er  stoiit  vp   ;i  geoliimon,    P. 
L.  IV,  55;  {»er  lyj)  a  loket,    P.  L. 
III,    29;    par    iiys    iiolit   es    (jiebt 
nichts,   G.    L.  VIII,    i28.  —  ±  rel. 
lüOy  dort  wo:  {)at   is  vnsemly  per 
hit  syt,    W.  L.  IV,    8;    bring    mi 
soule  in  to    pe    lyiit  [  per    is   day 
vvip  oute  nyht,  G.  L.  VIII,   179  f.; 
hege  vpon  a  doune  |  per    al  folk 
hit  se  may,  G.  L.  XI,  11  f. 
per  aboute  darüber,  in  Betreff 
dessen:    Whil    heo   per    al)oute 
speke,  Mar.  215. 
per  after   darauf,  später:   Sone 
per  after  pe  tydynge  to  pe  kyng 
com,  P.  L.  VI,  113. 
per  after  ward  alsdann,  darauf 
(bei  der  Auf  Zählung) :    pe  fürst 
of    hem    biforen     ytolde   |   per 
afterward  pis  worldes  won,    G. 
L.  I,  48  f. 
per    ageyn    dagegen,    datvider: 
per  ageyn  myht  pou  nouht  be, 
M.  P.  84. 
per  bifore  vordem,  schon  vorher: 
He  wes  foursipe    forswore   |    to 
pe  kyng  per  bifore,    P.    L.  VI, 
174  f. 
pare  fore,  parefore,  perefore,  per 
fore  desshalb:    pare  fore    doute 
pe  noht.  Mar.  47;   parefore  we 
[ms.  me)  shulden  ofte  pe  grete, 
G.   L.    IV,    19;    heo    shulen    in 
helle  on  an   hoke  |  honge  pere 
fore,  P.  L.  IV,  53  f.;  he  polede 
dop  per  fore,  (i.  L.  XV,  39. 


[)ov  yn  hinein:    vndo    iiiyii  li<-'rlo, 

.t-  iiht  per  yn,  G.   L.  IV,  27. 
per  inne  darin:  pat  pou  no  dege 

per  im  10,  \\.  (>(). 
per    of    davon:    pat    per    of    nnl 

nout  blynne,  G.  L.  X,  24 
per    opon    daran,    darauf:    per 

opon  to  penche,  P.  L.  VI,  28. 
pare  to  dazu,  dorthin:  Ant  pare 

to  hauep    hue   iiede,    P.    L.    V, 

88;  Sueteiesu,  pare  to  vs  bryng, 

G.  L.  VIII,  19(). 
{»art  (VV.  L.  XIII,  38)  =  pou  art. 
pat  {ags.  pät,  altn.  pat,  goth.  pata, 
ahd.  daz,  and.  tbat,  und.  dal) 

1.  pron.  demonstr.,  dieser,  jener, 
derjenige,  der;  sg.  pat,  pl.  po,  peo, 
pe;  dat.  sg.  neutr.  pon,  M.  234; 
dat.  sg.  fem.  einmal  po ,  M.  273 ; 
instrum.  pe  (vor  Komparativen) 
al  pe  betere,  G.  L.  XIV,  17  (s. 
Gramm.):  pat  itelle  a  poure  play 
das  nenne  ich  ein  armseliges  Ver- 
gnügen, G.  L.  I,  14;  y  dege,  for 
dep  pat  me  demep  denn  das  giebt 
mir  den  Tod,  W.  L.  V,  29;  Hou 
shal  pat  lefly  syng  |  pat  pus  is 
marred  in  mournyng  derjenige  .  . . 
welcher,  W.  L.  VII,  19  f.;  al  pe 
betere  me  is  pat  day  |  pat  ich  of 
hire  synge  an  demjenigen  Tage, 
an  welchem,  G.  L.  XIV,  17  f.; 
After  pat  pou  sist  nach  dem,  toas 
du  siehst,  H.  40;  —  non  of  pe 
keiner  derselben,  M.  163;  on  of 
pe  pat  einer  derer  wclelie,  M.  248 
{aber  auch  pey  pat,  M.  181);  pat 
wole  wihtstonden  streynpe  of  peo 
iver  der  Macht  dieser  ividerstehcn 
lüill,  G.  L.  I,  27;  Ichot  ycham  on 
of  po  I  for  loue  pat  likes  ille  m^tr 
derjenigen,  die  ivegen  ihrer  TAebc 
missfallen,  \V.  L.  VIII,  2.",  f.;  po 
pro   mo   lian    in    I)alo    brohL  jene 
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drei  hühvn  inich  ins  Unylticlc  (jc- 
hraiht,  W.  L.  X,  (il;  alle  ^o  l^at, 
G.  L.  IX,  47. 

2.  best.  Artikel  für  neutr.  sg. 
(vgl.  \)C  und  Gramm.):  pat  siiete 
wylit,  W.  L.  IX,  !2o ;  ol"  {)at  suete 
pinjje,  G.  L.  XIV,  0;  \v,d  cliild, 
Mar.  48;  pat  heuede,  Mar.  1G4; 
fat  semly  (ein  neutrales  Substan- 
tiv, I^ing,  wyht,  ist  zu  ergänzen) 
die  Schöne,  W.  L.  III,  0;  I)at 
I)ryuen  &  J)ro  (ivie  das  voran- 
gehende Beispiel),  W.  L.  VII,  10. 
Vor  »on«  und  »oper«  ist  I)at  die 
übliche  Form  des  Artikels  für 
jedes  Geschlecht  geworden:  J)at 
Oper  ioie,  G.  L.  XIV,  31;  pat  on 
der  eine  (abs.) ,  Mar.  177;  pat 
on  .  .  .  pat  Oper,  G.  L.  XVII,  50. 

3.  2)ron.  rel.,  ivelcher,  der;  das 
pronominale  Beziehungswort  darf 
vor  »pat«  fehlen,  gleichgültig,  ivel- 
chem  num.  und  gen.  dasselbe  an- 
gehört (s.  Gramm.):  him  pat  den- 
jenigen, welcher,  W.  L.  VII,  15; 
pat  .  .  .  pat  derjenige  ivelcher,  W. 
L.  VII ,  19  f. ;  non  pat  Ueine 
loelche  (pl),  W.  L.  IV,  25;  pis 
mon  pat  metheu  gef  welchem,  G. 
L.  II,  55.  Mit  Auslassung  des 
Antecedens:  be  böte  of  pat  y  bad, 
W.  L.  III,  9;  pat  ich  alle  ger 
spare,  penne  ymot  spene,  P.  L.  II, 
48 ;  pat  segen,  seyden  so  diejenigen 
tvelche  es  sahen,  sagten  so,  W.  L. 
V,  72 .  icham  [  pat  pou  calledest 
habraham,  M.  P.  179  f.  — 

4.  conj.,  a)  dass  (den  Substantiv- 
satz einleitend) :  pis  hendy  hap 
on  honde  yhad  |  pat  heiiene  hem 
is  best  to  hede,  G.  L.  I,  3  f. 
b)  consec,  so  dass  (bisioeilen  mit 
folg.  Konjunktiv ,  s.  Gramm.)  c. 
ind.:  ant  wlytep  on  huere  wynter 


wcle  I  pal  al  pc  wode  ryri^'op.  W. 
L.  VIII,  11  f.;  wheii  \ve  bep  wip 
pis  World  forwleyiit  |  pat  we  ne 
lustnep  lyues  lore,  G.  L.  I,  00  f. 
c.  cj. :  pat  y  ne  baue  no  sbanie 
ne  no  vylte  |  pat  y  ne  be  noud 
ded,  P.  L.  V,  91  f.;  so  to  queme 
him  &  pe  .  .  .  pat  he  me  bringe 
to    pe    blis,    G.    L.    XIII,    27   f. 

c)  final,  damit,  dass  (immer  mit 
folg.  Konjunktiv):  pat  pou  be 
wip   me  sahte  sone,   G.  L.  III,  5. 

d)  temporal,  seitdem :  hit  is  mony 
day  go  pat  he  was  here,  W.  L. 
XIII,  21.  —  bis  dass  :  pat  y  höre  bis 
dass  ich  grau  werde,  W.  L.  VI,  23.  — 

5.  pat  dient  zur  Bildung  indefi- 
niter Pronomina  und  Konjunktio- 
nen aus  interrogativen  Fürwörtern 
und  Adverbien,  vgl.  »who  pat«, 
»whider  pat«  und  Gramm. 
pat  ilke  pron.  demonstr.  (siehe 
Gramm.)  eben  jener:  pat  ilke 
while,  D.  128. 

|)e  pron.  pers.^  s.  pou. 

pe  vor  Komparativen,  s.  pat  und 
Gramm.. 

{ke  art.,  acc.  sg.  mase.  pen,  sg.  neutr. 
pat  (s.  Gramm,  und pSit):  pe  fend, 
G.  L.  I,  62;  on  of  pe  best,  W.  L. 
III,  36;  —  pen  appel,  M.  P.  10; 
pen  way,  M.  P.  39. 

peges  sb.  pl.  (ags.  peöh,  altn.  pio, 
ahd.  dioh,  thioh,  neuengl.  thigh) 
Schenkel:  peges,  legges.  fet,  ant 
al,  W.  L.  X,  33. 

I>ei  pron.  pers.  und  demonstr.  (der 
Dialekt  des  Südens  kennt  dies 
Pronomen  nicht;  im  nordhumbr. 
Dialekte  lautet  es  pay,  pai,  in  den 
Dialekten  des  Mittellandes  pey, 
pei)  1.  sie:  pei  wepen  stille  & 
mete,  G.  L.  XI,  9.  —  2.  (mit  fol- 
gendem pron.  rel.)  diejenigen:  pey 
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pat  me  yknewi',  iM.  181:  [)v\  |).it 
hau(.'J)  sei'iied  nie,  M.  P.  111:  \)vy 
pal  iioldeii  (iii  me  leueii,  M.  P.  'd'-IS). 

peyii  sb.  (zu  a(js.  pegnicin  dienen) 
der  Dienst:  gef  meii  pe  dop  a 
vvycke  peyn  (das  Wort  ist  nur  an 
dieser  Stelle  in  der  Bcdeutunij 
»Dienst«^  nachgewiesen). 

peynes  sb.  pl.  (ags.  pegen,  pegii, 
altn.  pegn,  a/id.  tlegaii,  7ihd.  De- 
gen, zu  ttfjs.  pegnian  dienen)  Unter- 
gebene, Dienstleutc:  ffremen  and 
peynes,  P.  L.  VI,  95. 

|)en  conj.  1.  nach  Komparativen  {ags. 
ponne,  nhd.  denn)  als,  als  dass: 
a  spönne  lengore  pen  ymette,  W. 
L.  V,  4i;  betere  is  pat  ich  one 
deye  |  pen  al  monkunde  to  helle 
go,  G.  L.  IX,  2(i  f.  —  2.  als  {tem- 
poral; ags.  ponne):  pen  he  com 
pere  po  seide  he,  M.  P.  41  {in 
dieser  Bedeutung  findet  sich  »pen« 
nur  an  dieser  Stelle,  sonst  »po«). 

pen  st.  V.,  pari.  prt.  powen  (ags. 
peon  für  pihan,  prt.  pah,  mhd. 
dihen,  nhd.  ^c-deihen)  gedeihen, 
ivachsen:  euele  mote  hue  pe,  M. 
147;  gef  he  bep  pryuen  &  powen 
in  peode,  G.  L.  I,  24. 

peiichen,  penken  schiv.  v.,  prt.  pohte 
{ags.  pencan,  pencean;  pohte; 
poht;  altn.  penkja,  goth.  pagkjan) 
1.  denken:  when  ich  penke  on 
pe,  G.  L.  VIII,  57;  penk  on  godes 
wondes,  G.  L.  X,  32;  penken  (inf.) 
o  pi  face,  G.  L.  X,  4;  pou  pench 
on  godes  shoures,  G.  L.  XII,  55; 
pPMcli  on  me,  W.  L.  XII,  cS;  y 
penke  vpon  pe,  W.  L.  XII,  10;  y 
penche  on  hire,  \V.  L.  XIV,  8; 
We  moten  penchen  among  vs 
alle  I  Hire  onoure  sie  zu  ehren^ 
Mar.  104  f.;  on  mi  lolio  y  pohte, 
G.  L.  XII,  13;  Of  a  mon  mathoii 

B<m1  (1  0  kn  r,    jiUonglisclic  Di(litim},'i'ii. 


pohte,  G.  L.  II,  1.  —  2.  (mit  dup- 
jieltem  acc.)  halten  für:  pe  sunne 
pat  Adam  pohte  snete,  M.  P.  224; 
when  hü  pohte  pris  ]  ageyn  huere 
kyng  to  fyhte,  P.  L.  VI,  55  f. 
|>oniic  adü.  {entspricht  dem  ags. 
ponne,  pon,  goth.  pan,  nhd.  dann, 
lat.  tum ,  und  dem  ags.  panon, 
ahd.    dannan,    nlid.    von  dannen) 

I.  dann,  darauf.,  alsdann:  penne 
mihti  hongren  on  heowe,  \V.  L. 
VI,  33;  penne  seip  he  ywis,  G.  L. 

II,  37;  penne  mot  ich  habbe  hen- 
nen  arost,  P.  L.  II,  41;  gef  y  am 
wreint  in  heore  write  ]  penne  am 
y  bacbite,  P.  L.  IV,  33  f.  —  2. 
von  dort  {ags.  panon)  fforte  vacche 
penne  hys,  M.  P.  5. 

peode,  pl.  pede  und  pedes  (?)  H.  28. 
u.  29  (ags.  peöd,  goth.  piuda,  and. 
thioda,  altn.  piod,  ahd.  diot,  mhd. 
diet,  nhd.  I)\ei-rich)  Volk,  Nation, 
gef  he  bep  pryuen  &:  powen  in 
peode,  G.  L.  I,  24 

perlen  .9.  purlen. 

pes,  pese  pron.  demonstr.,  s.  pis. 

pestri  sb.  {ags.  peostru,  pystru) 
Dunkelheit,  G.  L.  XIV,  35. 

pewes  sb.  pl.  (ags.  peäv,  and.  thau, 
zu  pen,  ags.  perjn,  s.  dieses) 
Sitten;  gute  Sitten,  Tugenden, 
Tüchtigkeiten:  vn  priuene  pewes 
{ms.  priuene  pewes)  böse  Geicohn- 
heiten,  G.  L.  I,  21 ;  Gode  ponkes 
&  monie  pewes  gute  Gedanken 
und  viele  Tugenden,  H.  4;  So  feie 
pewes  for  te  leorne,  H.  20. 

pi,  py;  pin,  pyn,  ßektirt  pine,  pyne 
pron.  poss.  {ags.  piji,  goth.  peins, 
ahd.  din ,  nhd.  dein)  dein :  die 
kürzere  Form  »pi,  py«  steht  vor 
Wörtern  im  sg.,  die  mit  einem 
Konsonanten  beginnen  (vor  den 
liquiden  Konsonanten  m,  r  nur 
35 
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I)i  seif  —  J)is 


(lusncihmstveise,  vor  h  überhaupt  j 
nicht),  sehr  selten  vor  einem  kon- 
sonantisch anlautrnden  Plural: 
J)i  sondo,  W.  L.  III,  lö;  of  [n 
loiie,  G.  L.  IV,  11;  pi  loue,  G.  L. 
VIII,  24;  I)i  Mode,  G.  L.  IV,  32; 
pi  inildeiiesse,  G.  L.  VIII,  133;  J)i 
Wille,  G.  L.  VIII,  171;  —  l)y  nay- 
les,  G.  L.  VllI,  51.  —  Die  vollere 
Form  »pin,  Jnjn«.  loird  angewandt 

1.  vor  folgendem  sg.,  toeiüi  der- 
selbe mit  einem  Vokale^  mit  h  oder 
mit  einer  der  Liquiden  w,  r  an- 
lautet (in  letzterem  Falle  nicht  ohne 
Ausnahmen);  2.  vor  folgendem  pl.; 
3.  in  absoluter  Stellung:  J)in  ore, 
W.  L.  XII,  ü  (und  öfter):  Jyn 
aliel,  W.  L.  IV,  G7;  —  pyn  huerte 
blöd,  G.  L.  XVII,  110;  I)inheorte, 
G.  L.  VIII,  22;  piri  hap,  W.  L. 
IV,  68;  |)in  hondy  werk,  G.  L.  V, 
20;  {)iii  heued,  G.  L.  VIII,  55; 
pin  help,  G.  L.  VIII,  181;  pin 
holy  blöd,  G.  L.  VIII,  63;  pyn 
hachet  ant  pi  knyf,  P.  L.  VI,  231. 
—  J)in  mylse ,  G.  L.  IV,  35;  pin 
merci,  G.  L.  VIII,  132;  J)in  riebe, 
G.  L.  XIII,  35.  —  I)in  werkes,  G. 
L.  IV,  30;  pin  armes,  G.  L.  VIII, 
54;  pin  side  (pl),  G.  L.  VIII,  56; 
pin  woundes,  G.  L.  VIII,  63;  pin 
l'et,  G.  L.  IX,  5.  —  tak  al  pat  pin 
ys,  G.  L.  II,  41;  al  is  pin,  G.  L. 
IV,  26;  pat  y  nam  pyn,  W.  L. 
XI,  36;  pyn  euer  ycliam,  G.  L. 
XIII,  11.  —  Das  Flexions-e  der 
Form  pine  ist  schtvankend,  daher 
in  keinem  Falle  nothtvendig ;  pine 
ist    1.    fem.    sg.   für   alle   Kasus, 

2.  dat.  sg.  für  jedes  Genus,  3. 
Pluralform:  for  pine  sake,  W.  L. 
II,  24;  dasselbe  G.  L.  IX,  33;  in 
pine  goupe,  H.  41 ;  —  of  pine 
childe,  G  L.  XV,  5;  dasselbe  G.  L. 


VII,  2'.>;  —  [)iiio  siiete  e7,en,  G. 
L.  VIII,  39;  pine  woundiMi ,  G.  L. 
IX,  53;  pyne  die  deinigen,  M,  P. 
120  u.  212. 

|>i  seif  (s.  Graviin):  ase  pou  pi  seif 
sys,  W.  L.  I,  IS;  pou  dest  py 
seine  niucbe  wrong,  G.  L.  XVII,  82. 

|>icke  adj.  {(igs.  picce,  altn.  pykkr, 
nhd.  dick)  reich,  wohlhabend: 
picke  y  was  ant  ribt,  M.  130. 

pider  adv.  [ags.  pider,  altn.  padra) 

dorthin:    be  sende   lieni   pider  fol 

son,  G.  L.  II,  8;    pe   barouns   of 

fraunce  pider  connegon,?.  L.  V,53. 

pi  de  ward    ado.    dorthin:    moni- 

mon  of  engelond  |  forto   se   sy- 

mond   I  pideward  con  lepe,    F. 

L.  VI,  182  ff. 

pllke  pron.  demonstr.  (s.  Gramm.) 
eben  derselbe:  to  pilke  blisse  iesus 
vs  sende,  F.  L.  VIII,  91;  pilke 
pyne.  Mar.  214;  pilke  (pl.)  pat  god 
ban  ydon,  D.  155;  pilke  (pl.)  pat 
nullepageyn  hem  stonde,  M.  F.  131. 

Jjiiig-,  pyng  sb.,  dat.  sg.  pinge,  G. 
L.  XIV,  6;  pl.  pinge,  W.  L.  II,  6; 
Pyng,  G.  L.  VIII,  172;  G.  L.  IV, 
54;  pinges,  W.  L.  IX,  40  [ags. 
ping,  altn.  ping,  ahd.  ding)  Ding, 
Sache :  pat  swete  ping  (auf  eine 
Dame  bezogen,  so  oft),  W.  L.  VII, 
23;  alle  pinge  alles  tvas  es  giebt: 
semlokest  of  alle  pinge,  W.  L. 
II,  6;  suetest  of  alle  pinge,  G.  L. 
XIV,  4;  pat  pyng  pat  das  tvas, 
G.  L.  VIII,  113;  — no  ping  nichts, 
G.  L.  VIII,  2 ;  —  noping  durchaus 
nicht  (verstärkte  Negation):  Ne 
let  bym  noping  ydel  go,  G.  L. 
XVII,  88;  in  al  pyng  in  jeder  Be- 
ziehung^ H.  122. 

pis,  pl.  pis,  pes,  pese  pron.  de- 
monstr. {ags.  pes,  peös,  pis,  altn. 
pessi,   ahd.    deser,    diser)    dieser: 


1)0  —  J)ore 
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]}ia  (lay.  M.  \d;  \)0  [)0  kyii}^'  oT 
(Vamic-e  yluM-dt»  |)i.--,  P.  L.  V,  4-t) ; 
|)i.s  worhk's  wyime,   P.  L.  IV,  7S; 

—  piy  ileiiio  (lede  (pi),  G.  L.  I. 
8;  |)is  cacheieles,  P.  L.  II,  50; 
l)is  hridtles  l)reme.  W.  L.  IV,  40; 
l)is  seinly  (acc.  pl),  W.  L.  IV,  44; 

—  pes  hisshopes,  P.  L.  VI,  57; 
{)ese  hiode  londes,  D.  118. 

|)0  j)ro«.  demonstr.,  s.  J)at. 

po  v^'if/s.  I)a,  rt/<w.  |)ti,  rf/ic/.  d())  1. 
nclü.  damals,  da,  alsdann:  wlieii 
he  ros,  po  fei  liire  sorewe,  G.  L. 
IX,  55;  |)0  wolde  I)e  baylies  .... 
I  dryue  pe  tlemisshe,  P.  L.  V, 
25  f.;  pat  seppe  wes  «fc  po,  M.  15. 

—  "2.  conj.  als  (temporal) :  po  he 
pe  wyn^ord  Aviohte,  G.  L.  II,  2; 
J)0  Judas  iesLim  t'ounde,  G.  L.  XV, 
17;  |)0  J)e  kyng  of  fraunce  yherde 
piä,  P.  L.  V,  49. 

j^olite  (o  kurz)   s.  penchen,  penken. 

pohte  (o  lang)  s.  punclieii. 

poht  sb ,  pl.  pohtes  {ags.  ^fc-poht, 
nihd.  f/f-däht)  das  Denken,  das 
Gräbein;  der  Gedanke:  wel  were 
hini  pat  wiste  hire  poht,  W.  L. 
VII,  15;  sykyng,  sorewyiig,  &  poht 
I  po  pre  me  han  in  bale  broht, 
W.  L.  X,  m  f.;  gef  mi  polit  hel- 
pep  me  noht,  to  wham  shal  y 
me  mene,  W.  L.  XI,  4;  he  hauep 
vs  in  is  pohte,  G.  L.  XVIII,  7; 
ichain  in  grete  polite,  W.  L.  XIV, 
7;  niyne  pohtes,  leuedy,  makep 
nie  fiil  vvan,  G.  L.  XIII,  9. 

polcmod  adj.  {ags.  poleniöd)  ge- 
duldig: tak  hire  trenfole  &:  pole- 
niöd, G.  L.  VIII,  119. 

po]i<;ii  schii).  V.  (ags.  poliaii,  (joth. 
pnlaii,  and.  theolean,  ahd.  dolen, 
lat.  tnli  perf.)  1.  dulden,  leiden, 
ertragen:  Betere  is  polien  uliyle 
sore,  W.  L.  II,  35;    pyne  to  polie 


aiit  (hege,  G.  Iv.  VII,  25;  shalt 
|)()U  neuer  t'or  ini  loiic  wouiides 
pole  grylle,  W.  L.  XI,  M;  y  pole 
dep,  G.  L.  IX,  S;  pou  poledest 
wiong,  G.  L.  VIII,  13;  ych  haue 
poled  for  py  loue  woundes  feie 
sore,  W.  L.  XI,  30.  —  2.  sich  ge- 
dulden, geduldig  ivarten:  Wel  abit 
pat  wel  inay  polye,  H.  248. 

poii  dat.  sg.  ncutr.  von  pat,  pron. 
demonstr.  (s.  dieses):  lernep  nou 
of  pon,  M.  234. 

poiig-  sb.  (ags.  pvang,  pvong,  altn. 
pvengr)  der  Riemen:  Of  vn  höht 
hude  nien  keruep  brod  pong, 
H.  21(). 

ponk,  ponke  sb.,  pl.  ponkes  {ags. 
panc,  pone,  aM.  danch)  I.Dank: 
afterward  or  ponke  (sg.  oder  pl.  '^) 
be  pynne  euer  Dank  mag  gering 
sein,  W.  L.  VI,  18;  wip  ponkes 
ful  punne,  P.  L.  IV,  75;  bis  pon- 
kes sua  sponte  {vgl.  ahd.  sin  es 
danches),  P.  L.  VI,  229.  —  2.  Ge- 
danke: Gode  ponkes  c^-  nionie 
pewes,  H.  4. 

ponkfu Hiebe  adv.  dankbar,  P. 
L.  IV,  30. 

ponken  schto.  v.  {ags.  pancian,  pon- 
cian,  altn.  pakka,  and.  tbancon, 
ahd.  danchon)  danken:  ant  ponk- 
fulliche  hem  ponke,  P.  L.  IV,  30; 
pou  ponke  bym,  G.  L.  XVII,  154. 

pore  adv.  {ags.  pär,  altn.  par,  goth. 
par,  and.  thar,  ahd.  dar,  nhd.  dar) 
dort:  gret  deol  nie  myhte  se  pore, 
P.  L.  VIII,  55;  he  wolde  vacche 
hem  pore,  M.  P.  30;  VVho  ys  pat 
ych  here  pore,  M.  P.  65  (Die 
Form  war  nur  den  mittelländi- 
schen Dialekten  eigenthiimlich  und 
erscheint  daher  nur  im  Keime, 
wenn  der  Uebertrager  des  Liedes 
sie  dort  nicht  andern  konnte). 
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y)oiii  —  luyucn 


{)orii  sh.,  pl.  [xjiiies  {aijs.  {)orM,  altn. 
1)0111,  ijoth.  paiiriiu.s,  and.  tliorii, 
cüul.  (loiiij  Dorn:  Deie  is  boht 
{ms.  boJ)t)  [)0  liüiiy  |)at  iri  licked 
of  pe  poiiie,  H.  240;  J)y  l)ac  of 
pornes  dein  Dornenkrcinz ,  G.  L. 
VIII ,  51 ;  pe  pornes  bep  keiie, 
W.  L.  XIII,  0. 

ponve  s6.  {ays.  piuli,  alul.  drucb, 
nkd.  Trog)  Krippe:  wbeii  god  wes 
bore,  on  Jjorwe  {ms.  pore)  lay, 
G.  L.  XIV,  33. 

post  sb.  {ags.  post,  ahd.  dost)  Koth, 
Dung:  Alle  weren  yhaht  |  of  an 
horse  poste,  P.  L.  VII,  13  f. 

pou  2^**0^.  pers.,  gen.  of  pe,  G.  L. 
IV,  48;  dat.  pe,  G.  L.  VII,  42; 
to-pe,  P.  L.  V,  89;  acc.  pe,  W. 
L.  III,  10  (ags.  pu,  altn.  pii,  ö'O//*. 
pu,  «/ic?.  du,  lat.  tu,  (/r.  (Xy .-  s. 
Gramm.)  du:  pou  rewe  ine,  W. 
L.  III,  7 ;  pe  belp  of  pe  deine  Hülfe, 
G.  L.  IV,  48;  y  synge  pe  mi  song, 
G.  L.  VII,  42;  y  gelde  me  to  pe, 
P.  L.  V,  89;  y  holde  pe  murgest 
mori,  V^.  L.  IV,  64;  war  pe  (refl.) 
wip  pe  swyke,  W.  L.  IX,  25. 

pousent  num.,  pl.  pousendes  {ags. 
püsend,  altn.  püsund,  goth.  pü- 
sundi,  ahd.  ^{xsxmi,  lü örtlich:  zehn 
hundert)  tausend:  pritti  pousent 
pouiid,  P.  L.  I,  3;  sixti  pousent 
swyers,  P.  L.  V,  75;  by  pousen- 
des fyue,  P.  L.  V,  64.       ' 

pral  sh.,  pl.  pralles  {ags.  prcTl,  altn. 
pra^ll,  gül.  traill)  1.  Sklave:  nou 
is  fre  pat  er  wes  pral,  G.  L.  XII, 
44.  —  2.  Schurke:  of  pralles  y 
am  per  prat,  P.  L.  IV,  69. 

prast  pari.  prt.  {altn.  prysta,  neu- 
engl.  thrust)  gestossen:  po  he  wes 
at  pe  gate  out  prast,  Mar.  125 
(Der  Vokal  »a«   der  Form  prast 


ist     auffällig,     aber     dtr     Heim 
schätzt  ihn). 

|>reo,  pre  num.  (ags.  masc.  pn,  fr  tu. 
und  ncutr.  preö ;  ahd.  dri,  drio, 
driu;  tat.  tres,  tres,  tria;  gr. 
TQtlg,  TQtTg,  iQiu  s.  Gramm.)  drei, 
G.  L.  I,  23;  W.  L.  VII,  33. 

preteii  schiv.  v.,  prt.  prat,  part.  prt. 
prat  {ags.  preatian ,  altn.  preyta, 
goth.  priutan,  dazu  nhd.  v^r-dries- 
sen)  1.  drohen,  bedrohen:  ant  eke 
poht  me  prat  to  slo  und  auch 
Grübeln  drohte  mich  zu  tödten, 
W.  L.  X,  65;  of  pralles  y  am 
per  prat,  P.  L.  IV,  69;  Pore  men 
to  preten,  D.  61.  —  2.  anklagen, 
Klüger  sein:  alle  is  vn  priuene 
{ms.  priuene)  pewes  prete  |  pat 
penkep  nout  on  penne  alle  bösen 
Geivohnheiten  dessen  (is),  der  nicht 
an  jene  Zeit  denkt  (d.  h.  an  die 
Zeit  nach  dein  Tode)  treten  als 
Kläger  auf,  G.  L.  I,  21  f.;  Ageynes 
penne  vs  pretep  pre,  G.  L.  I,  23. 

pridde  num.  (s-  Gramm.)  der  die 
das  dritte:  pe  pridde  day,  G.  L. 
IX,  51;  pe  pridde  morewe,  G.  L. 
IX,  56. 

pridde  half  yer  drittehalb  Jahr, 
Z2üei  und  ein  halbes  Jahr,  M. 
P.  45. 

prye  mwi.  {ags.  priga,  priva,  and. 
thrijo)  dreimal,  P.  L.  VI,  37. 

pritti,  pritty,  prytty  num.  (s.  Gramm.) 
dreissig:  pritti  pousent  pound, 
P.  L.  i,  3;  pritty  wynter,  M.  P. 
45;  prytty  wynter,  D.  153. 

pryftes  sb.  pl.  {altn.  prift,  zu  pryuen) 
das  Glück ,  das  Gelingen :  pat 
makep  myn  pryftes  punne,  G.  L. 
III,  9. 

pryuen  st.  v.,  part.  prt.  pryuen  {altn. 
prifa)  ivachsen,  gedeihen:  pare 
fore   pyne    stronge    |    makep    pe 


J)ro  —  J)urlioul 
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I)unne  {irvue,  1).  15  1".;  j^of  ho  l)el) 
prviieii  iV."  [xiwen  in  j)eüde,  G.  L. 
I,  '■2A.  I)(is  port.  prt.  hat  die  bei- 
den Bedeutungen:  a)  schöti  (je- 
icachsen :  wel  weie  liini  I)at  wiste 
liiie  poht  I  pat  J)i yuen  iit"  pro,  W. 
L.  VII,  Jof. ;  he  is  priistle  pryiien 
iS.*  pro,  \V.  L.  1,  i?3  ;  1))  glncJdich 
( successful):  pat  luakejj  moiii 
pryue  moii  vn  peiikful  (ms.  vn 
Penfill)  to  J)e  ivelches  manchen 
gUicklielienMann  undankbar  macht., 
d.  h.  wenig  geneigt  zu  danken, 
P.  L.  IV,  74. 

pro  adj.  (altn.  prar,  dazu  mhd.  drö 
Drohung,  dröHch  bedrohlich)  kühn, 
selbstbetüusst:  pat  pryueii  &:  pro, 
W.  L.  VII,  16;  prustle  pryuen  & 
pro,  W.  L.  I,  23. 

proute  für  per-oute  adv.,  draussen: 
ligije  \ve  shiile  proute,  D.  222. 

prowe  sb.  (ags.  präg  Zeitlauf,  Zeit) 
Zeit:  Lustiiep  alle  a  Intel  prowe, 
G.  L.  XVII,  1;  pah  foii  vs  fallen 
um  he  prowe  zu  dieser  Zeit,  jetzt, 
G.  L.  I,  72. 

prustle  sb.  {ags.  prostle,  nhd.  Drossel, 
dazu  lat.  tuidus)  Drossel,  W.  L. 
I,  23. 

prestelcok,    prestelcoc,    Drossel, 
W.  L.  VII,  51;  W.  L.  VIII,  7. 

pucf  sb.,  pl.  peues,  G.  L.  XI,  27; 
H.  264  {ags.  peof,  altn.  piofr) 
Birb,  G.  L.  XVII,   150. 

puiichcn,  pynchen,  punken  schio.  v., 
prt.  pohte  {ags.  pyncan,  altn.  pykk- 
ja,  and.  thunkean,  ahd.  dunchen) 
dünken:  me  punchep  min  herte 
wol  hreke  a  two,  W.  L.  VII,  47; 
me  punkop  myn  herte  hrekep  a 
tuo,  G.  L.  III,  49;  nie  pynkep  hit 
negyp  domesday,  G.  L.  X,  26; 
pe  may  punche  shonie  |  pat  ane 
fewe  ITullaris   makep  ou  so  tonie, 


P.  L.  V,  121  f.;  pah  him  pohte 
longe,  P.  L.  VI,  ISii;  pesonneheeru 
ahoute  noon  j  nie  pohte  pat  y 
se^e,  W.  L.  V,  14  f. 

punno,  pynne  {ags.  pynne,  altn. 
punnr,  nhd.  düini)  1)  adj.  dürftig, 
gering,  kläglich:  wip  ponkes  ful 
punne  mit  sehr  geringem  Dank, 
P.  L.  IV,  75;  afterward  or  ponke 
he  pynne,  W.  L.  VI,  18;  ant  mi 
])ody  punne  und  meinen  Körper 
(macht  sie)  dürftig,  hager,  M.  4(). 
—  2.  adv.  ärmlich,  kläglich:  hetere 
is  were  punne  houte  laste  besser 
ist  es  sich  ärmlich  zu  tragen  (klei- 
den) ohne  Laster,  W.  L.  VI,  15; 
pare  fore  pyne  stronge  |  makep 
pe  punne  pryue  desshalb  lassen 
strenge  Strafen  es  dir  kläglich 
ergehen,  D.  15  f. 

piirh,  pourh ,  porh  prp.  {ags.  purh, 
goth.  pairh,  ahd.  durh)  1,  (lokal) 
durch  .  .  .  hindurch:  pourh  pe 
tonn  ryde,  P.  L.  VI,  136;  at  chirche 
ant  pourh  cheping  ase  dogge  y 
am  dryue,  P.  L.  IV,  82.  —  2.  (in- 
strum.)  durch,  vermittelst :  we  ho- 

•  pep  wel  pourh  py  comyng  |  of 
oure  sunnes  hauen  froryng,  M. 
P..  161  f.;  in  vche  londe  heo  leo- 
mep  liht  (  pourh  tale,  W.  L.  V, 
8  f.;  porh  hiddyng  of  haylyfs 
such  härm  hem  hap  hiht,  P.  L. 
II,  "28;  to  iugge  pe  llenimisshe 
to  herncn  ant  to  slon  |  pourh  pe 
tlour  de  lis,  P.  L.  V,  55  f.  — 
3.  (causal)  tvegen:  purh  cheepe 
der  Billigkeit  wegen,  P.  L.  VI,  181 ; 
purh  rylite  des  Hechtes  ivegen, 
mit  Hecht,  P.  L.  VI,  53. 
purh  out  prp.  und  adv.,  ganz 
hindurch :  pourhout  al  fraunce, 
P.  L.  V,  107;  fet  &:  honde  pourh 
out    slongen,    (J.    L.  IX,  29;    a 
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suete  lüuelongynge  |  niyii    lieite 
pouili  out  stong,  G.  L.  Vif,  3  f. 
{i  LiihsocliL'u  schio.v.  (s.  seclien) 
1.    durchforschen:   wlieu    y    my 
seif  haue  pourh  sohl  |  y  knowe 
me   for  pe  worst  (ms.  wrst)  of 
alle,  G.  L.  XVI,  15  f.-  ^.heim- 
suchen (in  feindl.  Absicht):  such 
serewe  hap  myn  sides fuihsoht, 
G.  L.  III,  78;    wij)    care    y    am 
hourhsoht,  G.  L.  XI,  52. 
piirleii,    I)eilen    schtv.  v.  (ngs.  I)yr- 
lian,   neuengl.    thrill,    dazu   nhd. 
Drill-to/irer)  durchbohren:  &  wip 
myn    egen    .seo   |   puiied    fot    ant 
honde,    G.   L.    VII,  12  f.;    Ijerled 
was  ys  side,  G.  L.  XII,  10. 
{)urst    sb.    [ags.  purst,    pyrst,    altn. 

porstl)  Burst,  M.  P.  50. 
piis  adv.  demonstr.  {ags.  pus,  and. 
thus)  1.  derart,  auf  diese  Weise: 
hituene  fraunce  ant  flaundres  pe 
hataille  pus  higon,  P.  L.  V,  130; 
pus  hit  gep  bituene  hem  tuo,  G. 
L.  XVII,  49.  -  2.  so  sehr,  so: 
Hou  shal  pat  lefly  syng  |  pat  pus 
is  marred  in  mournyng,  W.  L. 
VII,  19  f.;  pus  old,  M.  256;  pus- 
muchel,  W.  L.  V,  23. 

r,  T.  (Yokal.) 
vcli  pron.  indef.  (s.  Gramm.)  jeder: 
vch  mon,  G.  L.  II,  38;  vch  foul, 
W.  L.  VIII,  6;  vch  bern,  G.  L. 
XV,  37;  vch  ende,  W.  L.  XIV, 
12;  vch  monnes  hyne,  P.  L.  IV, 
40;  —  vch  an  lede  jeden  Men- 
sehen, P.  L.  III,  1;  In  vch  an 
hyrd,  W.  L.  IV,  67;  —  in  vche 
londe  (dat.  sg.),  W.  L.  V,  8. 
viiibeii,  vmbe,  vnbe  prp.  (ags.  ymbe 
ymb,  ahd.  umbi,  altn.  umb,  um, 
gr.  äfxi^i)  1.  (lokal)  um  . . .  herum: 
vmben  liire  middel  smal,    W.  L. 


V,  62.    —    2.  (temporal)    um,    zu: 

vmbeslounde  zu  der  festgesetzten 

Zeit,  W.  L.  IX,  33;  unibe  prowe 

zu  dieser  Zeit,  jetzt,  G.  L.  I,  72; 

vmbe  wiiile  desgl.,   G.  L.  III,  64; 

vnbe  stounde  desgl.,  M.  120. 
Uli-  praef.  {ags.  un-,  goth.  un-,  altn. 

ü-,  un-,  ahd.  un-). 

unblipe  adj.  {s.  blipe)  unfroh, 
betrübt:  vnblipe  y  be  til  y  ha 
bet  I  bruches  broken,  W.  L. 
IV,  3  f. 

vn  höht  part.  prt.  {s.  buggen) 
ungekauft:  Of  vn  bebt  hude 
men  keruep  brod  pong  aus 
fremdem  Leder  ist  gut  Riemen 
schneiden,  H.  216. 

vnbold  adj.  {s.  hold)  zaghaft: 
ant  min  herte  vnbolde  (»makep« 
ist  zu  ergänzen),  M.  37;  to  speke 
penne  we  buep  vnbolde,  G.  L. 
XVI,  40. 

vncomely  adj.  (s.  comeliche) 
unziemlich,  unanständig:  ant 
heo  comep  ....  vncomely  vnder 
calle  und  sie  kommt  als  eine 
unziemliche,  schmutzige  Erschei- 
nung bei  dem  Rufe  herbei,  P. 
L.  IV,  58  ff. 

vncoup  zu  coup,  part.  prt.  von 
con  (s.  dieses)  unbekannt :  Ne 
be  pe  {ms.  pou)  nout  pi  fleysh 
vncoup,  G.  L.  XVII,  55. 

vndon  v.  {s.  don)  aufschliessen, 
öffnen:  min  beerte  opene,  & 
wyde  vndo,  G.  L.  VIII,  74;  helle 
gates  y  come  nou  to  |  ant  y 
wole  pat  heo  vn  do  dass  sie 
sich  öffnen,  M.  P.  133  f.;  vndo 
myn  herte,  &  lilit  per  yn,  G. 
L.  IV,  27. 

vndreh  adj.  (zu  dregen,  ags. 
dreögan,  ertragen)  unwillig:  to 
hem    he   sayde    an    heb   |    pat 
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suyjje    hü    wos    vndreli,    G.    \i.   I 
II,  lü  r.  I 

V  n  f  e  y  ii  adj.  ( s.  Tay ii )  unfroJi : 
He  shal  me  i'yiide  viit'eyn,  \\.  191. 

vnt'ete  adj.  (tvnhrschci)dich  zu 
frz.  fait,  part.  j)rt.  von  faire, 
für  das  man  die  prägnante  Be- 
deutung y>wohl  gemacht,  uwhl  ge- 
staltet, schün<i  annehmen  miisste) 
abscheulich,  hässUch:  [)is  frely 
t'olc  vnfete,  G.  L.  II,  57. 

V 11  gl  ad  adj.  {s.  glad)  unfroh, 
betrübt:  y  grede,  y  grone,  vri- 
glad  unfroh  jammere  und  klage 
ich,  W.  L.  III,  4. 

vii  god  adj.  (s.  god)  untauglich, 
umverth:  Of  a  body  J)at  was  vn 
god,  D.  3. 

vngrey{)e  adj.  (zu  altn.  greidr 
bereit,  dazu  auch  greifen,  s. 
dieses)  unvorbereitet:  al  vngreype 
icham  to  Joe  to  go,  G.  L.  XVI,  8. 

vnhende  adj.  {s.  hende)  un- 
freundlich, schlimm,  böse:  elde, 
vnhende  is  he,  M.  115;  to  sa- 
thanas  pe  vn  hende,  D.  170. 

vn  holde  adj.,  superl.  vnholdest, 
G.  L.  I,  45  (s.  liold)  unhold,  böse : 
&  happes  hente  vnholde,  G.  L. 
I,  44. 

vn  lahfulliclie  adv.  (zu  lavve,  s. 
dieses)  mit  Unrecht,  W.  L.  X,  70. 

vn  mäht  adj.  {zu  ags.  meaht 
potens)  schtvach,  kraftlos:  Moni- 
mon  niid  a  hitel  alite  |  7,eiiep  i.s 
dohter  an  vn  niahte  (dat.  sg.), 
\{.  ii2fi  C. 

vnmete  adj.  {s.  mete)  masslos: 
wi{)  mono  &  niournyng  niiudiol 
vnmete,  G.  L.  I,  17. 

vnmyht  sb.  (s.  miht  und  iiiahl) 
Ohnmacht,  Schiväche:  /,ef  pon 
all    of    {)ohl,(.'S    lyht   |  Aul.    [jou 


falle  for  vnmyht  (ms.  vnniyl)t) 
I  In  a  wycked   synne,   H.  55  ff. 

vnniihti  adj.  {s.  miiiti)  unver- 
niögouL  kraftlos,  werthlos :  vn- 
niihti aren  is  nieste  inedc  werth- 
los sind  die  meisten  ihrer  Er- 
zeugnisse (d.  h.  der  »Middelerd«), 
G.  L.  I,  2. 

vnnej)e  ado.  (s.  epe  adj.)  mit 
Mühe,  kaum:  y  mourne  &  se- 
rewe  yvvis  |  {jat  vnnepe  y  go 
ich  beklage  und  bejammere  es, 
dass  ich  kaum  gehest  kann,  M. 
137  f.;  for  liLinger  her  he  linef) 
vnnepe  vor  Hunger  ist  er  hier 
schon  fast  gestorben.   Mar.  138. 

vnreken  adj.  (s.  reken)  schtvach, 
unvermögend :  svvype  vnreken  ys 
my  rees,  G.  L.  XVI,  42;  al  vn- 
reken ys  my  ro  meine  Ruhe  ist 
ganz  dahin,  G.  L.  XVI,  49. 

vnsaht  adj.  (s.  saht)  unfreund- 
lich: Hit  is  mony  gedelyiig  \ 
When  me  him  ^euep  a  Intel 
pyng  I  Waxen  wol  vn  saht  {ms. 
sapt),  H.  140  ff.;  ant  swore 
somme  vnsaht  und  es  schivoren 
einige  Unzufriedene,  Mürrische, 
G.  L.  II,  31. 

vnsele  adj.  {ags.  xnaxl,  vgl.  >^e\i) 
elend,  unglücklich:  Holde  ieli 
nonion  for  vnsele,  H.  170. 

vnseinly  adj.  {s.  semly)  unziem- 
lich, unschicklich:  pat  is  vn- 
seinly per  liit  syt  das  ist  un- 
ziemlich dort  zvo  es  steht  (näm- 
lich im  Liede),  W.  L.  IV,  8. 

vnsete  {s.  sete,  seete)  1.  adj. 
unangenehm,  schmerzend:  pat  y 
savves  liane  seid  vn  sete,  W.  L. 
IV,  30;  pat  ilelle  a  ponre  play 
I  pat  fürst  is  feir,  Sc  soppe  vn- 
sete, (i.  L.  I,  1 1  f.;  sunncs  hn<>p 
vn  sete,  G.   L.   III.  7i.  —  2.  sb. 


432 


vnsoiinde  —  vnderfongeii 


das  Unbehagen:  y  sike  for  vu- 
sete,  G.  L.  II,  51. 

vnsoiinde  sb.  {zu  cihd.  «ryi-sunti 
saiiitas)  Gesundheit:  l>ei-  hoo 
lay  mid  viisoiimle  dort  lag  sie 
krank,  Mai-.  ^07. 

vii  strenge  adj.  {siehe  strong) 
sehwach:  he  bigan  vnstronge 
er  tüurde  allmälig  schivach,  M.  17. 

viitrewe  adj.  {s.  trewe)  untreu, 
treulos :  vor  vrenslie  pe  eorl  of 
flauiidres  in  prison  lieden  ydon  | 
wi|)  tresoun  vntrewo  mit  treu- 
losem Verrath,  P.  L.  V,  131  f.; 
whose  lüLieJ)  vntrevve  iver  eine 
Treulose  lieht,  W.  L.  XIV,  35; 
of  alle  vntrevve  von  allen  Treu- 
losen, W.  L.  IV,  35. 

vntoLin  adj.  {zu  ags.  iogexi,  pari, 
prt.  von  teön)  ungezogen:  J)ah 
told  beon  tales  vntoim  in  tonne, 
W.  L.  IV,  37. 

vntuen  schiv.  v.  {s.  ten,  tuen) 
sich  loslösen:  pe  fleyhs  shal 
rotie  from  pe  bon  |  J)e  senewes 
vntuen  eueruchon,  G.  L.  XVII, 
13  f. 

vn|)ewes  sb.  pl.  {s.  pewes)  Un- 
sitten, Laster^  H.  32;  G.  L. 
VIII,  127. 

vn  ponkfol  adj.  {s.  |)onk)  un- 
dankbar, P.  L.  IV,  74  (ms.  vn 
penfol,  man  vgl.  ponkfulliche 
in  V.  30  dess.  Liedes). 

vn  priuen  adj.  {s.  pryuen)  un- 
gezogen ,  ungerathen ,  schlimm, 
G.  L.  I,  21. 

vnwis,  vnvvys  adj.  (s.  wis)  1. 
unvernünftig,  thöricht :  ])y  mony 
wymmon  vnwis  ysugge  mi  saw^e, 
P.  L.  III,  9;  A  way!  thou  art 
vnwis,  G.  L.  II,  40.  —  2.  unge- 
lehrt: vnwys  pah  y  be,  G.  L. 
XVII,  3. 


vnworp  adj.  (v.  worl))   umverth, 
umviirdig:     vnworp    icharn     to 
come  pe  to,  G.   L.  XVI,  53. 
vnworpi   adj.  {s.  vvorpi)  umviir- 
dig :  lesu ,  pah  ich  be  vnworpi 
I  to  loue  pe,  G.  L.  VIII,  129  f. 
vn  wanne,  vnwynne  sb.  {s.  vvunne) 
Unfreude,     Trübsal:     vnwunne 
hauep  niyn  wonges  wet,    G.  L. 
III,  13;    wip    muchel  vnwynne, 
G.  L.  I,  50. 
vnwraste    adj.    (zu    ags.   vraest 
firmus,  fortis)   unfest,   schwan- 
kend: haue  ge  or  wyl,   ge  waxep 
vnwraste,  W.  L.  VI,  17. 
vntler  yrp.  {ags.  under,  altn.  undir, 
goth.  undar)  1.  (lokal)  unter,  unter- 
halb ;   hierhin   gehören    die   meta- 
phorischen Ausdrücke  »vnder  göre« 
»vnder   wede« ,   »vnder  bys«,   mit 
ivelchen  entweder  auf  die  Körper- 
gestalt hingeioiesen  wird  (an  Ge- 
stalt,  an   Figur),    oder  auf  den 
Sitz  des  Empfindens  (im  Herzen, 
in  der  Seele):  pis  wrakeful  Wer- 
kes vnder  wede  im  Herzen,  G.  L. 
I,  10;    glad  vnder    göre   froh   im 
Herzen,  W.  L.  I,  16;  pus  pe  grene 
wax  vs  greuep  vndergore  im  Her- 
zen, P.  L.   II,  55;   geynest  vnder 
göre  Lieblichste   an  Gestalt,    W. 
L.  II,  37;  brihtest  vnder  bys  die 
herrlichste  an  Gestalt,   W.  L.  III, 
38.  —    2.    (temporal)   unter,    bei: 
ant  iieo  comep  . . .  |  vncomely  vn- 
der   calle   bei    dem    Rufe,    P.  L. 
IV,  58  ff. 

vnderfongen  st.  v.  {s.  fongen) 
1.  aufnehmen,  in  Empfang  neh- 
men: iesu,  vs  vnderfong!  G. 
L.  VII,  50.  —  2.  bekommen,  er- 
halten: Marie  milde  to  wyf  he 
dies  I  &  pe  ordre  dude  vnder- 
fonge,  Mar.  20  f.;   &•  glad  is  of 
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pe  auauncement  |  pat  pis  child 
shal  vnderfonge,  Mar.  (K)  f. 

vnderstond  eil  st.  v.  {s.  stonden) 
verstehen,  einsehen^  wissen :  Sore 
may  him    drede    pe  lyf  pat  he 
is  yniie  |  Ich  vnderstonde,  P.  L. 
VI,  4  f.;  pis  wes  011  onre  lenedy 
eueii.  for  sothe  ycli  vnderstonde, 
P.  L.  VI,  145;   ant  vnderstonde 
good  consail,  P.  L.  VIII,  78;  So 
moninion    vnderstod    wie   man- 
cher ivusste,  M.  8;   y  toi  de  him 
as   ych    vnderstonde ,    hon  .... 
ich  erzählte  ihm,   ivie  ich  mich 
erinnere,  ivic  . . . .,  W.  L.  X,  56; 
auch    kann   das    inon.  reß.    im 
dat.  hinzutreten :  so  y  me  vnder- 
stod, M.  222. 
vndertaken     st.    v.     (s.    taken) 
empfangen,    bekommen:    ase  pe 
erst  vndertoc,  G.  L.  II,  12. 
viider  sb.  (ags.  nndern,  altn.  iindorn, 
goth.  Lindaurns,  ahd.  untarn)  neun 
Uhr   Vormittags:  In  marevve  men 
he  sohte  |  at  vnder  mo  he  l)rohte, 
G.  L.  II,  4  f. 

nnneii  schzv.  v.  (ags.  unnan,  altn. 
iinna,  mhd.  gunnen  für  ge-nnnen, 
nhd.  gönnen)  gönnen:  Ich  vnne 
hire  wel,  ant  heo  nie  wo,  W.  L. 
VII,  45. 

vp  adv.  {ags.  iip,  altn.  upp,  goth. 
iup,  ahd.  üf,  nhd.  auf,  nnd.  up) 
hinauf,  in  die  Höhe:  vp.  Sc  l)e 
god  champioun,  G.  L.  XVII,  148; 
Sc  l)ringe  (inf.)  vp  of  helle  i)yn  1 
monkyn  pat  wos  forlore,  G.  L. 
XIV,  29  f. 

vp  areren  schw.  v.  («(/s.  arieran) 
aufrichten,  in  die  Höhe  richten: 
pe  rode  is  vp  arered,  G.  L.  XI,  15. 

vp r i ht  adj.  {ags.  upiihl)  aufrecht: 
pat    y    ne    inai    stonde    vpriiit, 

Böddcker,   iiltcnglisclio  Diclitmigcn. 


M.    30;     styl"    hit    sind    vpryht, 
M.  230. 

vp  stonden    st.   v.    (s.  stonden) 

aufstehen,    sieh  erheben:  po  he 

niihte    vp    slonde    als    sie    sich 

erheben  konnte.  Mar.  189. 

\|)on,    opon ,    apon    (W.  L.  V,  13), 

vpo  {aus  »up«  und  »on«) 

I.  prp.  1.  auf  (einer  Oberjläche 
befindlich):  vpo  mold,  P.  L.  II,  1; 
hringinde  pe  rode  opon  ys  hake, 
D.  169;  opo  pe  herpe  auf  der 
Erde,  D.  126.  —  2.  a«/". .  .  hinauf, 
auf  . . .  hin :  when  y  wip  wyi)inge 
I  hiholde  vpon  pe  tre,  G.  L.  XI, 
3  f.;  ant  loke  vpon  pe  rode  tre, 
G.  L.  VIII,  58.  —  3.  an  (einem 
erhöhten  Gegenstande)  in  (einem 
hoch  gelegenen  Räume  befindlich) : 
pou  höhtest  rne  vpon  pe  rode 
am  Kreuze,  G.  L.  IV,  31 ;  po  iesu 
heuede  shed  ys  hlod  |  for  oure 
neode  vpon  pe  rod,  M.  P.  37  f.; 
vpon  hell  in  der  Höhe,  W.  L. 
XIII,  17;  Vpo  lofte  I  pe  deuel  may 
sitte  softe  in  der  Höhe,  droben, 
P.  L.  III,  26  f.  —  4.  (temporal) 
an:  vpon  a  wednesday,  P.  L.  V, 
4.  —  5.  in  Anbetracht:  he  is  hlosme 
opon  hleo,  W.  L.  I,  17;  heo  heop 
to  rad  vpon  huere  red,  W.  L.  IX, 
16.  —  6.  Der  Gebrauch  von  »vpon« 
bei  den  Verben  »denken,  glauben, 
vertrauen^  und  »ausgeben«  schliesst 
sich  an  die  unter  1  und  2  ange- 
gebenen Bedeutungen  an:  pat  euer 
mi  poht  vpon  pe  he,  G.  L.  VIII, 
38;  pou  leue  vpon  mi  lay,  W.  L. 
III,  27 ;  He  spende  al  is  tiesour 
opon  swyuyng,  P.  L.  I,  9. 

II.  ado.,  hinauf,  in  die  Höhe:  y 
ryse  vpon,  G.  L.  IX,  51. 


:ir, 
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T  (Konsonant\ 

VHcheii  (W.  L.  VI,  :i\;  M.  V.  ö  u, 
:]0)  .V.  facL'hen. 

Vrtder  (l).  79)  s.  fader. 

valle  (W.  L.  XIII,  4)  .s.  fallen. 

valoiir  .s^.  {afrz.  valour,  valur,  va- 
leui-,  mlat.  valor  zu  lat.  valeo) 
\  Vcrtli ,  Verdienst ,  2'reß'tichkeit : 
a  kiiyht  of  valüur,  Mar.  89. 

vede  (G.  L.  XVII,  9)  s.  feden. 

\eyr  sb.  (M.  98;  D.  ^28)  .s-.  feir,  eine 
Art  Pelz  (»sLipposed  to  be  Ihat 
of  a  species  of  weasel  still  so 
calied«,  Htüll.  Dict.). 

verreyment  adv.  {afrz.  veraiemeiit, 
von  tat.  veiaciis  zu  verus)  lücihr- 
haftig^  fürivahr,  Mar.  144. 

vertu  sb.  {afrz.  vertu,  virtud  lat. 
virtus)  Tüchtigkeit,  Kraft:  to  sende 
in  hiin  sum  vertu  |  |)e  fend  to 
shende  &  is  myht.  Mar.  12  f. 

vie  sb.  {afrz.  vie,  lat.  vita)  Lebens- 
beschreibung, Lebensgang,  Mar.  227. 

vyhte  sb.  (P.  L.  VI,  224)  s.  fylit. 

villiche  adv.  {zu  afrz.  vil,  lat.  vilis) 
geinein,  niedrig,  schändlich:  Sc  so 
villiche  forlore  und  auf  so  ge- 
meine Weise  zu  Grunde  gerichtet, 
P.  L.  VI,  199. 

vilore  comp,  {zu  afrz.  vil,  lat.  vilis) 
geringer,  niedriger:  Ich  holde  me 
vilore  pen  a  gyw,  G.  L.  XVI,  32. 

vylte  sb.  {afrz.  vilte)  Erniedrigung^ 
Schmach,  P.  L.  V,  91. 

virg'ine,  virgyne  sb.  {afrz.  acc.  vir- 
gine,  zu  nom.  vierge,  Zrt^.  virginem) 
Jungfrau,    Mar.  3;  G.  L.  XII,  28. 

vo  (G.  L.  XVI,  27)  s.  fo. 

Yol  (G.  L.  XVI,  7)  s.  fol. 

vor  (P.  L.  V,  131;  M.  P.  15)  s.  for. 

vrenslie  (P.  L.  V,  131)  s.  frenshe. 


w. 

»akeii  schuK  v.  {ngs.  vacian,  altn. 
vaka,  ahd.  wachen)  wachen:  Nihtes 
when  y  wende  &c  wake,  W.  L.  II, 
22;  worhliche  when  heo  wakep, 
W.  L.  X,  42. 

Haken  schiv.  v.  {ags.  väcian,  altn. 
veikja,  ahd.  weichen)  weich,  träge, 
unbeholfen  iverden:  y  wake  as 
water  in  wore,  M.  127  {vgl.  wery 
so  water  in  wore,  W.  L.  II,  32). 

"wakeneii  schio.  v.  {ags.  vacnian, 
altn.  vakna,  goth.  gavaknan)  1. 
loach  machen,  wecken:  Wynter 
wakenej)  al  my  care,  G.  L.  VI,  1. 
—  2.  aufiuachen^  erwachen:  J)us 
wakeneji  in  pe  world  wondred 
&  wee,  P.  L.  II,  71. 

way  so.  (P.  L.  I,  47;  P.  L.  VI,  195) 
s.  wey. 

wayle  sb.  (goth.  valis  adj.)  die  aus- 
erivählte  Schönheit.,  die  Schöne, 
W.  L.  VII,  1  u.  50. 

waynoun  interj.  (vielleicht  zu  ags. 
va,  iveh)  ach !  o  weh !  per  me  cal- 
lej)  me  fule  flet  |  ant  waynoun! 
wayteglede,  G.  L.  III,  16  f.  (vgl. 
with  a  ^vanion  2vith  a  ciirse  (?) 
Rivll.  Dict.  pag.  915). 

walten  schw.  v.  {afrz.  gaitier,  waiter, 
von  ahd.  wahten,  altn.  vakta,  dazu 
nhd.  Wacht)  erwarten,  abwarten: 
I)Ou  art  w^ayted  day  &  night  wij) 
fader  &  al  my  kynne,  W.  L.  XI, 
18;  J)e  wodeward  waitej)  vs,  P. 
L.  II,  17. 

wayteglede    Warte  fr  oh,    Hoff- 
nungsnarr, G.  L.  III,  17. 

waiour  sb.  (afrz.  wagiere,  gagiere, 
zu  goth.  vadi  Pfand)  Wette,  P.  L. 
VI,  131. 

wal  sb.  {ags.  veall,  and.  wal,  lat. 
Valium)  Wall,  Mauer:  ant  close- 
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den  ])e  toun  wifi  iiiiie  {w  wallo 
(dat.  Sff.),  P.  L.  V,  L^2;  Hyiid  l)ino 
tonge  wi{)  boneiio  wal  (d.  h.  mit 
den  Zälmin)^  H.  lil ;  in  wi|)  walle, 
innerhalb  der  Mauer,  in  der  Stadt, 
G.  L.  III,  ;]8. 
nalkoii  st.  v.,  jrrt.  welk  (ags.  veal- 
can  st.  V.,  mhd.  walken,  walchen) 
gehen,  umhergehen:  pus  wil  walke|) 
in  lond,  &  lawe  is  forlore,  P.  L. 
II,  23;  pat  y  wene  to  walke  wod 
(tvahrscheinlich  zu  emendiren  in 
waxe),  W.  L.  XI,  0;  |)y  vvey  {ms. 
wille)  ne  welk  y  ner  afote,  G.  L. 

XVI,  43. 

walen  schiv.  v.  {goth.  valjan)  lüählen  : 
Mosti  rydeii  by  rybbesdale  1  wil 
{ms.  wilde)  wymmen  forte  wale, 
W.  L.  V,  1  f. 

Walingford  nom.  propr.  (ags.  Vea- 
lingaford)  Wallingf'ord,  P.  L.  I,  10. 

walis  nom.  propr.,  Wales,  P.  L. 
V,  133. 

wan  adj.,  s.  won. 

war  adj.  {ags.  vär,  alt7i.  var,  goth. 
vars)  klug,  vorsichtig,  achtsam: 
wymmon  war  &  wys  |  of  prüde 
hue  bere|)  |)e  pris,  W.  L.  III,  34  f.; 
mon,    be    war  &  eke   wis,    G.  L. 

XVII,  07;  wiiy  nolden  he  be  war 
I  of  pe  bataile  of  donbar,  loes- 
halb  wollten  sie  sich  nicht  durch 
die  Schlacht  bei  Dimbar  belehren 
lassen,  P.  L.  VI,  30  f. 

war,  wäre  sb.  {ags.  varu,  ahd.  wara, 
mhd.  war)  1.  Schlauheit,  Ver- 
schlagenheit: for  wymmene  wäre, 
P.  L.  IV,  90.  —  2.  Vorsicht,  Hat: 
be  on  war  seiet  auf  der  Hut,  W. 
L.  IX,  34. 

ward  sb.  {ags.  veard ,  goth.  vard^) 
Hüter:  wher  ys  non  {)is  gate  ward, 
M.  P.  135. 

■ward  {ags.  -veard,  and.  -ward,  goth. 


I       -vairj)s ,    nhd.  -wärls)    to    donere 
I       ward   auf  Dover  zti,   P.  L.  I,  47; 
fiom  I>e  soupward  vom  Süden  her, 
j       P.  L.  VI,  43. 

wäre  sb.  {ags.  varn ,  altn.  vara) 
Waare :  AI  to  dere.  is  boht  {ms. 
bopt)  |)at  wäre  1  pat  ne  may  wy{) 
onte  care  |  Monnes  herte  querne, 
H.  237  ff.;  hne  nolden  take  for 
huem  raunson  ne  wäre,  P.  L.  V,  86. 

waren  schw.  v.  {ags.  varian,  alt7i. 
vara,  ahd.  bewaron,  nhd.  bewah- 
ren) hüten:  wymmon,  war  pe  wij) 
pe  swyke,  W.  L.  IX,  25;  war  pe 
for  bis  hokes,  G.  L.  XVII,  111. 

waryn,  nom.  propr.,  dat.  sg.  warynne, 
P.  L.  I,  28. 

warysoun,  wareisoun  sb.  {afrz.  wa- 
rison ,  garison  ,  von  goth.  varjan, 
nhd.  wehren)  1.  Schutz:  Wyt  & 
wysdom  is  god  warysoun,  H.  21. 
—  2.  Unschuld,  Jungfrauschaft: 
to  by  nymen  pat  may  hire  warei- 
soun. Mar.  109. 

warnien  schiv.  v.  {ags.  varnian, 
vearnian,  altn.  varna,  ahd.  war- 
non,  zu  ags.  vär)  ivarnen:  pat 
warnep  men  from  wo,  W.  L.  V, 
69;  To  vvarny  alle  pe  gentilmen 
pat  buep-in  scotlonde,  P.  L.  VI,  17. 

waren  (P.  L.  VI,  159)  :==  wharon. 

was  prt.  sg.  von  buen:  seppe  he 
ybore  was,  W.  L.  IV,  24.  —  Vgl. 
wes. 

water  sb.  {ags.  väter,  ahd.  wazar) 
Wasser:  he  wod  in  to  pe  water, 
P.  L.  VI,  100. 

wax  sb.  {ags.  veax,  altn.  vax,  ahd. 
wahs)  Wachs:  greype  me  seiner 
to  pe  grene  wax  für  das  grüne 
Wachs  (s.  den  Text),  P.  L.  II,  38. 
waxen,  st.  v.,  prt.  sg.  wax  {ags. 
veaxan;  veöx;  veoxon;  veaxen) 
1.  ivachsen:  pe  leues  on  pe  lyhte 
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wode  I  waxen  al  wip  wille,  W.  L. 
VIII,  li  f.  —  2.  werden:  inyn 
wüiiges  vvaxel)  woii,  W.  L.  II,  i2l{; 
Uli  molde  y  waxe  iiiad,  W.  L.  III, 
i2;  ybend  wax  (frt.)  eyper  l)rege, 
W.  L.  V,  18;  ge  waxej)  vnwraste, 
W.  L.  VI,  17;  wymmen  \vaxe{) 
wüUüder  proude,  W.  L.  VIII,  32; 
J)is  leues  waxe{)  bare,  G.  L.  VI,  2; 
ys  woundes  waxen  wete,  G.  L. 
XI,  8;  pe  wodes  waxen  grene, 
W.  L.  XII,  1;  &  per  after  wax 
(prt.)  rillt  wüd,  Mar.  204. 

we  pron.  pers.  (ags.  ve,  altn.  ver, 
goth.  veis,  ahd.  wir,  s.  Gramm.) 
wir,  W.  L.  IV,  50. 

web  sb.  {ags.  vel)b,  ahd.  weppi)  Ge- 
webe, H.  272. 

webbe  sb.,  pl.  webbes  {ags.  vebba) 
Weber,  TiichwirJcer :  pe  webbes 
ant  pe  fullaris  assembleden  hem 
alle,  P.  L.  V,  17. 

wed  sb.  (ags.  vedd,  alin.  ved,  mhd. 
wet,  wette  Pfand)  Unterpfand  als 
Zeichen  einer  Recht sverbindlich- 
heit:  pare  fore  sum  hayward  haj) 
taken  ys  wed.  V^.  L.  XIII,  24; 
penne  we  schule  borewe  pe  wed 
ate  bayly,  W.  L.  XIII,  32;  Ich 
mot  legge  my  wed  wel  gef  y  wolle, 
P.  L.  II,  45. 

weddeii  schtv.  v.  (ags.  veddian,  altn. 
vedja,  goth.  vadjan,  eigentl.  ver- 
pflichten,   binden,    zu    wed    sb.) 

1.  heirathen:  pou  shalt  me  wedde 
&  weide  to  wyf,  P.  L.  IV,  64.  — 

2.  verheirathen :  a  pruest  proud 
ase  a  po  1  seppe  weddep  vs  bo, 
P.  L.  IV,  87  f. 

wede,  wedes  sb.  pl.  {ags.  vaede,  ahd. 
wät,  mhd.  wät)  Kleider,  Kleidung: 
ant  werede  worly  wede,  G.  L.  III, 
31;    wher   buep   hue,    py    wedes 


longe,  G.  L.  XVII,  133;  wliet  wedes 
he  werep,  W.  L.  XIII,  8. 

wedoii  s^  V.  {zu  ags.  vadan;  vod; 
vadeii;  ahd.  watan,  nhd.  waten) 
dahingehen,  verschwinden:  ys  hew 
bigon  to  wede,  M.  30. 

weder  sb.,  pl.  wederes  {ags.  veder, 
altn.  vedr)  Wetter;  Unwetter, 
Sturm:  Weder  after  wille  Wetter 
nach  Wunsch,  H.  247;  Vnder  boske 
shal  inen  weder  abide  Unwetter, 
H.  1G8;  wickede  wederes,  P.  L. 
II,  70. 

wednesday  sb.  (zu  ags.  Voden  Wo- 
dan) Mittwoch,  P.  L.  V,  4. 

wee  sb.  {ags.  veä,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  vä)  Elend,  UngUlcJc:  pus 
wakenef)  in  pe  world  wondred  & 
wee,  P.  L.  II,  71. 

wees  (G.  L.  II,  42)  des  Beim  es  ive- 
gen  für  wes. 

weye  nom.  propr.  Wye,  W.  L.  I,  27. 

wey,  wei,  way  sb.,  dat.  sg.  weye, 
H.  295;  pl.  weies,  G.  L.  XIII,  12 
{ags.  veg,  altn.  vegr,  goth.  vigs) 
Weg,  bildl.  Mittel:  so  my  wey 
forte  gon,  pat  he  me  neuer  misse, 
G.  L.  XIII,  4;  to  londone  brugge 
hee  nome  pe  way,  P.  L.  VI,  195; 
wisse  me  to  pi  deore  sone,  pe 
weies  y  ne  can,  G.  L.  XIII,  12. — 
Vgl.  alle  wey  und  awei  (unter 
an  prp.). 

wey  adv.  (urspr.  acc.  des  sb.) 
himueg:  moder,  do  wey  py  we- 
pinge,  G.  L.  IX,  7. 

weylawey,  weylaway,  weylawo  interj. 
{ags.  vä  lä  vä)  ach!  o  weh!  G.  L. 
XI,  20;  P.  L.  V,  8;  P.  L.  V,  112; 
D.  179. 

wel  adv.  {ags.  vel,  altn.  vel,  and. 
wel,  goth.  vaila,  nhd.  w^ohl) 
1.  zvohl,  gut,  geziemend,  schön: 
wip  middel   smal   Sc   wel   ymake. 
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W.  L.  II,  1();  liire  iieose  ys  set 
as  liit  wel  ^jemej)  so  dass  es  gut 
aussieht,  W.  L.  V,  28;  wel  may 
him  be  tvohl  ihm!  G.  L.  IV,  41); 
wel  is  nie  ivohl  mir!  G.  L.  YIII, 
151);  wel  vs  be  gut  möge  es  uns 
ergehen,  G.  L.  Vill,  122;  Stond 
wel,  moder,  viider  rode  wohlge- 
muth,  G.  L.  IX,  1 ;  so  wel  as  pou 
inylit  so  gut  du  kannst,  G.  L. 
XIII,  23;  He  wes  y fetered  weel 
(des  Reimes  ivegcn  ist  dem  »e« 
die  Länge  beigelegt),  P.  L.  VI,  110. 
—  2.  vollkommen,  ganz,  sehr:  wel 
ryht  gar  sehr,  W.  L.  I,  4;  y 
founde  a  wel  feyr  fenge  to  fere, 
W.  L.  VI,  2;  pat  pou  wel  gerne 
sohtes  sehr  eifrig,  G.  L.  V,  21; 
In  wel  muchele  drede,  P.  L.  V, 
48;  wel  wel  obte  myn  lierte  |  for 
bis  loue  to  smerte  gar  sehr,  G. 
L.  VII,  18  f. 

welcne  sb.  pl.  {ags.  volcen ,  ahd. 
wolcban)  Wolken:  ase  sterres  bep 
in  welkne  am  Himmels geioölbe, 
W.  L.  XIV,  34. 

welcome  adj.  {ags.  vilcuma,  ahd. 
willicomo)  willkommen:  Welcome, 
louerd,  god  of  londe,  M.  P.  147. 

"weiden  scJitv.  v.  {ags.  veldan,  vyldan) 
1.  beherrschen,  regieren:  pat  wel- 
des  (3.  sg.  prs.)  heouene  boures, 
G.  L.  XII,  53;  whiles  pou  myhtes 
pe  weide  tvährend  du  über  dich 
selbst  verfügen  konntest,  D.  90; 
gef  he  is  wicked  forte  weide  wenn 
sie  böse  ist,  so  dass  sie  herrschen 
will,  G.  L.  I,  35.  —  2.  haben,  be- 
sitzen: pat  pou  hauest,  wel  mote 
pou  weide,  M.  P.  106;  For  mowe 
he  pe  bones  bydelue  |  Ant  po 
ahte  weide  heni  selue  und  selbst 
in  den  Besitz  des  Vermögens  tre- 
ten, H.  285  f. ;  pou  shalt  me  wedde 


Sc  weide  to  wyf  und  als  Weib  be- 
sitzen, P.  L.  IV,  04. 

wele,  in  wynter  wele  (W.  L.  VIII, 
11)  s.  die  Bemerkung  unter  dem 
'Texte. 

welle  sb.  {ags.  vella,  altn.  vella,  ahd. 
wella)  Quelle:  of  mylse  pou  art 
welle  du  bist  die  Quelle  des  Er- 
barmens, G.  L.  XIII,  2ü. 

wellen  schw.  v.  {ags.  vellan,  altn. 
vella,  ahd.  wellon,  zu  well)  kochen, 
sieden:  m  such  wondryng  for  wo 
y  welle,  W.  L.  VII,  40. 

wenden  schiv.  v.,  prt.  wende,  part. 
prt.  wend ,  went  {ags.  vendan, 
prt.  vende;  altn.  venda,  goth.  vand- 
jan,  nhd.  wenden)  1.  tuenden,  um- 
schlagen, verwandeln:  heo  wendep 
bokes  on  brad,  P.  L.  IV,  13;  suete 
lady,  pou  wend  pi  mod,  W.  L. 
XI,  21;  my  wele  is  went  to  wo, 
M.  70.  —  2.  gehen,  umhergehen; 
dahingehen,  sterben:  Nihtes  when 
y  wende  &  wake,  ivenn  ich  iva- 
chend  umhergehe ,  W.  L.  II,  22; 
Nou  wo  in  World  ys  went  away 
ist  dahin,  ist  vorbei,  W.  L.  IV,  49 . 
when  we  shule  wende  ivenn  wir 
dahingehen,  sterben  müssen,  G.  L. 
VII,  49;  al  pat  weole  is  wend 
away,  G.  L.  XVII,  136;  to  wende 
to  pe  holy  londe,  P.  L.  VIII,  36; 
wende  we  forp  anon  riht,  P.  L. 
V,  67;  he  wende  (prt.)  toward 
bruges,  P.  L.  V,  35.  —  3.  refl. 
spazieren  gehen,  umherioandeln: 
as  y  nie  wende  omy  pleygyng  als 
ich  zu  meinem  Vergnügen  spazieren 
ging,  G.  L.  XII,  12  {vgl.  Ase  y  me 
rod  pis  ender  day,  G.  L.  XIV,  1). 

wene  sb.  {ags.  von,  goth.  vöns,  mhd. 
wän  llojjnung,  nhd.  Wahn)  Hoff- 
nung: pus  wil  walkep  in  lond,  »S; 
wondred  ys  wene,  P.  L.  II,  31, 
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weiieii  scliw.  V.  (ags.  vr-iiiiii,  goth. 
vt'ijjan,  ahd.  watieii,  nhd.  wähnen) 
glauben,  vieitien,  vermuthcn:  y  wene 
to  walke  wütl,  W.  L.  XI,  «;  Lef 
&:  ^'las  k  Ijlüsme  sprin^'e^  in  aueryl, 
y  wene,  W.  L.  XII.  2;  2)e  kyng 
of  alemaigne  wende  do  ful  wel, 
P.  L.  I,  15;  he  wenden  han  buen 
kynges,  P.  L.  VI,  11;  Intel  he 
wende  |  so  be  broht  in  honde,  P. 
L.  VI,  127  f. 

>veole,  wele,  wel  sb.  (ags.  vela,  veola, 
ancl.we\o,  ahd.  v/o\o)  1.  das  Wohl- 
befinden, das  Behagen:  Nou  wo 
in  World  is  went  away  |  &  weole 
is  come,  W.  L.  IV,  49  f.;  lyf  ne 
dep,  weole  ne  wo,  G.  L.  VIII,  79; 
Ich  vnne  hire  wel,  ant  heo  me 
wo,  W.  L.  VII,  45.  —  2.  Reich- 
thum,  Hab  und  Gut,  Wohlhaben- 
heit: Ant  of  worldes  wele  ynoh, 
H.  115;  pis  wunne  weole  den 
Beichthum,  die  Fülle  dieser  Wonne, 
W.  L.  VIII,  35;  al  pat  weole  is 
wendaway,  G.  L.  XVII,  136;  when 
y  penk  o  mi  weole  tvenn  ich  an 
meinen  (früheren)  Beichthum  denke, 
P.  L.  II,  66. 

fveolewen  schio.  v.  (dialektische 
Nebenform  zu  tvelken)  welken: 
pat  al  y  weolewe  a  way  to  noht, 
G.  L.  III,  79. 

weren,  weoren  schiv.  v.  (ags.  verian, 
altn.  verja,  goth.  vasjan  bekleiden) 
1.  tragen  (als  Bekleidungsstück) : 
clopes  y  haue  on  forte  caste  |  such 
as  y  may  weore  wij)  wynne,  W. 
L.  VI,  13  f.;  ant  werede  worly 
wede,  G.  L.  III,  31;  pat  wereden 
gold  on  huere  tressour,  G.  L.  XVII, 
125;  &  werede  feir  &  grys,  M.  89; 
forte  were  foh  &  grys ,  H.  19; 
auch  bildlich:  ant  wurpes  were 
tmd    Auszeichnungen^     Tugenden 


besitzen,  VV.  L.  VII,  32.  —  2.  sich 
tragen,    sich    kleiden:     betere    is 
were  I^unne  l)0ule  laste  besser  ist 
es   sich    dürftig   zu   kleiden    ohne 
Laster,  W.  L.  VI,  15 
wepen  v.,  prt.  weop,  wep  (ags.  ve- 
pan,  prt.  veöp,  goth.  vöpjan,  and. 
wöpian;    das   starke   prt.    im  ags. 
und  altengl.    gehört  eigentl.    nicht 
zu  wepen,  sondern  zu  einem  unter- 
gegangenen  Präsensstamme)   wei- 
nen: of  loue  teres  heo  weop  a  flod, 
G.  L.   VIII,   62;    He    mai    wrynge 
hond  &  wepe,  H.  254;  I)ei  wepen 
stille  &  mete,  G.  L.  XI,  9;    marie 
wepynde,  G.  L.  XI,  39;  he  mour- 
nede  &  wep  among.  Mar.  27. 
weping,    wepinge    sb.  verb.  das 
Weinen,    das  Klagen:   Weping 
hauej)  myn  wonges  wet,  W.  L. 
IV,  1;  'pev  nis  no  serewe  ne  no 
wepyng,  G.  L.  VIII,  194;  moder, 
do  wey  py  ^vepinge,  G.  L.  IX,  7. 
wepmoii  sb.  (P.  L.  III,  3)  s.  wymmon. 
werk  sb.,  pl.    werkes  {ags.   veorc, 
altn.  verY)  das  Thun,   die  Arbeit, 
das  Werk;  pl.  die  Werke,  Thaten: 
J)at   durste  for  werk  hire  wonges 
wete  die  ihres  Thuns  wegen  Thrä- 
nen  vergiessen  müsste ,  W.  L.  IV,  ~ 
26;  to  werk  pat  he  hem  lad  dass 
er  sie  zur  Arbeit  einlüde,    G.  L. 
II,  23 ;  pis  wrakeful  werkes,  G.  L, 

I,  10;  he  wes  a  mon  of  werkes 
gode,  Mar.  9. 

were,  pl.  weren,  cj.  prt.  von  buen 
(s.  dieses  und  Gramm.):  böte  hit 
were  a  fre  wymmon,  W.  L.  XIV, 
3;  longe  er  hit  were  lyht,   G.  L. 

II,  33;  were  hit  more  oper  lasse, 
P.  L.  VI,  106;  al  so  y  neuer  nere 
als  ob  ich  nie  vorhanden  gewesen 
wäre  (cj.  prt.  für  cj.  plusquam- 
perf.),   M.   224;   ant   he    were  at 
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|jis  workles  fyne  wenn  er  aueh 
am  Ende  der  W^elt  gewesen  iväre, 
M.  P.  11;  —  (du  imperf.  fut.  ver- 
wandt: fouiule  were  \)C  l'eyrest 
Ol),  W.  L.  V,  4;  pat  he  inilite 
lieiiten  ase  liiiii  were  heme,  W. 
L,  IV,  \:i.-y  rylit  were  pat  me  iaht 
...,  G.  L.  II,  34;  hire  coinely 
moiith  pat  mihte  cusse  |  in  lunche 
nuir{)e  lie  were,  W.  T..  YII.  ^7  f. 
—   Vgl.  wes. 

>very  adj.   {ags.   verig ,   and.  worig) 

müde,  matt,  träge:  wheii  pe  kynges 

come    wery    ermüdet    (vom  iceiten 

Wege),    G.   L.  XIV,  39;    wery   so 

water  in  wore,  W.  L.  II,  32. 

weryyiig:  sb.  vcrb.  {zu  werien,  ags. 
Verlan,  aUn.  verja,  goth.  varjan, 
nhd.  wehren)  die  Vertheidigung : 
send  mi  soule  god  weryyng,  G. 
G.  VIII,  183. 

werueu  schw.  v.  {ags.  vyrnan,  ahd. 
wernen)  abivehren,  zurückhalten, 
verhindern :  sone,  hou  may  y  teres 
Werne,  G.  L.  IX,  2!2;  Ant  lüke 
pat  non  ojjer  werne  dass  keiner 
den  andren  zurückhalte,  H.  10. 

werpeii  st.  v.  {ags.  veorpan;  vearp; 
vurpon;  vorpen;  goth.  vairpan, 
altn.  verpa,  ahd.  werfan)  1.  eigentl. 
»werfen« ,  daneben  »aus  einem 
Zustande  herausbringen«:  for  on 
pat  vs  warp  from  wo,  W.  L.  IV, 
48.  —  2.  zu  Theil  werden:  wo 
him  wes  ywarpe  göre,  G.  L.  I,  65 
(ivir  sollten  erwarten  »yworpe« ; 
vielleicht  ist  der  Vokal  »a«  einer 
Anlehnung  an  das  schw.  v.  »war- 
pen«,    altn.  varpa,  zuzuschreiben). 

wcrre  sb.  {ags.  verre,  mhd.  werrc;) 
Krieg:  ant  in  werre  war  and  wys, 
l\  L.  VIII,  14. 

>vcrryii;^  sb.  verb.  (zu  werren,  alt- 
holl.  werren  kämpfen,  Krieg  füh- 


ren) der  Angriff:  \v(Mryii^'  i.s  worsL 
ol"  wyiio,  (i.   L.  I.  .'').'>. 

>ver|)0  sb.  {and.  ii'ici'd  u)id  iiuii'd, 
mhd.  wirt,  nhd.  Wirth)  der  Wirth: 
Neuer  lykede  me  my  werpe,  H.  104. 

wes,  2.  sg.  were,  j)l.  weren ,  were, 
ind.  prt.  von  hiien  (s.  huen  und 
Gramm.}:  J)o  feyrest  on  j  })at  euer 
wes  mad  of  hlod  ant  hon,  W.  \j. 
V,  4  f.;  Iniere  ibreward  wes  to 
Ion  I  So  {le  furmest  heuede  ydon, 
G.  L.  II,  10  f.;  —  ybore  {)0U  were 
in  Bedleheem ,  G.  L.  IV,  15;  for 
loue  Jjou  were  sore  ybeten ,  G.  L. 
VIII,  ()7;  —  To  quenie  crisl  we 
weren  ycore,  G.  L.  I,  67 ;  hou  hue 
weren  fon,  P.  L.  V,  129;  pat  er 
were  come  wi|)  lome,  G.  L.  II,  29. 
—   Vgl.  was. 

West  sb.  {ags.  vest,  altn.  vestr)  Wes- 
ten: J)is  wommon  wonej)  hy  west, 
W.  L.  III,  37. 

west  sb.  (ahd.  wuosti,  nhd.  Wüste, 
dazu  ags.  veste  adj.)  die  Wüste: 
{)is  lond  me  J)unchel)  west,  M.  208. 

wet,  weet  adj.  {ags.  mH,  altn.  vatr) 
feucht:,  ys  woundes  waxen  wete 
(»e«  ist  Plural flexion),  G.  L.  XI,  8; 
as  de  wes  tlropes  be{)  weete,  W. 
L.  XIV,  33. 

weteii  schio.  v.,  part.  prt.  wet  {ags. 
vaetan,  zu  vtet  feucht,  alt.  va^ta) 
1.  benetzen,  befeuchten:  Weping 
hauep  myn  wonges  wet,  W.  L. 
IV,  1 ;  vnwunne  hauep  myn  wonges 
wet,  G.  L,  III,  13;  pat  durste  for 
werk  hire  wonges  wete  die  ihres 
Thuns  2vegen  Thränen  vergie§sen 
müsste,  W.  L.  IV,  26.  —  2.  sich 
befeuchten,  sich  benetzen :  {je  water 
J)at  liit  wetes  yn,  W.  L.  V,  70. 

weten  (G.  L.  X,  18)  s.  witen. 

wlial  sb.  {ags.  hväl,  altn.  livah-,  ahd. 
wal)  Walfisch;  w lia lies  hon  y^V/r«- 
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hrin  :  hire  teilt  areii  vvliite  ase  hon 
of  wlial,  W.  L.  V,  4IJ;  A  wayle 
wliyt  ase  whalles  hon,  W.  L.  VII, 
1  (Some  ancient  loritcrs  imagined 
ivory ,  formcrhj  made  from  the 
teeth  of  the  widrus ,  to  he  formed 
from  t/ic  bo)ies  ofthe  irhale,  Hivll. 
Dict.  pag.  925). 
ivlienen  achio.  v.  {ags.  hva?nan,  ahd. 
weinon ,  inhd.  weinen ,  weneii) 
1.  kränken,  betrüben:  J)at  whenep 
(ms.  vvenej))  me  vnbe  while,  G.  L. 
III,  03.  —  2.  beklagen,  bejammern: 
vnibe  while  y  am  to  wliene,  G. 
L.  III,  G4. 
whenne,  when  {ags.  hvanne,  hvonne, 
hvünne,  goth.  hvan,  ahd.  hwanne) 
1.  fragendes  adv.,  ivann:  whenne 
shal  ich  come  to  pe,  G.  L.  VIII, 
16G.  —  2.  temporale  conj.,  loann, 
wenn,  als:  ase  diamaund  pe  dere 
in  day  when  he  is  dyht,  W^.  L.  I, 
0;  when  derne  dedis  in  dayne 
derne  are  done,  V^^  L  1,36;  when 
pe  kyng  of  fraunce  yherde  pis 
tydynge,  P.  L.  V,  105. 
when  pat  temporale  conj.,  wenn^ 
ivann:  when  pat  he  is  dronke 
ase  a  dreynt  mous  |  penne  we 
schule  borewe  pe  wed  ate  bayly, 
W.  L.  Xlll,  31  f.  . 
wher,  whare  {ags.  hvar,  hvär,  goth. 
hvar,  rt/i(i.  war)  \.  fragendes  adv., 
wo:  wher  bep  hue  pat  byforen 
vs  were,  G.  L.  XVII,  121.  —  2. 
{geioöhnlicH  mit  folgendem  »so«) 
indef.ado.,  wo  auch  immer:  wher 
y  ])e  2üO  ich  auch  immer  sein  mag, 
G.  L.  VIII,  78;  wher  pi  wille  be 
tvo  du  nur  willst,  P.  L.  V,  02; 
wher  in  londe  so  y  be,  G.  L.  VIII, 
158;  wher  so  eny  sek  ys,  G.  L. 
XII,  47.  —  3,  relatives  adv. ,  tvo : 
in  londe  wher  ich  am,  W.  L.  XI, 


14;    whare    pourli    wodurch ,    in 
Folge  ivovon,  P.  L.  V,  7. 
wher    (W.  L.  XIII,    13  u.  18)  siehe 

wheper. 
W'lieper,  kontrahirt  wher  (ags.  hvä- 
dere,  zu  liväder,  goth.  hvapar, 
altn.  livärr,  ahd.  hwedar,  nhd. 
weder,  vgl.  Gramm.)  conj.,  als  oh: 
wher  he  were  ope  feld  als  oh  er 
auf  dem  Felde  iväre,  W.  L.  XIII, 
13;  wher  he  were  y  pe  mone 
boren  als  ob  er  auf  dem  Monde 
geboren  wäre,  W.  L.  XIII,  18;  — 
wheper  . . .  oper  conj.  der  Dop- 
pclfrage :  wheper  bis  hit  grpm 
Oper  mayde  ist  es  ein  Knabe  oder 
ein  Mädchen,  Mar.  51 ;  auch  G.  L. 
IV,  47. 
whi  (G.  L.  II,  38  und  D.  8)  s.  wi. 
whider  adv.  {ags.  hvider,  goth. 
hvadre)  1.  fragend,  wohin:  for 
y  not  whider  y  shal  denn  ich 
weiss  nicht,  wohin  ich  gehen  werde, 
G.  L.  VI,  15;  yne  recche  whyder 
y  go  mich  kümmert  es  nicht ,  wo- 
hin ich  gehen  soll,  M.  P.  118. 
whider  pat  indef.  adv.,  ivohin 
auch  immer:  whider  pat  y  shal 
te,  M.  210. 
while  sb.  {ags.  hvil,  altn.  hvila,  goth. 
hveila,  ahd.  hwila)  Zeit:  al  pat 
ilke  while,  D.  128;  pe  while  pat 
hit  lest  solange  es  dauert,  M.  203; 
Alle  whyle  ich  wes  on  erpe  so- 
lange ich  auf  Erden  war,  solange 
ich  lebe,  H.  103;  wip  me  he  wo- 
nede  a  while  eine  Zeit  lang,  G. 
L.  III,  54. 

while,  whil  temporales  adv.  (her- 
vorgegatigen  aus  einem  älteren 
acc.  der  Zeit)  eine  Zeitlang: 
Betere  is  polien  whyle  sore, 
W.  L.  II,  35;  whil  ich  wes  in 
Wille  &  wolde,  G.  L.  III,  18. 


whil  —  who 
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whil    und    whil    pat,    conj.    der 
Zeit  (urspri'uujlich  ebenf'dUs  tem- 
porcder  ncc.)  während,   als,  so- 
lanf/cals:  whil  iiii  lit'  leste  may 
Solan  (je  mein  Jjebcn  icäfirt,    W. 
L.  III,  30;    whil   y  wes  a   clerc 
in   scole,    wel   muchel   y   coiiJ)e 
of  lore,  W.  L.  XI,  29;  whil  pat 
he  wes  kyng,  P.  L.  I,  8. 
whiles  und  whiles  pat,  conj.  der 
Zeit    (ursprünglich    acc.   pl.    in 
temporaler  Bedeutung)  während, 
solange  als:  whiles  pou  myhtes 
pe   weide  solange  du  über  dich 
selbst  verfügen  konntest,  D.  90; 
Whiles    he   wes    in  worlde,    D. 
195;    Whiles    pat    pe   wynd    ys 
wod,  H.  243. 
whilen,  whylen  adv.  (ags.  hxWnm, 
dat.  pl.)  vordem,  dereinst,  wei- 
land: pat  whilen  ber  pat  suete 
sauour    die    dereinst    so    süss 
duftete,  G.  L.  XII,  2;    ich  was 
whylen  blype,  W.  L.  XI,  22. 
wliit,  whyt,  whyie -adj.,  com}),  whit- 
tore,  W.  L.  II,  28  [ags.  hvit,  altn. 
hvitr,  goth.  hxeits)  iveiss :  Awayle 
whyt  ase  whalles  bon,  W.  L.  VII, 
1;  pat  wayle  whyte,  W.  L.   VII, 
50;  my  whyte  syde,  D.  70. 
who   pron.    (ags.    hva,    altn.   hvar, 
goth.  liyas,  ahd.  hwer,  lat.   quis): 
nom.  who,  W.  L.  VI,  5;  W.  L.  I, 
30;  dat.  to  wham,    W.  L.  XI,    4; 
acc.  wham,  W.  L.  V,  23.    Daneben 
die  neutralen  Formen  what,  whet 
für    nom.    und    acc,     W.    L.  VII, 
44;  G.  L.  VIII,  98;   instrum.   whi, 
why. 
/.  Die  persönlichen  Formen  wer- 
den verwandt  1.  als  interr.  pron., 
wer   u.    s.  lü.    y    wolde    wyte    in 
World  who  hire  kenede,  W.  L.  VI, 
5;  to  wham  shal  y  me  mene,  W. 

Büddekcr,   altenglische  Diclitnngen. 


L.  XI,  4;  —  2.  als  rel.  pron.,  doch 
nicht  im  nom.  und  acc:  hire  for- 
hod  ...  1  for  wham  {auf  »hire« 
bezüglich,  nicht  aw/' »forhed«)  pus 
muchel  y  mourne  may,  W.  L.  V, 
22  f.;  a  knyht  .  .  .  |  of  wham  god 
hap  don  ys  wille,  P.  L.  VIII,  5  f. 

—  3.  in  indefiniter  Bedeutung,  in 
ivelchem  Falle  in  der  Regel  »so« 
oder  »pat«  hinzutritt:  whone  {ver- 
flüchtigt aus  »who  so«)  ryht  redep, 
roune  to  Johon,  W.  L.  I,  30;  pe 
wodeward  waitep  vs ,  who  pat 
lokep  vnder  rys  sobald  sich  Jemand 
unter  den  Zweigen  blicken  lässt, 
P.  L.  II,  17;  wip  loue  who  inihte 
hem  bynde  tvejin  jemand  sie  mit 
Liebe  fesselt,  d.  h.  wenn  sie  ver- 
liebt sind,  W.  L.  IX,  9. 

II.  Die  neutralen  Formen  dienen 
1.  als  absolute  Fragefürzvörter : 
ant  darnout  teile  |  whet  him  ys 
on  tvas  auf  ihm  lastet,  was  ihn 
grämt,  W.  L.  VII,  43  f. ;  what  may 
me  like  of  pat  yse,  G.  L.  VIII,  98. 

—  2,  als  verbundene  Fragefür- 
wörter, ivas  für  ein,  ivelcher  e  es: 
ynot  whet  böte  is  beste,  G.  L.  III, 
26;  Whet  sorewe  hauep  pat 
children  beren,  G.  L.  IX,  38;  for 
whet  ping  ivofür.  Mar.  35.  — 
3.  (geivöhnlich  mit  folg.  »so«)  in 
indefiniter  Bedeutung,  was  auch 
immer:  what  so  y  do,  G.  L.  VIII, 
78;  what  so  bytyde,  P.  L.  VI,  133. 

—  4.  whet  .  .  .  whet  hat  disjunk- 
tive Bedeutimg ,  theils  .  .  .  theils: 
whet  alast,  whet  bil'ore,  P.  L.  VI, 
87.  —  5.  why,  whi  (der  alte 
instrum.)  ist  interr.  adv.,  tveshalb: 
why  ys  pe  lop  to  leuen  on  my 
lore,  W.  L..VI,  25;  whi  shal  hit 
swo  weshalb  muss  es  denn  so  sein, 
G.  L.  III,  50.     Daneben  auch  »for 
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vvliy«:  fur  wliy  liit  is  [nd  y  Ciire, 
Mar.  4i>. 
wliuch  adj.  interr.  (ays.  hvilc,  ahd. 
liwelicli,    altn.  livilikr,   yotk.  \i\'v- 
leiks,     lat.    qualis,    v<jl.   Gramm.) 
ivelcher  ees:  whuch  iswoildes  ahte, 
W.  L.  IX,  42. 
wi    {ms.  whi)  interj.  {mhd.  wi)  ach! 
0  tveh!  wi,  lyst  J)OU  nou  here  ach, 
nun   liegst  du   hier,  D.  8;  wy,  is 
ine  so  wo,  M.  129. 
"wycche    sh.    {ags.  vicca)   Zauberin: 
nes  y  neuer  wycche  ne  wyle,  W. 
L.  VI,  46. 
"wicke,  wycke  adj.  {Etymologie  un- 
sicher,    jedenfalls    verioandt   mit 
wicked)  höse^  schlimm:  Wickemon 
&  wicke   wyf  |  When    liue   ledej) 
wicke  lyf  |  &  buen  in  wicked  synne, 
H,  266  ff.;  gef  rnen  |)e  dop  a  wycke 
peyn,  H.  179. 
wicked,  wycked   adj.    (urspr.  pari, 
prt.  zu  ags.  viccian   behexen,  be- 
zaubern?) schlimm,  böse:  wommon 
nes  wicked  non  |  se{)|)e  he  ybore 
was,    W.   L.    IV,  23   f.;    wickede 
wederes  Unwetter,  P.  L.  II,  70;  a 
wycked  synne,  H.  57. 
wickednesse   sb.  Bosheit,    Ver- 
derbtheit: wickednesse  &  sunne 
I  hit   is  Intel  wunne,   P.  L.  VI, 
166  f. 
wyken  st.  v.  {ags.  vican,  ahd.  wichan, 
nhd.  weichen)    schwach,   muthlos 
sein:   when  y  wake,    y  wyke,    G. 
L.  XI,  53. 
wyde  {ags.  vid,  altn.  vidr,  ahd.  wit) 
l.adj.  weit,  ausgedehnt:  in  world 
ful  wyde  in  der  sehr  weiten  Welt, 
W^.  L.    IV,   14;   his  wondes  were 
so  wyde,   G.  L.  X,  10.  —  2.  adv. 
weit,    tüeithin,   tveit  umher:   min 
heorte   opene,    &  wyde  vndo,  G. 
L.  VIII,  74;    wyde    heo    worchej) 


vs    wo,    I'.    L.   IV,   89;    ycud    lul 
wyde,  P.  L.  VI,  24. 

wif,  wyf  sb.,  gen.  sg.  wyues,  P.  L. 
VI,  196;  dat.  sg.  wyue,  G.  L.  I, 
33;  wyf,  P.  L.  IV,  64;  p?.  wyue, 
G.  L.  XII,  50  {ags.  vif,  altn.  vif, 
ahd.  wih)  1.  Weib,  erwachsenes 
weibliches  Wesen:  al  wrong  y 
wrohte  for  a  wif,  W.  L.  IV,  13; 
J)e  care  I)at  icham  yn  y  brad  |  y 
wyte  a  wyf,  W.  L.  VII,  11  f.  — 
2.  Ehefrau,  Gattin:  bo  maiden 
ant  wyue,  G.  L.  XII,  50;  J)0U  shalt 
me  wedde  &  weide  to  wyf,  P.  L. 
IV,  64. 

wyht  sb.,  pl.  wyhtes,  W.  L.  IX,  5 
{ags.  viht,  goth.  vaihts,  ahd.  wiht, 
nhd.  Wicht  und  w-icht)  Geschöpf, 
Kreatur,  Bing:  al  {)is  wylde 
wyhtes  wowes  (die  Thiere  sind 
gemeint),  W.  L.  IX,  5;  by  swyken 
he  ha|)  J)at  suete  wyht  das  süsse 
Ding  (Mädchen),  W.  L.  IX,  23; 
Lucifer,  pat  foule  wyht,  G.  L/ 
XVII,  103;  ant  to  Moyses,  pe  holy 
wyht,  M.  P.  23.  —  no  wyht  nichts: 
my  myht  no  wyht  nys,  M.  94; 
no  wyht  dient  ferner  als  verstärkte 
Negation,  durchaus  nicht :  ne  hel- 
pep  hit  no  wyht,  P.  L.  VI,  138; 
pe  loue  of  hke  ne  lestep  no  wyht 
longe,  W.  L.  XIV,  5.  —   Vgl.  noht. 

wyht  adj.  {zu  ags.  vegan,  ahd. 
wegan  Gewicht  oder  Werth  haben, 
vgl.  nhd.  wichtig  und  ge wuchtig) 
stark,  tapfer:  my  body  pat  wes 
so  wyht  der  so  kräftig  war,  M.  229. 

wil,  wyl  sb.  {ags.  vill,  altn.  vil) 
Wille,  Willkür:  haue  ge  or  wil, 
ge  waxep  vnwraste,  \V.  L.  VI,  17; 
pus  wil  walkep  in  lond  so  geht 
die  Willkür  im  Lande  umher,  P. 
L.  II,  23  u.  31. 

wilde,  wylde   adj.,   comp,   wildore, 


wyl«'  —  willen 
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M.  ^03;  supcrl.  wild  est,  G.  L,  111, 
38  (^.<7.''.  vilde,  a]tn.  villr,  f/oth. 
vilpeis,  ahd.  wild)  1.  wild,  un/jr- 
zähmt:  pe  wilde  laueroc,  W.  L.  I, 
24;  wit)  wilde  hors,  P.  L.  V,  63. 
—  2.  zügellos,  lasterhaft,  ruchlos : 
Icholde  {)e  ful  wilde  A;  wod,  G.  L. 
XVII,  64;  al  is  wilde  lore,  M.  20; 
J)is  wilde  wille  weiit  awai  diese 
liuchlose^i  2verden  dahinfahren,  G. 
L.  I,  16. 

>vyle    sh.    {ags.   vil ,   neuengl.    wile) 
Betrügerin  (?},  W.  L.  VI,  46. 

Wille,  wylle  sb.  {ags.  villa,  ahd. 
willo,  goth.  vilja,  altn.  vili)  1.  der 
feste  Wille,  der  Befehl:  whil  ich 
wes  in  wille  &  wolde  dereinst  war 
ich  am  Regiment ,  G.  L.  III,  18; 
of  wham  god  haj)  don  ys  wille, 
P.  L.  VIII,  6;  euer  ageyn  is  wille 
ywroht,  G.  L.  III,  76.  —  2.  Wunsch, 
Neigung:  Weder  after  wille  Wet- 
ter nach  Wunsch,  H.  247 ;  pe  leues 
on  I^e  lyhte  wode  |  waxen  al  wip 
•  wille  mit  Vergnügen,  gern,  W.  L. 
VIII,  14  f.;  gef  me  shal  wonte 
wille  of  on  wenn  mir  die  Neigung 
einer  fehlt,  W.  L.  VIII,  34. 

(willen)  prt.-prs.  (ags.  villan ,  ind. 
prs.  sg.  ville,  vylle;  vilt,  vylt; 
ville,  vylle;  pl.  villa{),*v7l]aji ;  cj. 
prs.  sg.  ville,  pl.  villon,  villen; 
prt.  sg.  volde,  pl.  volden;  goth. 
viljan,  prs.  viljau,  prt.  vilda;  alt. 
vilJa,  ahd.  wellen,  lat.  velle,  vgl. 
Gramm.). 

I.  ind.  prs.  sg.  wil  (G.  L.  X,  18), 
wyle  (G.  L.  X,  19),  wile  (G.  L. 
XIII,  5),  wole  (W.  L.  XII,  20), 
wol  (W.  L.  VI,  11),  wolle(M.  P.2), 
ichulle  =  ich  wulle  (W.  L.  II,  19); 
—  wyld  (D.  97),  wolt  (W.  L.  XI, 
21);  —  wole  (G.  L.  I,  27)  wol 
(W.  L.  XIV,    20);    —    2^?.    wullep 


(P.  L.  IV,  11),  wolIe^  (G.L.XVII. 
2),  Wille  (G.  L.  I,  l(i),  wilo(M.S7). 

—  cj.  prs.  sg.  wolle  (P.  L.  11,45), 
wyle  (G.  L.  X,  36).  —  ind.  prt.  sg. 
wolde  (W.  L.  VI,  5);  woldest  (P. 
L.  V,  96);  wolde  (P.  L.  VI,  228); 

—  pl.  wolde  (P.  L.  V,  25).  —  cj. 
prt.  wolde  (M.  199). 

II.  Die  Bedeutungen  von  (willen) 
sind:  1.  luollen:  Gasten  y  wol  J)e 
from  cares  Sc  kelde,  W.  L.  VI,  11; 
ge  pat  wollef)  ou  seine  yknowe, 
G.  L.  XVII,  2;  Charles  of  fraunce, 
so  moni  mon  tolde  |  WiJ)  niyht  & 
wip  streynpe  hem  helpe  wolde,  P. 
L.  VI,  227  f.  Der  cj.  prt.  drückt 
den  Wunsch  aus,  zugleich  mit  der 
Vorstellung,  dass  die  Erfüllung 
desselben  ztveifelhaft ,  unwahr- 
scheinlich oder  unmöglich  ist:  he 
wolde  haue  pyn  huerte  blöd  er 
möchte  haben,  G.  L.  XVII,  110; 
Ich  wolde  ich  were  a  prestelcok, 
W.  L.  VII,  51;  y  wolde  chaunge 
myn  for  his  |  pat  is  here  fere  ich 
möchte  den  meinigen  (d.  h.  Mund) 
vertauschen  mit  dem  desjenigen, 
der  ihr  Genosse  ist,  W.  L.  VII, 
29  f.  —  2.  Die  Präsensformen 
dienen  zur  Bildung  des  fut.,  die 
Präteritalformen  zur  Bildung  des 
imperf.  fut:  hit  wol  me  reowe 
sore,  W.  L.  XIV,  20;  heo  me  wol 
to  depe  bryng,  V^\  L.  VII,  21 ;  hit 
wol  Spille  es  ivird  missrathen,  H. 
35;  pis  wilde  wnlle  went  awai 
iverden  dahinfahren,  sterben,  G.  L. 
I,  16.  —  sone  pe  woldest  vachen 
an  newe,  bald  ivürdest  du  dir  eine 
neue,  eine  andre  aufsuchen,  W.  L. 
VI,  31;  he  him  wolde  techen  on 
englysshe  to  pype,  P.  L.  VI,  76; 
I  wende  my  worldes  wynne  |  me 
wolde  euer  laste,  D.  21  f.  —  3.  (wil- 


1 II 


wyiiiiuoii  —  wyse 


Ich)  bezeichnet  die  Getvohnhcit,  j 
pjleijen:  such  a  ioustyiide  gyn  vcli 
wiecche  wol  wereii,  1*.  L,  III,  i24; 
Hit  wolde  c^iiyse  to  |)o  in  yd  naht. 
es  pßegte  zum  Mitternachtagottes- 
dienste  aufzustehen,  Mar.  7l2;  he 
wol  speke  wordes  grene  er  pflegt 
unreife  (nicht  durchdachte)  Worte 
zu  sprechen,  H.  83. 
ivyiiimou,  W.  L.  III,  34;  wynman, 
G.  L.   XIV,  25;    wommon,    W.  L. 

III,  37;  womon,  H.  275;  wepmoii, 
P.  L.  III,  3;  pl.  vvymmen,  W.  L. 
II,  11;    gen.  pl.  wymmene,    P.  L. 

IV,  36  u.  90  (gebildet  aus  wif-mon 
also  eigentl.Weib- Mensch)  I.Frau, 
tveibliches  Wesen:  ^e  fürst  ioie 
of  pat  wynman  (Maria  ist  ge- 
meint),  G.  L.  XIV,  25;  wymmon 
war  &  wys  ein  Weib  bedacht  und 
weise,  W.  L.  III,  34.  —  2.  unver- 
heirathete  Frau  im  Gegensatze 
zur  Ehefrau:  bo|)e  wepmon  & 
wyf,  P.  L.  III,  3.  —  3.  Frau  aus 
dem  Volke  im  Gegensatze  zur  vor- 
nehmen Dame:  by  mony  wymmon 
vnwis  ysugge  mi  sawe  |  for  gef  a 
ledy  lyue  ....,  P.  L.  III,  9  f. 

wyn  sb.  (ags.  vin ,  altn.  vin ,  ahd. 
win,  lat.  vinum)  Wein:  hit  (das 
Wasser)  worpep  al  to  wyn,  W. 
L.  V,  71;  ffor  none  wynes  fylle, 
H.  105. 

■wynd  sb.  {ags.  vind,  altn.  vindr, 
goth.  vinds,  ahd.  wint,  lat.  ventus) 
Wind:  pe  furpe  day  shal  blowe 
a  wynd,  D.  129. 

wyndesore  nom.  propr.  Windsor, 
P.  L.  I,  12. 

wyndou  sb.  (altn.  vindauga  Wind- 
auge) Fenster,  W.  L.  XI,  23. 

wyngord  sb.  Weingarten,  Weinberg, 
G.  L.  II,  2. 

wynnen  st.  v.,  pari.  prt.  wonne,  P. 


L.  VI,  S8  (ags.  vinnan;  van;  vun- 
non  streiten,  kämpfen,  erivcrben, 
goth.  vinnan,  altn.  vinna,  ahd. 
vvinnan)  gewinnen,  erwerben:  I)y 
deorci  suete  sones  loue  {)0u  lere 
me  to  wynne,  G.  L.  XIII,  G;  ^e 
dej)  so  J)0u  inaht  wynne  den  Tod 
magst  du  in  dem  Falle  davon- 
tragen, W.  L.  XI,  20;  to  wynnen 
vs  heueriche  blisse,  P.  L.  VIII,  40. 

wynter  sb.,  pl.  wynter,  D.  153  {ags. 
vinter,  goth.  vintrus)  Winter: 
Vl^ynter  wakene|)  al  my  care,  G. 
L.  VI,  1. 

wypen  schio.  v.  {ags.  vipian)  wischen : 
so  forst  is  in  may  |  J)at  sonne 
from  {)e  southward  wypej)  a  way 
himvegwischt,  verschwinden  macht, 
P.  L.  VI,  42  f. 

wypiiigre  sb.  verb.  (G.  L.  XI,  3) 
Nebenform  zu  weping,  wepinge, 
s.  dieses. 

>vyrhale  nom.  propr.,   W.  L.  I,  27. 

\^is,  wys  adj.,  superl.  wisist,  W.  L. 
I,  27  {ags.  vis,  ahd.  wis)  weise: 
mon,  be  war  &  eke  wis,  G.  L. 
XVII,  67 ;  Wis  mon  halt  is  wordes 
ynne,  H.  79. 

wysly    adv.    zu  wis,    comp,   wys- 
loker,  P.  L.  V,  119. 

to  wys  adik  {zu  altn.  viss,  and.  wis 
adj.  sicher,  nhd.  ^e-wiss)  gewiss, 
sicher:  red  sotli  al  to  wys  rede 
gewisslich  die  Wahrheit,  D.  26. 

wysdam,  wysdom  sb.  (zu  wis  weise) 
Weisheit:  Mon  pat  wol  of  wys- 
dam heren,  H.  1;  Wyt  &  wysdom 
lurnej)  gerne,  H.  15. 

wyse  sb.,  pl  wyse  {ags.  vise,  ahd. 
wisa)  die  Weise,  die  Art:  he  wolde 
be  monk  in  alle  wyse  durchaus, 
auf  jeden  Fall,  Mar.  17;  Hire 
onoure  in  alle  wyse  auf  jede 
Weise,    Mar.    195;    hou    myhtest 


wissen   —  uvler 
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{)0U  Oll  CMiy  wyso  |  ol"  ()|)er  luoiiiu^s 
J)yiig  inake  marchaiulise  wie  konn- 
test du  überhaupt  mit  den  Sachen 
eines  anderen  Handel  treiben,  M. 
P.  95;  a  selke{)e  wyse,  P.  L.  VI,  179. 

wissen,  wyssen  schir.  v.  {afjs.  visian, 
altn.  Visa,  ahd.  wissau)  /ühren, 
lenken,  nntertveisen:  wisse  nie  lo 
J)i  deoie  sone,  pe  weies  ye  ne 
can,  G.  L.  XIII,  12;  al  engelond 
forte  wisse  ant  diht,  P.  L.  VIII, 
70;  J)at  he  me  rede  it' wysse  dass 
er  mir  ruthc  und  mich  untcriüeise, 
G.  L.  XIII,  3. 

wyt  sb.  [ags.  vitt,  altn.  vit,  ahd. 
wizzi,  nhd.  Witz)  Verstand:  Wyt 
&  w^ysdom  lurnef)  gerne,  H.  15; 
nys  no  wyt  in  is  nollc,  P.  L.  IV, 
45;  wone  of  wyt  Mangel  an  Ver- 
stand, W.  L.  IV,  2. 

witen,  wyten,  weten  prt -prs.  (ags. 
vitan,  prs.  vät;  väst;  vat;  viton, 
prt.  viste,  visse;  goth.  vitan,  p?-^ 
vissa,  ahd.  wizan,  prt.  wista,  wissa, 
westa ,  nhd.  wissen ,  prs.  weiss, 
prt.  wusste;  vgl.  Gramm.)  wissen 
kennen,  erfahren:  y  do  ou  to  wyte 
ich  lasse  euch  tvissen,  thue  euch 
kund,  P.  L.  VI,  142;  my  synnes 
y  wil  wete,  G.  L.  X,  18;  wycked 
nis  non  pat  y  wot  keine,  die  ich 
kenne,  von  der  ich  iveiss,  W.  L. 
IV,  25;  I)at  J)0u  wel  wost  das 
weisst  du  wohl,  P.  L.  II,  39 ;  Lutel 
wot  hit  anymon,  G.  L.  XVIII,  1; 
ant  pRi  ge  wyten  (cj.  prs.)  yvvis 
und  das  wöget  ihr  geiviss  ivissen, 
M.  107;  |)e  rare  pat  icliani  yn  y 
brad  \  y  wyte  a  wyf  möge  ein  Weib 
kennen  lernen,  W.  L.  VII,  11  f.; 
Man  wyste  non  ywys  man  kannte 
geiviss  keinen,  M.  97;  neuergete 
y  nuste  non  noch  nienuds  -lernte 
ich  eine  kennen,  W.  L.  X,  11;  wel 


\V('i('  liiiii  |iat  wisic  Iiiic  |)()lil  d<T 
ihre  Gedanken  wi'isste,  W.  L.  VII, 
15;  wyste  =  wyste  he,  cj.  prt., 
wüsste  er,  wenii  er  tvässte,  H.  13(); 
Ich  haue  se{3[)e  I)oled  ant  wyst  | 
hot,  cohl,  hoiiger  ant  I)urst  ich 
/tabe  erduldet  und  kennen  gelernt, 
M.  P.  49  f.;  ich  wes  to  wyte  (ta- 
deln) &  weste  my  lay,  G.  L.  XVI,  5. 

witcn  V.  (ags.  vitan  st.  v.,  prt.  vat, 
pl.  viton,  part.  prt.  viten,  goth. 
veitan,  ahd.  wizan,  nhd.  i'er-weisen, 
lat.  videre,  gr.  WtXf.  Die  Präsens- 
formen des  vorstehenden  prt.-prs. 
»witen«  (mit  kurzem  i  im  in  f.) 
ivaren  urspr.  das  prt.  dieses  Ver- 
bums (»witen«).  Um  einer  Ver- 
tvcchslung  zivischen  der  präsen- 
tischen und  der  präteritalen  Be- 
deutung derselben  Formen  vorzu- 
beugen, hat  die  Sprache  dem 
Verbum  »witen«  allmälig  schwache 
Fr äterital formen  gegeben)  eigentl. 
»ansehen«,  dann  »tadelnd  ansehen, 
tadeln,  vorwerfen«:  Wit  (/ws.  Was) 
ine  noht  of  synne  wirf  mir  die 
Sünde  nicht  vor,  D.  19;  ne  wyt 
me  naht  tadle  mich  nicht,  G.  L. 
IX,  35;  ich  wes  to  wyte  ich  war 
zu  tadeln,  verdiente  Tadel,  G.  L. 
XVI,  5;  Heo  haucj)  me  plyht,  & 
wytej)  me  wy{)  wronge,  W.  L. 
XIV,  6;  so  foul  he  him  wiste,  P.  L. 
VI,  158. 

witen,  wyten  schto.  v.  {ags.  vitian, 
veotian,  ^;r^.  veotode)  schützen  vor, 
beivachen:  wite  me  from  fendes 
engyn,  G.  L.  IV,  28;  He  wolde  . , .  | 
Wyten  from  I)e  dcbe  I  I)e])ody  ant 
1)6  hed,  D.  211  ff.;  fforte  wyte  wel 
Jk'  hody  um  den  Leichnam  wohl 
zu  bewachen,  P.  L.  VI,  211. 

wyter  adj.  (cdtn.  vitr)  weise:  In 
World  nis  non  so   wyter   mon    ist 
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wyloily  —  wij»  oiitcM 


keiner   ein   so    weiser  Matni^    W.    i 
L.  II,  ^2(). 

wytoily  adv.  sicfur,  UHzwei/el- 
haft:  Noii  heo  i.s  iled  wyterly, 
Mar.  169. 

wytneNSO  sb.  {cujs.  gevitiu^ss,  zu  vita 
weise,  gevila  Zeuge ^  ahd.  gevviz- 
nessi)  Zeiigniss:  I)is  hirdes  berej) 
wytnesse,  G.  L.  XIV,  3(5. 

wi^,  wyj)  frp.  (ags.  vid,  altn.  vid, 
dazu  ahd.  vvidar,  widhar,  nhd. 
wider  und  wieder.  Diese  Früpo- 
sitiou  hat  zu  ihren  iir sprünglichen 
Bedeutungen  auch  die  von  »mid« 
bereits  übernommen.)  1.  2vider, 
gegen  und  (bei denVerben  »schützen, 
beivahren«)  vor:  he  seh  his  fader 
so  wouder  wroiit  |  wip  mon  ])at 
wes  yfalle  so  ausserordentlich 
zornig  loider  den  Menschen,  G. 
L.  XVIII,  16  f.;  J)ah  me  teone 
wi|)  hym,  W.  L.  XIII,  39;  war  pe 
wi|)  pe  swyke  hüte  dich  vor  dem 
Betrüger,  W.  L.  IX,  25.  —  2.  (als 
^Ausdruck  der  Verbindung.,  der 
Gemeinschaft)  mit,  bei:  I)at  er 
were  come  wil3  lome,  G.  L.  II, 
29;  pe  godnesse  myht  y  neuer 
teile  1  pal  wiJ)  kyng  edward  was, 
P.  L.  Vllt,  83  f.;  &  alle  pe  oper 
pat  mine  buen  |  shule  to  blisse 
wip  me  tuen,  M.  P.  227  f.;  hier- 
hin gehören  auch  folgende  Bei- 
spiele :  pat  swete  ping  |  wip  egenen 
gray,  W.  L.  VII,  23  f.;  y  leued 
wip  pe  leste  unter  die  Geringsten 
gerechnet,  G.  L.  III,  23;  best  wip 
bolde  die  Beste  unter  den  Herr- 
lichen, W.  L.  V,  6  {vgl.  G.  L.  III, 
19).  —  3.  (instrum.)  mit,  durch, 
von:  ytold  wip  tonges,  W.  L.  I, 
32;  Wip  longyng  y  am  lad,  W. 
L.  III,  1;  wip  pine  suete  egen, 
G.  L.  VIII,  39;  wip  herte  pi  loue 


y  craue,  G.  L.  VIII,  109;  pou  :ut 
wayted  day  &:  night  wip  fader 
&  al  niy  kynne,  W.  L.  XI,  18;  to 
presento  hyre  sone  |  wip  myrre, 
gold,  &  encenz,  G.  L.  XIV,  40  f.; 
paued  wip  ston,  P.  L.  V,  54.  — 
4.  (auf  die  Art  und  Weise  hin- 
zeigend, die  in  diesem  Falle  als 
Begleitung  vorgestellt  wird)  mit: 
such  as  y  may  weore  wip  wynne, 
W.  L.  VI,  14;  wip  tresoun  vn- 
trewe  mit  treulosem  Verrath,  P. 
L.  V,  132;  &:  wytep  me  wyp  wronge 
und  tadelt  mich  mit  Unrecht,  W. 
L.  XIV,  6. 

wip-drawen  6^  v.  {s.  drawen) 
zurückziehen,  entfernen:  wip- 
drah  hym  ofte  of  is  breed  ent- 
ziehe ihm  oft  sein  Brod,  G.  L. 
XVII,  86;  So  pat  child  wip 
drawep  is  hond  ivie  das  Kind 
seine  Hand  zurückzieht,  H.  181. 
wip  i  n  n  e  (s.  inne)  1 .  prp.  inner- 
halb :  wip  inne  nyge  naht  inner- 
halb der  nahen  Nacht,  W.  L. 
VI,  32;  ant  eloseden  pe  toun 
wip  inne  pe  walle,  P.  L.  V,  22. 

—  2.  adv.  darin :  al  wip  rubies 
on  a  rowe  |  wip  inne  coruen, 
W.  L.  V,  64  f. 

wip  outen,  wip  oute  {zu  ags. 
ütan)  1.  prp.  a)  mit  Ausnahme 
von:  he  wes  pe  feyrest  mon  | 
wip  outen  absolon,  M.  13  f.; 
Hom  vnholdest  her  is  on  |  wip 
outen  helle,  G.  L.  1, 45  f. ;  b)  ohne : 
ase  feynes  wip  oute  fere,  W. 
L.  V,  75;  wip  oute  strif  ohne 
Zank,  W.  L.  VII,  10;  wip  outen 
synne  ohne  Sünde,  P.  L.  IV,  81. 

—  2.  adv.,  daneben,  ausserdem: 
ant  elles  wher  wyp  oute  und 
ander  sivo  ausserdem,  G.  L. 
XVII,  57. 
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\vi{)stoiulen  ftt.  v.  (.<?.  stomlen) 
tüiderntchm:  pat  wole  wihtston- 
den  streyiipe  uf  peo  |  is  rest  is 
reued  wlp  pe  reode,  G.  L.  I,  27  f. 

wyueii  schtu.  v.  {agf<.  vifum,  dazu 
nlul.  /yc- weihen)  ein  Weib  nehmen, 
sich  beweiben:  Monimon  for  londe 
wyuej)  to  shonde,  H.  280. 

niyten  st.  v.  [ays.  vlitan,  altn.  lita) 
sehen  auf,  zurückblicken  auf:  ant 
wlytep  on  huere  wynter  wele, 
W.  L    VIII,  11. 

wlonc  adj.  {ags.  vlanc,  vlonc,  amt. 
\\\^nc)  prächtig,  stattlich,  herrlich: 
of  al  my  weole  wlonke  dahin  (ist) 
all  mein  herrlicher  Besitz!  P.  L. 
IV,  27. 

wo,  woo  sb.  [ags.  vä,  ahd.  we,  goth. 
vai ,  lat.  vae)  der  Schmerz ,  das 
Weh,  das  Leiden:  broht  icham 
in  wo,  W.  L.  III,  13;  Euel,  ant 
elde,  ant  oper  wo,  G.  L.  III,  47; 
Nis  pis  muche  woo  ist  das  nicht 
grosse  Qual  ?  G.  L.  XVII,  42 ;  pat 
made  vs  wo  das  bereitete  uns 
Schmerz,  W.  L,  IV,  14;  wyde  heo 
worchej)  vs  wo  weithin  verursacht 
sie  Kummer,  P.  L.  IV,  89;  elde 
him  dude  so  wo,  M.  21;  ded  wo 
tödtliches  Wehe,  G.  L,  I,  34;  wo 
wes  huem  po  Kummer  empfanden 
sie  da,  P.  L.  V,  108;  wo  is  him 
pat  wehe  demjenigen  der,  W.  L. 
XIV,  14;  myn  herte  is  wo  mein 
Herz  leidet  Fein,  W.  L.  VII,  18; 
wo  wrup  (für  wuTp)  pe  wehe  dir! 
D.  42. 

wok  adj.  [ags.  väc,  altn.  veikr,  nhd. 
weich)  schwach, hinfällig :  pis  world 
is  wok  &  les,  M.  166. 

wod  prt.  sg.  i;owwaden  (ags.  vadan, 
ahd.  watan,  nhd.  waten,  lat.  va- 
dere)  icatcn:  he  wod  in  to  pe 
water,  P.  L.  VI,  100. 


^sm\  adj.  [ags.  vAd,  ahd.  weit)  1. 
loiähcnd,  rasend:  Wiiiles  pat  Jx» 
wynd  ys  wod  ivährend  der  Wind 
tobt.  H.  243;  alas!  men  l^ej)  wode 
I  pat  suerej)  hy  pe  rode,  G.  L. 
XI,  55  f.;  Icli  wes  wod  &:  wilde, 
G.  L.  XV,  7.  —  2.  kühn,  muthig: 
J)i  loue  makej)  so  swype  wod  | 
pat  y  ne  drede  for  no  flod,  G.  L. 
VIII,  151  f. 

wode  sb.,  pl.  wodes  [ags.  vudu,  altn. 
vidr,  a/id.  witu)  Wald:  al  pe  wode 
ryngej),  W.  L.  VIII,  12;  pe  wodes 
waxen  grene,  W.  L.  XII,  1. 
woderoue     sb.    {ags.    vudurofe) 

Waldmeister,  W.  L.  VIII,  9. 
wodewale  sb.  [altholl.  wedewal) 

Specht,  W.  L.  I,  24. 
wo  deward  sb.   Waldhüter,  P.  L. 
II,  17. 

woh  sb.  (ags.  vöh  adj.  pravus)  Un- 
gerechtigkeit, Sünde :  Mon  hap  do 
me  shome  ynoh  |  wyp  word  ant 
dede  in  heore  woh,  M.  P.  51  f. 

wolc  sb.  (?)  wahrscheinlich  eine  Art 
Vogel,  W.  L.  I,  24. 

wolawo  interj.  (G.  L.  VIII,  163)  s. 
weylawey. 

wolde  sb.  (altn.  vald,  dazu  nhd.  Ge- 
walt) Geioalt:  whil  ich  wes  in 
wille  &  wolde  dereinst  tvar  ich 
in  gebietender  Stellimg,  G.  L.  III, 
18;  py  gode  myht  pon  hast  in 
wolde  in  deiner  Gewalt,  zu  deiner 
Verfügung,  G.  L.  XVI,  34;  Whil 
je  habbep  wyt  at  wolde  so  laiige 
ihr  die  Vernunft  zu  eurer  Ver- 
fügung habt,  H.  299. 

wombe  sb.  {ags.  vamb,  vomh.  goth. 
vamha,  ahd.  wamba,  nnd.  wamme) 
Bauch:  vndcr  his  iiorse  wombe, 
P.  L.  VI,  121. 

won  sb.  (Etymologie  und  Quantität 
des  »0«  ztveifelhaft,  Morris  nimmt 
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Verwandtschaft  mit  aqs.  ho(^ne 
adv.,  ein  ivenig,  an)  Menge,  Habe, 
Vermögen:  so  wyde  iii  world-  ys 
huerc  won,  W.  L.  IX,  28;  I)is 
worldes  won  {vgl.  worldes  ahte, 
W.  L.  IX,  42),  G.  L.  I,  49;  al  I)is 
wurhliche  won,  W.  L.  X,  9;  myn 
Sc  myn  owen  won  mein  atlereigen^ 
ster  Besitz,  H.  106;  gel'  pou  haue 
J)in  oune  won,  H.  197;  al  |)is 
wylde  Avone  |  nis  hit  })ote  a  lone, 
M,  52  f.  —  Dasselbe  Wort  scheint 
auch  zu  bedeuten:  Möglichkeit  des 
Entkommens,  Ausiceg :  Nou  we 
mote  worche,  nis  per  non  oper 
won,  P.  L.  II,  5  (vgl.  J)ö  he  say 
non  Oper  won,  Str.  Dict.  p.  548). 

ivoii  sb.  (^w  wonen)  Wohnung.,  Haus, 
Mar.  87. 

won,    wan    adj.    {ags.  vann,  vonn) 

I.  bleich:  myne  pohtes,  leuedy, 
makep  me  ful  wan,  G.  L.  XIII,  9; 
myn  wonges  waxep  won,  W.  L. 

II,  23.  —  2.  7natt:  mi  soule  is 
won  so  is  J)e  led,  G.  L.  X,   13. 

woiKlen  schw.  v.  {ags.  vandian,  goth. 
vandjan,  nhd.  wenden)  sich  ab- 
tuenden von,  abstehen  von:  for 
noht  nolde  he  nout  wonde,  G.  L. 
II,  24;  to  loue  nuly  noht  wonde, 
W.  L.  III,  19. 

wonder,  wounder  sb.  {ags.  vundor, 
altn.  undr,  ahd.  wuntar)  1.  Wun- 
der: ant  elles  wonder  were  auch 
wäre  es  sonst  ein  Wunder,  W.  L. 
V,  81;  hit  is  mnche  wonder  pat 
he  nadoim  slyt  es  ist  ein  grosses 
Wunder,  W.  L.  XIII,  3;  y  wol 
teile  pe  ]  Of  wondres  feie  &  ryue, 
D.  98  f.;  no  wonder  pah  me  be 
w^o  kein  Wunder,  wenn  ich  mich 
gräme,  G.  L.  IX,  30.  -  2.  Das 
Ausserordentliche ,  Uneriv  artete: 
Mihte   pe  luper  mon  \  Don  al  pe 
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wonder  pat  he  con  |  AI  pe  world 
farferde,  .H.  258  IT.  —  3.  mit  fol- 
gendem adj.  oder  adv.:  ausser- 
ordentlich {vgl.  nhd.  wunderschön): 
wonder  wel  aus.'icrordcntlich  schön, 
W.  L.  V,  80;  wonder  wroht  ausser- 
ordentlich zornig,  G.  L.  XVIII,  10. 

wondred  sb.  (ags.  vandrtedi,  zu 
vaiidr  'adj.  schlecht,  schlimm;  die 
altengl.  Form  sollte  heissen  won- 
drepe,  doch  findet  sich  wondred 
mehrfach)  Sorge,  Kummer:  pus 
wakenep  in  pe  world  wondred  & 
wee,'P.  L.  II,  71. 

wondren  schiv.  v. .  {ags.  vandrian, 
nhd,  wanden))  '  1.  wandern,  um- 
her wandern :.' whW  god  wes  on 
erpe  I  <Sr  wondrede  wyde,  F.  L. 
YII,  65  f.  -^  2.  fortgehen,  aws- 
w andern :  ]^us  wi\wd]ke'p  in  lond, 
&  wondred  ys-  wene  und  dahin, 
vorbei  ist  die  Hoffnung,  P.  L.  II,  31. 
w  o  n  d  r  y  n  g  sb.  verb.  {^u  wondren) 
Aufregung  (eigentl.  das  Hin- 
und  Herwandern) :  in  such  won- 
dryng  for  wo  y  weile,  W.  L. 
VII,  40. 

wone  sb.  {ags.  gevuna,  ahd.  giwona, 
altn.  vani)  Sitte,  Gewohnheit:  pat 
wes  euer  is  wone,  H.  6. 

wone  sb.  (ags.  vana,  dazu  goth.  wans 
adj.)  Mangel:  for  wikked  werk 
and  wone  of  wyt,  W.  L.  IV,  2. 

wonen  schw.  v.  {ags.  vunian,  ahd. 
wonen,  nhd.  wohnen)  1.  tvohnen, 
sich  aufhalten:  pis  wommon  wo- 
nep  by  w^est,  W.  L.  III,  37;  wip 
me  he  wonede  a  while,  G.  L.  III, 
54;  ant  to  pe  sontes  pat  wonep 
hire  by,  G.  L.  XIV,  56;  pritty 
wynter  ant  pridde  half  yer  |  hauy 
woned  in  londe  her,  M.  F.  45  f. 
—  2.  Das  pari.  prt.  »woned«  in 
Verbindung    mit    dem    v.   subst. 
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»buen«  drücl't  aus:  pßegcn,  yc- 
wohnl  sein:  [rai  woiied  wes  glad 
to  he,  M.  188;  [)rit  seinly  sawes 
wes  wonetl  to  sovii.   G.  L.  III,   10. 

wonyiig  sb.  vcrb.,  {zu  woneii) 
Sitte,  Geiüofmhcit  (oder  Woh- 
nung?): In  false  wonyng  is 
monnes  lyt;  G.  L.  XVII,  31. 

wong'es  sh.  pl.  {ays.  vange,  vorige, 
fl/^«.  vaiigi,  ahd.  \vanga)  Wangen: 
myii  wüiiges  waxej)  wöu,  W.  L. 
II,  23  ;  Weping  liauej)  ihyii  wonges 
wet,  W.  L.  IV.  1. 

"»vonteii  schm.v.  {cdtn.  vnnki)  fehlen: 
gef  nie  slial  .wonte  wille  of  on 
2üenn  mir  die  ■(x'aneujthcit'  einer 
fehlt,  W.  L.  VIIIj  a^. 

worclien,  wüicheii  schw.  v.,-  prt. 
wrolite,  wuaht,  pari.  prt.  wrolit 
{ags.  vyrcan,  goth.  vaurkjaii,  ahd. 
wirchen,    \vurehen,    nhd.   wirken) 

I.  arbeiten,  ihun,  handeln^  ver- 
fahren; heiüirken:  böte  J)OU  wor- 
che  wy:?Ioker,  {)0u  losest  lond  & 
lede  ivenn  du  nicht  iveiscr  han- 
delst, P,  L.  V,  119;  al  wrong  y 
wrolite  lor  a  wif  ganz  unrecht 
handelte  ich  eines  Weibes  loegen^ 
W.L.  IV,  13;  |)at  y  haue  of  hem 
wroht  loas  ich  ihnen  gegenüber 
gethan  habe,  W.  L.  IV,  11;  A  wyT, 
nis  non  so  worly  wi'oht  keines 
ist  so  herrlich  gestaltet,  W.  L.  VII, 
13;  pe  nioii  Jjat  al  day  wraht  der 
den  ganzen  Tag    arbeitete,    (}.  L. 

II,  35;  I)is  World  ino  wiirchel)  wo 
bereitet  mir  Schmerz,  G.  L.  II,  il) ; 
lieo  worchel)  vs  wo,  P.  L.  IV,  8*.). 

Word  sb.  {ags.  vord,  altn.  ord,  ahd. 
wort)  Wort,  Nachricht,  auch  Buhm, 
Huf:  loiie  me  liistnodc  vch  word, 
W.L.  X,  71;  {)Oiirhout  al  fraunce 
1)6  word  by  gon  to  springe,  P,  L. 

Hüddeker,  iiltenglisclic  Diclitiingcn. 


V,  107;  Forte  gete  word  u)ii  Huf 
zu  erlangen^  11.  212. 

"Wore  6'^.  {ags.  va-r)  Sumpf:  wery 
so  water  in  woie ,  \V.  L.  II,  32; 
y  wake  as  water  in  wore,  M.  127. 

woreii  schw.  v.  {ags.  vorian)  umher- 
treiben, beunruhigen:  per  after- 
ward {)is  worldes  won  '  wip  muchel 
vnwynne  vs  woren  wolde,  G.  L. 
I,  1-9  f. 

World  sb.,  gen.  sg.  worldes,  W.  L. 
IX,  42;  dat.  sg.  worlde,  I).  195; 
World,  W,  L.  VI,  5  {ags.  veorold, 
vorold,  altn.  verölt,  ahd.  weralt, 
wei'lt)  Welt  (auch  im  bibl.  Sinne) : 
hej)  war  hifore  |  wliiich  is  worldes 
ahte  töie  das  Gut  der  Welt  be- 
schaffen ist,  tüie  es  um  irdisches 
Gut  steht,  W.  L.  IX,  41  f.;  in 
World  ful  wyde  in  der  weiten  Welt, 
W.  L.  IV,  14. 

worly,  worhliclie,  wurhliche  adj.  u. 
adv.  {verflüchtigt  aus  wurl)liche, 
wor{)liche,  ags.  veordlic,  vurdlic) 
stattlich,  herrlich,  edel:  In  al  {)is 
wurhliche  won,  W.  L.  X,  9;  ant 
werede  worly  wede,  G.  L.  III,  31; 
nis  non  so  worly  wroht,  W.  L. 
VII,  13;  so  worly  wymmen  are 
hy  west,  W.  L.  IX,  10;  geiitil, 
iolyf,  so  I)e  jay  1  worhliche  when 
heo  wakej),  W.  L.  X,  41  f. 

worin  sb.,  pl.  wormes,  W.  L.  VIII, 
'U  {((gs.  vyrni,  veorin,  altn.  ormr, 
ahd.  wurm,  lat.  vei-niis)  Wurm: 
{)at  niüii  is  worin  i^-  wormes  kok, 
G.  L.  XVII,  8. 

wors  comp.^  worst  superl.  {ags.  vyrsa, 
and.  wirsa.  gotli.  vairsiza)  adj.  u. 
adv.  schlechter,  schlimmer:  god 
lete  him  ncr  he  worse  man,  P. 
L.  VIII,  75;  Oper  o  worse  dop 
ydon,  Mar.  154;  Ne  may  non  me 
worse  do  etwas  Schlimmeres  zu- 
38 
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/ügcn,  M.  V.  \\'>;  aiil  uisshf'l)  vs 
euele  &  worse  lo  laro,  T.  L.  IV, 
80;  —  I)e  alre  worsl  is  pat  oii 
der  schlimmste  von  allen,  G.  L. 
XVII,  71;  \verryn«j  is  wurst  of 
wyue,  G.  L.  I,  33. 

">vorp,  \viiil)e  adj.  {ags.  veord,  vyrd, 
yyvde ,  altn.  verdr,  goth.  vairps) 
tverth,  tvärdiy:  al  pis  woildes 
l)lisse  I  nis  nout  worJ)  a  peose,  D. 
241  f.;  of  menske  pou  Avere  wurpe, 
W.  L.  VI,  '2± 

worden,  vvuij)en  st.  v.,  prt.  warf) 
{ags.  veordan,  vyrdaii,  vurdaii; 
veard;  vurdon;  vordeii;  altn.  verda, 
^o</<.  vairpan,  Z«^.  vertere)  \.  wer- 
den, sich  vertvandeln  in:  ywis  hit 
{i.  e.  I)e  water)  worjjef)  al  to  wyn, 
W.  L.  V,  71;  wo  wrnj)  {für  wurj) 
=  wurj)ej))  |)e  ivehe  dir  {vgl.  wo), 
D.  42;  wo  wur|)  je  time  j  |)at 
f)Ou  ybore  was  ivehe  über  die  Zeit, 
da  du  geboren  ivurdest,  D.  181  f.; 
po  waip  J)is  inonke  swipe  wo. 
Mar.  24;  ant  warp  in  to  hire  ryhte 
munde  und  kam  ivieder  zur  Be- 
sinnung^ Mar.  218. 

worpi  adj.  {ahd.  wirdig,  and.  wir- 
thig)  ivürdig,  loerth :  ant  make  nie 
worpi  pat  y  so  be,  G.  L.  VIII,  84; 
pat  ich  pare  to  worpi  be,  G.  L. 
VIII,  143;  make  me  worpi  come 
to  pe,  G.  L.  VIII,  174. 

wosslien  st.  v.  (ags.  vascan,  ahd. 
wascan)  tvaschen:  pou  wosshe 
awai  pe  blody  tern,  G.  L.  IX,  20. 

woimde,  wonde  sb.,  pl.  wountles, 
G.  L.  VII,  35;  wondes,  G.  L.  X, 
10;  Avomiden,  G.  L.  XVIII,  30; 
woimde,  G.  L.  XV,  21  {ags.  vund, 
ahd.  wunta)  Wunde:  bis  wondes 
sore  smerte,  G.  L.  XI,  48. 

wouiiden  schiv.  v.  {ags.  vimdjan, 
ahd.   wunton)   vertvunden:    Hyre 


lie;/,L'    baiiL'p  w(jundod    nie  ywisso, 
W.   L.   VII,  25. 

wowoii  schw.  V.  {ags.  voi^ian,  ncuengl. 
to  woo)  werben,  nach  der  Gelieb- 
ten verlangen:  wowes  pis  wilde 
drakes,  W.  L.  VIII,  H);  wlien  nie 
Oll  wowep  wenn  man  um  euch 
tvirbt,  W.  L.  IX,  41. 
wowyng  sb.  verb. ,  Liebessehn- 
sucht: Icbam  for  wowyng  al 
forwake,  W.  L.  II,  31. 

wrakefiil  adj.,  zu  wrake  {ags.  vracu, 
goth.  vraka,  nhd.  Rache)  schlecht, 
schlimm  (rachsüchtig  ?) :  pis  wrake- 
ful  Werkes,  G.  L.  I,  10. 

wrappe  sb.  {ags.  vra?dde,  altn.  reidi) 
Wuth. 

w  r  a  p  p  e  1  e  e  s  ohne  Zorn :  Ichulle 
be  wrappe  lees,  G.  L,  II,  48. 

wrecche  adj.  {ags.  vräcca,  vrecca, 
ahd.  reccho)  elend,  jämmerlich: 
wrecche  per  pou  lis  elend  liegst 
du  da,  D.  32;  pis  worldes  loue  is 
a  wrecche  etwas  Jämmerliches, 
H.  202;  a  wrecche  ein  Taugenichts, 
W.  L.  VI,  39. 

wrechede  adj.  elend,  jämmerlich: 
pe  World  wrechede  is,  M.  106. 

wrekeii  st.  v.  {ags.  vrecan;  vräc; 
vraecon;  goth.  vrikan,  altn.  reka, 
ahd.  recliaii ,  nhd.  rächen)  sich 
rächen  an:  wrek  pe  on  pat  puef 
(imperat.),  G.  L.  XVII,  156. 

wrencheii  schw.  v.  {ags.  vrencan, 
mhd.  renken,  nhd.  ver -  renken) : 
gef  y  am  wreint  in  heore  write 
wenn  ich  in  ihrer  Schrift  (durch 
Anklagen)  gecpiält,  bedrängt  bin, 
P.  L.  IV,  33. 

wrien  schtv.  v.  {ags.  vrigian)  sich 
drehen,  sich  lo enden:  hue  wriep 
awey  sie  tuenden  sich  ab,  verlassen 
mich,  G.  L.  III,  45. 

wryng'eii   st.  v.  {ags.  vringan,  nhd. 


writ  —  uiiijios 


IT) 


wringen,  ringen)  rirnjen:  wluire 
J)Ourh  moni  frenshe  wyf  wryngep 
hire  honde,  I\  \j.  V,  7. 

writ,  wryt  sb.  {afix.  vrit.  altn.  ritj 
Schriftstück:  pou  art  writen  y 
my  writ,  P.  L.  II,  39;  liou  lioly 
wryt  spekej)  of  nion  die  heilige 
Schrift,  die  Bibel,  G.  L.  XVII,  5. 

writoii  st.  V.,  prt.  wrot,  Mar.  i227; 
2)art.  prt.  writen,  P.  L.  II,  39  [ags. 
writan;  vrat;  vrilon;  (diu.  rita, 
ahd.  rizen,  dozunhd.  reizen)  schrei- 
ben: ant  wrot  liit  on  vs  hoc,  G. 
L.  II,  3. 

wroug:,  wronge  adj.  {altn.  rangr,  zu 
wryngen)  unrecht,  ungerecht;  das 
Ungerechte.,  das  Unrecht:  hit  is 
al  wrong,  W.  L.  IV,  12;  pou  I)0- 
ledest  wrong,  G.  L.  VIII,  13;  Nou 
J)OU  liast  wrong,  &  nou  rybt,  G. 
L.  XVII,  37;  ant  alle  cristes  yco- 
ren  |  pat  neuer  loueden  wronge 
die  niemals  das  Unrechte  liebten, 
D.  165  f. ;  dej)  haj)  don  vs  wrong, 
P.  L.  VIII,  7. 

wro|)  adj.  {ags.  vräd,  altn.  reidr, 
ahd.  reid,  holl.  wreed)  zornig,  böse: 
he  seh  his  fader  so  wonder  wroht  ] 


wij)  nioii  {)al  wos  ylallü,  G.  L. 
XVIII,  16  f.;  Ne  niako  I^e  nout 
for  ])y  to  wro{)  {ms.  wro{)t)  wurde 
drsshalb  nid U  zu  ergrimmt,  H.  IH; 
pen  a  wrecche  ywedded  so  wroJ)e 
als  einen  so  der  Wuth  ergebenen 
Taugenichts  geheirathet  (zu  haben), 
W.  L.  VI,  39. 

1()  wrot)ore  hele  (comp,  zu  wrop,  und 
hele,  ags.  liad,  lia'lu  »Heil«  und 
»Zustand«)  zu  einem  schlimmem 
Zustande,  zum  Unglück  (ein  üb- 
licher Ausdruck),  D.  245. 

wuinio,  wynne  .sb.  (ags.  vynn,  ahd. 
wunna,  nhd.  Wonne)  Wonne, 
Freude,  Vergnügen:  such  as  y 
may  weore  wi|j  wynne,  W.  L.  VI, 
14;  wickednesse  &  sunne  \  hit  is 
lutel  wunne,  P.  L.  VI,  166  f.;  pis 
wunne  weole  diesen  Eeichthum, 
diese  Fülle  der  Freude,  W.  L. 
VIII,  35. 

wurpes  sb.  pl.  {ags.  veord,  vurd, 
altn.  verd,  goth.  vairj),  nhd.  Werth) 
Auszeichnungen,  Vorzüge :  ant  wur- 
pes  were  und  Vorzüge  an  den  Tag 
legen,  W.  L.  VII,  32. 


ANHANG. 


Zu  P.  L.  I. 

In  iiiner  englischen  Chronik  hal)e  ich  die  in  unsrem  Liede  herührten 
Einzelheiten  aus  der  Schlacht  hei  Lewes  nicht  verzeichnet  gefunden,  wohl 
aber  in  einer  schottischen  Chronik,  der  »Chronica  de  Mailros«, 
welche  bis  zum  Jahre  1270  reicht,  also  wahrscheinlich  wenige  Jahre  nach 
jener  Schlacht  verfasst  wurde.  Dort  heisst  es  am  Schlüsse  einer  detaillirten 
Schilderung  der  Schlacht:  Ex  hoc  hello  frater  regis  Hcnrici,  Ricardus 
comes  Cornubie,  qui  ante  paucos  dies  diffidarat  barones  ad  bellum,  appcl- 
lans  illos  regis  et  regni  prodltores,  metu  mortis  perterritus  fugit  in  molen- 
dinum,  qiiod  vi  ventorum  dicebatiir  molere,  claudcns  (h)ostium  super  se . . . 
»Descende,  dcscende,  pessime  molendinarie !  egredere,  cgredere,  molendini 
magister  infauste!«  rufen  ihm  am  Abend  die  inzwischen  herbeigeeilten 
Barone  von  unten  zu. 


Zu  P.  L.  II. 

Die  vorn  ausgesprochene  Annahme,  dass  dies  Lied  kurz  vor  dem  Feld- 
zuge Eduards  I.  in  Flandern,  1297,  gedichtet  sein  möchte,  ist  nicht  sicher. 
Auch  die  Zustände  des  Jahres  1590,  desselben  Jahres,  in  welchem  die 
Vertreibung  der  Juden  stattfand,  entsprechen  dem  Bilde,  das  uns  der 
Dichter  entwirft.  Das  Ms.  Harl.  24  (Dunstable  Chronicle)  berichtet 
über  die  Ereignisse  dieses  Jahres  auf  fol.  114  b  folgendes:  Whenne  kyng 
Edivarde  had  divellede  .III.  yere  in  Gascoigne  wille  come  to  hym  to  wende 
a  yen  (in)  i?i  to  Englande  and  ivhene  he  ivas  come  a  yen  he  founde  .  so 
many  defautys  and  compleyntis  to  hym  made  of  his  Justyces  and  of  his 
Clerkes  that  had  doon  so  many  ivronges  and  falsenesse  that  ivounder  hit 


fvas  tu  hijre.  Uiul  woilerliin:  und  jor  to  s])cd('  and  itudw  o)i  ouh  of  t/iis 
thing  alle  tlic  Cu)iion[al\tc  of  JuKjlandc  yaf  to  ihr  hijmj  Ihr  .  V.  inni/  of 
hirc  [fooddi.s'. 


Zu  P.  L.  Y. 

Eine  cleUiillirte  Scliildeiunir  des  Kriej^c^s  in  Flandern  findet  sich  auch 
in  dem  Folych  lon  icon  des  Roger  von  Chester  (Ms.  Harl.  055),  da- 
selbst fol.  313  b  (nach  der  neueren  Paginirnng).  Diese  Chronik  reicht  l)is 
zum  Jahre  1338  und  ist  wahrscheinlich  in  diesem  oder  dem  folgenden 
Jahre  abgefasst. 


Zu  P.  L.  YIII. 

Das  in  der  Einleitung  erwähnte  altfranzösische  Lied  ist  von  Th.  VVright 
in   seinen    Pol.  Songs   of  England,    pag.  241  ff.,    mitgetheilt  nach   Ms. 
Gg.  I.  1  der  Universität  Cambridge,   derselben  Handschrift,    welche    auch 
eine  Version  der  »Proverbs  of  Ilendyng«  enthält.     Es  lautet: 
Seigniurs,  oiez,  pur  Dieu  le  grant,^) 

Chanconete  de  pure  pite. 
De  la  mort  un  rei  vaillaunt; 
Komme  fu  de  grant  bounte, 
E  quc  par  sa  baute 
Mut  graut  encuntre  ad  sustenue; 
Ceste  chose  est  bien  prove; 
De  sa  terre  n'ad  rien  perdue. 

Priom  Dieu  en  devocion 

Que  de  ses  pechez  li  face  pardon. 

En  Engletere  il  fu  sire, 

E  rey  qe  mut  savoit  de  guere; 
En  nule  livre  puet  home  lire 

De  rei  qe  mieuz  sustint  sa  tere. 

Toutes  les  choses  qu'il  vodreit  fere, 
Sagement  les  tinst  ä  line. 

Ore  si  gist  soun  cors  on  tere: 
Si  va  le  siecle  en  decline. 

Le  rei  de  Fraunce  grant  pecche  fisl, 
Le  passage  ä  desturber 


»)  Orthographie  und  Interpunktion  nach  Wright. 


1.')  l  Anhang,' 

Que  rei  Edwaid  pur  Dieu  einprist, 
Sur  Sarazins  IV-wc  passer. 
Sun  tiesour  tust  outre  la  mere 

E  ordine  sa  puiveaunce 

Seint  eglise  pur  sustenire: 

Üre  est  la  tere  en  desperaunce. 

Jerusalem,  tu  as  perdu 

La  flour  de  ta  cliivalerie, 
Rey  Edward  le  viel  chanu, 

Que  tant  ama  ta  seignurie. 

Ore  est-il  mort;  jeo  ne  sai  mie 
Toun  baner  qi  le  meiiitindra : 

Sun  duz  quor  par  grant  druerie 
Outre  la  mere  vous  mandera. 

Un  jour  avant  qe  mort  li  prist, 

Od  son  barnage  voleit  parier; 
Les  cbivalers  devanl  li  vist, 

Durement  commenca  de  plurer. 

»Jeo  murrai«,  dist,  »par  estover, 
Jeo  vei  ma  mort  que  me  vent  quere; 

Fetes  mon  fiz  rey  corouner, 
Que  Dampt  (?)  —  Dieu  li  don  bien  fere!« 

A  Peiters  ä  l'apostoile 

Une  messager  la  mort  li  dist; 
E  la  Pape  vesti  Testole, 

A  dure  lermes  les  lettres  prist. 

»Alas!«  ceo  dist,  »comment?  morist 
A  qi  Dieu  donna  tant  honur? 

A  Talme  en  face  Dieu  mercist! 
De  seint  eglise  il  fu  la  flour.« 

L'apostoile  en  sa  chambre  entra, 

A  pein  le  poeit  sustenir; 
E  les  cardinals  trestuz  manda, 

Durement  commenca  de  plui'ir. 

Les  cardinals  li  funt  teisir, 
En  baut  commencent  lur  servise: 

Parmy  la  cite  funt  sonir, 
E  servir  Dieu  en  seint  eglise. 

L'apostoile  meimes  vint  ä  la  messe, 
Que  mult  grant  sollempnite; 
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L'alnio  pur  soiidic  sovont  sc  drrssc. 
E  dist  pav  ^n-aut  liumilitö: 
vPlace  ä  Dien  en  Triiiite, 

Qe  voslre  fiz  en  pust  confiuero 
Jerusalem  la  digne  cito, 

E  passer  en  la  seinte  tcre!« 

Le  jeofne  Edward  d'Engletere 

Ray  est  enoint  e  coroune: 
Dien  le  doint  teil  conseil  trere, 

Ki  le  pais  seit  gouverne; 

E  la  coroune  si  garder 
Qe  la  tere  seit  entere, 

E  Uli  crestre  en  bonnte, 
Car  prodhome  i  fust  son  pere. 

Si  Aristotle  fuste  son  pere, 

E  Virgile  qe  savoit  l'art, 
Les  valurs  ne  dirr[ai]ent  mie 

Del  prodhome  la  disme  part. 

Ore  est  mort  le  rei  Edward, 
Pur  qui  mon  quor  est  en  trat'oun; 

L'alme  Dien  la  salve  garde, 
Pur  sa  seintime  passioun! 
Amen. 


Zu  W.  L.  lY. 

Im  Ms.  Digby  8ß   findet  sich  auf  fol.  111  f.   eine  Dichtung,    welche 
schliesst  mit  den  Worten: 

Ceo  fist  richard  en  un  este, 

Si  Tapela  la  besturne, 

Tu  autem  domine  misere  crawe.     Amen. 

Beachtenswert!!  ist  folgende  Stelle  dieser  »besturne«: 
La  oi  une  pie 
Crier  en  lindesie, 
Que  la  noise  fu  nie 
Jes  k'en  lumbardie. 


(Jn  clerc  du  Norniendie 
Me  dist,  que  signefie 
La  graut  guerre 
De  rimeur  de  englelerre 
E  de  mei. 


456  Aiiliang 

(Vjjl.  K.  ;Stcn(jcl,  Cod,  Ms.  Jj'igby  8G,  pag.  UH  ff.) 

Hier  haben  wir  also  Verse  eines  normannischeji  Dicl>ters  mit  Namen 
»Richarih  vor  uns.  Wir  dürfen  mit  ziemlicher  Gewissheit  annehmen, 
(liiss  (lorsell)e  Zeitgenosse  dos  Verfassers  nnsres  Liedes  (W.  L.  IV)  war, 
denn  das  Ms.  Digby  80,  welchefs  nms  die  >^fjesturne«  liberliefeit,  stammt 
aus  derselben  Zeit,  in  welcher  das  Ms.  Harl.  2253  niedergeschrieben  wurde; 
es  können  ni.«>  wenige  Jahre  zwischen  dem  Entstehen  der  ein'en  und  der 
andr(?n  Hai^lschrift  liegen.  Dieser  Dichter  »Richard«  führt  einen  Krieg 
mit  einem  »rimeur  de  ciigletGtre«,  unsei-  Djchter  ist  der  Widersacher  eines 
Roeten -mit  Namen  »Eichcird«.  loh  trage  daher  kein  Bedenken,,  den  Ver- 
fasser der  »besturne«  mit  dem  in  W.  L.  IV  erwähnten  Richard  zti  iden- 
tiiiziren. 

Aus  den  mitgetheilten  Versen  scheint  hervorzugehen,  ,dass  Lindsay 
die  Heimat  des  Verfassers  von  *W.  L.  IV  ist. 


Zu  G.  L,  IT. 

Die  "drei  ersten  Strophen  dieseg  Gedichtes  fhiden  wir  auch  im  Ms. 
Digby  86,  fol.  1^4  (vgl.  E.'  Stengel y  Cod.-  Ms.  Digby  HG,  pag.  G:>  f.). 
Sie  bilden  dort  die  letzten  zwölf  Verse  einer  Dichtung  betitelt  »Le:5ounsse 
peines  de  enfer«  [par*Hug'],."  die  im '  ganzen -308  Verse  zählt.  Nur 
eine  grobe  Nachlässigkeit  des  Schreibers  'der  Handschrift  kann  es  ver- 
schuldet haben,  dass  die  Verse  dort  angefügt  sind.  Es  ist  zweifellos,,  dass 
sie  nicht  daJiin. gehören,  denn  1)  die  Verse  287 — 296: 

An  iesu  (itiesu,  St.)  erist  |)at  ous  is  boue 
For  bis  swete  moder  loue 
Let  ous  swecche  werkes  werche 
And  so  to  serui  holi  chirche 
pat  we  moten  ben  iborewe 
And  ibrout  from  alle  serewe 
For  pilke  pat  be|)  iberewen  iwis 
Hoe  wendep  into  paradis 
So  wolle  god  {)at  we  mote 
Hounderfongen  heueriche  böte, 
bilden  den  Abschluss  der  Dichtung:  Mit  ähnlichen  Worten  schliessen  geist- 
liche Dichtungen    immer.  —    2)  Die  Dichtung    selbst   zeigt    paarige  Reime 
und    keine    Strophenbildung,    der  Zusatz  dagegen  zerfällt  in  Strophen  mit 
je  vier  gleichen  Reimen. 

Die  betr.  zwölf  Verse  lauten  in  der  Version  des  Ms.  Digby  86: 
Swete  iesu  king  of  blisse 
Min  herte  loue  min  herte  lisse 
pou  art  swete  mid  iwisse 
Wo  is  him  pat  pe  shall  misse. 
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Sude  ioyii  min  hcrlc  li,/,t 

\n)H  ;iif    (lai   \vil)Oiite»i' iii/,1 

|)()U  7,0110  luo  ^^ti'enp;})e  and  cko  nii;/,t 

Fov  to  louieii  |)e  alii/,t. 

Swete  iesu  mi  soul'^  hote 

In  min  lierte  |)0u  settc  a  rote  ♦, 

Of  J)i  loiie  {)tit  is  so  swote 

And  wilo  liit   [)at   Iiit  springo  molc 


Zu  a.  L.  jx. 

Dasselbe  Ge'diclit  ist   iiiis   im  Ms,  Digby    86    öberliefei-t,  -  wo    es   auf 

toi.  Hl  sieht  (l'J.  Stc7igel,  CoA.lSis.  Digby  SO,  pag.-  60).     Es  schliesst  mit 

dem  Verse:  "  /  •  " 

»So  serwful  dej)  nes  never  non«, 

d.  li.  mit  V.  54  unsrer  -Versioji.  Die  beiden  abschliessenden  Strophen 
fehlen  also.  Dagegen  ergeht 'sich  der  Dialog-  zwischen' Christo  und  Maria 
dort  in  IQ  Strophen^  nach  Stengels  Angabe.  Leider  hat  derselbe  ausser 
dem  Schlussveree  nur  die  erste  Strophe  *der.  Bjchtung  mitgetheilt.  Sie 
lautet :  ■  ,       ^ 

Stand  Avel  moder  ounderrode 

Bihold  J)i  child  wij)  glade  mode 

Moder  bli|)e  migt  J)Ou  be 
Sone  hou  may  ich  blipe  stonde 
Ich  se  J)ine  fet  and  pine  honde 

Inayled  to  fe  tre. 

Ein  kritisches  Urtheil  darüber,  wie  sich  die  i)ei(len  Ueberlieferungen 
unsres  Liedes  zu  einander  verhalten,  nniss  ich  verschieben,  l)is  icli  den 
Text  des  Ms.  Digby  80  in  seiner  ganzen  Ausdehmuig  kenne.  Dass  v.  ü  in 
der  obigen  Form  fehlerhaft  ist,  bedarf  keines  Beweises.  —  lieber  den 
Unterschied  zwischen  dem  Ms.  Digby  86  und  dem  Ms.  Harl.  2253  in  Hin- 
sicht auf  Orthographie  und  grammatische  Formen  spricht  die  Einleitung 
zu  diesem  Buche. 


Zu  G.  L.  XI 11. 

Der  Text  des  Ms.  E  gor  ton  (Hil  lautet    [nixch  Mätzncr,   Sprac/qnolx'ii 
I,  pay.  r,4  f.) : 

I! üddckrr,  iilttii^'lisclic  I)iclitiin^'(;i. 


:;'.) 
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1        Blessed  heo  thu,V  lavedi,  tiil  of  lioveu«*  Misse, 
Svvete  fliir  of  parais,  iiioder  of  miltoinisso; 
Thu  praye  losu*)  (Iri^t  tili  sone  that  lie  iiif  i-wisse, 
Thaie  a  londe  al  swo  ilif;  l)eo,  that  he  irie  iie  i-misse. 

6        Of  tlio,  fair  lavedi,  min  oreison  ich  wih;  hij^iiineii! 
Thi  (leore  svvete  suiiiies  love  tha  hü-e  nie  l,o  wiiiiien. 
Wel  ofte  ich  sike  aiitl  soiwe  inake.  ne  niai  ich  neveie  hhiinen, 
Bote  thu,  tlinih  tliiu  iiiihle  iiiocl,  l)iiii|j^e  ine  out  of  sunne. 

Ofte  ihc  seke  nieici,  tiiiii  swete  iiauie  ich  calle: 
10      Mi  flehs  is  foul,   this  woiM  is  fals,  tliu  loke  thul  ich  ne  falle. 
Lavedi,  freo,  thu  scliild  nie  fiani  tlie  piue  of  helle! 
And  send  inr.  iido  llial  l)liss(>  that  tnnge  ne  niai  teilen. 

Mine  Werkes,  lavedi,  heo  maketli  nie  fid  won  ; 
Wel  ofte  ich  clepie  and  calle,  thu  i-her  me  for  than. 
15      Bote  ic  chahhe  tlie  help  of  the,  other  1  ne  kan; 

Help  thu  nie,  ful  wel  thu  miht,  thu  helpest  nioni  a  man. 

I-hlessed  heo  thu,  laveili,  so  fair  and  so  hright; 
AI  min  hope  is  uppon  the  hi  dai  and  bi  nicht, 
Helpe,  iluidi  thhi  milde  mode,  for  wel  wel  thu  miht, 
2.)      Tliat  ich  nevere  for  feondes  sake  fur-20  tliin  eche  liht. 


o' 


Brilit  and  scene  quen  of  liovene,  ich  bidde  thin  sunnes  höre; 
The  sunnes  that  icli  hahhe  i-cun,  heo  rewweth  me  ful  sore. 
Wel  ofte  ich  chahhe  the  fur-saken,  ne  wil  ich  never  eft  more, 
Lavedi,  for  thine  sake,  treuthen  feondes  lore. 

25      I-blessed  lieo  thu,  lavedi,  so  feir  and  so  hende; 
Thu  i)raie  lesu  Orist  thi  sone,  that  he  me  i-sende, 
Whare  a  londe   al  swo  ich  beo,  er  ich  honne  Avende, 
That  ich  niote  in  parais  woiuen  wilhuteu  ende. 

Bricht  and  scene  quen  of  storre,  so  me  liht  and  lere, 
30      In  this  false  likele  world  so  me  led  and  steore, 

That  ich  at  min  ende  dai  ne  habbe  non  feond  to  fere; 
lesu,  mit  ti  swete  blöd  thu  höhtest  me  ful  dere. 

lesu,  seinte  Marie  sone,  thu  i-her  thin  moder  hone; 

To  the  ne  dar  1  clepien  noht,  to  hire  ich  make  min  mene; 


*)  Die  Handschrift  hat  wahrscheinlich  überall  »])«,  Avelches  Zeichen 
Hwll.  regelmässig  in  »th«  auflöst. 

2)  M.  liesst  nach  Hwll.  »Ihesu«.  Das  Manuskript  zeigt  unzweifelhaft 
»ihn«  mit  durchstrichenem  h.     Vgl.  pag.  89  unten. 


All  hau-;-  IT)«) 

3.-.      TliLi  (lo  llial   ic-li  t(»r  liire  sak«'  \mo  i-iiiakoil  so  l-Ilmio, 

Tliat  ich  iiolit  af   dai  of  domo  lieo  IIciiumI  of  fliin  exsc'iie.') 

AVeiii)  auch  die  Version  des  Ms.  Ejj:ei-ton  (E)  iWlav  ist  als  die  Kopie, 
welche  wir  im  Ms.  Harl.  (H)  von  unsrem  Liede  finden,  so  muss  gliMch- 
wohl  letztere  als  i^'iQ  zuvei-lässigere  angesehen  werden.  Es  sj)rechen  dafür 
folgende  Gründe: 

l.  Die  Verse  in  H  sind  durchweg  rein.  Nur  in  v.  3  werden  wii-  aus  E 
»Crist«  in  den  Text  aufnehmen  müssen.  —  Die  Verse  in  E  üher- 
schreiten  an  vielen  Stellen  das  vorgeschriehene  Maass. 
'■2.  Die  dreimal  im  Eingange  einer  Strophe  wiederholte  Aiu'ede  »Lcuecli/, 
srintc  viarie«  (v.  13,  21,  25  in  H)  trägt  das  Gepräge  der  Echtheit: 
Die  geistliche  Dichtung  liehte  diese  Manier,  man  vergleiche  G.  L.  IV; 
G.  L.  VII,  V.  21  u.  41,  G.  L.  VIII. 

3.  Strophe  3  (v.  9—12)  ist  in  E  unzweifelhaft  korrumpirt,  wie  der  Reim 
heweist. 

4.  V.  27  in  E  ist  ein  Flickwerk  des  Abschreibers,  da  die  betr.  Worte  in 
den  Zusammenhang  nicht  hineinpassen.  Wahi'scheinlich  war  dem- 
selben der  Wortlaut  des  Verses  entschwunden;  man  vergl.  v.  4,  der 
ähnlich  zu  beurtheilen  ist. 

5.  Das  Wort  »oreisun«  in  v.  5  (E)  ist  zu  verwerfen,  das  Versmaass  be- 
fürwortet die  Lesart  von  H,  »song«. 

6.  Der  Dichter   hat  offenbar  nicht   gesagt   »tvcrJces«,    wie  E  liest  (v.  13), 
,    sondern    »J)ohtes«    (H.  v.  9) ,   sorgenvolle    Gedanken.      Man   sehe    im 

Glossar  die  Verwendung  dieses  Wortes. 

7.  Auch  die  Lesart  von  H.  in  v.  24,  »heueriche  hjht«  ist  den  entsprechenden 
AVorten  von  E,  »/>m  echc  Ji/it«  (v.  20)  vorzuziehen. 

Die  Verschiedenheit  der  beiden  Texte  werden  wir  uns  auf  folgende 
Weise  erklären  müssen:  Dem  Schreiber  des  Ms.  Egerton,  welcher  seinem 
Gedächtnisse  folgte,  als  er  die  vorstehende  Dichtung  niederschrieb,  war 
der  Wortlaut  einzelner  Verse  entschwunden,  ebenso  hatte  er  die  Aufein- 
anderfolge der  Strophen  nicht  festgehalten.  Wo  ihn  sein  Gedächtniss  ver- 
liess,  half  et*  sich  —  dürftig  genug  —  durch  eigene  Zulhat.  Die  letzte 
Strophe  in  E  ist  wahrscheinlich  ganz  sein  Machwerk:  Indem  der  Versifex 
sagt,  er  wage  es  nicht,  sich  an  Jesum  selbst  zu  wenden,  trägt  er  diesem 
gleichwohl  in  demselben  Athemzuge  seine  Bitte  vor. 


Zu  G.  L.  XYTT. 

Das  Ms.  Digby  8(i    enthält    auf   fol.  125   (nach  ?J.  Stnnjd,  Cod.  Ms. 
Diffhy  86,  pa(/.()0)  ein  Gedicht  von  21  Sliophen  untei-  dem  Titel:   Le  diz 


*)  M.  hat  «lie  Verse  bei  der  Gäsur  gebrochen,    die  Dichliing    zählt  l)ei 
ihm  daher  72  V'^erse. 


du    scMiit    l)L'inar(l    com  ciiccut    ici    trcs    l)t'aiis.      St.  UhmU    nur    tlie 
Eiiiyaii^'sstropliu  tiiul  eleu  Sclilussvi'is  mit: 

Erste  Strophe:  J>e  blessinge  of  iieuene  kiuj,' 

And  ot*  liis  motler  pat  swete  p'uv^ 

Mute  we  alle  hauen  ^ 

He  ous  geiie  goed  biginning 
And  clene  lif  at  oure  ending 

pat  auhte  we  alle  craveii 

Schlussvers:  per  of  pat  pou  ne  lie. 

Den  letzteren  Vers  fmdeii  wir  auch  iu  uiisrcr  Sammkmg  wieder,  und 
zwar  als  Schlussvers  der  zwanzigsten  Strophe  von  G.  L.  XVII.  Eine  nähere 
Betrachtung  der  vorstehenden  Eingangsstrophe  des  Liedes  im  Ms.  Digby 
gieht  die  Ueberzeugung ,  dass  diese  nicht  der  Dichtung  selbst  angehört, 
vielmehr  eine  einleitende  Strophe  von  der  Art  ist,  wie  sie  Abschreiber 
gern  geistlichen  Liedern  hinzufügten.  Das  Lied  selbst  besteht  also  bis  zu 
dem  citirten  Schlussverse  auch  im  Ms.  Digby  aus  20  Strophen  von  der- 
selben Bauart,  welche  auch  die  unter  G.  L.  XVII  in  uusre  Sammlung  auf- 
genommene Dichtung  zeigt.  Die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass  beide  Lieder 
identisch  sind. 

Diese  Vermuthung  wird  zur  Gewissheit:  Im  Ms.  Digby  8G  folgt  nach 
St.  auf  das  erwähnte  Lied  unmittelbar  ein  anderes,  aus  9  Strophen  be- 
stehend, unter  der  Ueberschrift:  Ubi  sount  qui  ante  nos  fuerount. 
Auch  von  diesem  theilt  uns  St.  nur  die  erste  Strophe  und  den  Schlussvers 
mit.     Sie  lauten  : 

Erste  Strophe:     Uuere  bep  pey  pat  biforen  vs  weren 
Houndes  ladden  and  hauekes  bereu 

And  hadden  fehl  and  wode 
pe  riebe  leuedies  in  hoere  bour 
pat  wereden  gold  in  hoere  tresour 
WiJ)  hoere  brigtte  rode 

Schlussvers:     In  ioye  wipouten  hende  amen. 

Die  vorstehende  Strophe  ist,  von  orthographischen  Unterschieden  ab- 
gesehen, übereinstimmend  mit  Strophe  21  in  G.  L.  XVII  unserer  Samm- 
lung; auch  dort  schliesst  sich  die  entsprechende  Strophe  unmittelbar  an 
den  Vers  an:  ßer  of  ßat  pou  ne  le^e.  Der  Schreiber  des  Ms.  Digby  86 
hat  also  irrthümlicher  Weise  den  letzten  Theil  eines  Liedes,  das  er  kopirte, 
als  ein  für  sich  bestehendes  neues  Lied  angesehen. 

Wenn  wir  an  Stelle  der  letzten  7  Strophen  unserer  Dichtung  im  Ms. 
Digby  9  Strophen  finden,  so  dürfen  wir  annehmen,  dass  der  Verfasser 
dieser  Handschrift  zwei  Schlussstrophen  aus  seiner  eigenen  Werkstatt  zu 
dem  Liede  hinzufügte,  in  denen  er,  wie  man  es  am  Schlüsse  geistlicher 
Dichtungen  zu  thun  pflegte,  Christum  oder  Maria  um  Gnade  anflehte.  Der 
mitgetheilte  Schlussvers  spricht  für  diese  Annahme. 


Aiili;iiiy\  11)1 

Zu  »J)ialogus.« 

Eine  zwoite  Version  (li(».se.s  Zwieyespriiclies  /Avisrlien  Leih  und  Seele 
ist  uns  im  Ms.  Digby  i>i'>  überliefert  auf  fol.  195  fi".,  unter  der  Ueberscbrift: 
Hie  incipit  caiinen  intor  corpus  et  an  im  am.  IC.  Steni^'el  hat  uns 
den  Wortlaut  derseli)en  unverkürzt  übermittelt  (s.  Cod.  Ms.  Difjhi/  SO, 
pcnj.  üi  ff.). 

Leider  habe  ich  von  dieser  zweiten  Ueberlieferung  des  Textes  zu  si)ät 
Keniitniss  erhalten.  Eine  kritische  Bearbeitung  des  Dialoy^us  habe  ich 
in  Vorbereitung.  An  diesem  Orte  muss  ich  mich  auf  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  beschränken  : 

Der  Text  des  Ms.  llarl.  t^t^o.'j  (H)  erweist  sich  dem  des  Ms.  Digby  SG 
(D)  gegenüber  als  der  bei  weitem  zuveilässigere,  er  muss  daher  einer  kri- 
tischen Redaktion  der  Dichtung  nothwendig  zu  Grunde  gelegt  werden; 
auch  trage  ich  kein  Bedenken,  in  allen  durchaus  zweifelhaften  Fällen  der 
Lesart  von  H  den  Vorzug  zu  geben. 

Die  Strophen  10  und  11  in  D,  für  die  sich  in  H  nichts  Entsprechendes 
findet,  sind  interpolirt.  (Die  Seele  beginnt  ihre  Worte  sonst  überall  mit 
einer  Ain-ede  an  den  Körper,  in  Strophe  10  nicht;  die  Gedanken  dieser 
Strophen  sind  aus  der  unmittelbar  vorangehenden  und  der  unmittelbar 
folgenden  Strophe  entlehnt.  Veranlassung  zur  Interpolation  war  die  Ab- 
sicht des  Kopisten,  der  Idee  Ausdruck  zu  geben,  dass  die  Seele  nur  auf 
Antrieb  des  Körpers  gesündigt  habe.  Er  wählte  den  Platz  für  seine  Inter- 
polation mit  wenig  Geschick.)  —  Die  letzten  29  Strophen  in  D,  Strophe 
41 — 69,  lassen  sich  mit  voller  Sicherheit  als  unecht  erkennen,  sie  sind  eine 
spätere  Weiterung.  —  Der  eigentliche  Gegenstand  der  Dichtung  ist  in 
H  mit  V.  18(i,  in  D  mit  Strophe  i27  erschöpft.  Von  hier  ab  sind  beide 
Versionen  ganz  unabhängig  von  einander.  Jede  derselben  enthält  noch  einen 
abschliessenden  Theil,  der  in  H  die  Verse  187—248,  in  D  Strophe  28—4-0  um- 
fasst,  aber  eine  Beziehung  zwischen  beiden  findet  nicht  statt.  Dieser  Schluss  in 
D  ist  zweifellos  unecht;  man  vergleiche,  um  nur  auf  einen  der  Gründe  hier  auf- 
merksam zu  machen,  Strophe  29  und  .')()  in  D  mit  Strophe  17  und  21  der- 
selben Version.  Die  Gedanken,  welche  uns  die  Schlussstrophen  in  H  vor- 
führen, tragen  das  Gepräge  des  Naturgemässen,  sie  schliessen  die  Dichtung 
in  einer  angemessenen  Weise  ab.  Vollgültige  Bedenken  lassen  sich  gegen 
die  Echtheit  dieser  Strophen  nicht  vorbringen.  Die  Frage  aber,  ob  sie 
dem  Gedichte  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  angehören,  muss  eine  offene 
bleiben:  Es  könnte  ja  der  Vorzug,  den  sie  den  entsprechenden  Versen  von 
D  gegenüber  haben,  auch  in  der  grösseren  Geschicklichkeit  eines  Ab- 
schreibers seinen  Grund  haben,  der  den  Schlusstheil  hinzudichtete. 

Auch  in  den  Theilon  der  beiden  Ueberli«;ferungen  des  Textes,  welche 
im  wesentlichen  üheieinstimmen,  sind  manche  Verse  von  einander  ab- 
weichend. In  der  Regel  erweist  sich  die  Lesart  von  H  als  die  zuverlässigere. 
Dies  ist  z.  B.  der  Fall  in  den  Versen  1.']— 10,  48,  80,  91,  1(K).  103  u.  104, 
100,  109-112,  f20,  123  u.  124,  100. 


4()2  Aiilmn- 

L)ayey:c'ii  ist  aurli  der  Text  von  H  an  ineluei'L'ii  Stellen  dn-  Eiiieiidutioii 
bedürftig.  Für  Strophe  5  wird  der  Wortlaut  von  D  aufzunehmen  sein; 
die  Lesart  dieser  Strophe  in  H  sehe  ich  als  eine  Umarbeitung  an,  her- 
vorgegangen ans  dem  Bestreben,  dim  niittelländisehen  Heim  zu  vermeiden 
(srud  —  l)itid  —  hud  —  bitid),  der  für  das  Ohr  dessen,  der  den  Dia- 
lekt des  Südens  sprach,  anstössig  sein  musste.  Ohne  Bedenken  ist  die 
Lesart  von  D  freilich  auch  nicht.  —  In  v.  24  ist  »erpe«  aus  D  aufzu- 
nehmen an  Stelle  von  »helle«.  —  In  v.  04  ist  »heie«  wieder  herzu- 
stellen. —  Für  v.  133  — 13G  ist  die  Lesart  von  D  aufzunehmen;  die  betr. 
Verse  in  H  gehören  der  folgenden  Strophe  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung 
an.  —  Die  Verse  137—142  sind  durch  Strophe  20  in  D  zu  ersetzen:  der 
Schreiber  von  H  hatte  einen  Theil  dieser  Strophe  in  die  vorangehende 
aufgenommen  und  sah  sich  in  Folge  dessen  zu  einer  gänzlichen  Um- 
arbeitung der  neuen  Strophe  genöthigt.  Doch  ist  die  zweite  Hälfte  dieser 
Strophe  in  D  zu  korrigiren  durch  H,  v.  133 — 136.  —  Die  Wörter  »prytty 
wijntcr«  in  v.  153  beruhen  auf  einem  Missversländnisse  des  Abschreibers, 
er  las  »priftty«  für  »puite«  und  fasste  »heuer «i  als  das  normannische  Wort 
für  »Winter«  auf.  Zu  der  weiteren  Abänderung  dieses  Verses  (In  stat 
of  .  .  .)  sah  sich  der  Abschreiber  in  Folge  dieses  Irrthums  veranlasst. 

Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  auch  die  Vorlage,  deren  Kopie  wir 
in  der  Version  des  Ms.  Digby  86  vor  uns  haben,  in  west-mittelländischer 
Mundart  abgefasst  war. 


Zu  »Maximion«. 

Auch  von  dieser  Dichtung  ist  im  Ms.  Digby  86  eine  zweite  Version 
überliefert  miter  dem  Titel  »Le  regret  de  maximian«.  E.  Stengel 
theilt  uns  die  Eingangs-  und  die  Schlussstrophe  derselben  mit  (vgl.  E. 
Stengel,  Cod.  Ms.  Digby  86,  pag.  63). 

Eingangsstrophe:  HerkneJ)  to  mi  ron 
As  hit  ou  teilen  con 

Of  beide  al  hou  hit  ges 
Of  a  modi  mon 
pat  muchel  of  murpe  won 

In  prüde  and  al  in  pes 
His  nome  wes  maximian 
Swech  nes  neuere  nan 

Iwip  wiphouten  les 
Clerk  he  wel  foul  goed 
As  moni  mon  hounderstod 

IhereJ)  hou  hit  wes. 


Anliaiitr 


463 


S(!lilus<>;tr()plio:  Ff  ich  may  seien  alas 
|);it  ich  i  boren  was 

IIIikmI  ich  liavo  lo  loiige 
Were  ich  mon  so  ich  was 
Min  heien  so  <^i-q.\  so  ^das 

Min  her  so  h^ir  l)ihonye 
And  ich  hire  henede  bi  I)e  trasce 
In  ;i   deine  place 

To  nieken  and  to  monge 
\e  sliolde  hoe  nenere  atwiten 
Min  helde  ne  me  bifhten 

Wel  lieye  I  shnlde  Iure  lionge. 

Eines  Urtheils  über  das  Verhältniss  der  l)eiden  Texte  zu  einander  ent- 
halte ich  mich,  bis  ich  die  Version  des  Ms,  Digby  8()  vollständiir  kenne. 
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